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Fortdauer örtlicher ne. 


Pondon, Paris und Berlin melden lauter! 
für fie günitige Dinge! 
Koch nichts Großes paſſirt. 


nr bon den „United Prek Affociationd”.) | 

Condon, 8. Juni. Die Allüirten bleiben nod; immer die anitoßende | 
Araft an der Marnefront, verbejiern ihre Stellungen durch örtliche Ope⸗ 
rationen und jchlanen deutiche Gegenangriffe ab, — jo wird heute brittid)- | 











amtlich gemeldet. 

Feldmarihall Haig meldet nur Streifzugoperationen und Artillerie- 
tätinfeit. Die Briten unternahmen erfolgreihe Streifzüge nahe Hullod), 
zwiſchen Lens und Ya Bajice, jowie im Strazeele-Abjdnitt an der Flan- 
dern-rront. 

Feindliche Kanonade nördlich von Albert und judoitlidh von Arras 
iit zu melden. | 

London, 
Bericht: 

„Wir unternahmen gneitern Nacıt einen Streifzug in die Schüsen- | 
aräben des Feindes ſüdlich von Arras und fügten ihm Verluite zu. | 

„zeitlid; vom Didebnich waren unjere Streitkräfte heute früh ım | 
einem fleineren Internehmen erfolgreid“ und braditen 47 Gerangene 
ein.“ 


8. Juni. Feldmarichall Haig jagt in jeinem Spätabend- 


Baris, 8. Juni. Das britiſche Kriegsamt meldet heute Abend: | 

ZSudlid vom Onrenflur drangten die Aranzojen den Feind * dem 
weſtlichen Außengebiete von Dammard zurück (öſtlich von Chezyu-en-Ourcq 
und einen Kilometer nördlich von Neuilly-le-Poterie, und medien 50) 
(Scfangene. Heftige dentiche Angriffe nenen Bonreicdes und Yes ? Thiolet | 
— weiter firdlih — warden acbrodien, mit jdnveren Berluiten für den | 
seind. Much verbeiierten franzöiiiche Truppen ihre Stellungen jidoit- | 
lich von Ambleny (weitlih von Spilions). Cs nab Icbhaites Artillerie: | 
feier am Wisne-Teil der Front. 

Paris, 8. Juni. 
zöſiſche Kriegsamt lebhaftes Artilleriefener in der Nachbarſchaft von 
Hangard⸗en-Santerre, wo Amerikaner die franzöſiſche Fremdenlegion in 
der Linie vor Amiens erſetzten, ſowie ſüdlich vom Aisnefluß, und zwiſchen 
dem Aisne- und dem Oiſefluß. 

Berlin, 8. Juni. (Ueber London. 
richtete heute: 

„Angriffe von franzöſiſchen, amerikaniſchen und britiſchen Truppen 
brachen mit ſchweren — für die Angreifer zuſammen. Weſtlich 
und nördlich von Chateau Thierry, brachten erneute Angriffe und Ge— 
genangriffe, in einem Bemühen des Feindes, die Ardre-Linie wieder- 
zuerobern, dem Feind keinen wichtigen Bodengewinn.“ 

Ein ergänzender Nachtbericht des Großen Hauptquartiers ſagt noch: 

„Es iſt keine Veränderung in der Lage zu verzeichnen.“ 





I 
Das Groie Hanptauartier be- | 


— — — | 


Ihige Meldung enthält das erite amtliche Zugeitändnin deuticher- | 
irits, daß amerifaniihe Truppen an der Marne-kront mit 
fampfen. 


Die Frage der Slieger-Sernangriffe. | 


Rovenhagen, 8. Inuni. Cine heutine Depeicdhe aus 
General Wicsberg erflärte im deutihen Reichstag, 
erde feine Verhandlungen anregen, um cine Einftellung von — 
augriffen auf Städte herbeizuführen, welche außerhalb der Kriegszonen 
liegen, würde ſich aber verpflichten, diesbezügliche Vorſchläge —— 
gewiſſenhaft zu erörtern. | 


Meuer deuticher Reichstagspräftd 

sm Saaa, 8. Wie heute Mbend 
nurde Sr. Tebrenbah, em Mbacordneter der Zentrumsparter (Sa- 
tholtihe Barter), zum Präſidenten des deutſchen Reichsſtages gewählt, 
als Nachfolger des unlängſt verſtorbenen Dr. Kämpf von der Freiſinni- 
? Nolfspartet. 


| 


ent. 


aus Berlin gemeldet, 


Mie 
N 


Juni. 


— 


a 


I 


Klast über Metinungsunterdrücune. | 


9 Rei einer Debatte iiber die Zenfutr im deut: | 
nabhängige Sozialiſt Erzfeld 
Redefreiheit. Er erklärte, tauſend Ver— 
Dezember- und Januar-Streifs verboten 


Juni. 
der u 


tovenbagen, 
ichen Reichstag flaate 
ilitäriſche Unterdrückung der 
jammlungen feien während der 
worden, 

Ein 
Blätter, 
fügte hinzu, 
Vorwärts“ 

Der 
ſogar über Poſtſachen 


adreſſirt ſeien. 
Was Wien berichtet. 
Das 


klagte über die Unterdrückung ſozialiſtiſcher 
welche ſich keinen „Maulkorb“ hätten J laſſen wollen. Er 
10 Soldaten ſeien nur deshalb beſtraft worden, weil ſie den 
geleſen hätten. 


R en 
Soziali iſt Müller 


> = asınalrıt 
anderer Sozialut 


eine geheime herzeniur werde | 
acwilte Mitglieder des Reichttags | 


behauptete, 
welche an 


si, 


4 f 
geunu 


gen wieder bewegungsfähig iſt. 


Wien, 8. Juni. (lieber Yondon.) öſterreichiſche Kriegsamt 
gab heute bekannt: 

„Zwiſchen Aſiago (Aſtrach and der Brenta wurden itarfe Abteilun- 
nen des Feindes, die mit einer Ansfundung jid beichaftigten, im Hand— 


nemenge zurüdgeicdlagen.“ 


furchtbare Munitionserplofion bei Kiew. 


Amſterdam, 8. Juni. Heute traf die Meldung hier ein, day bei 
der Exploſion eines Munitionsdepots nahe Kiew, in der Ukraine, 100 
Perſonen getötet und 600 verletzt worden ſeien. 


Die Wirren in Rußland und Ukraine. 


London, 9. Juni. Eine nicht datirte Depeſche aus St. Petersburg 
meldet: | 

400 Arbeiter jind von hier nad) den ländlichen Diitriften abgereiit, | 
um die Bauern zu veranlaijen, Brot in die Stadt zu jenden! 

Wenn die Bauern diejem eindringlidien Appell nicht entipredien, io 
durfte c8 zu nenen politiichen Kampfen Fonmen! 

Kopenhagen, 9. Juni. Auf Reifung von Militärbefehlshabern in! 
St. Petersburg jind die Fahrten ſchwediſcher Schiffe zwiſchen Stoholm | 
und St. — abermals eingeſtellt worden. 

Zürid, 9 9. uni. (lleber London.) IWfrainiice Bauern haben jid! 
in den Diftriften Lnzf und Yubno empört and haben die Koriten in Brand, 
aciest, wie hierher nemeldet wird. 

Zu Dufyna plünderten die Banern Waffendepots und Munitions— 
Zu Roltarwa widerjesten fie ſich dem deutſchen Vorrücken. 

40,000 Banern im Diitrift Jimbons haben der abgeietten Nada- 

Negierung der UÜkraine Treue geſchworen. F 


— —ñ —ñ —ñ—— — — — — — | 


lager. 


Wollte aus Tem Leben ſchleichen. 


Aus unbekannten Gründen 
ſuchte ſich re Abend Trred 


Befinden ift unverändert. 


Im Befinden des MWolizeicher® 
x | Schüttler, welcher im Alexianer 
Scotch, Nr. 1226 Norwood Straße, hoſpital mit dem Tode ringt, iſt im 
ein in Dienſten einer er erfirma | Laufe der Nacht feine Uenderung ein 
ftiehender Mann von etiva 30 Jahren, | getreten. Die Kräfte fhwinden mehr 
in einem Zimmer bes ort Dearborn | und mehr, und ber Sranfe gebt 
Hotels zu vergiften. Man bradte) \offenbar feiner Auflöfung entgegen; 
ihm nach dem Henrotin-Hofpital, mo | man erwartet aber nicht, daß fchon | 
die Verzte alles aufbieten, um ihn am | die nächften Stunden da® Ende brin= |; 
Leben zu erhalten. Db fie Erfolg |gen werben. 


damit haben merben, bfeibt abzus — 
warten. Leſet die „Abendpoſt“ 


ver 


Adoo hat für Chicago, 


Staatsgerichte benutzen, 


werden, deren Metallwert große An 
übt. 


wenn 3 


von 
5000 Meilen, 
zirk allein 


Bahnen. Dies gibt einen Begriff von 
der Größe der Aufgabe, 


ſpezialagent der C., 


diebſtahl Kenntniß erhält, iſt erſucht, 
bei der Kommiſſion, 646 Transpor- 


dem werden 


Güterſchuppen und Güterwagen un-⸗ 


ntagpost 


gen Aushebungsbehörben jpricht Ge: | 


EN “ 
I X 


| 


Cophpriabt, Undervwd & linderwood. 


Das Amerifanijche Note Kreuz bei Salonifi. 


Bas Haß ift voll. 


MeAdoo ſchreitet gegen Eiſenbahn— 
diebſtähle ein. 


| 


Grioigreider Anfang. | 


| 


‚in jeinem Spätabend-Berichte meldete das fran- peu Nommiijion fam einer organi- | Straße, 


firten Dicbesbande die Spur! 


und 
angebl 


auf 


bewirkte die Verhaftung der 
ichen Anführer. | 


Generaldirettior Me: | 
das große 
Giienbahnzentrum des Kanes, eine | 
Eiſenbahn-Polizeikommiſſion einge | 
jegt, um den organifirten Banden |! 
von Eilenbahndieben und Hehlern 


Eiſenbahn 


er Regierung wird ſich mit der Zeit 

über das ganze Land erjtreden; bier | 
| wurde der Anfang gemacht, meil im | 
biefigen Diftritt am meilten geitohlen | 
wird; der Wert der jährlih aus Gü- 

— 52*— uſw. geräuberten Waaren 
ſoll ſich auf etwa 51,000,000 belau— 
fen. 
von Abänderungen 


Infolge im 


ſofort vor die Bundesgerichte zu 
bringen, wo man jie in derjelben 
2 iwie Vojtdiebe behandeln wird. 
Ber Heinen Diebftählen wird man die 
und Staats: |! 
Ianmwalt Hoyne und die Polizei iver- |‘ 
den im Verein mit der Bundesbehör— 


|de den Lanafingern, die es auf Eis) 


| Leibe rüden. | 
Bon der gentralifirung des Boli= | 
zeifhuges für Frachtgut verſpricht g 
man ſich eine wirkfame Unterdrük— 
kung des längſt ſchon viel zu weit ge⸗ 
gangenen Unfugs; beſondere Auf— 


über vielfache merkſamkeit ſoll auch den ſehr zahl— | Satten, dem 
reichen Diebitählen von Mefling und | 


metallenen Wagenteilen aeichentt | 
ziehungsfraft auf die Gauner aus: | 
Bei ſolchen Diebſtählen erwächſt 
auch noch anderer Schaden, denn 
— pen werden, Io 
dauert e& zivei bis drei Tage, bis ber | 
Schaden ausgebeffert und der Wa: | 
Da: 


durch wird viel. zur Stauung des) 
'Güterverfehrd beigetragen , und die) 
Regierung beabfichtigt daher, auf fols | | 
che Metalldiebitähle die höchite Stra= 


fe zu fegen. Diefe joll auch die Heh» 


fer treffen. | 
5000 Meilen Geleiic. 
Das Chicagoer Gebiet hat Gel eife | 
einer Gejammtlänge von | 
im inneren Stabdtbe- 
befinden fich 46 Güter: 
fhuppen, und bon Hammond im | 
Süden bis Waufegan im Norben 
gibt es 98 Nangirbahnhöfe von 36! 


melche bie 
neue Kommiffion zu bewältigen bat. 
Sie beiteht aus T. E. Pratt, Haupt | 
3. & D. Wil-⸗ 
liam Briaas, Poligeihauptmann ber | 
Pennſylvaniabahn, und H. H. Ger- 
main, Superintendent des Spezial- 
dienftes der Rod Yaland Bahn. Die- 
je Herren haben ð M. Bryan zum | 
| Oberinfpettor und Martin Quinn | 
zum Kapitän der neuen Kommilffton | 
ernannt. \eder, der von einem Bahn: 


tation Yuilding, Anzeige zu erftatten. | 

Die Kommilfion bat das ge: 
jammte Eifenbahneigentum in Chi: 
cago, darunter alle Bahnhöfe, Werk- | 
ſtätten üſw., nebit allem was darin | 
tft, unter ihrem Schuß und wird ei=| 
wa 1000 Beamte beichäftigen. Außer: | 
einzelne Bahnen ihre 
Sonderpolizei beibehalten. 

Zunahme der Tiebjtähle. 

Seit der Beteiligung Amerifas 

am striege haben die Diebitähle aus 


geheuer zugenommen, weil mehr ver- 
\fchidt wird und bie Schmierigfeit | 
der Iranäportverhältniffe den Die- 
ben da3 Handiverf erleichterte. 
Dbmohl erft eine Woche feit iger 





namhaft. 
Martin 


beſtrafte Individuen. 


Road 


Als 


Sonntag und Montag in 


Sonntag 


Einſetzung verſtrichen iſt, iſt es der 
a bereit3 gelungen, einer! 
Diebesbande auf die Spur zu tom- 


men und drei ihrer angeblichen Un- 


führer fejtzunehmen. Bezeichnender 
| Weife find alle drei Eifenbahnpoli- 
| ziiten. Sie wurden unter Diebitahls- 
antlage im Hnde Part Polizeigericht 
vorgeführt. Zwei von ihnen, Roy 
Eloutier, 640 €. 89. ©tr., und 
james Gcanlan, 6037 State 
follen geltanden haben, 
einer organtfirten Bande von mehr 
ala 40 Burfchen anzugebören. Gie 
oeitanden, fo 
tähle zu und machten Spießgelellen 
Der dritte Angeklagte ift 
Theis, 9005 Desplaines 
Verhaftet wurden fie in ben 
Anlagen der Nidel Plate ? Bahn an 
5. Str. und Gtony Nsland ne. 
Sie waren dort Wächter und benuß 


oO, 


pe. 


—— Ende zu machen. Das Vorgehen | ten ihre Pollen angeblich dazu, Wan: 


ren zu jtehlen u. von ihrenftumpanen 
auf Motorivagen fortichaffen zu lal- 
fen. Unter den zugeitandener WM aßen 
geſtohlenen Sachen befanden ſich Zi— 
garren, Zigaretten, wollene Klei-⸗ 
dungsitüde ufw. im Werte von $10,- 
1000, die meift angeblih an R. D.| 
| Giacomo, 244] Wentmortb oe, 


| |verfauft murben, bei dem man Waa: 
Berlin meldet: | Bundesit rafgeſetzbuch wird es von 'ren im Werte von $1: 5,000 gefunden 
D Dentichland | | jetzt an möglich fein, Eiſenb ah ndiebe | 6 aben will. 


Mehr Verhaftungen. 
Verbaftet worden find ferner Da: 
vid Garsman, 1715 W. 33. Str, 
sranffotel oder Godell, 4615 Went 
worth Ave, und Ranmond Barry, 
5037 Princeton Ype., angeblich bor: 
Die Unter: 


ITuchung gegen fie it noch nicht abge: | 


|ienbahnfrachtgut abgejehen haben, zu | jchlofjen. 


+ 
Dat inre Freiheit wieder. 


Frau Matye %. Marfey von ihrem Gat: 
ten, einen Sahnarzt, geicieden, 
zrau Matye &. Marten wurde ges | 

tern durch Richter Guerin bon ihrem | 

Zahnarzt Dr. Clare ©. 

Marken, aeichieben. Das Baar! 

wohnte früher Nr. 6951 Sheridan 

und erfreute fih in 

Bart eines großen Beka nntentreifes. 

die junge Fra zu die Scheidungs— 

klage einbrachte, in welcher ſie ihren 


B. die Achſenköpfe von einem Gatten allzu großer Vertraulichkeit 
mit 


einer Kraͤnkenwärierin 
tigte, erregte dieſes ungewöhnliches 
Auffehen. Seither iſt der Mann 
—* Kalifornien verzogen; der Schei— 
dung hat er ſich nicht widerſetzt. Die 


bez ich - 


ı Klägerin verzichtete unter der Unz| 
gabe, dat fte nichts al3 ihre Freiheit 


wolle, auf alle Nährgelder. Sie wird 
ſich jetzt zur Krankenwörterin aus— 
bilden laffen und jo bald wie mög- 
lich die Reife nach Frranfreih an: 


treten. 


Das Wetter. 


„Naſſauer“ * an beiden Tagen in 
Ausſicht ſein. 
Waſhington, D. C., 8. Juni. Das 
Bundeswetteramt stellt folgendes. 
Wetter für den Staat Yllinois am | 


Unbeittimmt am Gonntag, | 
wahrſcheinlich Regenſchauer; Mon— 
tag teilweiſe wolkig. Keine große 
Temperaturänderung. 

Indiana: Schön und wärmer am 


Sonntag. Montag teilweiſe wolkig. 


Niedermichigan: Schön und wär— 


mer im ſüdlichen Teil, wahrſcheinlich 


Regenſchauer im nördlichen 
Sonntag. Montag Regenſchauer. 
Obermichigan: 


am 


wärmer 
Wisconſin: Regenſchauer 
und kühler im öſtlichen 
Teil. Montag teilweiſe wolkig. 

(Der Chicagoer Wetteronkel pro⸗ 
phezeit:) 

Am Sonntag unbeſtimmte Witte— 
rung und 
ſchauer; 


Montag; 


veränderlich werden. 
Temperaturſtand: 


Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlichen Ungaben de3 Wetteramtes 
von geitern Nachmittag um 3 Uhr an: 

3 Uhr 74] 7 Ubr Mbends....76 
5 Ubr 75] 8 Uhr Abends....74 
Ubr 9 ...76| 9 Uhr Mbenbs....” 
; Uhr .....78| 12 Uhr Mitterit... 
5; Uhr (bende....77| 2 Uhr Morgens..6 


2 
u 


heit es, viele Dieb: | 


Rogers | 


Aussicht: | 


Regenihauer am 
| Sonntag und wahrjcheinlid auch am 


an | 


wahrſcheinlich Regen— 
am Montag zum Teil auch 
noch trübe. Keine große Veränderung 
der Luftwärme. Mäßige Winde, die 8 


In der Blüte gefnidt. 


Vier Knaben find beim Spielen vom 
Tode ereilt worden. 

Vier Ainaben 

Spielen ihren Tod gefunden. 





haben geitern beim | 


Zwei 3 


von ihnen wurden von Kraftwagen 


überfahren, 
Räder eined Straßenbahnwagens 
und der vierte fiel von einem Wagen, 
auf den er geklettert war, wobei er 
ſich den Hals brach. 

Der fünfje' rrioe Maurice Mird- 
zalstt fpielte mit anderen Kindern 
bor der elterlichen Wohnung, 
2343 ®. 47. Place, Ball und lief da 
bei, ohne eine Ahnung don der ibm 
drohenden Gefahr zu haben, auf den 
Fadrdamm hinauf, Sein Geichid 
mollte es, dat; in eben diefem Augen 
biid ein Kol. Mindhalsti, Nr. 4742| 
N. Wood Str. gehöriger und aud | 


ni 1917 inbezug au 
der nationalen Armee 


einer geriet unter * 


Nr. 


Druchſ chnittsprozentſatz für 
iſt 28, vun Behörden — nur 101 


Vrozentſätzen werden in diefer Wo— 
—— mit der Neuklaſſifizirung begin— 


Ir 


von ihm aelentter Kraftivagen daher: * 


geſauſt kam. Ehe man ſich's ver— 
ſah, war das Unglück geſchehen; das 
Gefährt ging über das Knäblein hin— 
weg, und ala man dieles aufhob, 
war das Leben bereit3 entflohen. 


Eben dasfelbe Gefchid ereilte den |dem Kriege beichäftigen, 
ochtjährigen. Frank Bagley, Nr, 140 |den Teilnehmern befinden ji Milt- 
Er fpielte an der |tär- 


N. Troy Str. 
‚Ohio Str. ımdb Sacramento be. 
!Bal und geriet dabei in ben Pfad 
le eines Hermann Sierner, Nr. 114 ©. 
| Rarlov Straße gehörigen und von 
ihm gelenkten Autos, das ihn zer— 
malmte. In beiden Fallen wurde 
|von der Verhaftung des Kraftwagen: 
(enfers abaejehen, da fie feine Schuld 
trifft. 

Der dreijährige Carl Meeger, Nr 
12419 Galumet Ave., lief geitern beim 
Spielen über die Straße, geriet in 
‚den Pfad einer Elektriichen und wur— 
| de zu Iode geräbert, ehe ed dem Mo- 
‚tormann gelang, den Straßenbahn- 
wagen zum Halten zu bringen. Die 
| Bedienungsmannfchaften wurden 
nicht verhaftet, da nad, Angabe von 
Augen; eugen des Unfalles dieſer 
| unvermeidlich var. 


Vor dem Haufe Nr. 944 W. 18 


Str. ftürzte gejtern Abend der neun: | 


'Brien, Nr. 937 
von einem Wagen, auf 


jährige Raymond DO 
IWW. 18. ©tr., 


‚ben er geflettert war, ab und brad is Eure in q : * 
— A. Garfield in Waſhington denFehl⸗* 


ſich das Genick. Er 
Stelle tot. 

Brandwunden, die ſie geſtern Mor— 
gen erlitt, als ihre Kleider in Brand 
gerieten, erlag im Univerſity-Ho— 
| Ipital die 32jahrige Frau Anna Gru— 
be, Nr. 2033 W. 21. Str. Wie bes | 
richtet, fingen die Kleider ber Frau 
Teuer, als fie hinter ihrer Wohnung 
einen Haufen alten Papiers verbren- 
nen wollte. 

Un der 75. und Halited Str. geriet 
der jechsjährige RKamed Ward, 7424 
©. May Str., unter die Räder eines | 
| Zuges der Gürtelbahn, iwmelche ihm | 
'en Bein abauetfchten. 
|mwurbe nach dem Englewood Hofpital 
überführt. 

—1 9 ——— 
Vom Baſebalfelde. 
Spiele vom ug 

„National — 

Ag 


(2; 


mar 


.Louis 
Spiel); &i. Couis | 
Spiel, 11 Gän: | 


1, New Verf 8 
4, New Yort 2 
'se): Bittsburg 7, 


Spiel, 12 Gänge); 
ı Philadelphia 0; Eincinnati O0, Boj- 
'ton 1. 

„American League“ — Bafhing- 
ton 5, Detroit 3; Boſton 1, Eleve-, 
land 3; Philadelphia 3, Chicago 
AV 
Louis 3. 

Bisheriger Stand dieſer Ligen: 
American League. 
Gew, 
IXTME 29 

New Vork 
| Gtnci mati 
Vittsburg 
Vbhiladelphia 
Boſton 


St. Louis 
Brootlyn 


500 
.462 
.439 
442 
415 
.367 

National League, 

Pros 
.600 
506 
‚550 | 
‚52 
478 
476 
‚405 
.3: 59 


New Dorf 27 
oſton 
Chicago 
Cleveland 
Waſhington 
A 
Philadelphia 
| Detroit 


| 


| für Coof County, 
| fern bejtürmt. Die Einen verlangten, | 


dem fie den Müffiggang und unpro= | ui nejaht hatten. 
|buftive Befchäftigung befeitigen hels | | — 2 hatte, erreichte gerade um dieſe Zeit ſeinen Höhepunkt. 


fentlichen 
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3 Gents 
Pob von Eromder. | 


Unſere Jungens u 


Arbeit der Anshebungsbehörden in 
Vergangenheit und Zuknuft. 


30. — — Nr. 23. 


— 


Weitere Berichte über ihre ſcuenigen 
| Leiſtungen. 


Der hielige W: Boot: Beſuch⸗ 


| (Seliefert von den , 


Der Aerztekongreß. 


ERTL EN DER. 


Der Serien wird ihm den Grundion ne: | 
ben. — Das Problem der ichwarzen | 
Diamanten. Nadıtragsiammlung | 
für das Rote Kreuz. 


United Preß Aſſociattons“.) 


Waſhington, Y. Juni. Es iſt jetzt geſtattet, mitzuteilen, — ſo befagt, 
eine nenerlide PBarifer Kabeldepeſche — daß amerikaniſche Truppen 
gerade noh redtzeitig an der Marne-Scladitfront eintrafen, 
um Nettung in einer ſehr kritiſchen Lage zu bringen. 
kennend über deren hingebende patri= | Naum waren die eriten amerifanijchen Truppeneinheiten ans ihreit 
otifche und felbitlofe Tätigkeit aus. Autos oder Eiſenbahnkupees geſprungen, als die Franzoſen eindringlich 
Nur durch die letztere, ſagt er, haben darum erſuchten, ſie ſofort in die Feuerlinie zu ſenden, da die Deutſchen 


In einem Schreiben an die hieſi— 


neralprofoß Crowder ſich ſehr aner— 





die guten Ergebniſſe der Rekrutirung auf dem Marſch auf der Straße nach Paris ſeien! 
; jerzielt werden können, 


und die Be- Wafhington, D. E., 8. Juni. Eine Preidepeiche aus dem ameri- 
hörden haben jich die ewige Dant- kaniſchen Hauptquartier in Frankreich beſagt: 
barkeit der Nation verdient. Die amerikaniſchen Marineſoldaten und andere Einheiten fuhren 
Der Generalprofoß macht im heute fort, das Vordringen der Deutſchen nordweſtlich von Chateau 
Weiteren darauf aufmerkſam, Thierry zu ſperren, indem ſie ſelber vorwärts drangen. Auch brachten 
daß die Behörde vom 1. Juli die Amerikaner drei feindliche Gegenangriffe zum völligen nz 
an eine noch größere Verants | Die Marinejoldaten ichleuderten ihren recdten Flügel gegen Dem 
mortung zu tragen haben werben, in» jüdlicdhen Teil des Belleanwaldes, vo die Dentichen gegen 4 Uhr Morgen 
Artilleriefener, das während der ganzen Nach 


er; 


fen follen. Wie das zu tun ijt, darü- Shwohl nodı Feine vollitändigen Berichte über diefe Operation 
ber wird den Behörden noch genaue | zur Zeit, da dieje Kabeldepeſche abgeht, eingelaufen ſind, glaubt man, 
Anmeilung erteilt werden. An fein! zaß dieſelbe ein Erfolg war, da eine Anzahl Gefangene in die amerika— 
Lob knüpft der Generalprofoß einen niſchen Linien zurückgeſandt worden ſind. 
turzen, zuſammenfaſſenden Ueber-⸗ Es waren auch Anzeichen vorhanden, daß die Amerikaner den Feind 
blick über Alles, was ſeit dem 5. Ju— nördlich von der „Verſunkenen Landſtraße“ zwiſchen Belleau und Tee 
f die Schaffung | — eine Front von etiva einer Meile — ansgeichaltet hatten. 
und ihrer Re Nechts von Torcy gewannen geitern Nadjt die Amerifaner durdy € 
| Terven geleiftet worden ift. Inen Angriff einen halben Kilometer (etiva eine Drittelmeile). Der 
Die Aushebungsbehörde Nr. 1 dat | ganze gewonnene Boden wurde feitgehalten. Die Dentihen hatten ie 
mit 58 Prozent anfcheinend den Höch- | am dieiem Punkte eingegraben, aber die flachen Schützengräben nũtzten 
ſten Prozentſatz der Leute in Kaffe ihnen wenig. Der Boden in diefer Nahbarjchait war mit gefallen 
1 von allen Behörden in Illinois, Deutſchen bedeckt. 
vielleicht im ganzen Lande. Der Auch waren viele neuere Gräber mit deutſchen Helmen bezeichnet 
Illinois Die Deutſchen machten ihren erſten Gegenangriff um halb 1 Uhr 
Ihre Infanterie wurde durch ein Sperrfener von Schrapnells, Mafdyinen- 
geſchützkugeln und einem Bombardement von Gasgeſchoſſen unterſtützt 
Auch benutzten ſie noch eine neue Waffe: nämlich Wolken giftigen Ran 
ches, die fi von den Gaswolfen injofern unterjheiden, als jie in biden 
ſchwaren Wellen herüberfommen. 

Unſere Marineſoldaten legten ihre Gasmasken an und brachten er 
| Deutschen mit Artillerie- und Gewehrjener zum Ginhalt, 400 Yards vor 
den amerikaniſchen Schützengräben. J 

Die einzige Wirkung des neuen giftigen Rauches beſtand da und 
dort in der Erregung von Brechreiz. 

Während dieſer Kampf im Gange war, griffen die Deutſchen ei 
unmittelbar benachbarte amerikauiſche Einheit an, wobei ſie aber völlig 

zurückgeſchlagen wurden. Die amerikaniſchen Verluſte waren unbe; 
trächtlich. * 
— Reufeeland. an | Keine Stunde jpäter wurden die Marineöldnten in dem Di 
——— | Bonrefches, das fie hielten, von den Dentidhen angegriffen, fhlugen aber 
—* "große öffentliche patriotifche lfm 4 Verſtärkungen erhalten hatten, die Angreifer mit ſchweren Ver 
> nung ren ee hal Der Feind erhält aber jett nleichfalls bedentende Verftärkungen, um 
nut die Gäfte aus ben alliirten ‚die Amerifaner haben nodr heifere Kampfe zu erwarten. 


Ländern geehrt werden. Die drei öf- Gefahr noch nicht vorüber. 


Verfammlungen finden | 
am Dienftag, Mittwoh und Don | Waſhington, 8. Juni. Trotz verſchiedener beruhigender Angab 
nerstag Abend ſtatt; in der erſten daß die deutſche Tauchbootdrohung unter Kontrolle ſei, bleiben vie 
wird Gouv. Lowden ſprechen, in der Tauchboote, welche jetzt vor der atlantiſchen Küſte operiren, anhaltenie 
zweiten Generalmajor Gorgad, Ge: | eine jchr ernite Bedrohung des Sciffsverfehrs. 
neralarzt der Armee, Abmiral Brai Bis jest ijt es diejen Tauchbooten gelungen, ji gut aus dem Wege 
jteb, ein Vertreter des Roten Kreusider verfolgenden lottengeihwader zu halten. Ind obwohl nelegentlid 
zes, und einige der ausländiſchen De- Schüſſe mit ihnen gewechſelt worden ſind, kann beſtimmt geſagt — 
legaten in ber britten Brofejfor das Fein einziges diefer feindlichen Fahrzeuge verienft oder gefapert wor-‘ 
Sohn M. Coulter, Richter Cutting |dem iſt. 
und Biſchof Anderſon. Vielfach glaubt man noch immer, daß dieſe Boote an einem der 
Kohlenſorgen. unzähligen Koralleninſelchen, unfern des Einganges vom Mexikogolf, 
Die „Kohlenwoche“ ſchloß geſtern, a in der Nadchbarſchaft von Weſtindien einen Stützpunkt haben, wo ihre 
und gleichzeitig fchäßte der nationale |” Tel- und jonjtige Vorräte verborgen find. 
Feuerungsmitielverwalter Dr. Harry! _ Man hält es hier für gewiß, daf} fie verjuden werden, u: 
TIrnppen-Transportdampfer zur Stredfe zu bringen. | 


Enipfindlicher „füßer" Derluft. 


Waihington, 9. Juni. Weber 24 Millionen Pfund Zirder, melde 
in Chicago nicht ungehört verhallt, lauf der Beforderung von Kuba nad) den Ver. Staaten waren, finb infolge: 
befonders geitern wurde das VBüro|der Schiffsverjenkfungen durd) dentſche Tauchboote an der atlantiſchen 
von R. E. Durham, dem Verwalter Küſte entlang verloren gegangen: verkündete Samstagabend ber 
von Kohlenkäu— | Nahrungsfommijjar Hoover. 

Gs wird daher wohl notwendig befunden werden, dee BZuderbem 


Brozent. Die Behörden mit geringen 


Nerzteverfammlung. 


Der morgen beginnende 69. Jah- | 
resfonvent der Umerican Medical | 
Ailociation, an welhem 7000 Aerzte 
teilnehmen, wird ſich vorwiegend mit 
und unter 


und Zivilärzte aus England 
Frankreich, Italien, Belgien, Auſtra— 


—J 








De. an Kohlen auf dem Martte | 
des Landes auf 50,000,000 Tonnen. | 


Sein Mahnruf: „Kauft Kohlen!” ift 


u 


|daß man ihnen behilflich fei, Kohlen |Grauch noch weiter zu beidmeiden, — und davon werden — 


Das Kind | 


ihre Beſtellungen auf Kohle 


zu betommen, Andere wollten wiſſen, die „ſoft drinks“ ſchwer betroffen werden. 


wie dem Mangel an Hartkohle abzu— 2 j e 
Steuernbill nimmt Seftalt an. 


helfen fei, und noch Andere betfagten | 
ee . Wafbington, D. E,, 9. Juni. Die neue Kriegsſteuerbill 
Den Leuten wurde gefagt, da fie! nächſtdem, Geſtalt anzunehmen. Wahrſcheinlich werden die Verhöre vor 
im nächften Winter Kohle aus Sul |dem Abgeordiretenhausfomite für Mittel ınd Wege abgebrochen, da fi 
nois ober Anbiana brennen und ihre fein großes Intereſſe an ihnen zeigte; und dann beginnt fofort die take) 
Oefen auf Weichtoh! le einrichten, auch fachliche Ausarbeitung, der Vorlage. _ ö . 
fofort Noch iit da3 Komite iiber ſehr wichtige Bımkte im Zweifel. 
machen müffen, um beffere Kohle ala So iſt der Ausſchuß unjchlüfiig darüber, ob Baunmvolle Beftenert 
‚bei fpäterer Beftellung zu befommen. | werden foll, oder nit: ob alle Breisfeftiegiingen widerrufen werden 
; sollten, auf den Grund bin, dal folde Breisfeitfegungen die Profite und 
Nadıträgliche Gingänge. damit auch die Stenrereinnahbmen verminderten. Man hat dem Komite 


‚ym Kampagne-Hauptquartier des | geraten, alle Erhöhungen von Woitgebühren zweiter laffe wieder zu 


Brooklyn 1 (1. | Roten Kreuzes liefen gejtern ir 
Spiel); Pittsburg 1, Brooklyn 2 (2. Imehrere Iaufend Dollars ein, mel: 
Chicago 6, de den Ueberfchuß, den Chicago über | hin, jtatt einer Nebermah-Profititener 


bewegt fich nach einer riegsprofititener 
‚ jowie nach einer jtarfen Erhöhung 


Tas Komtte im Ganzen 


ſeine Quote von $6,000,000 gegeben |der Einfommenfteuern. 





| 81000 ein, und $851.10 
|die Angeftellten von Chafe & San- 


bat, auf $250,000 brachten. Die 13. 
Bar, deren Vorfiger Robert M.) 
Sweitzer iſt, hat ihre Geſammtbei— 
träge jetzt auf 362,000 gebracht. Von — 
Heywood Bros. K Watefield und ? 
bon Dorr & Tyelt gingen geitern je 
ſteuerten 


Streiken aus Patriotismus nicht. 


Waſhington, C., 9. Juni. Die Telegraphiſten in C biecago, 
Spofane, Seattle und mehreren anderen Städten telegraphirten dem Prär 
ſidenten Wilfon, dat tie während der Taiter des Krieges nicht ftreifen | 
würden. 


— 
U, 


ir 
— — — « 


born, $146.65 die Angeitellten ber |» Kleine ai 


|be leitete diefe Gabe mit 

Looje-Wiles Biscuit Co, bei. Je | zeit a 
$500 gaben die National City Bank 
in Evanſton, Frau Helen D. Sar— Werden Bürger. „Mit Stolz und Dankbarkeit be⸗ 
gent und Herr und Frau James Ly- | Spartanburg, N. R., 8. Juni. obachte ich meine tapferen Xruppen 
man. „0 rar Apiterreichen IT ihren KHeldentaten, buch melden 

rg: u. lEin $ d drei Deiterreicher 

Yrau William Delanen, Leiterin | CM — —* rn 2 — der Name Deutfchlands für alle Zar 


der Edgemater Beach Gruppe, har|waren unter 

* 2 „„ tefpeftirt fein wird. Und tief gerührt 
840,000 t | (che 

über $ aufgebraht und ge= |fremdgeborenen Soldaten, meld) — — 


denkt es noch auf 8345,000 zu brin— ü id leiſ 
heute hier den Bürgereid leiſteten ſchloſſenheit getragenen Leiden. 


gen. Zu ihren Mithelferinnen gehö— 

ren die Fräulein Eugenie und Elſie ſehe die deutſchen Soldaten bluten 

Maper, die etwa $10,000 gefammelt Amsterdam, 9. Juni. Der deutfche und fterben für das Vaterland, Und 

Er Davon famen $1000 von the : 

vem Mater, Herrn Oslar Maper, |Raifer fteuerte eine halbe Million ich gewinne Stenntniß vom innerjtet 
Mark zu dem Fonds für untüchtig | Seelenleben de vermunbeien Sol 

gewordene deutfche Soldaten bei. Er daten“. ; 


folgenden] a 


Katiergabe für invalide Soldaten. 


se erföntic) und meitere $1000 von ber 
Oskar Mayer Packing Co. 





Meter Au 


ffür große Dividende Fr Fahtungsurteite 


Lone Star bezahlt Dividende Nr. 3 an Aitien- 


Jubaber, die am 15. 


Diefe Dividenden find durb wirkliche Produktion 


yuni eingeihrieben ſind. 


don Del aus adt guten Quel⸗ 


ien erworben. Diefe Art Netord fpricbt für fi ſelbſt. 


Quelle Nr. 9 nahezu fertig 


Buelle Nr. 9 iit jekt nabcezu 1,000 Fu 
@obald fie fließt, wird mit der nädhite 


5 tief und mag jederzeit auf Del ftoben. 
n Quelle begonnen. 


Wir baben eine Meine UnzabI diefer Dividenden zahlenden Alttien, welde wir, 


foweit diefelben reihen, verlaufen für 


2c per Aktie. 


Madıt Eure Beitellung foiort un 


db nehmt Teil an der 3. Dividende. 


The Taylor Investment & Securities Go 


338 
Dept. G 


First National Bank Building 


DENVER, COLORADO. 


DEE 
Purru⸗Purru. 


Von W. Herbert. 


—— 

Profeſſor Dr. Zipsl-Paſcha, der 
berühmte Reiſende und Forſcher, 
führte auf ſeiner großen Expedition 
durch Indien als getreuen Weg- und 
Seitgenoſſen einen weißen Dackel mit 
ſich. Dieſer Hund — Schlupferl 
genannt — zeichnete ſich durch einen 
ganz befonders hoben Grad von 
Pafliver Holgiamkeit, Genäikhiafeit 
und Spigbüberei au&, und fein Herr 
hätte deshalb unter europäilchen VBer- 
bältnifjen gar oft Anlak zum Ein- 
Ächreiten gegen den mutmwilligen Ge= 
Fährten nehmen müffen, dem er aber 
bier — mitten im Echofe unerforja)- 
der Wildniffe und Reihe — die 
Strafe erlieh. 

Eines Tages jedoh ward Schlup- 
ferls Maß auch in dieſer auferge 
wöhnlichen „Schonzeit“ voll. 
Man war ein paar Wochen in an⸗ 
ſtrengenden Märſchen durch Gebirge 
und Wüften gezogen, mo Schmalbans | 

ichenmeifter gemweien und die ganze | 
Bagestoft aus einigen gebörrten, 
Früchten, etwas Konjerven und ein 
Baar Schlud jhlehten Wallers bes 
ftanden hatte. | 
- Da erreihte man plöglich gegen | 
Mbend eine wunderbare Dafe, die) 
mit ihren Palmenhainen und Quei- 
fen, ihrem Reichtum an Wild und 
Geflügel mie ein Paradies anmutete. 
Dr. Zipsl hatte das Glüd, mit einem 
mohlgezielten Schuß einen prächtigen 
Fafan zu erlegen, und jaß nun mit 
Inurrendem Magen und langen Zäh—⸗ 
Ken vor dem Zelte, ungeduldig zus | 
febend, mie einer jeiner Diener den) 
lederen Braten am Spiehe drehte. | 

Enblih mar der föjtlihe Bilien | 
fertig und berinber nahm ihn vom 


} 


BeTIeT. | 
"Da gefchah einer der Hinterliftig- | 
fien und niederträchtigiten Streiche, 
Den bie Weltgeichichte tennt. Jr dem | 
Augenblide, ala der Diener dem Ge=| 
Aehrten dire erlehnte Speije über | 
reichte, ichnappte Schlupferl — der | 
558 jeßt ruhig dabei gefejfen — nad), 


dem duftenden Fafan und enttwilcte | 


21 


Wochen und Monate währte ſeine 
Reiſe. Da kam er einſt in das Land 
eines gewaltigen Herrſchers, von deſ— 
ſen Macht und Reichtum wunderſame 
Dinge erzählt wurden. Der edle 
und den Fremden wohlgeſinnte Fürſt 
empfing ihn mit allem Glanze ſeiner 
exotiſchen Hofhaltung und überſchüt- 
tete ihn mit Geſchenten und Beweiſen 
ſeiner Gunſt. 

Nur eines ſchien dem Profeſſor 
nicht gelingen zu wollen: Der ſtreng 
und hundertfach bewachte Tempel, in 
dem der oberſte Leib- und Hofgötze 
des Maharadjahs tronte, blieb ſeinen 
Augen verſchloſſen, was er auch in 
Ueberredungskünſten, Schläue und 

Endlich verſchaffte ihm die Lieb— 
Liſt verſuchte. | 
lingsgattin des Herrſchers, deren 
Wohlwollen er fich Durch Ueberrei: | 
Hung eines hübichen Tafıhenfpiegels 
erworben hatte, die lang erjehnte, 
no nie einem Europäer gemährte 
Erlaubniß. 

Sn feierlihem Zuge wurde er ab-| 
geholt und durch eine Reihe von Vor= | 
böfen geführt. | 

Ueberall die erlejenjten Blumen und 
Gewächſe, die koftbarften Teppiche, 
Marmorbrunnen 
Pracht, 
deren Gewänder von Gold und Ebel: | 
ſteinen funkelten. | 

Endlih betrat er die von beraus= | 


| 


ſchenden Düften erfüllte Tempelballe | 


und warf fich auf ein Geheih feiner 
Führer alle drei Schritte zu Boden, | 
aleich allen anderen in feierlichen | 
Gefange fortgefegt den Namen des | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 9. Zuni 1918. 


Flupmeffungen. 


| Seftftellung bes Fluk-Profils bei Kanal 


| 
S — | 
Stadt Fann zu ihrer Befriedigung BON, | 


| ni u OHREN Mittel der Deutichen Seiellichaft fait 
Eienü Wir leben in einer Seit, in der ; g 
| den Strafienbahnfonds verwenden. der Verfehr auf dem Wajjer einen UNSEREN: 
'erneuten Mufihtwung ninımt. Man e 
| baut Kanäle, vertieft die Jahrrinnen Aus Saulus wird Paulus. 
Ider Hlüffe und erhöht durdy Stau- 
| anlagen ihren Wajlerjtand. Zür alle| _. 
Verlangt Zahlung von $3,500,000, |dieje wafferbautechniſchen Arbeiten | Pinton ©. Clabaugh beitätigt, bah ge- 
welche die Stadt ihr noch ans der | müflen zahlreihe Unterfuchungen | en Die Teutihe Gefellfhaft auch nie 
Amtszeit Carter Garriions fhuldet, | Über da Profil der Strombetten der leifeite Vorwurf der Jlloyalität 
Lizenfirung von Thentern. aufgenommen werden, hängt dody| rhoben worben ift. 
von diefem Brofil mat mir der) 
| Tiefgang der Schiffe, jondern nod) | 
Der Straßenbahnfond:, in dem!|gar vieles andere ab. Die Aufzeidy- | yiiie 4 ' ng 
bie Stadt feit dem Intrafttreten der nung der Slußprofile gejhah nun a Zn 
Straßenbahnorbinanzen vom Jahr; bisher in einer Weile, die mehr als Perfon dan * * —* 
1907 ihre Einnahmen aus den Stra- altmodiſch genannt werden muß und fremde Hilfe ' — —* = 
benbahnlinieg angefammelt hat, und die in einem frajjen Gegenjag zu | mern nicht 6 hun ve Grü fönnte, 
der dazu beftimmt ift, für den Er⸗ eſondere Zründe bor- 


den jonjtigen Yortichritten unjerer | y: ra nn (kei: 

werb ber Linien durh die Stabt|fo Hhodh entwickelten Technik a a diefe Gründe 
verwandt zu werben, fann zur Be: | Man nahm einen mit einer Einteie | ct — => Solde, Die 
rriedigung bon Zahlungsurteilen ge= | Ing verjehenen langen Stab, fuht Zn F — — find, o⸗ 
gen die Stadt verwandt werden. Ein | quer über den Fluß weg und ver- ir für Leu e mit zahlreicher 3a. 
dahingehendes Gutachten gab die ſenkte den Stab ununterbrochen in | * ja zu häufig vorhanden. Er. 
Korpotationsanwaltſchaft geſtern das Waſſer. Tie an jeiner Einteie | I.“ werden don den dur⸗ den 
dem ſtadträtlichen Finanzausſchuſſe lung abgeleſenen Zahlen gaben Die) RUE — re 
ab, ber fich bemüht, die Mittel zu| Tiefe an und bildeten die Unterlage) "90 der Yundesbehörde und die 
finden, um ein SZahlungsurteil in|zur Mufzeihnung des Wrofils. Nie Nenerlich wieder zunehmende DRNt 
der Höhe bon $3,500,000 zu beftie= | Jangianı man dabei vorwärts komm, | MUNG gegen feindliche Ausländer, 
digen, das die Abwaſſerbehörde im dafür iſt der beſte Beweis der, daß lettere Jon der nod) immer anhal- 
Gericht gegen die Stadt erlangt Bat. man z. B. zur Aufnahme eines ein. | enden Teuerung, die ihnen die De- 
Die Behörde hat eine yorderung von | zigen Profil$ der Oder an einee | reitung au nur der notwendig. 
$4,200,000 gegen die Stadt, die noch | beitinmten Stelle einen vollen Tag | et Sebensbebürfnifje oft unmög- 
aus ber Amtszeit Mayor Carter 9. | brauchte. Dabei war die Genawig. Hd madıt, betroffen, ſo daß ſie ſich 
Harrijond ftammt, Die Stadt hat feit immer nur eine begrenzte. 
aber fein Geld zur Bezahlung der) Wit einem vor einiger Zeit von 
Forderung. Zeutnant Theune in Glogan fon- 

In dem Gutachten jtruierten Apparat fann ınan das 


Abwallerbehörde drängt. 


Arbeits- 


GSejellihatt Hilfe zu fuchen. 
Die Anforderungen an die Deut- 
ihe Gejellihaft gehen daher, wie 


wird audge- hi „u 
aus dem Berichte über ihre QTätig- 


und PVerdienitverhält- | 


| gezwungen fehen, bei der Deuifchen | 


| | 
: Verſonal · Aachrichten. | 
Far | 


‚werdet, 


Hilfe dringend nötig !|Be:Ker un sn Sarke uncratcene 


und unfdnıldig betroffener Teutichen 
unbehindert fortſetzen kann. | 

Im Monat Mar beitand da? Hi’fs- | 
wert der Deutichen Gejellfchaft darin, | 
dab 61 Familien mit 218 Kindern und | 
36 eingelitehende PBerjonen, darunter | 
9 Frauen, Unteritüßung erhielten, ı 
Ferner fanden durch Vermittlung der | 
Sefellihaft 3 Perfonen in Privatho- | 
ipitälern, 4 im Countyhoſpital, 2 in 
Daf oreit und 1 im Sanitarium für ' 
Schwindſüchtige unentgeltlich Auf— 
nahme. Freie ärztliche Behandlung 
und Arzneien wurde 5 Perſonen ge— 
währt. An neuen Schuhen wurden 7 
Paare verteilt, und Arbeits- und Ob⸗] 
dachloſe erhielten 275 Mahlzeiten und 
11 Schlafſtellen. Im Ganzen wurden 
fiir Unteritüßungszivede $583,93 ver⸗ 
ausgabt. 

Beihäftigung fonnte 230 Männern | 
und Durch die „Frauenhilffe“ 1d 
Frauen und Mädchen nachgewieſen 


Alle Arbeitgeber, die gewillt ſind, 
Deutſche zu beſchäftigen, bittet die Ge⸗ 
ſellſchaft dringend, ſich an die Ge— 
ſchäftsſtelle, 160 N. Wells Straße, 
Tel. Main 4026, und für weibliche 
Hilfe an die „Frauenhilfe“, Franklin 
0169, zu menden. 

Seldanweiiungen find auf „German | 
Society of Chicago“ auszuſteilen und 
an die Gejchäftsitelle, Zimmer 217, 


' 


160 Nortb Welld Str., zu jehiden oder | 
dort abauliefern. | 

3 wird ganz befonders darauf auf: | 
merfiam gemadt, Daß die Deutiche | 
Gejellihaft feine Agenten oder Kollet- | 
toren bat, Die berechtigt wären, Gelder 
zu jammeln. | 


—— + —— — | 


- Sm Haufe ihrer Tochter, Frau | 


\fem Grunde fönne der Stadtrat bie | 


bon ungeahnter | Nur angezapft worden, wenn e3 fi 
dazu Beamte und Priefter, um den Ankauf von Wertpapieren 


'Sahlungsanmeifungen auf 
| Steuereinnahmen ber Stabt. So hat | 
die Stadt mit den Geldern besfFonds 
reiheitsbond3 und ftäbtifche Pfand: 
| briefe angefauft. 


führt, daß der Stadtrat durch An« | 
nahme einer Ordinanz die Einlö— 
fung von Zahlungsurteilen gegen die | 
Stadt mit Hilfe des Fonds anord: | 
nen fönne. Der Stabtrat habe den 
Fonds durch eine Ordinanz ind Le: | 
ben gerufen unb hätte die Vermwen- | 
dung des Geldes, das in dem Fonds 
angefammelt iit, befchränten können, 
habe dies aber nicht getan. Aus bie: | 


Verwendung bes Fonds zur Einlö- 
fung von Zahlungsurteilen gegen bie 
Stadt anordnen. 

Bisher tit der Straßenbahnfondz, | 
der ungefähr $27,000,000 enthält, | 


handelte oder um den Antauf von 
fünftige 





Theaterlizenien. 
Die Stabt wird vom 1. Juli Li- 


einer Stange, 


| mit 


jelbe Brofil jegt bei einer einzigen 
leberfahrt in jehs PMeimuten aufe| 
nehmen. Der Mpparat beitebt aus 
die mäbhrend der 
Veberfahrt den ganzen Fußboden wie 
einem Yühler abtajtet. Xie) 
Taitbewegungen übertragen ſich 
durd) einfache Hebelvorrichtungen 
auf einem Schreibſtift, der alle Be— 
wegungen der Taſterſtange in ver— 
kleinertem Moßſtabe ausführt. Die 
Aufzeichnung erfolgt auf einer 
Schreibwalze, die gleichfalls in ein— 
fachſter Weiſe in Umdrehungen ver— 
ſetzt wird. Auf ihr iſt eine Meßleine 
aufgewickelt, deren eines Ende man 
vor Beginn der Ueberfahrt an einem 
am Ufer ſtehenden Pfahl befeſtigt. 
Während das Boot über den Fluß 


fährt, wickelt ſich die Leine ab und 


ſetzt dabei die Trommel in Umdre— 


hungen, von der ſich ein mit einer 
Einteilung verſehener Papierſtreifen 


abrollt. In dem Augenblick, wo das 
DVoot am andern lifer anjtößt, lai- 
fen fi auf diejem Bapieritreifen die 


9 0 PR sun „8“ | Hermine Dedwerth, ijt geitern Morgen | 
feit im Monat Mai hervorgeht, |’rau Maria Stelt, die Mutter des Nich- | 
weit über den normalen Durdjchnitt |ter8 Sohn Stelf, geitorben. Im Jahre 
hinaus und | 1843 in nn bei Maficho in Foms | 
ey ’ mern geboren, fam jte mit ihrem Gat— 
werden unfraglih noc, bedeutend | zen, Wilhelm, im Jahre 1871 nad) Ehi- | 


größer werden, wenn erit die Regi- cago, wo jie feither ununterbrochen | 
ſtrirung der deutſchen Frauen und | wohnhaft war. Der Ehe entiprofien | 
Mädche ich aenanaen it md |zebn Ninder, wobon noc) fünf am Leben | 
_ = ſi — gal n 3 int ſind Richter John Stelt, Wilhelm Stelk 
die Zahl der Internirten NEIGE, in Solen, Ala., Frau Muguita Wolff. 
deren Samilien ohne Eriftenzmittel | Frau Hermine Tedwertb umd Frau | 
bleiben. Louiſe Strachinski. Die Leiche wird | 
r Diens Nadmittag 2 Uhr vom | 

nt 2 uch An Dienstag Nachmittag it vom 

Um dieſen Anforderungen a 1) TIrauerdaufe, 2854 W. 23. Place, nad) | 
nur einigermaßen entiprehen zu 4 


| 
I 
1 | - der &t. Marfusssticche, 23. und Gali- | 
fünnen, reichen die Mittel der Deut- |fornia Mve., gebracht werden, tvo die | 


für diefe Nahreszeit 


ihen Geiellihaft, die während der | Trauerfeier jtattfindet, und von dort 
Striegsjahre fait ganz zufammenge- |"ad dem — .— J | 
x a g ; 8 id es . — ‚m Alter von 54 Jahren iſt Jo- 
ſchmolzen —* —* ee — sie feph Vehon, der Bräfident der Royal 
it Dringend notwendig, I Me |Tailors, in feiner Wohnung, Nr. 3638 | 
von wohlmeinenden Yejern nad) Grand Boulevard, aus dem Leben ge— 
beiten Kräften anf das Freigebigite —22 > u. aus Polen end 
it 6 | ſtützt wird. und kan at5 1Sjahriger Junger Burfche | 
mit Geldgeſchenken * Ro enach Chicago. Schon im Jahre 18601 
Da befremdender Veiſe einige richtete er in Chicago ein Schneiderge- 
Gönner der Geſellſchaft ihre regel- ſchäft, ein, das im Laufe der Zeit einen 
mäßigen Beiträge entzogen, weil fie | gewaltigen limfang annahm und zu— 
urn ‚g [einem der größte » Art in der! 
Bedenken hegten, während des nen Melt nude Ga ie p. dex 
Krieges für anjcheinend Deutjcde Fo * 


olk und Wells Str. gelegen. Ein! 


ICturm ber 





Breite des Ylujies jowie jein Profil 
erfennen. Oleichzeitig wird aber 
nod) die Stromgejhwindigfeit durd) 


Göten anrufend: 


jenjen für ben Betrieb von Theatern 
„Purru-Purru“ ... 


ausſtellen, deren Abfaſſung ihr er— 
„Purru-Purru“ ... möglichen wird, Theatereigentümer, hoch e 
„Purru-Purru“ welche mit Eintrittskartenſpekulanten ein in das Waſſer hinabhängendes 
Jetzt war er unmittelbar vor dem Geſchäfte machen, zu beſtrafen. Das Vendel gemeſſen. Je ſchneller der 
goldenen, von zwei rieſigen weißen Geſuch um Ausſtellung einer Thea- Strom fließt, deſto ſtärler wird das 
Elefanten flankirten Throne ange- terligens enthält die Beſtimmung, Pendel aus ſeiner ſenkrechten Lage 
langt und ſah auf. gemäß der der Geſuchſteller ſich ver- abgelenkt. Die Größe ſeines Aus- 
„Schlupferl!“ rief er in namen- pflichlet, Eintrittskarten nicht an ſchlags entſpricht der Schnelligkeit 
lofem Erfaunen. — Der Dadel aber Spetulanten abzugeben, widrigen- der Strömung, die ebenfalls auto- 
bellie ihn wütend an. fails er ſeine Lizens verliert. Bis- matiſch aufgegeidinel „ wird, lm 
Da entitand ob diefes Zeinheng | ber hatten die Theater aud) eine Li- nunnsehe Saveiie, WBrofil und aljer- 
feiner Unanade ein fürchterlicher sen® zu eriwirfen, bod) enthielt ſie geſchwindigkeit eines alles Teitätt- 
Beitimmung, die | Itellen, braudt man weiter nicht3 als 

Entſcheidung des einen einzigen Mann, der ein Boot 
in der Klage ge: | binüberrudert. E83 leuchtet ein, wie 
‘che dadurdy die für umjeren jegigen 


u 


IE 


m. 


+ 

J 
1 
» 
* 


u 

1 Pr 

Entrüftung, und alle die Teine dahingebende 
'erit in Folge der 

Staatsobergerichts 

das Cort Theater möglich ge= | 


Bonzen erhoben ihre Stäbe und prü— 
gelten den Profeſſor weidlich durch. 
Während er ſo hinausgeſchleppt gen 


mit Genehmigung des Herrn Hin— 


Sohn und eine Tochter trauern an der 
Bahre des Verſtorbenen. | 
—— — 


Verhandlungen über Milchpreife | 


Swede etwas beizujteuern, jo wird 
bier auf Erfuchen der Deutihen Ge- 
iellihaft, un alle Zweifel und Be- 
denken zur heben, betont, daß te in 
beitent Einvernehmen mit den Bant- 
desbehörden steht und Hand ün 
Sand mit dem Bundesmarſchall⸗ 
amt, ſowie dem Unterſuchungsbüro 
des Juſtizdepartements zum Beſten 
aller unſchuldig in Verlegenheit ge— 
ratenen Deutſchen wirkt. 
Aus Saulus wird Paulus. 

Als ſchlagender Beweis dafür 
dient ein Briefwechſel, der uns un— 
ter Auslaſſung des Namens und 


Beginnen morgen zwiſchen der Regie- 
rung und den Milchproduzenten. 
Morgen beginnen in den Räumen 

ber ſtaatlichen Nahrungsmittelkom- 

miſſion die Verhandlungen über den 

Milchpreis für die nächſten Monate. 

An den Verhandlungen beteiligen 

ſich die Bundesbehörde, vertreten 

durch W. E. Lamb, den Anwalt der 

Moltereiabteilung der Bundesnah: | 

rungämittelfontrolfe, und die Ver⸗ 

treter der Milchfarmer, der Milch: 





bon 


feoß der fofortigen Verfolgung glüd= | 
i üppi trä winner | 5 — — 
Ich in bes uppige an u. Schlupferl um. Der faß ungeheuer) Der Korporationsanmwalt Etteljon | 
Amen Pens pi nn * hochnaſig auf dem Seidenkiſſen, ſchlägt vor, alle Beſchwerden gegen 
Baniffe has ‚ her * m bis⸗ hatte die Unterlippe eingekniffen und Theaterbeſitzer durch eine eigens da⸗ 
Be u — don ſchien mit höhniſchem Blide zu ſagen: für ermannte Körperſchaft unterſu⸗ 
Een * nn nenn hichtz |» Da8 iit für die Fafanenprügel .. „| hen zu laſſen. 
ühn un argios, re wi feinen | Weißt Du nodh?" ... „Burrus| Fuhrleute verlangen Lohnerböhung. 
in — ſich deß er | Purru! ...." Scholl der feierliche Ge) Eine Lohnerhöhung für Fuhr: 
rt u t — \ u ir 4 * — * .. * 
diesmal mit ſeiner Mieſchentennnißeſang. leute in es bat | 
5 * — Oberbaukommiſſär F. J. Bennett 
* Ir —— Einhaltsbefeht gegen Schulrat. |yom ſiadirätlichen Finanzausfchuß 
n J öl, g t I ⸗ = gun 
hatte vor Zorn und Hunger, ver⸗ Darf Mayors Botſchaft nicht verteilen —— gen 
fohlte ihm das Fell mit einem Ban) und aud) feine Zeitung herausgeben. u eute a en — 
husſtechen nach allen Regeln der Kreisrichter Pinckney hat geſtern Be Denen #7 in ba ven Ge 
Kunſt. Als Schlupferl mieder aufeinen gegen die Mitalieber des Schul — er Mekraug _- SI4L- 
ben Boden fam, warf er feinem |rats gerichteten Cinhaltsbefehl erlaf 000 in De Ze toldhe bon 822.000 | 
Herrn einen Blid voll tieffter Mike |jen, durd; melchen es ihnen verboten en 2. J — 
Siung zu und verſchwand dann im wird, zwei vorigen Mittwoch gefaßte ;.. 1. Veſug * ren wi 
Didicht. | Beihlüffe zur Ausführung zu brin- Die D08 © 2 EULERE | 
e nen. Sie wollten. da ein aroher Zei pem Oberbaufommijfär, jelbjt Mit- | 
Der Profeffor, welcher in ber er- gen, Knien ug eig rl — ee a ee aaa Bi] 
2 Met Sr [iichtli r Tages ien feindlich ge— — De | 
ften Zeit hoffte, der Ylüchtling werde | nenüberfteht nd über ihre Sikunaen Gebaltserhöhung ermöglichen. Der 
bald wieder zurüdkehren, ſtellte — ee ae 2 4 . Rommifjär fieht nur einen Uusieg: | 
ala dies nicht geſchah — eingehende mei tens gefärbte, wenn nich er ie Nusaab fir Gt De 
= 2 |Mabrheit viderfprechende Berichte Pie Ausgaben für Straßenreinigung | 
Erhebungen nah Schlupferl an; aber | rt N ‘21 befchneib 
2 war und blieb verichwunden, Dr. bringt. Telbit eine Zeitung, die) du beſchneiden. 
eo m ET meher„ School Board News“ herausgeben, Bericht des Geſundheitsamts. 
Bipft konnte leinen Zweifel mehr umerbem eine Hiiralich bonn 
daran haben, daf der arme Teufel | N” —— — 20 
den Gefahren des fremden Landes | Nayor Thompſon an den Stadtrat 
erlegen mar Wahrſcheinlich haue Lerichtete, auf die Feindſchaft zwi 
—2 en,  Ifchen dem Sculrat und ber „Chi: 
ihn eineRieienichlange veripeiit oder | wm: bem Schu : ° 
em Tiger hatte den jeltenen Biifen |; " 
richt nerihmäht. 
reute oft, dab er damals durch di 
Sühtigung Anlah zu dem allem ge 
geben — aber wma? zu arg war, wa 
eben doch zu arg. 


Iwurde, fab er noch einmal ich nach | morben tft. 


itand der Stadt, wie er fih in ben 
PT 7 nach wie vor ein jehr guter, Die Zahl 
Nr bezügliche Botſchaft per Todesfälle in der geftern abge: | 
Der Gelehrte he] TO 9 Eremplaren an Die gaufenen Woche ift nach dem Bericht 
ı Schulfinder verteilen laffen, beides | nz Geiundheitamte® von 539 auf! 

Nur! : — Dr ” 

u 546 geitiegen, die Zahl der gemelbe: | 
ten Fälle von übertragbaren Krant- 
heiten ilt von 1387 auf 1516 Bin 
aufgegangen. An Schwindfudtsfäl- | 


 |ift ihmen aber verboten worden. 

„jauf diejenigen Eremplare, bie 
|€ nreihung ber Klage, am Freitag 
|? orgen, bereitö gebrudt waren, wird 
der Einhaltsbefehl keinen 

haben, falls dem Schulrat aus der 


S 17m 
ezug 


Verkehr ſo bedeutſamen waſſerwirt— 
ſchaftlichen und verkehrstechniſchen 
Arbeiten beſchleunigt werden, bei de— 
nen die in Profilaufnahmen beſte— 
hende Vorbereitung allein oft ſchon 


Jahre in Anſpruch nahm. Aber auch 


beim Schlagen von Brücken, bei 


Flußübergängen und ſo weiter kann 


ein ſolcher Apparat gute Dienſte lei— 
ſten. 
— t — — 


Nur ein Experiment. 


Ein Irländer, der nach der Stadt 


| gegangen mar, betrat dort aud) einen 


Bardierladen, um fi rafieren zu 
laffen. E3 mar beinahe geit zum 
Mittagefien, der Barbier fing an, 
Dungrig zu merben, und hatte jic 
daher nicht fo in der Gewalt mie 
fonft, juchte auch jchnell fertig zu 
werben, und jo fam es, daß er Pat's 
beide Baden an mehreren Gtellen 
mit dem Mefjer verlegte. 


Nah Beendigung der Prozedur 


. en \ftand ver rländer auf, ging an ei«| 
Der allgemeine gejundheitliche Zus nen Tifeh, auf welchem ein Glas mit! 


Waſſer ftand, nahm davon einen 


Sterblichfeitötabelen ausfpricht, it Schlud in den Weund und neigte, 


dann den Kopf erft auf die eine, 
dann auf Die andere Seite, mober 
er dad Waffer im Munde tüchtig 
ſchüttelte. 

„Haben Sie einen kranken Mund?“ 
fragte der Barbier. 

„Nein, ich denke nicht,“ antwortete 
Pat. „Ich wollte bloß ſehen, ob 


ton G. Clabaugh, Chefs des bie-| 
| 


figen Bundesgeheimdienites, zur 
| Verfügung geitellt wurde, und den 
wir der Saubtiadhe nad) mieder- 
geben: 

German Society of Chicago, 

| 160 N. Wells St., Chicago. Il. 
Gentlemen :— 

While I am perfeetly convincec 
that your society is absolutly loyal 
to the United States government I 
be prefer to suspend con- 
Itributions until further notice. 
Whenever I decide to resume my 
|contributions I shall be glad to in- 
Ielude all back payments in my 
Icheek. Trusting you will accept 
Imy wishes in this matter as final, 
II remain 

in der Empfangsbeitätigung Ddiejes 
Schreibens legte die Deutiche Gefells 
Iihaft dem Sceriber nahe, Sich Dei 
|Serrn Glabaugb über te zu erkundi— 
|oen, und erhielt darauf nach menigen 
|Tagen folgende Antwort von de 
| Heren nebjt der Abichrift eines Schrei- 
|ben3 von Herrn Clabaugb: 
| Gentlemen :— 

In aceordance with your sugges- 
|tion I wrote to Hinton G. Clabaugh 
and just received an answer in which 
|he eommended your society. No 
|doubt the demands for relief made 
on you during these times are grea- 
ter than ever before and I therefore 
ıwish to double my former sub- 
|seription. I herewith enclose my 
Icheck and also-a copy of Mr. Cla- 


| baugh’s letter.“ 


| Der Inhalt de3 Briefe? de3 Herrn 


fen wurden 417, an Dipbtheriefällen | mein Mund noch Wafjer halten tan, | Clabaugb lautet in der Hauptjache wie 


Brud) tötet 
ährlich. 


Siebentaufend Berjonen werden jährtih 5 
flattet—auf ihrem Xotenfhein ift derzeignet 
Bruch“. Warım? Meil die Unglüdlichen 5; 
feilbit vernadlälfiat hatten oder fih mus um das 
Enmptom bed Leidens (Unfhwellung) gefim. 
mert, der Urfabe aber Ieine Beahtuna ar. 
benft hatten. Was tut Ior? Vernacläifier 

£ Euß felbft, indem Ihr ein Bruhban, ei 

Eorrichtung, oder, wie Ihr e8 fonft nenne 
mögt, tragt? Peitenfalls, das 
nur ein Motbebel| — eine trü 
für eine einitürzende Mauer — um 
ben ibm nit erwarten, dab ce 
ala nur einfadhe, mebaniihe <t 

der Binde verlangfanıt den } 
woburd den gelhmädten Musfeln 
wird, befien fie am meiften bedürf 


ftoff. _ 


en aıın 
mehr [eiitet 
8. Der 
ulumlauf 
das ger t 


en — Näbr: 


000 | Verteilung 


= | meinem Eritaunen 
diaegen 80,000 an der Zahl. 


© | fchmorene Angaben darüber 


keinerlei Unkoſten ent 
ſtehen. Wie Hilfskorporationsan 
walt Cleveland, welcher als Vertreter 
der Stadt erſchienen war, zu allge— 

angab, ſind es 
| Der 
Richter erklärte, daß man ihm be- 
werde 
machen müſſen, ehe er ihre Ver— 
teilung geſtatte. Auch ſprach er ſich 


e dahin aus, daß er jede Uebertretung |” je 1000 der Webolierung 11. 


und jede Umgehung des Einhalts— 
befehls auf das Strengſte ahnden 


ubt werde. 


— —— — 


fälle gibt die folgende vergleichende 
| Tabelle: 


132, an Mafernfällen 114, an gun | ohne daß ed dur die Baden aus— 
aenentzündunasfällen 62, an Xp: | läuft,“ 
phusfieberfällen 6 und an Rinder- u J 
lähmungsfällen keiner gemeldet. En 

—— 8 Niederſchlagendes. — 


* — Etwas 
ce e- = - be 

Eine, Ueberfiht über bie Zobes Reiiender (am Morgen nach einer 
‚gründligen Kneiperet, zu jenem | who were unable to secure employ- 
— Freund): „Du, ws höchſt unbe⸗ ment and against whom there was 
In —F yunt | baglich zu Mute: Halt bu nicht etivas Ino charge or suggestion of dis- 

1018 1917 I m: .E BOu un a | u us R 
| Gefamnttzabl der Zodeäfülle..546 539 05 Niederfchlagendes? Freund „D | loyalty in any way, shape or form. 
Be 1000 0er —— 14.4 ‚ja! Ruf ben Dberfellner und laß bir | From such information as I have at 
beine Rechnung geben: hand eoncerning this organization, 
which is in the interest of personal 
aid and relief to the needy and the 
securing of free employment for 


folgt: 
DBear Sir — 
In reply to your letter . 


1 ß, 1 


10,8 


a 


Sauptfühlide Todesurſachen: 
Typhus 

Maſern 

Scharlachfieber 

Keuchuften 

Diptheritis 

Influenza 


2 
10 
en Kaufe 


Alte künstliche | 


9 


| 


I 
| 
| 
| 


! 
| 


. you|duldige Beobachter konnte ich über: | 
|are respectfully advised I have at zeugen, wie biejeScheibe fich allmäh— 
| various times co-operated with this lig mehr und mehr 
|soeiety in aiding destitute enemies|jhob, Für Chicago erreichte die Ver- 
'finfterung um 6:13 Uhr ihren größ- | Hochm. Herbert Schiäler erhielt die 
‚ten Umfang, etwa vier Fünftel des | Diafonatsmeihe, 


| 


I 


händler und der Fabrifanten 
Milchprodukten. Wie aus den interei- 
firten Kreifen verlautet, dürfte bei 
den Verhandlungen der Bericht der 
Milhtommilfton, die im Dezember 
legten Jahres vom ftaatlichen Nah: | 
rungämittelfontrolleur Wheeler er | 
nannt worden war und die Milch: | 


‚| preife für bie erften fechd Monate des | 


Jahres feſtgeſetzt hat, 
Acht gelaſſen werden. Es wird er— 
wartet, daß der Milchpreis auf 
Grund der Produktionskoſten ein— 
ſchließlich eines angemeſſenen Pro— 
fits für die Milchfarmer feſtgeſetzt 
werden wird. Als angemeffener Bro: | 
fit dürften 10 Prozent des Herftel- | 
lungspreiſes gelten. | 
———— 


In fahlem Scheine. 


völlig außer 


Sonne und Mond bereiteten den Erd— 
bewohnern ein Schauſpiel. 

Ein faſt wolkenfreier Himmel be— 
günſtigte geſtern Nachmittag die Be— 
obachtung der Sonnenfinſterniß 
durch Witronomen und Laien. Auf! 
ven Sternmarten der biefigen Uni: | 
verfitäten wurbe ber Vorübergang 
des Mondes ziwiichen Erbe und Son- 


Männern der Wiffenfchaft beobadh: 
tet, mährend im }reien ober von 
Tenitern aus viele nicht fachverftän- | 
dige GSternguder mit Hilfe ge: | 
Ihmärzter Gläfer da3 GSchaufpiel 
betrachteten. 

Die Uhr zeigte auf 5:26, ala am 
Rande de3 großen Teuerballes Die 
Rundung einer dunflen Scheibe, un- | 
jer biederer Mond, jich zu zeigen be— 
gann, und der aufmerffame und ge= | 





bor die Sonne | 


Iagesgeftirnd waren verbedt, und! 


len, fajt dämmerigen Schein an.| 


| Dann trat der Mondfehatten lang- 


fam vor der Sonne zur Seite, und) 


Zur Beachtung! 


Bejtimmungen über die Resiftrirung feind. 
liher Ausländerinnen. 


Un den zehn Tagen vom 17. bia!da® Bürgerrecht erworben oder ſich 


zum 26. Juni findet, wie fchon 
befannt gemadt, die Regiftrirung 
feinblicher Ausländerinnen in der: 
felben Weife ftatt, twie im vorigen 
Jahre die Regiftrirung feindlicher 
Ausländer. In Chicago und al- 
len anderenStädten von 5000 oder 


mehr Einwohnern wird die Regi- | 
ftrirung von ber Polizei, in ben! 
fleineren Orten vom Poſtmeiſter 


borgenommer. 

Bımdesmarichall Bradley ver- 
öffentlicht das Folgende hinficht- 
ch der Berionen, welche der Re: 
giſtrirungspflicht unterworfen 
ſind: 


Alle reichsdeutſchen weiblichen 
Verſonen vom 14. Lebensjahre auf—⸗ 
wärts müſſen ſich regiſtriren laſſen. 
Frauen aus der öſterreichiſch-ungari— 
ſchen Monarchie ſind von der Regi— 
ſtrirung befreit. 

Befreit davon ſind ferner alle in 
ben Vereinigten Staaten Geborenen, 
falls ſie nicht in Deutſchland natu— 
raliſirt worden oder nicht mit Reichs— 
deutſchen verheiratet ſind. Alle Ehe— 
frauen Reichsdeutſcher ſind ebenfalls 
Reichsdeutſche und müſſen ſich 
regiſtriren laſſen. 

Reichsdeutſche, welche ſich in den 
Rereininten Staaten haben einbür— 
gern laſſen, ſind nicht feindliche Aus— 
länderinnen, ausgenommen ſie ha— 
hben Reichsdeutſche geheiratet oder ſich 


ſpäter in Deutſchland oder einem 


anderen Lande naturaliſiren laſſen. 


Wittwen von Reichsdeutſchen oder 


rechtsgiltig von ſolchen völlig geſchie— 


dene Frauen, die vor ihrer Verheira-⸗ 


tung Amerikanerinnen waren, erlan— 
gen ihr amerikaniſches Bürgerrecht 


von ſelbſt zurück, wenn ſie im Lande 


wohnen bleiben. 


Durch die Einbürgerung eines 


Ausländers werden auch ſeine Frau 


und ſeine im Auslande geborenen 


minderjährigen Kinder naturaliſirt, 


ſoweit ſie dauernd im Lande woh— 
en. 

Frauen Reichsdeutſcher, die nicht 
ttt den Vereinigten Staaten natura= 
lifirt find, und ihre im Auslande 
geborenen Töchter von 14 oder mehr 
Rahren find feindliche Musländerin» 
nen und miüfien fid) regiitriren la» 
fen, fofern jene Töchter nicht für fidh 


Die Resiftrirune. 


Sintthtlih der Negiftrirung 
gibt der jtellvertretende Bolizei- 
chef Sohn H. Mlcod die nadhite- 
benden Peitimmungen befannt: 


Tie Negijtrirung beginnt am 
Montag, den 17. Juni, 6 Uhr Mor- 
gen, und endet am Mittwoch, dem 
26. Zuni, Abends 8 Uhr. 


und den dazwiſchen liegenden Ta— 


gen, mit Ausnahme von Sonntag, 
dem 23. Juni, in den Stunden von 
6 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 
regiſtriren laſſen, und zwar haben 
ſie ſich zu dieſem Zwecke in der Po— 
lizeiwache desjenigen Polizeibezirks 
zu melden, in dem ſie während der 


für die Regiſtrirung feſtgeſetzten Zeit 


wohnen. 

Jede feindliche Ausländerin, die 
ſich regiſtriren laſſen muß, hat 4 
Photographien von ſich mitzubrin— 
gen, und zwar Bruſtbilder und Vor— 


En 


Ans Fatholiigen Gemeinden. 


St. Marien Kirde. (NRiverdale.) 


Heute Morgen um 10:30 Uhr wird 


\Erzbifchof Georg W. Mundelein die | wird die Baccalaureatäpredigt 


neue St. Marien Kirche zu Riber- 
duale feierlichft einweihen. Der Kird)- 
weihe folat ein folennes Hochamt, 
beffen gelebrant B. %. Gruhn 8. V. D. 
fein wird, dem hodhiv. T. Groß, al3 
Diafon und how. 2. Maimorm ala 
Subdiafon affistiren werden. Hilf3- 
fanzler Dr. D. Dunne wird Yeremo- 
niar ber feierlichen Handlung fein. 


Nach dem Hochamte wird der Erz- 


bifhof 80 Erjttommunitanten das 
Saframent der Firmung erteilen. Die 


St. Marien-Gemeinde zu Riverdale 


wurde im Nahre 1886 gegründet und 
murbe zuerit von den Benediftiner- 
pätern geleitet; im Nahre 1903 zur 
Pfarre erhoben erhielt die Gemeinde 
ihren eignen Baftor. Erbauer der 


Kirche ijt der hocyw. Herr Wilbelm 


lau; = 
| ; — Dettmer. Der gefällige Neubau, eine 
ne durch die großen Refrakt 2 DS— — 

— gropen Weftalioren von Schöpfung des Arciteften Hermann 


IX. Gaul, birgt Kirche und Schule 


unter einem Dache. Die Kirche weilt 


1450 Sikpläge auf und ilt umgeben 


bon 4 Klaffenzimmern. Kirche und 


| Schule wurden mit einem Koftenauf- 
I|mand von $50,000 


Die 
ber 


errichtet. 
Schule ſteht unter Xeitung 
Schmeflern der chriftlichen Liebe. 
9. Weihen. 
Am Frohnleichnahmäfefte erteilte 
Biihof E. M. Dunne don Peoria 


|drei jungen Klerifern des Benediftt- 


nerorben3 in der Klofterfapelle der 
St. Bede Mbtei. die Hi. MWeihen. 


und bie hodhm. 
Ranmond Layton und Jakob Lauer 


das helle Tageslicht nahm einen fah: | die Subdiafonatsmweihe. Später fon | 


firmirte der Bifhof 14 Studenten 
der Kolleges. 
Am darauf folgenden Sonntag 


NRegtitri- | 
rungspflichtige fünnen fih an dieien 


vor dem 6. April 1917 mit amerifa- 

nifhen Bürgern verheiratet haben. 
| _ Neichsdeutfche, die fich vor dem 6. 
| April 1917 mit amerifanifchen Bär» 
gern verheiratet haben, find durch 
| ihre Heirat amerifanifche Bürgerin» 
Inen geworden und bleiben auch jolche 
nad dem Tode ihres Mannes oder 
neh der Scheidung von ihm, falls 
fie nicht bei Gericht ausdrüädliih auf 
ihr amerifanifches Bürgerrecht ver- 
zichtet haben. 

Reichsdeutſche, welche nicht durch 
Verheiratung amerikaniſche Bürge— 
rinnen geworden ſind, bleiben feind— 
liche Ausländerinnen und müſſen ſich 
regiſtriren laſſen, auch wenn ſie ihr 
„erſtes Vapier“ erwirkt haben oder 
in einem anderen Lande naturalifirt 
| find. 

Gin in Deutichland gebnrenes 
Mädchen, deilen Vater zur Zeit der 
| Geburt Neichsdeutiher war, fi 
fpäter aber, während das Kind nod 
minberjährig war, in den Per: 
einigten Staaten hat naturalifiren 
laffen, ift feine ter Negiitrivungs» 
Ipfliht unterworfene Ausländerin, 
ı falls fie in der Zeit ihrer Minder: 
| jährigfeit ihren dauernden Wohnſitz 
in den Pereinigten Staaten genom: 
'men bat. 

Weibliche Perſonen, welche nach 
dem 10. Mai 1871 in Elin#-Loth- 
ringen geboren wurden oder dort al3 
deutiche Mntertarinnen gelebt ha— 
ben, müſſen ſich regiſtriren laſſen, 
wenn ſie nicht naturaliſirt ſind oder 
ſich vor dem 6. April 1917 mit ame— 
rikaniſchen Bürgern verheiratet ha— 
ben. Dasſelbe gilt für Frauen, die 
nach dem 23. Auguſt 1866 in Schles— 
wig-Holſtein geboren wurden oder 
dort als deutſche Untertaninnen ge— 
lebt haben. 

Von der Regiſtrirnng befreit iſt 
nur die in Deutſchland geborene 
weibliche Perſon im Alter von 14 
Johren oder darüber, die entweder 
mit einem amerikaniſchen Bürger 
verheiratet iſt, oder die ſich in den 
Ver. Staaten hat naturaliſiren laſ— 
ſen und dadurch für ihre Perſon das 
Bürgerrecht erworben hat. 

Somit muß ſich jede in Deutſch— 
land geborene weibliche Perſon, die 
in dem oben angegebenen Alter ſteht, 
die nicht für ihre Perſon das Bür— 

gerrecht erworben hat und die mit 
einem nicht naturaliſirten Ausländer 
verheiratet iſt, regiſtriren laſſen. 
Auch dann, wenn ihr Gatte einer im 
gegenwärtigen Weltkrieg neutralen 
Nation, 3. B. Schweden, Tänemarf, 
I Holland oder der Schweiz angehört. 


| 





Ideramiicht (full face). Diele Pho— 
tographien dürfen nidt größer als 
3 bei 3 Zoll fein, mälfen auf bün- 
nen Bapier hergeitellt fein und einen 
‚ heilen Hintergrund haben. Wei der 
Aufnahme darf weder ein Hut nad) 
‚irgend eine andere Kopfbederfung ge- 
tragen werden. 
, ‚m der betr. Bolizeimahe erhält 
jede Regiſtrantin volle Anweiſung 
darüber, wie ihr Geſuch um Regi— 
ſtrirung auszufüllen iſt. 

Jede feindliche Ausländerin, die 
regiſtrirungspflichtig iſt, ſich aber 
innerhalb der oben angegebenen Friſt 
nicht regiſtriren läßt, ſetzt ſich, abge— 
ſehen von allen übrigen, vom Geſetz 
dafür feſtgeſetzten Strafen, auch der 
Gefahr aus, während der Dauer des 
Krieges in das Gefängniß geſchickt 
oder ſonſt in Gewahrſam genommen 
zu werden. 


—— — — — ————— — ——— — — 


De Paul Univerſität. 


In der St. Vincent Kirche, Web 
ſter und Sheffield Ave. wird heute 
pre 11 Uhr ein feierlicher Gottes 
Ibienjt für die Abiturienten der ©t. 
|Raul Univerfität ftattfinden. Der 
hochw. F. X. MeCabe C. M. LI.D. 
hal— 
ten. Die Abiturienten werden bei ber 
Feier mit Talar und Kappe beklei 
det ſein. Am Freitag, dem 14. Juni. 
wird dann die Abſchiedsfeier, ver 
bunden mit Ueberreichung der Di— 
plome im Collegetheater ſtattfinden. 
Bei dieſer Gelegenheit wird der 
frühere Gouverneur von Illinois, der 
achtb. E. F. Dunne der Feſtredner 
ſein. Die Schlußfeier der De Paul 
Akademie wird am nächſten Mittwoch 
ebenfalls im Collegetheater ſtattfin 
den. 


VP. Nugent. C. M. * 
| B. Francis DB. Nugent cAH., ein 
|befannter Mifftonär der Vincentiner 
| Eongrenation, ift am vorigen Sonn 
tag in St. Zout3 geitorben. Er hin- 
iterläßt auch in Chicago, wo er (ange 
tätig war, ein gejegnetes Andenten. 
|Dor einigen Jahren zoa fich Vate: 
ıNugent bei einem Hochbahnuntall, 
|bon dem er betroffen wurde, ala er 
'fih auf dem Wege zu einer Miffion 
‚in der St. Katharina bon Stenna 
Kirche befand, jchiwere Verlegungen 
| zu, die auch mit feinem Ende in Ver 
bindung Itanden. Er wurde im Nahre 
1855 geboren und gehörte dem Mii- 
| fionärorden der Vincentiner feit dem 
I Jahre 1881 an. 


| Seminariitenprüfung. 


| Die Prüfung folcher Studenten 
des Quigley Vorbereitungsſeminars. 
die ſämtliche Klaſſen jenes Inſtituts 
abſolvirt haben und ſich dem Prie— 
ſterſtande widmen wollen, wird am 
Montag, dem 17. Juni, ſtattfinden. 
St. Viator Kollegium. 

(Bourbonnais, Ill.) 


Am 11., 12. und 13. Juni wird 


um 7:20 Uhr leuchtete Frau Sonne empfingen im Kloſter 7 Kandidaten das St. Viator College in Bourbon— 
wieder im alten, ungetrübten Glanze. qus den Händen des hochw'ſten Abtes nais, Ill., die Feier ſeines goldenen 


Die Verfinſterung war in ande— 


| Xubiläums begehen können. Der Feier 


* 


iſſ ft h ep * 
Ben. und jeder Brußbankeduiker im Aniklcir| wg N ut i 
ee ublidteit Dam "inen Fairer | Meierfelb feinem Ghiviegerfohn ge- 
Beiud —— — odenn tauft? Für ſo unbedacht hätte ich ihn 
—— Selbfibehandlung für Such, weten | Nicht gehalten. 2 „D, er hat bag ns Eu { 
N  EAD Hoch belaftet, Daß fich beim be: | Kbwtsfeniee Ira Antlle... 

en oder ne sten Willen feine neuen Schulden | 9 dem Alter: 


the unemployed, it is my Judgement, 

that their work is to be commended. 

| Very truly yours. 

(signed) Hinton G. Clabaugh, 
Division Superintendent. 
Berdient Nawahmung. 


Hoffentlich Findet die Handlungs— 
teile de3 Herrn, Der fih bei Herrn 


De nbdes | Wincenz Huber O. 8. B. das Or— \ Freie 
ren, wejtlich bon bier gelegenen Lan- | penafleid des Hl. Benedift. Die |iverden außer dem Erzbilchofe bie 
besteilen eine vollftändige. Die legte neuen Benebiktinerfratres find: Ed- Bilhöfe Edmund M. Dunne umd 
in Chicago fichtbare Sonnenfiniter- | ward Conolly aus Sliao, Xrland, | Wlerander %. MeCavid  beimohnen, 
ıniß trat im Auguſt 1905 em, die|jeht Sxrater Edward, Hugh Gunnings lehterer hält die Yubiläumsprebigt. 
nächfte wird am 24. Januar 1925 zu ham aus Gafton, X., jept Fr. | An die feierliche Handlung chließt 
fehen jein. |Alcuin, Leo Zimmermann aus Dt: |Tih das Alumnenzantett, Am 13. 

EEE — tawa, IL, jeht Fr. Leo, Paul) Juni wird eine Gedenkfeier für bie 
Elabaugb üder die Deutjine Gefellfhatt| — Ein Mufter. — ‚Mein Mann Schlimm aus St. Marys, Pa., jept | berjtorbenen Lehrer und Schüler de3 
erfumbdigte, vecht viele Nachabmer, und ijt wirklich ein Yuimel! Als ihm neu= | fr. Gregorius, Alphonje Freehill | Kollegiums abgehalten werben. Ze— 
trägt Die Empfehlung de& Sehteren dazu | fi auf ber Reife da3 Geld ausging, | aus Straion, JIL., jet Fr. Alphonfe, |Tebrant des feierlichen Requiems toird 


—J — — be gebt |perfegte er feinen Ehering; dafür hat | Nofeph Mefinnon, der ala Laien» | der hoch. Orbensprovingial Dr. €. 


— „Ein Rittergut hat der Bankier | Wundftarre 

5 Zuberfulofe (alle Urtem........ 
Gebirnficber 

Lungenentzündung (alle Urt.).. 2 
Diarrboe ımd Eingeweideleiden 


9 


9 
ja DD m Dim D 


A Zähne 


85 


32 
46 | 


Unter 1 


in Ahlam T ars a —— 
Kein Riemen, Chnallen, Goidfronen und Brüdcnarbeit in jedem Zur 
ftand, bollitändige oder zerbrodene Gebifie, 
auch Zeile derfelben. Wir zahlen den vollen 


? Wert. Bringt diefelben ober per Rott, 
1 THE VICTORIA FALSE TEETH 
SPECIALTY, 





6 
60 


enbängt, Tann unmöglib abgleiten oder fig 
: ı - 5 — ae — 
mehr darauf aufnehmen laſſen.“ 
e Zu gebrauchen, während Ihr TE. RER g 
- Sernt, wie die Bruhöffnung gemäk der Ye — Delinquent (beim a a een insaansen 
| 30 
r > 27m = bi8 60 Sabre.. 
Er Roi, IRo., für eine foftenfreie Rrobe Rio, |nen Sie mir ja den Reft mal auf⸗8 
70 „ra 
23 


eben, daber nit Iheuern od ri | 
ar wie Sammet — leicht aufsulegen naeh, | R | 
beitet ober Wlaft. 1 2 Gemütlich u Gefängnikauf- | 5 bis 10 Jabree 
Oder ebern daran. jeher: „Soeben tit Ihre Begnadigung | 10 bis 20 "Jahre 
der Natur au fliesen ift, fo dak per Eingetroffen! bi8 40 Sabre 
nicht bottreten fann. Chidt Euren Nas | € — — Be J i8 50 > * 
— ⏑ 6 Henkersmahl): „So, ſo; na, da En» | 09. Dip 58 Nabre.. 
: 0: - bis 70 
 yao und die nötige belehrende Anweiſung. 4 70 bi3 80 
aus 17fb,eofon® heben! Ueber 80 Jahre 


143 Norih_Wabafh Ave., Ede Ranbolyh Etr,, 
aweiter Sloor, Zimmer 200, Chicago, ZI, 


fte ihre 64jährige, Tegensreiche Tätig- 
feit auch in diejer jchiveren Zeit, da fte 


 uMı] 


er fich den Pfanbfchein um den Fin— 
ger gemidelt.” 


bruber in das Nopitiat eintrat, wird 
fortan Bruder Yofeph heißen. 


2. Rivard fein,’ Feltprebiger B. 2. 
MW, Maguire, C.8.V, 





Für Mufitfreunde, 


Die Zimmergärtnerei. 


— | 


a 
2 


as 52. Schlußfeierfongert des 
„Chicago Mufical College” findet 
Praktifhe Fingerzeige für Aultur ee Samstag im Audi⸗ 
| t ttalt. Die Schüler, melde 

und Pflege der Zimmerpflanzen. | Diamantmedaillen in den verjchiede- 
nen Klajfen erhalten haben, wer- 
‚den das mwifaliihe Brogramm 
‚ausfubhren, und Karl Redzeh wird 
das aus jichzig Mitgliedern des 
Eine ihwierige Arbeit. — Einfach nur | ODicago Symphonieorcheſters * 
bei Sumpfgewächſen. — Geſundheits. ſtehende Orcheſter dirigiren. 
zuſtand und Wachstumverhältnifſe zu | ter N. S. Tuthill wird die Rede 
berädfichtigen. halten und die Medaillen und 
Diplome verteilen. . 

* * 


Am kommenden Samstag wird 


Das Gießen. 


* 


Eine der ſchwierigſten Arbeiten im 
Gebiete der Zimmergärtnerei iſt das die Deklamationsſchule des „Chi— 
Gießen ber ar An Dericago Musical College“ im Zicgfeld- 
richtigen Ausführung Diefer Arbeit 
122. Juni wird bon der Opernichule 
unter Edoardo Gacerdote und ber 
| Ballettichule unter Andreas Banley 
eine Voritellung gegeben. Zur Auf- 
führung fommen Nfte aus „Tosca“ 
und „Carmen“ umd Qängze, 

x * * 


di. ar . lm 
iroden, Die irzeln 


er 
feſt 


Zum Vortrag kom⸗ 
Top Echo Song“ 


„The Hill 


— 
* 
141 
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aber 


Ins 
Il 


erfennt man ben fähigen und erfahre: 
nen Pflanzenpfleger. Gewöhnlich er 
pflanzen durch die Leichtfertigfeit, 
mit welder man ihnen Waffer aibt. 
Mit ber 7yreube, wmelche ber Erfolg | 
gewehrt, ift e& vorbei, ein Blatt rah| 
anderen melit, die Ameiae mer: Morgen 
— Kar en torium skonz 
en faulen und J 
ey» ea * Mar nF lm tt ap = 
ließlich ſierben die Pfleglinge ad. Naifeſtgeſellſchaft. der Sonntag. 
nn ſchulen von Cook County ſtatt. Ein 
Die geringſten Schwierigkeiten 
macht das Gief bei jenen Ge— zer 
acht dag Giepen Lei jenen Ge | banf wirft mit. 
31 
in ber Häußlichkeit nepflegt werden, u: * 
von Fairbanks, 
Bei den Waffergewächten fällt diefe von Charlotte T. Silcer, Combo: 
Ichwierice Verrihtung überhaupt |! ’ 

Scars, Gordon, Saas und Anderen, 
> n — yes Er.:0 hıfannto Oan 
ihnen den erforberlichen Waileritand ME —— Loyal 
zu bieten, d. h. ab und zu an Stelle ue 

ten chor wirken mit die iſt 
zufüllen. Sumpfgewächfe, die nicht Lucille Stevenſon, die Violiniſtin 
direkt im Waſſer, doch im brow 
die Pianiſtin Martha Johnſon, der 
Stellen, an welchen die Wurzeln in Organiſt Francis S. Moore, das 
geringer Tiefe itehendes Waller finz, 
at Matroſenkavelle. 
* 


kranken die Wurzeln der Zimmer—⸗ 
Die Folge davon iſt ein Kümmern. 
em 1 
h * das 25. Jahreskonzert der 
—2 
a 
Ginfah nur bei Sumpfgewädien. |- 
viB 9 Frauenchor 

wächſen, die eigentlich am wenigſten non 
bei den Waſſer- und Sumpfpflanzen. 

ſitionen von Mendelsſohn, Barnby, 
fort; man hat einfach nur nötig, 

a 

and True.“ [uber den 
des verduniteten Waflers neues nad): e 

Antoinette Zebromsfi Rerlomsfa, 
jumpfigen Boden chien ober an 

‚imoberial Male Quartett“ md 
den, werben einfach in Unter! 


eine 

* * 
American Conſervatory of 
hält ſeine Schlußfeier am 
kommenden Mittwoch Abend im 
Auditoriumtheater ab. AdolfWeidig 
wird das Orcheſter dirigiren, Karle— 
ton Hackett wird die Feſtrede halten. 
| * “ %* 


ftellt, in denen tet Wo 
ten if. 
Gefundheitszuitand und Wachötunwer- 
bältnilie zu berüdiichtigen. 
Was nun das grope Heer der a 
deren Zimmergemachie betrifii, jo gaı 
ſich bei dieſen das Waſſergeden 


nr 


(9 
| Muiic“ 


— 
2* 
Bw 


W ur 
nächſt ganz nad) der Jahreszeit, nach | 
dem Gefundbheitäzı nad 
den Wächstumsverhältniſſen zu rich- das 
ten. berückſichiigen iſt auch die 
Größe des Gefäßes, namentlich auch 
ber Umſtand, ob friſch verpflanzt iſt 
oder nicht. Die landläufige Frage: 
„Wie oft und wie viel ſoll ich dieſe 
oder jene Pflanze gießen?“ iſ ebenſo 
unvernünftig, wie etwa die ärzt 
Vorſchrift, einem Krante bie 
Rüdficht alle NRebenumitände 
taalih ei beitimmte Nahrungd- S. Loomis Str. angeblich Mitglied 
menge aufzuzwingen. Zunächſt muß des „People's Council for Demo— 
beachtet werden, daß bei jedem Ge- crach and Peace“, 
wächs auf die des regen Nachmittag von Bundeskommiſſär 
Wachstumes eine Zeit der Ruhe folgt. Mafon unter 55000 Bürgſchaft bis 
Nicht unvermittell ſondern allmäh- zum nächſten Donnerstag geſtellt, 
lich treten dieſe Perioden ein. Es gibt dann ſoll eine Verhandlung gegen 
Gewächſe, die in der Zeit des üppigen ſie ſtattfinden. Frau Lighthall, eine 


r nicht zu viel Waſſer ex- Aerztin, iſt die erſte Frau, die in 


ru 


94 
* 5 Di * 
DL Nor- 


m Ronzerteit, 
um 


veramtalten. 


cine Reihe 


trägen uſw 
Schuljahres 


N 


— — 


Schweres Bergehen. 


Die erſte Verhaftung einer Frau un— 
ter dem Nufmiegelungäncieb. 
Frau Ruth Liabthall, Nr. 8802 


auf 


ne 


Mar: 
Per ode 


Treibens gar ni 
balten können, aber zur Ruhezeit ſehr Chicago unter dem neuen Geſetz ges 
empfindlich gegen Feuchtigkeit ſind. gen Aufwiegelung verhaftet wurde. 
In Zeit des Wachsſtums kann es Vor dem Kommiſſär ſtellte ſie in 
im Hochſommer vorkommen, daß eine Abrede, geſagt zu haben, ihretwegen 
Rflanze, die am Morgen reichlich ge- könnten alle amerikaniſchen Sol— 
goſſen wurde, am Mittag nochmals daten in den Schützengräben ſterben; 
aſſer erhalten muß. Es iſt nicht ſie gab aber zu, Präfident Wilſon 
chnet zu haben. 
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2 
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Morgen aesebene FFeucttaieit ın | 
tunden ruwt Da 


der 


LrLi 


nn? 
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n eiagt, daß die Vırr 
am 
wenigen 
ben, denn 

trocknet auch 


* aufgebr itet, nachdem 


hall wurde eingele 


2 * + a 711} Iauar { . Eu 
e Sonne ım MWerem ihr verfaufen 


Kriegsſparmarken 


mit der dann herrſchenden trockenen wollten, nit der Bemerkung fortge⸗ 
ſſtän- wieſen hatte, daß ſie etwas Beſſeres 


nn 
VL 


Luft das Er 
dig aus 
Prüfung des Tapfes vor dem Gießen. 
Bevor ein Topf gegoſſen wird, muß 
man zuerſt darüber 
er Waſſeren 
berfchtedene 9 
dies bei einiger Aufmerk 
deuten. Bilanzen pon zarter Beichafe | A 
fenbeit Inffen, fobald dem Woden die 
reuchtiateit ausgeht, die Blätter welt 
werden oder rollen Site, len aud) 
wohl die Blüten bäncen, 
bet den Gemächlen mit barten, 
artigen Blätiern iit bet Trodenbeit 
oft ein leichtes Mattwerden zu be 
merfen. Eine melfende Pf e muß 
natürlich fofort aeaoilen we 
e2 nun winichenswert tt, 
Pflanze nicht erſt „trauert“, 
Waſſer gegeben wi ſo 
anderen Mertmalen Begchtung ſchen— 
ten. Ein einfaches Erkennungszeichen, 
das bei allen, ſelbſt auch bei den von 
Natur aus ſchwarzen Erdarten 
trifft, iſ hellere 
Erdreiches in trockenem 3 
Sogenannte ſchwere, d. h. lehmhaltige 
Erde wird bei der Trockenheit dane 
en auch noch riſſig. Sehr oft kommt 
es freilich vor. daß die Erde oben 
trocken ausſieht, während ſie im In- 
nern des Ballens, alſo da, wo ſich die 
Saugwurzeln befinden. noch genü— 
gende Feuchtigkeit hat; aber auch in 
ſolchem Falle iſt es nicht ſchwierig, zu 
b man gießen ſoll oder 


* 
ſehr ſicheres 


2 
8 


koſten 


01 
ihnen 
zießt man ſolche Wil 
befominen jte bal 
usiehen und aehen raich 3 
: Melfen feuchter Bflanzen zeigt 
oillo nicht Waflermangel, Ton- 
dern Krantheit an, veranlaht Durch 
au niedrige, die Wurzeltätigfeit 
einträchttgende VBodentemperatur, Die 


Au 


hs. 
De 


Pe 


A her 321 
Aber aud e 


leder 
den der Erde, eine Folge zu großer 
iſt, und durch Schädlinge, 
welche im Boden an den Wurzeln na— 
gen. Während der Hauptvegetations 
zeit, alſo im Sommer, hat es nicht 
viel zu bedeuten, falls wirklich ein— 
mal dann ae wird, wenn e& 
noch nicht noiwendia ilt; im Winter 
aber fann ein einmaliges, fehlerhaf- 
te8 Sieben jehr leicht verderblich wir— 
{U dann ojt Wochen vergehen, 
übernafle Erde wieder ab- 
ch bei Gewächſen in klei 
vieles Gießen nicht 
o nachteilig, bei folchen, die in 
großen Kübeln  fultivirt 
Beim Giehen großer Iorf- und Hü 
belgemähie muß überhaupt mit be- 
fonderer Vorficht verfahren werden. 
Man darf fi 
alſo nicht auf das Ausſehen der Ober- 
fläche der E verlaſſen, man 
vielmehr durch Klopfen mit ei 
Schlüſſel an die Wandung 
Topfes bezw. Kübels den Grad der 
Feuchtigkeit feſtzuſtellen ſuchen. 
3 Klingt nun lo erzeuate Ion 
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rl 


tenden Prlanıe, doch 
Uebung dazu, 
Schwere einea 

für Die genügewdt 
Erde liefert. 


vicht der betre 


der 
edumpf, ſo iſt die Erde naß, klingt er 
Bei geſprungenen, alſo ſchadhaften 
Töpfen kann dies Verfahren 
Anwendung finden. 


Die Zeiten zum Gießen. 
Feſtſtehende Zeiten, zu welchen 

oder jene Pflanzen gegoſſen 
müſſen, ſich nicht ange 
denn das Gießen hängt, wie ſchon 
geſagt, von der Jahreszeit, dem Ge— 
ſundheitszuſtande, der Größe 
Topfes und von der Bewurzelung ab. 
Der Pflanzenpfleger muß alſo ſie 
von Fall zu Fall unterſcheiden. 

Das Welken oder Trauern. 


laſſen 


Wichtig für Männer. 


en Menn Nerzte od, Ulrameien Euch nicht heiten, 
teblfhiagen, bei folgenden 5 
ten: Formulare Ne, 1 und 2 beilen die meiften 
nos fa bartnädigen Fälle von gebeimen Kran» 
beiten und Urinleiben, wie Katarrh⸗Auswürfe 
und Sag tm Urin, Breiß $1.00 die Slafte. 
Poltor Iucders3 Bint-Ssecific für Blırtvergik 
tuna in allen Stabien. Preis $2.00 die Flaſche. 
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Rıich- | 


lır . * 
theater eine Vorführung geben. Am 


Abend findet im Audi- | 


„old Glory’s Call” |: 


Frauen⸗ 


u or. | 
Sopranytit 


Ron fommenden Freitag an wird ı 
ih Temple Roniervatorium | 


Das Verfahren gegen frau Light- 
fie 
heigen Jahreszeit Minder aus ihrer Nahbarfchaft, die) 


| werd 


oft wieder, ebenio wie das Saueriver: | 


bei dieien Gemwächfen | "tiver 


heil oder hohl, dann it fie troden. | 
feine) 


F. F. Matenaders.“ 


dexſacht unſere exprxobten deilmittel, die felteñ 
ebeimen Kranthets | 


Von Unfängern wird in der fReae! 


—ürof. Dr, Tots Ctärfungdpaftillen für Man. 


Baudevilles und Burlesfen. 


| Die Tänzerin Beflie McCon bil- 
|det die Hauptattraftion im Majeſtic 
| Theater. 


* * * 


I 
| Das Programın von MeRider’8 
führt Lottie Mayer und ihre Tauch— 
mädchen, Sherman Van md Sy- 
|man, ‚sted 2a Reine und Truppe, 
und Grace de Winter auf. 
* * * 

Unter den Darbietungen im 
Great Northern Hippodrome be— 
finden ſich „The. Corner Stone“, 
ländliches Singſpiel mit Geſang und 
Tanz: Burdella Patterſon, ein Mo— 
dell, Evereſts Affenzirkus und Lil— 
lian Kingsbury und Ned Dano in 
dem Einakter „The Cowärd“. 


9 


J 





* % * 

„FJollies de Vogue“ ſtehen an der 
Spitze des Programms im Rialto, 
wo auch William FRemen ſeine 
Skizze „Back to Boſton“ aufführt 
und Johnny Singer ſeine Puppen 
tanzen läßt. 


| ie englifhe Bühne, 


| Ir 
I 


omwers. — Auguſtus Pitou 
hier eine melodrantatiiche 


4° 
führt 


Hauptrolle auf. 

| EC ort. — Marie Cahill tritt bier 
in „sul Around the Corner“ 
weiter auf. 

Garrid. Jack Norworth's 
Singſpiel „Odds and Ends“ bleibt 
hier auf dem Spielplan. 

Studebaker. „A Vair of 
Petticoats“ fährt fort, die Beſucher 
dieſes Hauſes zu amüſiren. 

Cohan's Grand. 
beginnt die zweite Woche 
„Cohan's Revue“. 
Palace. Die Wintergarten— 
Ertrareganza „Doing Dur Bit“ 

zicht nach wie vor volle Säufer. 
| Mood3, „Friendly Eene— 
mies“ erbält ſich hier mit Erfolg auf 
dem Spielplaı. 

EEE 


| 


Hier 
von 


| Beutihes Theater, 

| 

| Sejtipiel der Operettenfängerin 
Roia Norinan- Rlöpfel. 


Wie Herr Danner dom Bufh 
\Xemple Ihenter mitteilt, find die 


Frau 


Abſchluß des Vorbereitungen für die angekündigte 


Aufführung von „Der Viehhändler 
von Oberöſterreich“ im vollen Gange. 
Die Vorſtellung dürfte ein ganz 
beſonderes Intereſſe erwecken durch 
die Mitwirkung von FrauRoſa Nor— 
man-Klöpfel, die in einer der führen 
den weiblichen Hauptrollen Gelegen— 
heit hat, ihre herrliche Stimme zur 
Geltung zu bringen, was gewiß von 


wurde geſtern ihren zaͤhireichen Freunden mit gro— 


werd ird. 
werden wirt —E halten wird. Auf Aegypten, 


Ber freude begrüßt 
Frau Johanna Eifemann, Hr.Stone, 
oder, Hr. Benilch, Hr. Ludwig, 
Hr. Schubert im Verein mit Herrn 
| Danner biüraen ebenfall3 für eine 
\erfttlaffige Vorftelluna; ferner find 
noch die Damen Dlgu von Boden- 
\baujen und Frl. Kouije Battler in 
|reizenden Rollen beichäftiat. Tidets 
find fehon jegt in der NorbjeiteTurn- 
halle, Tel. Superior 642, und beim 
Murz'nfepp, Tel. Lincoln 2512, zu 
i haben. 


Hr. 


Niverpiew Bart. 
veraniialtet 


tionalverein und 


äniſcher Tag in River— 
vom Däniſchen Na 
anderen däniſchen 
Vereinigungen von Stadt und Um— 
gegend. Bekannte Redner werden 
Dänemark, das Geburtsland, und die 
Wer, Staaten, Die zweite Heimat, fei 
| und großer Maſſenchor wir 
„Star Spangled Banner“ und an— 
vatriotiſche Lieder ſingen. Auch 

ud Volkstänze ſind 
dem Programm. Viele Feſtteilnehmer 

t j in maleriiche dantiche 
Nationaltracht kleiden. 

Faſt beiſpiellos iſt Erfolg von 
Edward J. Auſtens großem Schlachten— 
ſchauſpiel „Over There“, das dem 
neuen Stad 
gang 
Erfolg von 
|Merrimac” ıı 


Heure tit 


bie, 


ern, em 


das 
dere 


ſich die 


n 
Lil 


Der 


rır 
ul 
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4a aa 
VOL tl 


fliort wird. Zo groß Der 
Nuten? „Monitor umd 

nd „Schöpfung“ auch ge 
weſen iſt, d 


m I — 
der rom „Cver There“ wird 
anſcheinend beide 
Emile 


übertreffen. 
Recats Pariſer 

BETT aim 

„cFollow 

arbeizung, e 


Girls“ in zweiter 

in Potvourri von großer 

und komiſcher Oper, Pantomime, 

Vaudebille und großem Ballet, hat 

noch größeren Anklang als die erſte 
gefunden Die 


, Solo⸗ 
Monne Verlaine, 


de 


Ne 
„ic, 


Luca 
Neuheit 


Be— 


Ausgabe neuen 
von Frl. der 
von Tom und Vearl Almond aus 
„Ziegfield Follies“ und die drei 
Balleis „Blumen aus Spanien“, 
bineſiſchen, tauſend Göt— 
t und Recats eigene „Krinolinen— 
Gavotte“ ſind anzuſehen und 
regelmäßig Stüume des 
Beifalls aus. 
Niemand 
Auſtens gu 


anzuieben, 


tänze 
kr 
cite 
der < Tanz der 
reizend 
löſen wahr 


x 
\ 


verſäumen, ſich 


„Die Schöp— 
welchem das 
Schauſtück für die Weltausſtel— 
Louis und San Fran— 
die Vergnügungsparf3 
Chicago ımd Dreanıland 
Island gebaut wurde. Es 
der von künſtleriſchem Rea 
s und ein Triumph der Mechani 
elekftriſchen Wiſſenſchaft. 
enſation iſt Rhode 
r Zirkus und „Wilder 
Flußufer, wo die Kinder 
die immer einen großen 
tr bilden, Tich 
» Dem Programm feien 
Rhode Royal als 
einen dreſſirten 
der Kunſtreiter 
Seiltänzer Harry 
„Ebeiter“, 
jei chimmelhengſt, vorge— 
führt von Frl. Lo Vorführung vor 
ſacht Pierden in der hoben Schule und 
| Kubjungeniptele, nicht zu vergelien den 
alten Col. Bill La Vele, da3 Ebenbild 
|de3 veritorbenen Quffalo Bill, der ala 
Stallmetiter mitmwirfr. 
——. -—— 
Die Romanihmöferin. — Ul- 
tes Sräulein: „Nun, mie tit’3, Herr 


„Au 
Baron, werden Sie die Föriterstoc- 


IDilte 
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UNLY 


af 
dell 


M 
Pur 


nam 


8 


i 


sum 


amüſiren. 
hervorgehoben 
Reiterin, die auch 
Elephan vorführt, 
John Fuller, der 

Ferry, das Standbildpferd 
ein arabiſcher 


— 
—J 


- 
< 

Yalm» 

Ulf, 


U. D. Weiner wiederum zum Vor=- 
Ifigenden des Ausfchuffes für politis| 


auf! 


ım am Ro3coe Rlvd.-Eine | 


töitlich | 


Derbündele Bereine. 


Sie werden Donnerstag Beamte 
fürs nene Geichaftsiahr erwählen. 


Präfiventihaitstandidaten. 


ID 


Kongrefimitglied &. E. Foh wird diefe | 
Woche feine Medefampagne im| 
„Aegypten“ eröffnen. —Stonferirt mit ı 


Führern aus diefem Teil de8 Staats. 


Die Verbündeten Vereine für drt- 
lihe Gelbfiregierung werben am 
Donnerstag in der Gibung ihres 
Vollziehungsausſchuſſes in Planters 
Hotel ihre Beamten für das neue Ge— 
ſchäftsjahr erwählen. Für das Präſi— 
dentenamt ſind drei Kandidaten im 
Feld: Albert C. Wehrwein, der 
Präſident der Vereinigten Sänger 
bon Chicago; Fred Rirmann von den | 


Plattveutfcen Gilden und George |hatte umd ‚feine Augen und Lippen 
dad | bor Leben brannten. 
Präfidentenamt bekleidet hat. Georgeier Pıurzelbäaume zu fchlagen, und 
Landau tit nicht al Kandidat aus |zu Treifchen vor Luſt. 


Kandau, der bereit3 früher 


leigenem Antrieb anzufehen, ijt viels | 
mehr von feinen Freunden und Füh— 


von tauſend Stimmen | Poſſe, „ALittle Bit Old Faſhioned“ rern des Verbands in Vorſchlag ge⸗ 
unter der Leitung von H. B. Fair. mit May Robſon in der weiblichen bracht worden. 


Er würde mit der 
Annahme des Präſidentenamtes ein 
perſönliches Opfer bringen. 


nötige Erfahrung beſihtzt. 
Wiährend hinſichtlich der Präſi— 
dentenwahl Ungewißheit 
ilt die Wiederwaͤhl der übrigen Be 
amten als ausgemachte Sache. Dieſe 
Beamten ſind: Sekretär Anton J. 
Cermak, Schatzmeiſter A. H, Roſen— 
ſtiel, Finanzſekretär 


Cleophas F. 
Pettkoske und Organiſator Leopold 
| Neumann. 

| 


denen Ausſchüſſe, 
der für politiſche Betätigung 
wird vorausſichtlich ein Organi— 


ſationsausſchuß betraut werden, der 
n der nächſten Sitzung des Voll⸗- er ſich 
ziehungsausſchuſſes Bericht erſtatten babenſten 


ı? 


wird. Es gilt als ausgemacht, daß 


ſche ernannt werden 
wird. 

Foß“ Kampagnepläne. 
Kongreßmitglied George E. Foß, 
der ſich gegen Medill MeCormick und 


Betätigung 


Mayor William Hale Thompſon um 
|die republifaniiche Nomination für 
den Bırndesfenat bewirbt, wird feine 
Redefampagne wahrfcheinlih Ende 
|diefer Woche erüffnen, und zwar tm 
‚äußeriten Süden des Staates, 
ımeinhin ala Meappten befannt. 
ift nicht aufgeichloffen, dab er feine 
eritte Nede in Cairo, Mlerander 


) 


ge= | 
Es 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, ten 9. Juni 1918) 


| nicht 


bielt. 


'tlopfer in die Koit. 


pet ' jet Die fen Rangen feines Hichvaters, und 
Führer des Verbandes befürworten, | Jag fich mit ihnen bejtändig in den 
wie berfautet, feine Wahl, ba er die Saaren. Trogdem er fo viel Prü- 
Igel erhielt, daß feine graden Glie— 


Gericht ‚der wie ein Wunder erichienen, ent- 
ſerrſcht, 


i ſhie- Geſto ex war guther— 
Mit der Ernennung der berfchie- | eitohlenen, denn er war gut 

beven michtigiter | 
ft, | u 
zu beſitzen. 


nentrunkenen 
wenn 


|d. h. den Teil des Staates ſüdlich 


der alten Bandalta=Pinie, wird der 


ı Ubgeorbnete, iwie feine Kampagne: | 


leiter verfauten laſſen, wahrſcheinlich 
|amwei bi& drei Wochen verwenden. 
| Dann wird er jich dem mittleren 
Teil de3 Staates zuwenden. 
'&oot County wird er feine Slam 
paane zum Ubichluß bringen. Wahr: 
ſcheinlich wird er die legten drei Mo- 
Ichen vor der Vorwahl in Chicago 
und Eoof Koumtn zubringen. 

Die Pläne für die Kampaanetour 
des Abgeordneten in „Aegypten“ 
wurden geſtern in einer Konferenz 
mit einer Abordnung von republi 
kaniſchen Führern aus dieſem Teil 
des Staates beſprochen, die nach Chi— 
ſcago gekommen waren. Führer de 
Abordnung war der frühere Kon 
greßabgeordnete P. T. Chapman 
von Vienna. 

Neutrale treten zuſammen. 


„t 
ate 


— u 
ührer der Jzaftion der Neutralen, | s — * 
Führer der Faktion der Neutralen, gevater auf der Straße und zer— 


kleinerte nn 
Fläſchchen Woſſer und etliche Stücke 


deren Haupt Generalanwalt Edward 
J. Brundage iſt, werden morgen zu— 
ſammentreten, um mit der Zuſam— 
menſtellung eines Countytickets zu 
beginnen. Mit der Aufgabe iſt ein 


Sonderausſchuß betraut, dem E. J. 


Sit 
ſammen. 


tonio oder die jungen Conti Calvo.“ 


Und 


ſern. 


aus der Schule. 


arbeiteten. 


Brundage, George K. Schmidt, John 


C. Cannon, Homer K. Galpin, Wil— 
liam Ganſchow, Le Roy Milner. C. 
A. Willioms, W. E. Schmidt, B. 
W. Snow, W. H. Weber und Peter 
‚Hoffman angehören. 
nenne: 
„Der reine Tor‘, 


neue Dentich-amerifaniiche Zeit- 
ichrift für Literatur. 

in New Morf lebt ein kleinerKreis 
von deutlichen Dichtern, Schriftſtel— 
fern und KRünitlern, der den bemer 
fensiwerten Mut befitt, in dieſen Zei 
ten eine neue Zeitichrift in deuticher 
| Sprache herauszugeben, Die fie 
„Der reine Tor“ benennen. &3 find 
diefelben Männer, die bereit3 im 
„Seppelin“, in der „Deutich-amerifa- 
niſchen Monatsſchrift“, ähnliche Ver: 
suche gemacht haben, die alle nur von 
furzer Lebensdauer waren. Erich 
Bollelt, Hana Hein: Emerd, Dtto 
Lohr und ihre Freunde, die, iwie fie 
jelbit, unter manntgfachen Pjeudo- 
nnmen da& Hefichen fitllen, das heute 


Cine 


Gärten gediehen, 


vorliegt, und in deſſen Zeichnungen 


man den Stift des genialen H. C. 
Stengel erkennt. Es iſt ein unent— 
rinnbares Bedürfniß 
zu ſchreiben und zu zeichnen, das in 


tag 
* gehenden Woche 
ihrer Seelen, 


einigen Wenigen, die ſie ganz verſte- 


hen, Widerhall finden wird. Einen 


vollen Erfolg könnten ſie wohl auch 


dann nicht haben, wenn ruhige Zeiten 
mehr Anlaß geben würden, ſich mit 
ſolchen rein literariſchen Erzeugniſ— 
ſen eingehend und liebevoll zu befaſ— 


‚fen. Freimütig und offen ſind dieſe nertum bringen werden, d 
Mit einer vollen Lohr in ſeinem, die bisherige Dich— 


jungen Leute. 
Herrſchaft über die Sprache und mit 
einer glänzenden künſtleriſchen Phan— 
taſie, die in dem Anfang der drama 


— —— — 
nn Dez 


! Poverino. 


— — — 


Von Maria Janiſchek. 


ů 


Seine Kindheitsgeſchichte iſt bald ſchwindelt, kommt ein Serr in hel- 
erzählt. lem Sommeranzug heraus. Sein 
Unter einem Buſch, in ärmliche Geſicht glüht noch von der genoſ— 
ecken gehüllt, hatten ſie ihn ge- ſenen Mahlzeit. Er ſtochert in den 
funden. Kein Menſch wußte, wer Zähnen, entzündet ſich eine Zigarre 
ſeine Eltern waren.“ Da man ihn und winkt träge einen Fiaker her— 
verkommen laſſen konnte, bei. Im Augenblick, als er in den 
taufte man ihn und übergab ihn Wagen ſteigen will, ſieht er das 
einer Alten, die für ſeine Pflege ſchmale Knabengeſicht dicht vor ſich, 
etliche Lire von der Gemeinde er- zwei Augen, die ihn in finſterem 
Haſſe anſtarren. 

In ſeinen erſten Lebensjahren Unwillkürlich zuckt er zuſammen. 
lag er halbnackt, wenig beaufſich. „Was haſt Du mir Crimaſſen 
tigt, auf dem Anger hinten im !äu Schneiden, Tier?” Er nähert jid 
Dorfe und Ließ fid) von der Sonne ;drobend dem Jungen. 
bejheinen. Tag für Tag ruhte fie! Der Knabe erblaßt. „Ih... 
auf ihm mit brütender Wärme, bis |ich Srimafien? Ihr irrt Euch.“ 
fein fleiner Zeib die gejunde Farbe| Der Dife gab ihm eins hinters 
bräunlichen Golde8 angenommen 


” 


& 


Ohr und fährt ab. Unter der Tür 
wird die derbe Geſtalt des Haus— 
knechts ſichtbhar. 

Gaetano iſt wie der Wind ver— 
ſchwunden. 

Eines Tages hatte die Zia, die 
kränkelnde, verrunzelte Frau des 
Steinklopfers, die Kühnheit, ſich 
hinzulegen und zu ſterben. Gaetano 
mußte jetzt Mutter ſpielen. Er 
blieb oft zu Hauſe und kochte oder 
er ſchleppte das kleinſte Kind auf 
den Armen herum, und ſang dazu 
Lieder. 

Die andern hingen ſich dann an 
ſeine Beine und wendeten ſeine Ta— 
ſchen um, um darin ein Krümchen 
oder ein Spielzeug zu finden. Die 
große, ſchwarze, viereckige Kammer 
die ſie bewohnten, mit ihrem Lehm— 
boden und den Maisſtrohbündeln in 
den Ecken: ihren Betten, war für 
den Jungen ein troſtloſer Aufent— 
haltsort. 
draußen in der ſengenden Mittags— 
glut. Da ſah er die ganze Herr— 
lichkeit Gottes um ſich gebreitet. 

All die wunderbaren, in golde— 
nem Violett ſchimmernden Berge, 
die Seen mit ihrem halbverſteckten 
Flimmer, die Täler mit ihren gel— 
ben Hütten, ihren üppigen Kaſta— 
nienwäldern. Oft entfiel der wuch 
tige Hammer ſeinen Händen, und 
er ſtarrte mit angehaltenem Atem 
hinaus. Es war ein ſeliges Unter— 
tauchen, ein weiches Zuhüllen ſei— 
nes Jammers, eine Zärtlichkeit, die 
da jeinen Blifen begegnete. 

Dann fühlte er plöglid eine 
Fauſt im Nacken. „Hundejunge, 
Du faulenzt ja wieder.“ 


Da begann 


„Das Tier,“ ſagte der Gemein— 
deälteſte, nahm ihn dem alten Wei— 
be weg und gab ihn zu einem Stein- 


Er war unbändiger als die bö- 


tfaltete er Sich von Tag zu Tag 
blühender. 

Sobald er ſo weit herangewach— 
ſen war, gab man ihn in die Schule. 
Er lernte nichts, ſtahl aber wie eine 
Elſter. 

Manchmal verſchenkte er von dem 
zig: nur liebte er es, ſich ſatt zu 
eſſen und hie und da ein Spielzeug 


In der Religionsſtunde benahm 
ſich frech und zeigte vor dem Er— 
keinen Reſpekt. Wenn 
von den Foltern der Heiligen die 
Rede war, von den Bußen und Geiſ— 
ſelungen, denen ſie ſich Chriſtus zu 
Liebe unterzogen, lachten ſeine ſon— 
Augen: pazzi! und 
man das Leiden des Herrn 
ichilderte, verzogen jich feine Yippen 
verächtlich und zeigten die weiben, 
nach der derben Stoit des Diesjerts 
begierigen Zähne. 

Je mehr Prügel von ſeinen 
Lehrern erhielt, je mehr Hunger er 
litt, der Steinklopfer bedachte 
zuerſt die eigenen Kinder mit den 
kargen Biſſen, die er zu verteilen 
hatte, um ſo lauter und lärmen— 
der wurde er. Als er zum erſten 
Male im Beichtſtuhl kniete und ohne 
eine Spur von Reue ſeine Sünden 
bekannte, flüſterte der Pfarrer: 

„Sag, Gaetano, wirſt Du immer 
ſo ſchlecht bleiben oder wirſt Du 
endlich anfangen, ein braver Junge nungen für drüben, da Du bier fo- 
zu werden?“ — viel Hitze ausſtehen mußt.“ 

Da ſtieß der Bube die Zähne zu— 


ey 
L 


flopfte weiter die heizen Steine. 
Gined Tages, als jie auf ber 


famen ihnen ziver Verloren 
gen, der Wrzt von S. 
deſſen Toter. 


\ 


Der alte M 


Zeno und 


Stanb von den Händen. 


„Brazie Sianoria, grazie. [ 


‚Das tit für des Sondacos Nı- Ich 


der Pfarrer ſchauerte und 
dachte: in Grund und Boden ver | 
dorben. Da tit nichts mehr zu bei | 

| 


ober, jagt jelbit, 


werden 


ze 


teil laſſen?“ 
Der Alte lächelte. 
mn but, 


zu 


Gaetano verließ mit feiner miß- 
handelten Seele fo troitlos die Kir- 


——— a on | 
he wie er fie betreten hatte. Drax-| Sei verfiert, wenn id) da oben |TEN: 
ben warf er mit Steinen nach eich eine Stimme hätte, id) redete ein | J. 


Vogelneſt, und trottete nach Hauſe. gutes Wort fir Dich.“ 

Als er leſen und ſeinen — „Eure Polenta iſt Euch 
ſchreiben konnte, nahmen ſie ihn jauer geworden, wie?“ 
11 
ber itummt weiter geflopft batte. 
Der unge bob den Kopf. 

„Ich weiß nicht, Herr.“ 

In dieſem Mugenblif gewahrte 
er das Mädchengeſicht vor ji. E83 


Nun ſaß er neben ſeinem Pfle— 


— J 
Sıe hatten em, 


Steine. 
Polenta neben ſich. Es war ** 
heiße, ſtaubige Strabe, auf der ſie 
In ſchroffen Serpen- und zwei blaue Augen, blau wie 
tinen führte ſie empor zu einem vor— | der italienifche Simmel, blidten aus 
nehmen Hotel, dann weiter durch ihm. 
Wälder und Täler, durch elende Noverino!” 
Dörfer mit gelben, balbzertallenen 
Sütten. Ir der entgegengelegten 
Richtung zog ſie ſich nach Bozen | 
hinab, wo die diefen Vririiiche und 
die tropfenden Trauben m den | 
wo die Temen 
Wirtshäuſer mit den ſchwellenden 
Betten ſtanden, in denen die Trög-| 
beit reiiender Brailer die herrlichen | 
Sommermorgen verſchlief. Wenn 
Gaetano nichts zu tun hatte, | an | nz Bla. 
Sonn- oder Feiertagen, Iier er ner | u 
den Berg binab nad Bozen ſiellte War es möglich, daß ihm jemand 
ſich vor einem dieſer Gaſthöfe auf 
und betrachtete, die Hände in den 
Taichen jeiner zerriiienen Jade, die! 
Ans- md Eingebenden. Und er 
fog den Vratendufi ein, ber her: 
ansitrömte, und jab den Garten zu, 
die zwiiden Lleanderbänmen vor 
dent Saufe jagen md viertehtum- 
denlang auf der Speilefarte juch- 
ten, bis fie anädig Th für em Ge 
richt Antichteden. \ 

An einem ſolchen Sommerſonn— 
ſie hatten in der vorher— 


ſagte ſie leiſe, und 


mer ſah er ſie an der Stelle, auf 
der ſie geſtanden. 


Poverino! Poverino! 


Rücken gleiten, und blickte über 


die! Sie war aus dem Nachbarort, 


Er verntied 08, 
ihm Begegnenden zu bitden. Ge 
drud, der ibn nieht erfreute. „Du 
Ausbund, Du Gaſſenjunge,“ 
ler in ihnen. Oder bei jungen Mäd— 
chen die Furcht vor ihm. 





ts verdient, [in Stüd Zopf abgeichnitten oder 
der R u Be a ein häßliches Inſekt in den Nacken 
werl der Kegen 1il SION ‘ acickt. 
[en war — jtand er nut einent Mar‘ — 
gen, der vor Hunger wie vn junge u aut eat Ye 
Kattze mwinjelte, vor den „Breiren . | Jet e 
"Ehen ala er fis) am bie Dauer yon. "don Sammer hei Seite, lie 
— J R ei ih —* .. . — 2* 
neben den Eingang — davon, und legte ſich im Wald aufs 
— ——— — — bGeſicht. Als er am Abend heim 
> . ahrta sr “0 a 
im Deutfchamerita- | febrte, ſchlug ihn der Alte. _- 
die Dtto „Verdammter Tunichtgut! Ich 
werde Dir geben, weg zu rennen, 
und Dich ſchlafen zu legen. Eſſen 
ja, aber arbeiten, nein. Wart Bur— 
ſche.“ 


etwas heiß 
Er ſchleu— 
terdämmerung 


tung des Deutſch-Amerikanertums 
überflüſſigerweiſe tief herabſetzen— 


Arti u erhoffen ſcheint, möch— 
den Artikel zu erhof — 


| 
| 
| 
| 


Lieber arbeitete er nod) | 


| 


I 


| 
| 


Und er ipie verädtlich aus und | Sanfen die Predigt 


Straße faßen, e&8 war gegen Abend, |veranitalten. 
1 = | 03 22 244 3 
entg feſt wird am Donnerstag, den 18 
XW 
an der 123. und Michigan Avo. 
ann nickte freundlich.“ 
„Na, Paolo, Du haſt ſchöne Hoff- 


Mandel 


verfünden für Montag 


den 10. 


2 
a 


Juni, den 


ginn der 


Sunt- Räumung von 
Kleider: Ausitattunge 


— Mäntel, 


Anzüge, Rleider un 


Kleiderröcke; Hüte, Bluſen, Swea 
ters, Negligees, Lingerie. En 


Spiten: Reiter 


— Ver 65. halbjährlic 


[7 
+33 


Derfauf beginnt Mon: 


tag Dormittag 


* 


De 


Einzelbeiten fpäter 


| 
Aus evangeliſchen Gemein⸗ 
den von Chicago und Um⸗ 


gegend. 


| 


Zionsgemeinde, Auburn art. 
Alfred Menzel. 

An Stelle von Seren Reter 
Tutade, welcher die Stadt verläßt, 
wurde Herr Aug. Sievert zum tem- 
porären Wrafidenten der Gemeinde 
ernannt. Im 9. Sum, dem heutigen 
Sonntag feiern wir.den Elmdurft- 
Sonntag, wobei Serr Mrofeifor 
halten wird. 
Am 18. und 20. Juni werden umfere 
nngen Leute eine Unterhaltung ! 
Unfer Sonntagichul- | 


Raitor 


tattfinden im Garbners Part, 


Immannelsgemeinde, 70. Straiie und 
Michigan Ave. Raftor John Bollens, 


Ron der Gemeinde murden dem 


Der Steinflopfer bliei; ich den | Roten Seren; $25 überwieien, eben. ! 


‚10 faufte die Gemeinde einen Frei- 


hoffe auch auf die ewige Seligfeit, der werden geneten, die bon i 
fönnte der gute | 


Gott uns wicht ein wenig, ein ganz | : 
flein wenig Vorgeſchmack ſchon hier Schwarz, Herrn Theo. Herr oder Mohri, 


wohl 
wandte er 
ich an Gaetano, der die ganze Zeit | 


| = 


heit3bonds fir $100. Alle Mitalie- 
ben an 
abgeführten Bei— 
VPaſtor, Herrn A. 


das Rote Kreuz 
träge dem 


— 


—* 
J 


Herrn Louis N. Franz melden zu 
wollen. Folgende neue Mitglieder 


bait nicht Unrecht, |PUrden in die Gemeinde aufgenom— 


nen: WU 
IR 


. stoede, Mathias Fucrit, 
Ricdel, Ernit Koch, Matthias 
Ruhr, Georg Fröhlich, Friedr. 
Mauch, Anna Mauch, Marie Helwig, 
Emma Thiele, Gertrude Wagner, 
Minna Slater, Eliſe Stuebner, Eliſe 
Schwarz, Dora Siebel, Wilhelmine! 


— 


C. &.. Stanger. 


jammlung beginnt um 8 Uhr 
Abends, den 26. Sunt, und fhließk 
am folgenden Freitag um 11 Uhr? 
Vormittags. Alle Delegaten und 
Gäſte follen Herrn Paſtor Goebel 
baldigft von ihrem Erjcheinen bes 
nachrichtigen. BE 
Evang. Proieminar, Elmhurft. 


Am Freitag Nachmittag, den 312 
Mai, fand die Schlußfeier jtatk. 
Dreißig Studenten erhielten ihre 
Tiplome. Adtundzwanzig Kandir 
daten werden jich dem Studium dee 
Theologie widmen. Die Reden bei 
der Feitfeter hielten Herr Direktor 
Tr. Srion und Baitor K. Baumann, 
Mitglied der Aufiichtsbehörde. Dez, 
Studentendhor fang prädtige 
der unter der Neitung bag 
Die dei 
uber „Uniere ideale“ 19 
von Student Alfred TG 
engliiche iiber „The E 
Ihtp“ von Student NH 
gehalten. Folgende Studente 
hielten für aqusgezeichnetes Stud— 
und Betragen Preiſe und Belob— 
gungen: Schneiderlegat: 9. Reim 
ichneider, ob. Schulz, KR. Krügerz’ 
Preis des Nordoftlihen Diitriktsr 
NR, Stanger, Theo. Mehl, H. Shigr 
ler; Prämien: R. Stanger, WI 
G. Hafermehl, G. Schulz; ‘ 
Belobigung: R. Stanger, E. Pe— 
bold, W. Wegler, A. Gernand, IA 
Mehl, R. Wirth, K. Sturm, Mi 
Allbrecht. 


2 


Waiienhaus- und Altenheim - Verein. 

Die Nahreiverjammlung des Vers 
eins findet am Mittwmod, den IK 
Ssunt, in der großen Terfammlung®s 
halle d28 Hotel Atlantic ftatt. Ste 


Nagel, Elia Kammert und Adeline! beginnt an jenem Tage Vormittags 


| 
| 


hatte die Farbe einer blaffen Nofe, | 


I 


| 
| 
| 


Ittrich Sich die dumfelblomden Noden | 
laud der Stirn. Oaetano fah fie an.| _ 

Ste war langit mit inrem Water | Nonvention wurden erwählt: Pröſi— 
den abſteigenden Pfad nach Kaltern 
binab verichwunden, und noch im- | 


| Mmalie Redling von Chicago. Der! 
Er lie ich ganz fact auf den! 


lich | 
|Nallume, Blue Island: Sekretärin,! 


Senmer, Jr den Frauenverein | 
wurden aufgenommen und einge- 
führt: Frau K. Liebetrau, L. Euler 
und Emilie Stonitſch. Jeden zwei— 
ten Sonntag im Monat, um 7 Uhr, | 
halt der Jugendverein Andachis— 
verſammlung ab. Unſere Service 
Flagge zählt jetzt 30 Sterne. 


> 
— 


m. 
Sn. So 


ne 


Lehrer Konventionen, 
Auf der Chicago Sudiveitbezirfs- 


dent, 
ao 


wige 


Profeſſor John Schmale; 
präſident, Paſtor W. C. Krauſe 
Park: Sekretärin, 


von Melroſe 


* * s .. ” | 
möliche PBezirf ermählte folgende 
Veonte: Bräftdent, Raitor Theo. ©. 
Bapsdorf: VWizepralident, Serr 


Frl. Annetta Fleer, Chicago; Schatz⸗ 
meiſterin, Frl. Anna Silbermann. 


ein gutes Wort geſagt hatte? Und 


aber er hatte ſie noch nie geſehen. de 
in die Geſichter der Sonntagſchulen, 
wöhnlich entdeckte er da einen Aus-— 
Vaulsgemeinde, Elgin. Paſtor ©. 
la3 | 


Hatte er, 
doch jchon mehr als einer einen bos- Rote Kreuz zu arbeiten, Die 
baften Scabernaf geipielt, ihnen | meinde hat beichloifen, daiz der Vor- 


‚sn der Berianmmlung des jitdlichen, 
ſowie des ſüdweſtlichen Bezirks hielt 
der Generalſekretär der ſynodalen 
Paſtor Theodor 
Mayer, ausgezeichnete Vorträge, 
mit Lichtbildern illuſtrirt. 
Ja⸗ 
foby. 
Unſere Frauen kommen 
Dienstage zuſammen, um für 


| 
alle | 
das 
(es 


| : . = . 
I mittagsgottesdienit an jeden legten | 


| 
| 


| 
| 
| 


| den wird. | 


| Sonntage des Monats in der Lan | 


desiprade abgehalten werden Soll. 
Der Sugendverein jchenfte der Ge: 
meinde zu Dielen Swede hundert 
„Evangelical Hymnals.“ Heute 
feiern wir unſeren Kindertag im 
Hauptgottesdienſt. Die Hollette 
fließt der Sonntagſchulkaſſe zu. 
Montag, den 10. Juni, beginnt die 
deutſche Sommerſchule, welche den 


ſcagos ſind: 


vd 
I 
I 
Q 
* 


verein wird am kommenden 


abgehalten. 


um 10 Uhr. Alle Paſtoren und 
Gemeindevertreter ſind dazu ein 
geladen. Die Mahlzeit wird 60 
Cents foſten. Es wird ermartet, 
daß die Paſtoren und Delegaten 
der 133 Gemeinden des Diſtrikts 
an dieſer Verſammlung, welche 
einen Tag dauern wird, teilnehmen. 

Ev. P. K. Berein. 

Der Verein verſammelt ſich heute 
Nachmittag um 3 Uhr in dem 
PBrarrbauie der Bethaniafirde, Her- 
bert $rotefeld, Ede PBaulina Str. 
und Irving Barf Bond. 

Ehrenliitte der Gemeinden des Nord 
Illinois-Diſtrikts. 

Unſer Diſtrikk mit der Stad 
Chicago itebt wieder mit 23 Ge? 
meinden an der Spite der Liſte 
jolder Vtarreien, die im dieſer 
teueren Zeit ihren Raitoren in an 
erfennender Weije da3 Gehalt er- 
höht haben. Die Gemeinden Chi- 
Epiphanias, Paſtor 
F. Weiße; Andreas, Paſtor 
. 9. Moeller; Nohannes, Baltor 
(red E. Meyer; Friedens, Baltor 
. Kohlmann, dieje Gemeinde hät 
Sehälter des Waitors und der Xeh- 
rer erhöht. In der Nähe Ehicagos: 
Arlington Heights, Paſtor J. A. H. 


D 


— 


J. 
Ellerbrake; Blue Island, Paſtor 
Voeks: Barrington, Paſtor 
Tietfe: Homewood, Paſtor J. 
Silbermann; Manheim, Baitor 5, ° 
voſold. EA. Könige. ı 
———0 


Bevoritchende Vergnügnngen. 


— 
* 
m. 


Daz jährliche große Bilnif des Wels 7 
come Barf Interftüßungd« 
Sams⸗ 3 
el® Electric Park in Niles 


tag in Yaum t es 
Der Feſtausſchuß hat für 


Juni und Juli hindurch alle Vor- Speiſen und Getraͤnke bejtens gejorgi 7 


mittage, mit Ausnahme des Sonn- 
abends, vom Paſtor gehalten wer— 


wird die 
tigkeits 


Am Elm Tree Grove in Dunnigg 
die Literariſche Wohlt——— 
Geſellſchaf Un—— 
garijder Damen am Eonntag, 7 


Sonntogſchulen und dem 30. Juni, von 10 Uhr Morgens an 
ihr zweite Jahrespifnif abhalten. Ei 
rühriges Komite forgt für ungarildie > 
Musi? und allerlei Unterhaltung und 
fteht einem zahlreichen Bejuc, des Fer 
fte3 enigegen. Der Eintritt foitet-3 
Cents. Die Irving Vark Straßenbat 
führt zum Feſtplatz. 


Konvention der 
Jugendvereine von Nord-Illinois. 


Die Jahreskonvention findet am 
26., 27. und 28. Juni in der Pauls— 
kirche des Herrn Paſtor Geo. Goebel 
in Pekin, Ill. ſtatt. Die Ver— 


nicht beachtet, daf Welken oder 
Trauern einer Topfpflanze nicht im— 
mer Trockenheit zurückzuführen 
iſt. amentlich im Frühling iſt es 
mitunter zu beobachten. daß feucht 
gehaltene Pflanzen „trauern“, ohne 


neriswähe Tehlaflofe Mädte, Merbafität Me. ter heiraten?“ „IN... eine Yör- 
lar&holie und nicht aufriedenitellendes Ebelehrir, 


Mreia 81.00 die Ehactel. 3 für 92.50. De 


lie ve $5 “ - 2 (sr 5 j ck ſich auf 
jor= | tifchen Skizze „Irecento” von Hanns te man doch bezweifeln. Seinen Mit- Gaetano BB 
fterätochter?“ „U, verzeihen Hein; Emwers einen Höhepunkt, er- arbeitern und feinem fleinen Kreife ihm die Schläge zu toll wurden, 
obicen Seilmitter find mr bei und zu haben. Sie, ich leje jo viele Fortfegungen, da | reicht. So fügen fich in dem Heft vie- | von Feinfchmedern wird der „Reine umſchlang er Vaolo mit ſeinen bei- 
Behltes Deutiche Apotheke, tommt mir alles durcheinander... Ie Worte zu fchönen Klängen einer |Xor“ troßdem über manche büftere|den jungen jehnigen Armen, und 
775 Sid State Strafe, Ghicage, zur, Jebt —* ich Sie mit beun Baron — Lyrik. Aber daß ſie Stunde hinweghelfen. drückte ihn in eine Ecke. Vor den 
1lonmi* | einem Roman verwe r Blei te die Go B. 
rwechſelt Bleibendes ſchaffen, daß ſie die Got— Dr. B (Fortſetzung auf Seite 15.) 
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Die füdflawifche Bewegung. 


Der ganze Südweſten der öſterreichiſch-ungariſchen 
Monarchie zwiſchen dem Drautale und dem Adriati— 
ſchen Meere wird von den Slowenen und Kroaten be— 
wohnt, die zu demſelben Volksſtamm gehören wie die 
außerhalb des Habsburgerreiches noch weiter ſüdlich 
wohnenden Serben. Alle Slawen von der Grenze Kärn— 
tens bis nach Albanien hinunter, vom ungariſchen 
Banat bis zur dalmatiniſchen Küſte ſind eines Stam— 
mes. Die Tatſache, daß ſie politiſch Glieder verſchiede— 
ner Staatsverbände ſind, iſt lediglich den Zufälligkei— 
ten zu verdanken, an denen die Geſchichte der Menſch- 
heit ſo reich iſt, ſowie dem Umſtande, daß es gerade in 
den Augenblicken, da eine nationale Sammlung des 
Stammes möglich geweſen wäre, an tatkräftigen Füh— 
rern gefehlt hat. So iſt es gekommen, daß von dieſen 
Südſlawen heute die einen ungariſche Bürger, die ande— 
ren Oeſterreicher, wieder andere Untertanen der ſerbi— 
ſchen Dynaſtie oder des Fürſten der Schwarzen Berge 
ſind, während der Reſt bis vor wenigen Jahren noch 
dem türkiſchen Sultan Treue ſchuldete. 


Insgeſamt mag der Volksſtamm ungefähr acht 
Millionen Köpfe ſtark ſein. Davon leben gegenwärtig 


die früher oder ſpäter einmal zu ſtande kommen muß, 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


und es wäre zu wünfchen, dab jte auf ihr endgültig 
aus der Melt gefchafft wird, 


Kinderarbeit. 


Am 6. April d. 3. begann auf Anregung und mit 
Unterjtügung der Vundesbehörden ein Sinderivohl- 
tahrts-Sabr, d. b. ein Nahr, während dejien der Er- 
haltung und Pflege jungen Menichenfinder befondere 
Aufmerkſamkeit zugewendet werden ioll. Da wird die 
legte Woche jeitens des Bundesobergerichts aus— 


B 


geſprochene Verfaſſungswidrigkeit des Bundesgeſetzes 


zum Schutze der Kinderarbeit gerade jetzt höchſt 
eigentümlich berühren. Das Geſetß war auf Betreiben 
der nationalen Adminiſtration entworfen und auf ihr 
energiſches Eintreten hin vom Kongreß angenommen 
worden. Es iſt bekannt, daß die jugendliche Arbeits- 


kraft in unſerem Lande, allen dagegen gerichteten Be⸗ 


ſtrebungen zum Trotz, immer noch in der rückſichts- 
loſeſten Weiſe ausgebeutet wird. Wohl haben einige 
Staaten Geſetze zum Schutze ihrer Kinder erlaſſen, 
andere aber ſtehen derartigen Maßregeln ablehnend 
entgegen, und unter legteren jind die Süditaaten nabe- 
zu bollzählig vertreten. Bor einigen Jahren ervit 
wieder wurde öffentlid) herborgehoben, dab in den 
fübliden Baumuvollipinnereien Kinder ihon im Alter 


bon jeh3 Sahren bejdhäftigt werden, die infolge de3| 


ihnen berwehrten Schulbefuchs geijtig verfümmern. Da 
dent Kongreß verfaſſungsgemäß nicht das Recht zuſteht, 
Geſetze für die Einzelſtaaten zu erlaſſen, wohl aber, den 
zwiſchenſtaatlichen Handel zu regeln, erließ er ein Ge— 
ſetz, das alle Waren von dieſem ausſchloß, bei deren 
Herſtellung Kinder in ſchulpflichtigen Alter tätig ge— 
weſen waren. Die Hoffnung, daß es auf dieſe Weiſe 
gelingen werde der verdammenswerten Ausbeutung 
tindlicher Arbeitskraft ein Ende zu bereiten, hat ſich 
jedoch als verfehlt erwieſen. Das Geſetz wurde von 
einer Spinnerei in Charlotte, North Carolina, an- 
gefochten, vom zuſtändigen Bundesrichter für ver— 


Indifferent — violett zu ſein 
Iſt nicht immer rätlich;: 

Dem Roten iſt man dann zu blau 
Und dem Blauen zu rötlich. 


Eine San Franciscoer Anwältin 
ſchlägt vor, Rauchen zum Verbrechen 
zu ſtempeln. Kommt ganz auf die 
Sorte an! 


Die Leute, die glaubten, daß ſie ar— 
beiten, wenn jie einen Tag lang am 
Ufer eines Flufies jigen und am Abend 
dann ein drei Zoll langes Fyilchlein 
beimbringen, befinden fih im Sertum. 
In Shracufe, N. 9., tit bereit3 ein fol- 
cher „Arbeiter“ al3 Müßiggänger ein- 
|geitedt und zu drei Monaten Gefängnif 
‚verurteilt morden. 

Die Terjtaatlihung de3 Telegraphen 
in den Vereinigten Staaten fteht vor 
der Tür. Auch) ein Wunder der Elek: 
trizität! 


Turd) den Krieg foll die Geburts. 
rate unter im Lande geborenen 
Amerifanerinnen geitiegen fein. 
sur diefe Leiitungen in patriotifcher 


| 


| Tannenbaum. Der breitet feine Aefte | Bauern. 


nn 


Zwei Warterln, 


Bon Harl Wolf. 


* * 


Am Waldweg ſteht ein mächtiger 


ein oftgeſehener Gaſt beim Grübler 
Der Jäger war auch ein 


* 


dem Wanderer entgegen, als wollte munterer Burſche, und wenn er mit— 


er ſagen: Halt, Freund, ſtehe ſtill 
und ſchau, was man für Bilder an 
meinen Leib genagelt. Und wie ſel— 
ten kommt ein Wanderer vorüber. 
Ich wandere jeden Sommer einmal 
dieſen Weg und raſte unter der 
Tanne. Es iſt dies eine Wallfahrt 
für mich. 

Die beiden Marterln, welche man 
an die Tanne genagelt hat, erzählen 
dem Wanderer zwei Geſchichten. 


Un diefer Stelle fand man 
den ebr= und tugendfamen 
Yüngling 
HanslTrautner, 
fünfundzmwanzig Jahre alt 
und ber einzige Sohn de3 
unteren Grübler Bauern, 
am 20, Auguit 18... er=- 
Thoffen auf. Wanderer etc. 


Darunter ift eine zweite Tafel an= 


Richtung Sollte den glücklichen Vä- gebracht und auf biefer fleht: 


tern die Anerkennung nicht verfagt 
bleiben. 


‚ „Halte an Deinen Ueberzeugungen 
feit,“ jagt die Nem Morker „Evening 
Mail”, „aber verfihere Dich} zuerit dei> 
fen, dab es wirkliche Ueberzeugungen 
und nicht Vorurteile find.“ 


| 
| 


Fünfzig Schritt hier unter 
diefer Stelle jtürzte ber 
Sagdauffeher 

Sof. Budhner, 
21 Yahre alt, am 1. Sept. 
18... über eine turmbobe 
Wand. Gott fer feiner 


ten unter den Leuten im GStübchen 
| Taß, da langte er oft die „Zupf= 
ı geige” (Guitarre) von der Wand und 
\fang allerlei angügliche „Vierzeilige”. 


| Die Ehriftl aber verftand ihm Unt= 
wort zu geben zum Gaubium aller. 


Einmal fang er: 

„Kein Iranf, der mir fchmedt, 
Kein Eſſ'n, dös mi g'freut, 

O mein Gott, ſo ſein halt 

D' verliabt'n Leut'.“ 


Da winkte mir Hans und ging 
langſam aus der Stube. Ich folgte 
ihm. Er ſaß auf der Bank neben 
dem rauſchenden Brunnen und ſah 
ſtumm hinaus in die mondbeſchienene 
Landſchaft. 

„Was willſt, Hans?“ 
meine Frage. 

Er ließ mich lange auf Antwort 
warten. 

„Meinſt, daß der Jäger ernſtli um 
die Chriſtl wirbt, oder meinſt, es 
macht ihm lei Kurzweil, mit ihr an— 
zubandeln? — Na, na, red nit, 
Yreund, red fein Wort! Kurzieil 
darf er nit treiben mit der Chriitl, 
fell bulb it und Leib i nit, Ermitli 
muß er um bie Lieb von dem Dirndl 
werben, fonft fein mir 


Sp war 


zwei Die, 


die hab, über alles, über mein Qeben 
gern. Schau, i Hab’3 ja nit gewußt, 
mein Lieb ift ja zu tief drinnen ver- 
ftedt a’meit im Herzen und fie hat 
fih nit außer traut auf die Zungen, 
daß i dir hätt fagen fönnen: du bilt 
metm alles, mein Himmel, meine Se- 
ligkeit. Glaubft, Hang, i maq no 
leben, jeßt ohne die? D na, jell nit. 


X muß oei dir fein, und wenn i ben | 


ITieben Gott im Himmel und bie 
|$ungfrau Maria recht bitt und bet- 
| tel, fo nehmen’3 mi jchon a bald fort 
bon der Welt, bie i gar nimmer mag, 
I meil du net drauf bilt, na fchon gar 
I nimmer mar ich fie!“ Tief beuate fie 
fih zum Ohr des PVerunglüdten. 
„Weiht, Hans, fo lang muß t jchon 
noch} da bleiben,“ flüfterte fie, „To 


It find ihn, fell fag i dir, t find ihn. 
|Ulle Berg und Schluchten fuch i ad, 
| alle Almen und Mabper. 
ihm heimzahlen, ehrlii; heimzahlen. 


| Meißt, das muß i ja, denn du bill 
ja erfchoffen, du fannit ja nir tum. 


lauf, „bie Gerichtöherren } 
und fragen die Leut’ auß und möch- 


ten heraus 
 Narrifche Leut’“ flüfterte fie dem 
Toten ins Ohr, „narrifche Leut’! 
| Sell weiß Schon i, wer'3 tan hat, und 
| abrechnen werd’ Schon i, i alleint, ja 
|ja, i alleini.“ 

warm bei dem unbeimlichen Gerede 
des Mädchens, und der Bezirfäarzt, 


I welcher mit der Kommiffion gefom: 


men war, beauftragte die Leute, auf 
genau acht zu geben, benn| 


dadfelbe < 


Und i tu's 


Ha ha,“ lachte ſie nun unheimlich 
fratſcheln 


bringen, wer's tan hat! 


a. * Importirte Sardinen 
lang, bis i den Jäger finden :. Und | 





| 


| 


| Den Umflehenden wurde falt und| 


faſſungswidrig erklärt, und das Bundesobergericht 
iſt ſeiner Anſicht, allerdings nur mit der Mehrheit von 
einer Stimme, beigetreten, der 


‘etwa zwei Drittel oder etwas mehr ımter dem Zepter 
des Kaiſerkönigs Karl. Verſprengt unter dieſen mwoh- 


—— 


nen ein paar Hunderttauſend Deutſche, Ungarn und 
Italiener. Der ganze Volksſtamm bildet alſo im Gro— 
ßen und Ganzen geographiſch eine ziemlich kompakte 
Maſſe, und es läßt ſich deshalb begreifen, daß er nach 
nationaler Zuſammenfaſſung und Unagabhängigkeit 
ſtrebt. Um fo rıchr, als fomohl O tterreich wie Ungarn 
ihnen gegenüber lange Xahre hindurch eine Inter- 
drüdungspolitif betrieben haben. Diefe 


Wo die Slawen die herrichende Gewalt bildeten, find 
häufig genug die Deutfchen und andere fremde Natio- 
nalitäten die Opfer ihrer Torannei geworden. XTrot- 
dem wäre e3 im Sinblid auf die Erzielung eines daıt- 
ernben Weltfriedens zu wünfchen, wenn mid in dieſem 
füdmweftlihen Winkel de3 Sabsburgerlandes einmal 
reiner Tiich gemacht und damit den jahrhundertelangen 
Reibereien zwischen ben verfchiedenen Rolfsitanımen 
der Boden entzogen würde. Tie Welt follte fih all- 
gemein auf den Stambdrunft itellen, jedes Volf nad) 
jeiner eigenen Faffon politiich feltg werden zu laſſen. 
OP ein ziotfchen der Drau und der Adria aufzurid)- 
tender jüdflawiicher Staat e& zu einer gedeihlichen 
Entwidlung und Qlüte bringen würde, follte man ge— 
troft der Zufunft überlaifen. Können die Serben ich 
an nicht miteinander vertragen, jo follen fie ihre 
änfeiten unter jich ſelbſt ausfechten, ohne den 
ff zu einem Meltbeande abzugeben, wie es bei 
beitehben der gegenwärtigen Berhältniffe jtet$ 
ein wird. Daß die Palfanbalbinfel Seit 
en, um nicht au fagen feit Sabrhunderten, 
Derentejiel der europätichen Politif gebildet bat, 
fommt einfach daher, daß allerhand wideritrebende 
Einflüffe jich dort bemerfbar madıten. E3 fchmanmen 
ftet8 ein paar Hechte in jenem Karpfenteich herum, dic 
e8 nicht bloh auf die Karpfen abgeiehen hatten, jort- 
dern ich auch unter einander befämpften. Der Scrbe 
befitt von Natur feinen hählichen Charafter. Er bat 
ehler wie jeder andere. Der arüöhte iit feine Reizbar- 
feit, die ihn leicht zu Tätlichfeiten greifen laht. in 
jeinor Mut wird er fanratiich ıınd gewalttätigq. Er zeich- 
Surch einen tief ausgeprägten YJamilienstinn 
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met Sich } 
und dur.) aroße Vaterlandliche a und ıt aller 
Knechtſchaft abhold. Aus dieſem Charakterzuge heraus 
entſprangen die meiſten Zuſammenſtöße mit den Natio— 
nen, die er als ſeine Bedrücker anſieht. Gibt man dem 
Stamm in allen ſeinen Teilen ſeine volitiſche Selbſt— 
ſtändigkeit und Unabhängigkeit, ſo mag aus dem wider— 
ſpenſtigen Untertan in kurzer Zeit ein angenehmer 
Nachbar werden. 

Die Aufrichtung eines großferbiihen National- 
ftaat8 würde allerdings auf manche Schwierigkeiten 
itoßen. Die größte unter ihnen iit vielleicht die, dat 
die Südflawen unter einander noch gar nicht jo einig 
find, wie man vielfach anzunehmen geneigt ift. ES aibt 
ımter den Proaten und Slowenen gar mande, die 
zwar nad Autonomie itreben, aber trogdem nicht3 von 
einer politifchen Vereiniguma mit den Prüdern füdlid) 
de3 Saveflufies wiffen wollen. Dann iſt die Verſchie— 
denheit der KRonfefitonen zur berüdfichtigen. Die heuti- 
gen Serben und Montenegriner find ariechtich-Fatho- 
Ich, der nördliche Teil des Stanımes aber der Mehr- 
zahl nach römisch-fatholiih nd außerdem gebören noch 
über 600,000 Südflawen dem Slam an. Man darf 
auch nicht vergefien, daß die aetrennte geichichtliche 


Unter- 
drüdungspolitif ift allerdings nicht Muffallendes. Die 
meilten Regierungen baben fte in ihrem Gebiete frem- 
den Bolkditamınen gegenüber zur Anwendung gebradt. 


tim Die Entſcheidung 
Mehrheit gibt das Recht der Bundesregierung das 
zwiſchenſtaatliche Transportweſen zu reguliren zu, be— 
zeichnet dagegen die Herſtellung von Artikeln, die für 
den zwilchenftaatlichen Handel beitimmt find, al3 aus- 
Ihlieklid) Iofaler Regelung unterftehend. Andernfalls 


mürden alle für den Verfand von Staat zu Staat be— 


ſtimmten Yabrifate unter YBundesfontrolle gebradıt 
werden, was augenfcheinlich nicht die Abficht de3 frag- 
lichen PBerfafiungsabfchnitts geweien fe. Die Be- 
Ihränfung der Arbeit halbwüdhliger Rinder in Gru- 
ben und Sabrifen fet höchft wünfchenswert, doch müßten 
einihlägige Beitimmungen den Staaten überlaficn 
bleiben. Diefer fih ausichliehlidy auf formale Griinde 
ſtützenden Entſcheidung jteht die Anficht der aus den 
Richtern Holmes, Meftenna, Brandeis und Elarfe 
beitehende Minderheit gegenitber, die von moder- 
nem, menfchenfreundlihem Geifte getragen ift. 
Ste äußert fih dahin, dab da8 GBefeh Feine 
Cinmijhung in etwa®, da3 den Staaten gehöre, 
bezwede. Ste können ihre inneren Mırgelegen- | 
beiten und ihren einheimischen Sandel nad) Belieben 
reguliren. Wenn jie jedoch ihre Erzeugnifie über die) 
Staatgrenze hinausienden, find fie nicht mehr inner-| 
halb ihrer Rechtsbefugnifie. Der Kongreß darf Maf;- | 
geln zur Förderimg der öffentlihen Wohlfahrt und 
Politik beichließen und zur Durdhführung bringen, 
gleichviel welche indirefte Wirkung fic uf die Betäti- 
nung der Ginzelitaaten haben. Die Politif der Ver. 
Staaten hat das Wahi der Nation als eines Ganzen | 
im Auge. Der Kongrei bat fomit da8 verfaljungs- 
mähigne Recht, Seite Auffaffung mit allen ihm zur Ge- 


bote jtehenden Mitteln zur Durhführung zu bringen, | 
jelbit wenn diefe innerhalb feiner Sphäre eine andere | 


Saltıung annimmt al8 die eine3 nur auf fein eigenes | 
intereiie bedadhten Staates, 

Den Laien dürfte e8 faum ichwer fallen zu ent»! 
icheiden, au& welcher Entfheidung recht3gelehrte Fornt, | 
aus welcher geſunder Menſchenverſtand ſpricht. Es 
erſcheint daher verſtändlich, daß ſich im Lande viele 
Stimmen hörbar maden, welche das Necht des Bundes: | 
obergerichts, die Verfaffungsmäßigfeit von Kongreß 
erlaiiener Gejege zu entideiden, eingeichränft, wenn 
nicht gar völlig abgeichafft zu jehen wünichen. So hat 
u. U. Bundesienator Owen ih aufs Neue zu Guniten | 
der „Oflchoma-Idec” geäußert, die dem Klongreß, nicht | 
den Gerichten da3 Necht zuipricht, endgiltig betrefts 
der Verfafiunasmäßigfeit von Bundesgefegen zu ent-| 
scheiden. Man mag diesbezüglich verichtedener Aniicht 
fein, und wird doch zugeben müſſen, daß Aenderungen 
in dieſer Richtung nicht nur wünſchenswert, ſondern 
dringend notwendig ſind. Wenn für Mängel unſerer 
ſozialen Einrichtungen eine entſprechende und menſch— 
lich gerechtfertigte Löſung gefunden wird, ſollte ſie 
nicht an verknöcherten Rechtsauslegungen 
können und dürfen. Die Nation widmet ſich dieſes 
Jahr der Rettung von Kinderleben; — 
Rettung bedürfen ganz beſonders die 
Arbeitsſklaven des Südens. 


Lichte zu ſehen vermochte. 
— —⸗ — — 
Von der Gierigkeit des Hechtes zeugt ein in Ma-— 
ſuren vorgekommener Fall. In dem im Kreiſe Nei— 


denburg gelegenen Layßer See wurde ein Hecht gefan-— 
gen, der die Länge von 83 Zentimeter hatte. Er hatte 


. = 2 = er: inet dern Seht verichlumgaent, der nur 19 Zentimeter 
Entwillma des Stammes erhebliche Interfchiede im | EINEN andern Hech * 


Kulturzuſtande und in der allgemeinen 
ung erzeugt hat, die ſich nicht ſo ohne Weiteres über 
brücken laſſen werden. Stehen die Bewohner Kroa— 
tiens und Slawoniens durchſchnittlich ſchon auf einer 
verhältnißmäßig niedrigen Kulturſtufe (faſt die Hälfte 
der Bevölkerung vermag weder zu leſen noch zu ſchrei— 
ben), jo liegen die Verhältniſſe ſüdlich der Save doch 
noch weit ſchlimmer. 
govina hat ſich ferner der verderbliche Einfluß der Tür— 


kenherrſchaft in viel ſtärkerem Maße geltend gemacht ſ 


und länger erhalten als in den übrigen Gebieten des 
Stammes, die ſich früher von ihm frei zu machen ge— 
wußt haben. 


aufzurichten, ſo ſollte man dieſer Abſicht im Intereſſe 
des Weltfriedens keine Hinderniſſe in den Weg legen. 


Bis zu einem gewiſſen Grade wird die Ausſicht riſchen Nerv 


auf die Verwirklichung der ſüdſſawiſchen Wünſche wohl 
von dem Ausgange des Weltkrieges abhängen. Denn es 


iſt kaum waährſcheinlich, daß Oeſterreich- Ungarn ſich führt außer 


freiwillig ſeiner Anſprüche auf die ſüdweſtlichen Kron— 


länder begeben wird. Nur im Falle einer Auflöſung rinnen des Blutes N 1 
oder ihrer abfoluten Niederlage | dur das Gift der Vipern veranlaßt wird; ihr Gift 


der Doppelmonardie 


Meltanichan. | Fürzer als er telbit var. 
‚Iraate dem Räuber 
rag 


| 
| 
| 
| 


Sn Bosnien und in der Serze- | bei Verſuchstieren ſtudirt. Zu 
der indiſchen Schlangen geprüft. 


| 


\ 


Saben die verfchiedenen Stammesteile | Eigenichaft . 
indeffen den ernitlihen Willen, einen Nationalitaat | Schlangen zu nahren. 


t 
l 


I 
{ 


Der Schwanz de3 Opfers 
aus dem Maufe berpor. 

* * * 

Die Wirkung der verſchiedenen 
Dr. Rogers in London mit 


Sclangenatite. 
Schlangengitte wurde bon 


2 


Niicficht mi den Gang der Mining und des Vlutfrers- 


Iaufe3 umd anderen Veränderungen der Körpertätigfeit 
Zunächſt wurde da3 Gift 
Tie größte Gift» 
lange Indiens ift die „Naja bungarus“ oder Rieien- 
die gelegentlich eine Yänge von mr als 
vier Meter rreicht und al® einzige 
die Neinumg beitgt, jih von anderen 
Sie tötet ihre Opfer dadurch, 
da; ihre Gift eine Yähmmıng des Armungspermögens 
herbeiführt, der dann unmittelbar eine folche der moto- 
en folgt. Die gewöhnliche Paranıda oder 
Krait verfügt über ein Gift, da$ in derjelben Art wirft. 
Das Gift einer verwandten Urt der gleihen Gattung 

ßerdem zu einer bedeutenden Störung des 
Blutkreislauf und in eroken Mengen aud zum Ge- 
im Innern der Gefäße, wie e3 auch 


butichlange, 


1: 


\obne Smeifel hatte der Unalüdäfall 
ihren Geift verwirrt. 
Iin der Folge ganz ruhig, ja fte half! 
fogar emfiq im Hausweſen mit, wel— 


Seele anäbdig. 


D Menfh, du meiht nit Tag und 
Stund, 


Lap dir das Lehen nicht vergälfen, 
Weil oft dir Neider nacıgeftellt; 
'# ift befier, du wirft angebeilt, 
Als du must felber beilen! 


längite Zeit Tyreund g’mweit.“ 
%h hatte genug gehört. Mein 
armer Tyreund liebte das Mädchen 


Icheitern | 


einer jolden | 
jugendlichen | 
Es iſt bedauerlich, daß 
das Bundesobergericht die Kinderarbeit nicht in dieſem 


liebenswürdige 


„Dieſe Hüte wurden mit der Hand 
unter Waſſer geflochten,“ beſagt Die 
Ankündigung eines Hutgeſchäfts in der 
Waſhington Straße. Wahrſcheinlich 
aus Seegras und von Tauchern. 


lige Vergnügungen ſind in dieſem Jahre 
nicht angebracht. An und für ſich iſt es 
nicht jchon, fondern jogar heralos, daß 


|wir ıms beluftigen wollen, während 


1 


Wenn di) ruft Gottes Mund. 


Hans Trautner und Kofeph Bud 
ner waren meine freunde. Wie oft 
zogen wir brei zufammen burd) bie 
Schluchten, um einer Gemfe nadjzu= 


Sommerreifen unb jonjtige Zoitfpie- | fpüren, ober fletterten hinauf in die 


Scroffen, um das erfte Edelweiß zu 
pflüden, al die Erften biefen 
Schmud auf dem Yute zu tragen und 


unfere Jungen drüben auf dem Schlacht= | Freilich auch, um die Erften zu fein, 


felde Mühlale erleiden und für’ Bas | einem frifchen Dirndl diefes Vergih- 


|terland bluten. Das Geld, daS bieje 
Vergnügen Zoiten, muß geipart werden, 
um e3 der Regierung leihen zu fönnen. 


. MWoblmeinende Leute find bemüht, 
jeinen anderen Namen für Limburger 
Kälte zu finden. Wozu da8? Der Kafe, 
‚der jo heißt, würde mit jedem anderen 
Namen cbenfo Tteblih durften! 


wartig berrichenden 


fche oder deutfcher Abfunft. 
gemaliige Faktoren beim Aufbau un— 
fereö Yantes geivejen. Sie find über» 
all zur finden, auf den alltäglichen Les 
benspfaden, in allen Gejchäftszmeigen, 
in allen Berufen und in jeder Abtei- 
lung de3 öffentlichen Dienſtes. 
zum, Ste find DdDucchweg dem großen 
Störper der Rolitif einberleibt und eine 
madhtige Kraft, die für eine höhere und 
bejlere Zivilifation wirft, Sie find er- 
füllt mit Liebe für die freiheit. 
find geiegliebend und treten für Oxd- 
nung ein, Cie betätigen umablä 
Fleiß. Sie jind feit überzeugt vom 
Merte der Erziehung. Sie find Fon: 
ferbativ im ihrem Vorgehen. Kurzum, 
ſie ſind Heimgründer und zwar Heim— 
gründer der höchſten und beſten Art.“ 
Aus einem Schreiben des verſtorbe— 
nenen Vizepräſidenten Chas. W. Fair— 
banks an die Schiller-Goethe-Denkmal— 
vereinigung in Cleveland, Juni, 1907.) 





Ob durch triftige Gründe 
Fin Daun es verftünde, 
in Weib zu befcehren? ... 
8 fonmt barauf an. 

Toh nicht af die Gründe — 
Nein, anf der Mann! 


„Bon gemeinen Menichen, bon Leis 
‚zen ohne Erziehung, halte dich in Falter, 
obgleich nicht ſiolzer 
Denmm, tote ein morgenländijcher Spruch 
law: „Kälte nur bandigt den Schlamm, 
damit er den Fuß nicht beichmuße.“ 


sn New Norf werden jekt Zei- 
tungsjungen ivegen Erlangung von 
Held unter falfchen Vormänden be- 


ſtraft, wenn fie ihre Blätter durch | 


Entfernung.” | 


1 
I 


| 


Kur: | 


I 
I 


Nigen | Grübfer“ 


Ifchlichte Leute, die vom frühen Mor: | 


meinnicht der Ulpenmwelt an da3 Mie- 
derleibchen zu ſtecken. 

Auf dem Ifinger war es, da klet— 
terten wir drei einen Grat entlang, 
als Hans unmittelbar vor mir 
ſchlüpfte. Es gelang mir durch einen 
raſchen Griff, uns beide vor einem 
gräßlichen Abſturz zu retten. Uns 


Die Eigentümlichkeit des gegen- Beide, denn hätte mich die Kraft im 
Wetters be. entfcheidenden Augenblid im Stiche 
dingt e8, daß wir nicht nur mit dem | gelaffen, mären wir unrettbar ver- 
Cismann, jondern auch) dem Kohlen. loren geweſen. 
mann uns auf guten Fuß ſtellen Stelle anlangten, die Raum genug 


müſſen. Gehupft wie geſprungen. 


bot, um ſtehen zu können, reichte mir 
Hans, der allerdings noch etwas 


Nahegu, wenn nicht ganze zehn Mil⸗ blaß ausſah, die dand und ſagte 
lionen unſerer Landsleute ſind Deut- treuherzig: „Vergelt's Gott! 


Und 


Sie ſind der Teufel, wenn er di a mal packt, 


aus ſeine Klauen reiß i di.“ — 

„Und i halt ſchon a,“ ſagte der 
Jäger, mir ebenfalls die Hand 
drückend. 

Damit war unſer Freundſchafts— 
bund geſchloſſen. 

Und nun will ich erzählen, wie es 
am, daß an die Tanne die zwei 


Sie Marterln angenagelt wurden. 


Der Bauernhof „beim untern 
ſteht auf einem ſonnigen 
Vorſprung, welcher weit in die Ma— 
ſulſchlucht hineinragt. 
Auf dem Hofe mohnten einfache, 
bi3 


gen in Die jpäte Nacht ihrer 


‚Arbeit nachgingen und zu Kurzmeil 





Musrufen Senjationeller, im Platte | 


nicht entbaltener Nachrichten zu ver— 
faufen juden. Fehlt nur noch, daß 
auch die Schriftleiter folcher Zei- 
tungen beitraft werden, melde Zei- 
tungskäufer durch Ueberſchriften 


irreführen, die nicht dem Inhalt der 


veröffentlichten 
ſprechen! 
| — 


Ein dauerhafter Hut. 

ie ſagen, Sie haben dieſen Stroh— 
ſchon ſeit zwei Jahren getragen?“ 
„Gewiß, mein Herr,“ 
der andere mit Stolz. „Zweimal habe 
ich ihn reinigen laſſen und einmal ver— 
ſtauſchte ich ihn in einem Reſtaurant 
mit einem ganz neuen.“ 


Neuigkeiten ent— 


— 
nn 


| but 


Ein Nobler. — Areelani: 


die Behörde auh mal bemilligen, 
‘Herr Gendarm, man muß fich ja rein 


längere 
'zum Haufe. 





| 


vorzüglich allerlei Hausgerät | 
vorzüglich allerlei Hausgeräte 8 umd die Vefchulbigung fand um fo’ 


hof. 
„Ausgeding“ für die alten Leute ab— 
geben, wenn der Sohn etwa Hochzeit 
machen wollte. 
antwortete 


nicht viel Zeit fanden. Das Haus 
war ſauber und rein gehalten und 
die Felder gut beſtellt, was bei dem 
Umſtand, daß alles mit der Hand 
gearbeitet werden muß, denn der 
abſchüſſige Boden kann nicht mit 
dem Pfluge befahren werden und 
die ganze Ernte iſt auf den Schultern 
einzutragen, ſchon viel ſagen will. 
Auf dem Hofe lebten der Bauer 
und die Bäuerin mit ihrem einzigen 
Sohne. Sonſt waren noch einige 
Knechte und Mägde da, alle aber 
ſaßen beim Eſſen um ein und den— 
ſelben runden Tiſch in der ausge— 
täfelten Stube, wie eine große Fa— 
milie. Der Bauer arbeitete ſchon 
Zeit eifrig an einem Anbau 
Ein Stübchen, 


Kammer und eine kleine Küche. Er 


hatte recht gut bemerkt, wie ſein Weib 


in der kleinen Dorfkirche an Sonn— 
und Feiertagen fleißig Umſchau hielt 
nach einem Dirndl, das taugen tät 
als junge Bäuerin auf den Grübler— 
Der kleine Anbau ſollte das 


Die alte Mutter 
würde dann im warmen Stübchen 
ſpinnen und nähen, und er hätte ja 
auch Arbeit in Fülle. Er verſtand 


machen, er konnte ſchmieden und 


„Na, tiſchlern, ja ganz heimlich bei ſich 
eine neue Uniform könnte Ihnen hatie er ſogar ſchon daran gedacht, 
eine neuartige Wiege zu fertigen. 
Auf dieſen Gedanken war er gekom— 


genieren, mit Ihnen über die Straße men, weil er die Bäuerin einmal be— 


zu gehen!“ 

i „Dein Obr Ieib' jedem, wen’gen beine Stim⸗ 
| me!“ täßt Shafefveare den Bolonius in feinem 
| größten Drama fagen. 


ıErnit tft da8 Leben, heiter die unit. | 


Einem nicht fehr beliebten Berliner 


] 
I 


obachtete, mie fie in einer mächtigen, 


mit Rofen bemalten Schadhtel frame 


und da maren Slinderhäubchen 
aden und die alte, jchön ge= 


te, 
und I 


ftidte Taufmindel darinnen. 


Uber der Menich dentt und Gott 


Als wir auf einer 


eine | 


und war ebelmütig genug, nicht um 
fie zu mwerben, da er fah, wie gerne 
fie mit dem Jäger verkehrte, wie hei— 
ſter und fröhlich fie ihn begrüßte, 
wenn er kam, und wie ſie ſchmollte, 
wenn er länger fortblieb. 

Und doch war es mir vorgekom— 
men, als wendete ſie oft ihre Blicke 
auffordernd auf Hans, wenn er 
ſtumm und ſlille in einer Ecke der 
Stube hockte. Und wie leuchteten ihre 
Augen, wenn Hans die Zither auf 
den Tiſch ſtellte und ſeine Lieder und 
Weiſen ſpielte. Freilich, wie hätte 


er es auch bemerken können; wenn 


er ſpielte, vergaß er die ganze Welt 
und was darauf lebte. 

Was ſollte ich auf ſeine Frage 
antworten? Schien es mir doch ſel— 
ber, als hätte der Jäger die Gunſt 
des Mädchens voll erworben. 

So verfloſſen Wochen und Mo— 
nate. Der Jäger kam oft in das 


glück eine große Störung erlitten 
| hatte. 
Ter arme Hans wurde unter gro- 





! 
} 


| immer 
S 


| So 


friihe Blumen 
Hmud des Grabes. 


mit 


ches durch das hereingebrochene Un-⸗ 


ßem Geleite begraben und ein kleines, 
hölzernes Kreuz ſchmückte den Hügel. 

Faſt täglich am Abend ſtieg die Chri- 6 
ſtel hinauf zum Friedhof und brachte 
zum 
Fleißig und 


ſtill beſorgte ſie ihre Arbeiten, nur 
hier und da kam ein Tag, an wel— 


dem nichts 


war. 


E 


mit ihr anzufangen 


Da verfihrmand fie Thon lanae vor 
onnenaufgang und ftrich durch bie 
men fletterte in der Schlucht her= | — 


um, ohne Ziel, ohne Rait. „E3 treibt 


ımi außt, den Säger zu fuchen,‘ 
pflegte fie fich zu entfchuldigen, 

muß ja Abrechnung halten.“ 
zumeiſt ſchon am 


" 


4% 


I 
| 


Gtablirt feit 1851. 


Senen Schölfopf Sons 


— Delikateſſen — 


30911d 311 V. Randolph ötr. 


nahe Franklin Straße. 
Tel.: Franklin 5356. 


Feinſte Gervelatwurft, 


Landjäger, Salami, 
Seräucerte Mettwurit, 
Thüringer Blutwurit, 
Leräucherte Leberwurſt, 


Holländiſche Matjes Häringe, 


Sie blieb aber | — 


| der un3 heute bor 3 Iabren entriffen murde, 


ı 


Da fie 


folgenden Tage) 


Haus, fcherzte und nedte mit dem |wiederfam, jhiwand mit der Zeit | 


Dirndl Berum, und Hana wurbe im= 
An Sonn: 


mer ftiller und finfterer. 


‚alle Beforgnip, 


tagen nad) der eriten Mejffe, die ſchon ihr Herz geichloffen, ſchon deswegen, 


mit dem Morgengrauen 
murbe, 
um ohne Ruh und Rajt in den Ber: 
gen herumgufteigen, und an den Wo» 


| Sohne erzählte. — 
| Der Säager Bi 


aeleien | weil fie ftundenlang ruhig neben ihr 
verfchmand er regelmäßig, hodte, wenn die Mutter bon ihrem 


chentagen arbeitete er unberbroffen, Da und bort behauptete man aller- 
ohne fich auch nur eine Minute Zeit | Ding3, er wäre auf einer einfamen 
zur Ruhe zu gönnen. Zmifchen den | Ulpe gefehen worden, oder man hatte 
feine Spuren in einem Heufchuppen 
gefunden, aber wenn dann auf eine 


beiben Rivalen war eine Spannung 
eingetreten, die Freunbichaft befam 
einen argen Rif. 

Der Bauer und die Bäuerin, fie 
merften beide, wie die Sachen ftan- 
den, und einmal, an einem Sonntag 


folde Nachricht 


ein Gendarm mit 


Gewehr und Tafche, mit umgehäng- 


tem Mantel 
ı Waffenrod, ben ſchweren Federhu 


und feſt geſchloſſenem 


t 


war es, da ſaß der Jäger wieder in auf dem Kopfe, die felſigen Bergwe— 
der Stube und beſchäftigte ſich eif- ge hinaufkeuchte, du lieber Himmel, 
wo war da der Flüchtling ſchon wie— 


rigſt mit der am Fenſter nähenden 
Ehriftl. 

Der Bäuerin war das PVerbältnik 
\Ichon lange ein Dorn im Auge, um= 


einziger Sohn an den Qualen bren- 
nender Eiferſucht litt. 


der. Ich ſelbſt kam 
Sommers einmal zum 
bauern, um nachzuſehen, 


wunden hätten. Da 
Chriſtl, ſchöner denn je, 


im Laufe des 
Grübler- 
ob meine 
ſomehr, als ſie merkte, wie ſchwer ihr Freunde den ſchweren Schlag über: | 
trat mir die 
| , unter ber, 
| „Sebt, Zofeph,“ fagte fie, „lab die Haustüre entgegen und reichte mir, 


|Chriftl in Rub. X leid folchene Ge- | mir freundlich zulächelnd, die Hand. 


| fehicht'n nit auf mei'm Hof. Xers» 


I 


I ftanden?!” 
| „Oba,“ entgegnete der Jäger hä— 
mifh, „da fonnt vielleiht gar der 
Hans dahinter fen Muß er ft 
fhon hinter die Weiber fteden, baf 
ihm Pla g'macht wird, wo er fi 
fonft nit hintraut.” 

Diefe Worte hatte nur der höchite 
Zorn dem Näger eingeflüftert, dem 
| die Liebe des Bauernfohnes zu feiner 
Ermählten nicht entgangen fein 
fonnte. 

Kaum waren fierheraug, fo fprang 
"Hans fchreiend bor Wut auf den Jä— 
ger. Chriſtl aber warf fig mutig 
|amwijchen beide. Kein Wort wurde ac= 
| Tprogen, zähnefnirfchend ftanden Tich 
die Gegner gegenüber, einft 
Männer, durch innige TFreundfchaft 
verbunden, nun Feinde bis in den 
Tod. — 





\ 





|ber großen Ianne den armen Hans, 
‚mit einer Schußtwunde in der Bruft, 
tot auf. Wer mar der Mörder? 
Selbitverfiändlich der Jäger. Dies 
fonnte man von allen Seiten hören, 


mehr Glauben, als derfelbe fpurlos 
verſchwunden war. 


Beim Grübler Bauern hatte der 
Jammer ſeinen Einzug gehalten. In 
der Stube ſtand auf zwei Stühlen 
jein Ihmwarz geitrichener Sarg, zwei 
| Lichter brannten am Kopfende vor 
' einem fleinen Kruzifix. Am Fußende 
|eine Hleine Kaffeefhale mit Meih: 
ı brunn und ein Buchszweiglein zum 
| Auffprigen besjelben. Bon allen 
Seiten famen die Leute, um zu beten, 


zwei 


Einige Tage nachher fand man bei 


„Grüß Gott,“ ſagte ſie. „Kommſt 
ja wieder zu uns aufer? Sell iſt ſchön 
von dir. Aber der Hans iſt nit da— 


heim, der iſt ausgezogen, weißt, und 


hat a Kammerl für ſich ſelber oben 
auf'm Friedhof. Magſt a Büſcherl 
auf dein Hut? Geh' komm einer, i 
ſteck dir eines auf.“ — 


und die Bäuerin 
ſelbſt hatte das arme Weſen feſt in 


1 
zer 


ieb verſchwunden. | . 


| 
| 


Filet Häringe in Weinſauce, 
Marinirte Bismarck Häringe, 
Geräucherter Lachs in Scheiben, 
Ochſenmaul Salat, 
in Oliven-Oel, 
Mohnöl, Olivenöl, 
Schweizer Käſe, 
Limburger Käſe, 
Importirter Roquefort Käſe, 
Düſſeldorfer Wein Senf, 
Ungariſcher Roſenpaprika, 
Getrocknete Vilze, 
Hoefer Kakao, Me das Pifd. 
9in, ſondidoe 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 

Nadridt, dak meine geliebte n 

und unfere liebe Ehmelter und Etich- 

mutter 

Elizabeth Maher, geb. Six, 
geſtorben iſt. erdigung anı Montag, 
den 9. Juni, um 8:30 Morgens, tom 

Ziauerbaufe, 1911 Fremont Str., nad 

der Ct. Iherefa-firche von da mit 

Mıros nach dem Ct. Noferb-Bottetader, 

Um ftille Teilmahınee bitten die trauern« 

den Hinterbliebenen: 

Paul Mayer, Gatte. Frau Minnte 
Vrend, rau Ratte Nomand und Mir 
Molas Sir, Geihmifter, Bertha und 
Nicholas Mayer, Stiefkinder. 

Um Näberes bitte Weſt 948 aufzurufen. 

afon 


Todesanzeige, 
Affen Verwandten und Freunden bie traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte 
William Noller 
n 8. Juni geſtorben iſt. Beerdigung Montag 
Morgen .. — vom Trauerhauſe Jackſſon 
und Madiſon Ave. North Proolfield Mna 
dem Arlington Friedhof. s . 
Katherina Noller, Gattin. 
— ET i — 
Zur Erinnerung 
In liebender Erinnerung an unfſere teurs 
attin und Mutter 
Anna Doebel, 
geſtorben vor einem Jabre, am P. Mimi 1917, 


am 


n unferem Sein bift du vermidt 
ein lieber Platz ft Ieer, 
QDunleı ift’3 in unferem $aus, 
Wir ſeh'n dich nimmermehr. 
Deine aütige, fleihige Sand 
Und deine Corp’ ıırd Pflene 
Vermifien toir für alle Zeit, 
Auf jedem unferer Were. 


Von deinen dich Itedenden Batten: 
Magnus Doebel, nebſt Zohn Paul, 


— — — — 


Bur Erinnerung 


* unſeren undergeßlichen Bruder 


Johann Glashhofer, 


wirit du mit Echmergen 


1; 
erzen, 
4. 


Nube fanft ob wir au meinen, 

Und Trauer unfer Hera erfüllt 

Einit aber wird und Gott drreinag, 
alle Tränen toieder ftillt, 


Tag 
und ntehr bon und bermi 
aat daa Leib an unferen 
ande S nicht fithldar 


Jed 


e2 


Vyn deinen 


tar» 
In. 


ZSchweſt 
Maria Glatzhofſer. 
Thereſia Buri« 


Western Casket & 
Undertaking Co. 
Michlgan Abe. u. Nandelvh tr. Tentral 


weiggefjhäfte in der sanzen Stadt, 
Ste De ote Beerdigung in ichem Details 


D. S. Sattier, Peäf. 
17mm 


Ueberwältigend erfolgreich 
I Seren Edward J. Auſtens 
Nachm. Fleiine Ehlaht-Shaufte fung 
u. Abds. 


„Over There“ 


Staunendwertete, je aufgeführte Darftel- 
lung bes wahniininen Ariegsipieleß, 


Zweite —— Te Recats Bartier Revue—— 

mr | Follow Me Girls! 

Bouquet Ballet von 50 33 
Sonntag, den 2. Juni: 


Dänifhes NRatıonal Pitnit 


In ®3 


' der neue Balı Garten 


jet täglich und Sonntags offen. 


a * * 4 
| „Grüß Gott, Chriftl. Wie geht3 | Wir machen allen unferen Freunden betannt, 


dir alleweil und was treibſt?“ 


| Da legte fie ihren Urm um mei- 
ren Naden und flüfterte mir ın3 


Menſchen, ganz gewiß keiner leben— 
den Seele. Weißt, den Jager tu i 


Leut' meinen, 
und ſchaff. Wie narriſch daß's ſein! 
Das iſt lei mein Leib. J ſelber bin 


ſuchen. J muß ja abrechnen mit 
ihm. Sell wird luſtig werden, wenn 
i ihn find! Juhe, juhui“ jauchzte die 
Unglückliche hell hinaus in das Tal. 
* x 

Der September mar in ba3 
gelommen und Shmüdte Wald und 
Busch mit feinen prächtigen Trarben. 


* 
On 


„its 


Iben die Bauern den aus den Ölet- 
!fchern nieberftürzenden Bach abge- 
'dammt und durch den Wald eine 
Wafferleitung gebaut, um ihre Yel 





di 


Meit drinnen in der Schlucht ha= | 


_ WILLIAM B. LUCKE 


Siemſ 


Ohr: „Dir ſag i's, aber ſonſt keinem 


ſuchen, Tag und Nacht, die dummen 
i ſei da und arbeit, 


| 
! 


| 
! 
} 
| 
I 


I 


daß ir 


eu's Palm Garten 


814 W. North Ave., 
übernommen und remodellirt haben. Unter 
Beſtreben ifſt Alle zufriedenſtellend zu bedie» 
nen und erſter Klaſſe Tanzmuſik zu liefern. 
Gute Sachen zum Eſſen und Trinlen. 


Keller & Gerwiſch, Props. 


814 W. North Avenue. 
intſaſoniimt 


br. und Nacht aus, den Jager u’ Achtung Vereine! 


Geeignet für Sommerfeite 


Electric Park 
Niles, Ill. 


Viknik⸗Grove mit Tanzhalle. 
Milwaulee Ave. zum Ende, dann 15 Minuten 
nordlich gehen. 

Vereinbarungen übernimmt: 


Sand Baumel, Eigentümer, 
mifog 


‚Plumbing, Gas Fitting und Sewerage 


der und Wiefen tränten zu fönnen. 


| GStundenmweit führt ein folder 
den Wald, h 
über ſchwindelnde Abgründe. Ein 
kleines Stück unter der Tanne, wo 


heute die zwei Marteln angenagelt 


—— 
ſten. Man hat von hier aus auch 
einen herrlichen 


wird das geſcheben Wird die Trennung der in Frage | ftellt überhaupt eine Miidung aus den Beſtandteilen 
fommenden Länder von der öfterreichtichen ınad umga- | der Nattern- S ’ id 
rifchen HProne indeffen zur Tatiache, dann bleibt immer |enticheiden jind. Die blutzerfegende Wirfung der Gifte 


noch die Frage offen, wa® mı3 den iritenländern amı |der genannten drei indiichen Schlangen tritt viel meni- 


Abriatiſchen Meere werden foll. Xtalien nimmt diefe, | ger Idharf hervor, ai$ c3 bein Gift der Brillenichlange | 


oder wenigstens einen Teil von ihnen, für fih in An- der Fall ift. Uebrigens it noch eine Mehnlichkeit mit 


ſpruch. Zatfählich find dieje Miftenländer aber mit dem Gift der Meerjhlangen zu erfennen. Gegen all) 
Ausnahme eines fchmalen Streifens an der Weſtküſte dieſe Gifte iſt das bekannte von Calmette erfundene 


der Halbinſel Iſtriens und der Hafenſtädte an der dal - Serum verſucht worden; es hat ſich aber nicht als ſtark 
matiniſchen Küſte ebenfalls von den Südſlawen be⸗ genug erwieſen, um der Vergiftung vollkommen vorzu⸗ 
wohnt. Großſerbien wird zweifellos einen Freien Zu beugen. 
gang zur Adria fordern. 
chie als ſolche auch nach dem Kriege noch fortbeſtehen 
ſollte, dann wird man auch ihr kaum den Anſchluß ni 
den MWeltverfehr 


fowie zwei Grubenoitern von der Familie der Klapper⸗ 
ſchlangen unterſucht, deren Gift hauptſächlich auf die 


entziehen können. Auch für ſie Nerven, die alle Bewegungen des Körpers regieren, 


kommt dabei nur das Adriatiſche Meer in Betracht. Die lähmend wirkt und einen bedeutenden Fall des Blut- 


Zöfung der füdflamiichen Frage wird vermutlich zu drucks herbeiführt, außerdem das bereits erwähnte Ge— 
den Aufgaben der großen Friedenskonferenz gehören, rinnen des Blutes innerhalb der Gefäße. 


attern- und Viperngifte dar, die von einander zu 


Ferner wurden zwei echte Vipern, die indiſche 
Und wenn die Doppelmonar- | Rettenviper oder Daboja und die afrikaniſche Puffotter, 


I seien, find, führt eine folche Waljerleitung 
und aus ber Stabt gar eine Gerihtd- m eine meit vorfpringende Ede; 
Jahre eine junge Magd eingetreten. | fommiffton, um ben Morbfall aufs | fentrecht und turmhoch fällt der Fel- 
Chriftl nannte man fie, und dag zunehmen und bie Leute um 
war ein Mädchen, ganz verfehieden | Kleinigkeit außzufragen. beugt, fieft man meit unten bie| 
von den anderen, die da auf den; Als man den erfchoffenen Sonn | Spiken ber Tannen und Fichten. | 
Berghöfen herummohnten. bed Hofes heimbrachte und bie arme | Ein fchmaler Weg führt neben der 

Ein Schönes, fchlanf und doch ftarf | Mutter im mortlofen Schmerze zu= | MWafferrinne, fnapp am Aburund 
gebautes Mädchen mit einem frifchen, | Tammenbrad, fam bie Chriftl herein, |iiber die Ede. Yn der Rinne felb 
munteren Gefichthen, die großen | bleich wie die Wand. it ein Kleines Rad angebracht, mwel- 
Zöpfe rund um ben Kopf gemunden| „Ss hab nit dafür können, Mutter,“ ıhe8 einen Hammer in Bewegung 
und zwei Grübchen in den Wangen, |To fagte fie, „daß t den Hans gern | jegt, der in langiamem Tempo auf | 
der eriten eitfpiele in eine wahre Alpenrofe. hr ganzes | gehabt hab. gern, mie let a Dirndl eine Schelle Ichlägt und fo anfündet, | 
Wefen war ungeziwungen, heiter, und feinen Chag gern haben fann.“ |dak bi8 zu diefer Stelle dag Waffer 
wenn man fcherzen wollte mit dem | Laut auffchluchzend warf fie fich noch fließt, fomit die Leitung in 
Dirndl, mußte man fich vorfehen, |über den Leichnam. „D mein Hans, | Ordnung ift. Eine tleine, ſchmale 
benn fie mar mißig und Schlagfertig. | fchau, wenn bu lei einmal noch mein | Bank ift daneben aufgeftellt, denn 

ofeph, der Yäger, fand an bem| Stimm hören könntet, wenn i bir lei| hier pflegt der „Waalhirt”, das tft 
Mädchen viel Gefallen und war nun|einmal nod jagen könnt, wie gern t| ber Auffeher über die Leitung, zu ras 


lenkt. 


Theaterdirektor paſſirte es in den ſieb— 
Auf dem Hofe war vor einem 


ziger Jahren von einem unzufriedenen 
Komibker wie folgt titulirt zu werden: 
„Sie ſind Beſitzer des Adlerordens 
vierter Klaſſe, ein Theaterdirektor drit— 
ter Klaſſe, ein Schauſpieler zweiter 
Klaſſe und ein Rindvieh erſter Klaſſe.“ 


jede ſen ab, und wenn man ſich über— 





„Wie kann man ein unebheliches 
‚Kind mit einem muſikaliſchen Namen 
bezeichnen?“ frug ein ſogenannter 
Witzbold. Und die Antwort lautete: 
„Kantate“. („kan Tate“.) 

* 


Anläßlich 
Bayreuth machte der folgende Scherz 
ſeinen Weg durch die Wagnergemeinde? 
Ein Geiger apoſtrophirte einen Celli— 
ſten mit folgenden Worten: Geigſt Du 
die Goge, geifernder Guch?“, worauf 
dieſer tor eriviberte: „Nein, ich fchabe 
das Schello, ſchäbiger Schuft. 








— Teleyhon 
Bau oft durch ein Tal, mitten durch v 


über Schutthalden und | 


und Sc 
fg | Jonnenverbrannte Stirne 
und 
|bor ihm. 


3838 North Hoyne Ave. 


Reparaturen werben ſchueil, —— nn 
saccland ‘die 
2ilr3 


— 


Ausblick in das 


Etſchtal, in die von Gott geſegnete 


Ebene von Meran, mit den zahlrei— 
chen Burgen 
den Objtangern, Rebhügeln und Ka— 


und Schlöffern, mit 


ſtanienwaldungen. 


Heute ſitzt ein Mann auf der klei— 
nen Bank, mit abgeriſſenen Kleidern 
uhen, das wirre Haar in die 
hängend, 
in den Abgrund 
Unbeweglich ſitzt er da, 

und horcht auf 
Waſſerhammers. 


ſchaut düſter 


ſchon ſtundenlang, 
das Klopfen des 


Es ziehen Bilder voll Sonnenſchein 
und Glück an ſ 
Er 


ner Seele vorüber. 
ſieht ſich auf dem Grüblerhofe 
im heiteren Geplauder mit der 
Chriſtl, die er von ganzer Seele liebt, 


Idortſehung auf Seite 15.) 
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Wohl verjtärfen taufend Bächelchen 
Ginander zum großen Bade; 
Jedoch aus taujend Sächelchen 
Kird nie eine große Sad. 


NE 


ZINN 





Mer ji einmal die Mühe nimmt, 
die Menfchen etmas näher zu be: 
obabten und zu ftudiren, der wird 
fehr bald berausfinden, mie jelten 
fi doc wahre Höflichkeit bei ihnen 
offenbart. Am meiiten findet man 
fie noch außerhalb des Familientrei- 
fes, und aud da tritt fie nur nod) 
pereinzelt auf und ijt zumeijt anges 
lernteg, außerliches Gebaren. 

Jene feine, durchgeiitigte Höflich- 
fett, die wiederum nur au8 wahrer 
Herzensbildung entipringen kann, 
it in unferer Zeit faum noch zu 
finden. Wahre Höflichkeit ift die 
Frucht eines lauteren, rüdfichtspol- 
len Karafter3. Selbitjuht und Rüd- 
fihtslofigteit fennen dieje nicht. Lei— 
der muß e3 gelaat werden, Selbit- 
fucht ift am meisten bei dem jtärfe- 
ven Gefchleht unjerer Zeit vertreten, 
und infolgebelfen äußert fi aud) 
bet ihm mabre Höflichkeit immer 
ſeltener. Außerhalb des Hauſes 
pflegt dieſer Mangel weniger fühl— 
bar zu ſein. Da fürchtet man noch 
das Urteil der Welt, vor ihr muß 
man noch galant und ritterlich er— 
ſcheinen! Dieſe Tugenden vor allen 
Dingen erſt im Familienkreiſe aus— 
zuüben, daran denken die meiſten 
Herren der Schöpfung nicht einmal. 
Der Fehler liegt einzig und allein 
darin, daß jeder große oder kleine 
Dienſt eben als ſelbſtverſtändlich 
hingenommen wird. Immer mehr 
ſchwinden daher im häuslichen Ver— 
tehr jene an fich ſo unbedeutenden, 
fleinen Aufmerffamteit, die aber 
doch jo erfrifchend zu mwirfen vermö- 
gen. Auch Find auftretende Ver— 
ftimmungen ber Tyamilienmitglieder 
mohl die ärgiten Yeinde der Höflich- 
feit. Da mird Tebtere vollitändig 
außer Acht gelafien, jebes geht dann 
jeinen eigenen Weg, seiner eigenen 
Selbitfuht neh. Da mird kaum 
auf eine Frage Antwort ertetit, oder 
in furzem, unböflidem Tone. Rei: 
ned fucht dem anderen entaenenzu= 
fommen oder auh nur in ben 
ringfügigjten Dimgen des täglichen 
Lebens das Gebot der Höflichkeit zu 
erfüllen. 9a, ed mag wohl zu den 
feltenften Ausnahmen gehören, daß 
der Hausherr heutzutage noch Rit- 
terlichteit übt in feinem eigenen 
Heim! Die Zeitung wird nicht aus 
der Hand geleat, der Sorgenftuhl 
nicht verlajfen, mag der Gattin das 
Rnäuel auch noch To weit unter den 
Stu rollen. Sie, die den aanzen 
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Zür die Hausfrau. 
— 
Hauswäſche. 

Sweaters auf folgende 
ſchen, werden lange ſchön 
einer Schüſſel etwas 
1; Stüd Ivory-Seife durch Kochen ge— 
löſt und dann ſo viel Waſſer als nötig 
hinzu und ſo, daß das 
Dazu löſt man einen Eßlöffel 
einer Taſſe kochenden Waſſers, 
hinzu und kneiet die Jacke dı 
reiben, nur in den Händen I 
kneten. Dann wird ſie 
Waſſer gegeben, 
weniger, 
gleiche Temperatur haben 
Nun drückt den Sweater 
klopft ihn etwas zwiſchen flachen F 
den und breite ihn flach aus übern 

über einander liegende 


rere, 
bei denen es nicht darauf ankommt 
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menn fie eitva® von Der be 
men, falls e3 ein farbige 
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Ein jchnellere3 IT 


her di 
Irodnen 
wenn man ipeitere Tücher 
alles dies qut preßt, dann 
mechielt. Zulest 
dedt auf den Tüchern trodnen 
Musioringen muß bermicden 
weil er ſich ſonſt verzieht. Un 
darf er gar nicht. Man legt ihn mit 
ausgebreiteten Aermeln 

Ber Gardinen mit bunten Rändern 
muß man jter3 Vorficht walten laſſen. 
Syerit Sollte man jich ſtets überzer 
ob die Karben Mailer vertrage 
zu Diefem Bivedf eine Heine Ed 
ichen. At e8 nicht der 
man Sich Lieber die Ausgabe machen 
und ste chemtich reinigen allen, che 
man jich eine bübihe Sache 
Halt die Karbs eine Waſſerprobe > 
fo it Doch immer noch me WVorficht zu 
verfahren. Mebrfahes Spülen in laus 
warmem ſſer löſt den Staub 
Schmus, dann folg rücken und leich⸗ 
tes Reiben einer uwarmen Abt 
chung von Quillayarin ind 
reichliches Eſſigwaſſer 
der Wringmaſchine ſind die Gardinen 
anszudruden ımd raj Ivo 
bei jie noch in crwas feuchtem Buitande 
aut auögezupft erden. Sorgfältig 
bon [inl3 aeplätter oder cıren Rab 
men geipaunt, in neuer 
Schönheit eritchen. nur 
man ganz gerade 
bangen, Damit fie 
Outllanarinde beist enaliich Soap | 

63 madıt tauberen ımd hüb- 
jehn Eindrud und eriwerit jıh auch al3 
überaus praftiih, ivenn man 
Schubläden der Ankleidetiſche uſw. 
wie die Schrankfächer mit 7 ec 
meißem feiten Waichitoff auslegt. 
Man fchneider für alle Schubläden un 
Schrankfächer 
aus dem Stoff und ſäumt ſie 
— dann muß der Saum 
den — oder man faßt 
ringsherum mit weißem Be 
ſonders nett ſieht es 
noch ein ſchmales Spi 
ſchinenklöppelei 
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Bach 

oder ähnliches 
jeßt, dad man jest ja jo billig faufen 
kann. Die Deckchen laſſen ſich ſchnell 


waſchen und wieder hineinlegen, wenn 


ſie unſauber ſind, und man wird das 
ſonſt zum Auslegen übliche Papier nicht 
vermien. en 
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Ganze heiß tit. | 
ini 
arbt e3 | 


laßt man ibn unbes | 


Fall, jo mug! ’ 


berume | 


i 
\Iag aejchafft hat, mag jih auch ba 
noh biüden. Kommt iie ermübet 
heim und taufend Kleinigteiten neh» 
men foaleich ihre Tätigkeit wieder in 
|Anfpruc, mo eilt da, in unferer | 
mo»ernen Zeit, mohl noch der Haus: | 
herr herbei, der Gattin höflichht den. 
Stubl zu holen, das Jupbäntgen | 
zurecht zu fohieden! Er mürbe die3 
wohl fogar tief unte; feiner Würde | 
balten. Gerade in den vielen Klei- 
nigteiten des täglichen Leben3 ſich 
gegenſeitig eine gewiſſe Höflichkeit 
zu erweiſen, würde unendlich viel 
Gutes ſtiften und auch unſere Um-⸗ 
gebung in dieſer Tugend een. | 
Die Jugend verlernt fie auch immer | 
mebr, denn wie die Alten, jo machen 
e3 die Jungen! 

Schon in ber Kinderftube follte | 
die Höflichkeit aeübt d gepflegt | 
werden, die jüngeren Geichwiiter ben 
al.eren gegenüber zu Eleinen Liebeö- | 
bieniten angehalten werben, die aber | 
nicht alö etwas Gelbitveritändliches, | 
fondern ftet3 mit freundlichem Dant | 
entgegengenommen werden follten. 
Ein meitered Betipiel der zunehmen- 
den Unböflichkeit unjerer Tage geben 
leider”die jungen Mädchen den älte- 
ten Damen gegenüber. Un ihrem 
Grüßen fchon ertennt man den Manz | 
gel jeglicher Höflichkeit. Wie kleine 
Mejettäten tommen fte daher, neigen | 
mit herableffendem Läcelu nur ein] 
:genz flein wenig das ftolze Haupt, e 
nicht um eines Gtrohhbalm3 Breite | Kinderfarre. 
den Begegnenden ausmweichend, To daß | — 
oft ſchwache, ältere Leute ſich geWer kleine Brüder oder Schwe— 
zwungen ſehen, ihnen Raum zu ge⸗ ſtern hat, kann ihnen durch die An— 
ben. Dieſe Unſitte, die ſchon weit fertigung einer kleinen Karre für 
um ſich gegriffen hat, tann Man | ;ie Teicht eine große — 
leider alle Tage auf den Straßen & | 
beobachten. Da follten Eltern und Durch entipreende Veränderung | 
Gehrer erziehlih eingreifen durch der in der Zeichnung angegebenen 
Mert und eigenes Weilpiel, Ichteres | Mahe iit cS fehr einfach, eine grö- 
befonders wirft oft Wunder. Der|Bere berzuitellen, al3 die igur 
"Grub eines jungen Mäbchens follte,5eigt. Das Material für den Kaften 
\ftet3 art tiefem Meigen und der) und die Räder follte 33 Zoll jtarf 
freundligften, verbindlichften Höftich- | fein, das für die Uchfe und bie 
feit aenedben umd ermwidert werden. | Teihiel *4 Quadratzoll meſſen. 
Aladann erjt werden fie ben freund: | Dei der Vorzeihnung der Kurven 
lichen, liebensmwürbigen Gindruf ber- | {it zu beachten, daR die an den vorde- 
vorrufen, den jede doch non ihnen zu |ten und hinteren Cden Preisfurben, 


mesben mwünfcht. Andernfalls pflegt | 
eitapflene- 
8 2 
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fie abzuurteilen. Daher lat un] 

mahre Höflichkeit üben in großen | 
Gegen Unterleibsbeſchwerden. gewiſſermaßen das Ideal einer 
Ein zwei Yards langes und eine ghymnaſtiſchen Uebung, die man mit 


Für die arbeitsluſtige 


Von Frank J. Solar. 


SMALL CART. 
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% 
'alfo Teicht mittelit Zirfeld zu zeich- 
tenjtüuden dagegen 
furven. 
und 11% 
net man 
die man 
bindet. Sat man die erite gezeid)- 
net und ausgeichnitten, jo bemitkt 
man da8 bearbeitete Std al3 Vor- 
lage für das andere. Zur Ent- 
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bediene man jih einer Laubfäge. 
Bei der Bearbeitung der Räder 
jche man darauf, da fie abfolut 
rund werden. Man zeichne zunädjit 
einen reis ımd jage dann dieier 
Linie entlang. Zulegt glätte man 


Schwimmen. 


Bom Turnen im Waijier. 


est 


er 
n. 


Von allen Körperübungen übt 
faum eine auf das gejamte organische 
Triebwerk einen fo heilfamen Ein- 
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Die unerträgliche Bewirtung von 
zwölf Gäſten. 
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ganz ausgefocht ınd ungeniehbar. Man 
ann zu gleicher Zeit 2—3 Gläfer Saft 
fohen, mebr zu focden empfiehlt fic) 
nit. Bum Kochen eignen fih Mars 
meladegläjer vor Rintgröße amt beiten. 
Menn der Saft und die FFleiichreite 
entfernt find, jpült man die Gläfer erit 


5 


und in Eleinen Dingen, por allem im | 
Familienfreife, Draußen in der Welt, | 
gegen boch und niebria, Jo merden | 
wir unſeren Nächſten ftet3 mwohlgefäls | 
lig ſein. 
——— rer wird bis | „Zurnen im Wafjer“ vergleichen 
zei Be — A agelt. DEE TIEIE Fan. Wird biefes methodifch betrie- 
| Zeil wird ın faltes Watjer getaucht, aut | 5 2 : : 
je * ben, ſetzt es alle Muskeln in Aktion 
ausgewunden und dann ſo um den Un— J 
erleib gewickelt, daß die trodene Hälfte das Herz treibt das Blut raſch durch 
E 5 — Be den naljen Teil gut bededt. Dieien|die Adern, und die ftarf atmenden 
in einem Trinfalaie Weitalten er- 17..-xr. r Of 9 * — Bere. Wenn 
8 — > ‚Unichlag macht man jeden Abend. Am | Qungen führen dem Körper frifchen 
| Icheinen zu latjen. Morgen nimmt man ihn ab und reibt » 
er = — Sauerſtoff zu, der immer von neuem 
Man gieße in ein Glas reines Waſ⸗ den nterleib muchtig trocken. — 
ser. ihlaae in dasfe ein Friiches. &i | Sommerſproſſen den Stoffumſatz anfacht. Zur de: 
r, ſchlage dasſelbe uches | > 4: . * 
laſſe es eine kurze Zeit ruhigbheruben auf einer ſtärkeren Ablagerung wãltigung * dieſes erhöhten Stoff 
— Die Alüfiigkeit des Et3 wird in | yon Wiament an Heinen. unicheinbaren | mehleld müfjen auch die Hautporen 
en — Iu von Pigment an kleinen, unſcheinbaren 
dem Glaſe ſpielen und verjhiedene Ger | Steffen in der Haut. Wenn es auch herangezogen werden. Beim Baden 
onder? Gebanden Abnltche, | gelingt, Diejelben zeitweife au entfer- ‚in ber fühlen Flut fommt es aud 
‚nen, in der Regel febren te, wenn aud) |nicht zu ber in gemwilfem Grade im- 
a en emmer, toiebet. Immerhin fchtwücenden und die Haute 
Ein beliebtes Waſchwaſſer zur Beſeiti— ⸗. 
gung der —— ** iſt — 5* jporen verftopfenden Schweißſekretion, 
Birrermandelemuliion 300 Gramm, | Wie 3. ®. beim Radeln, Berafteigen, 
AESublimat 0,1 Gramm, Bensoetinktur Reiten. Darum hebt und fördert das 
—2 Gramm. ji a 008 Abends Schwimmen unſer körperliches Wohl— 
au die betro renen Ste en aufgetra⸗ be en 
gen und der Niederſchlag erſt am fol-3 neB r — FR — 
aenden Morgen troden abaemwiicht. Wer Zugleich ſtählt und härtet e& bie 
(tebex fogenannte Gausmitrel anmen- Haut gegen Einflüffe der Iempera: 
den till, möge folgende dverfuchen: 1. tur und des Meiterd ab. Die Haut: 
Man nimmt yohanntsbeeren, die eben | nerven iverden tüchtig ererzirt. Man 
anfangen, fich zu rören, und preßt de— rin: a : 
we wen 25 rn | „erkältet” nicht bet jeder Gelegenheit. 
ren Saft aus, befeuchtet damit einen | la ©; : 
| Teelöffel voll Schmerelmilh dis zu] 18 Kinder haben wir jo manden 
nem dünnen Brei und beitreicht mit Tag am Waſſer zugebracht, ſpran— 
dieſem Brei die betroffenen Stellen gen in die kühle Flut und ſonnten 
bor dem Schlafengehen. Dies tut man | nz dann im weichen Sande. Sol: 
\borfichtig vor dem Spiegel, damit nicht3 ches bi J— —E bi — 
in die Augen kommt. Am anderen ches In ianerleben bräunt die Hau 
Morgen wäſcht man den Niederſchlag und kräftig Herz und Lungen. 
mit einem reinen, Näppchen und lau⸗ Doh foll man fih beim Baden 
en eich mieber ab Tan oem und Schwimmen vor Uebertreibun- 
ebrau c ht Tagen tolle .. RATE 
N Sommerfproffen Fort ten Eper » ‚gen hüten. Profejfionelle Dauer: 
zu LIPIDIIEI I. Ä ı . . . 
man nimmt die Blüten der großen Lilie, | ſchwimmer kommen nicht in hohe 
a vorſichtig, damit nichts von den Jahre. Auch der Kopfſprung hat 
gelben Staubfäden auf die Blätter manchem Schaden gebracht. 
Hhormıoh+ % + = rt - . — ne . 
ee En _ rum, | Co feien zum Schluß einige mehr 
aß ſie gut bedeckt ſind, und läßt das — x 
anze an der Sonne etwa acht Tage oder minder bekannte Baderegeln ge— 
Wie der Pariſer „Matin“ berich— mit Sommerſproſſen be⸗ nannt: Nach heftigen Gemütsbewe⸗ 
et, find auf dem Gebiete der Serumz |Dedten Stellen werden Abends hiermit |gungen, nad durchſchwärmter Nacht, 
therapie in jüngiter Zeit drei wichtiz | Fehr Miriam er dieſes Mittel ſoll nach angeſtrengter körperlicher oder 
ge Ent ngen gemadt worden. — Fleiſch ſt geiſtiger Arbeit, bei „vollem Bauch 
Zwei ameritaniſchen Forſchern, Ban⸗ — — net. | Ihmimme nit! Mähigen Schrit- 
zaf und Neuftätter, gelang es, ein). iraian odeS TE gebe zum Wafler, zum Strand, 
Be Ener r leiſchſaft er B ( verordnet. : Be en E44: J 
Heilferum gegen die jpinale Kinder | Srandımal tird er nur mit einer Mas tleibe Dich — ſteige ohne Zö⸗ 
lähmung zu finden. Die beiden Ge- ſchine aus ronem, gefchabten Zleiich ges | MEN hinein. Es ift nicht nötig, erjil 
fehrten, die auf den Verfuchen Fler preßt, doch iit er dann nicht haltbar. | sorfihtig Bruft und Urme zu bes 
ner aufbauten, präparirten ein he Sen a oe — er ee 2 2 
Prerdeferum, das unbedingt fichere | pereitiun yon a ment tiberiieht. DUE | tig hielt. Um beiten betommen fühle 
Br 2  ‚Bereitung bon Beeftea gibt e8 verfchie- Bäder, wenn man den Körber nur 
immuniſirende Wirkung haben ſoll. dene Vorſchriften; die meiſten laſſen re m leidet 
Verfuche mit Affen hatten die beiten etwas Wafier und Suppenfraut zus | wenig abtrodnet, fih rafch ankleide 
Graebnifie. Dem italienifchen |fegen. 2 wird der Saft aber und einen längeren Marie mad. 
Forſcher Dr. Saluaneſchi joll die)" — und Die Sträuter fäuren | Die erfrifchende Wirkung des Babes 
Ber = ihn leiht. Eine jehr cinfade Vor= | a4 * 
Heilung einer anderen anftedenden | schrifr Folgende: Man thmeide 4 | alt dann lange an. 
Krankheit, der Entzündung ber Ohr- Pfund gutes Rindfleiich in Meine Wür- 
jpeichelbrüfe durch die Anmenbung Tel, füllt c5 in eine Glasbüchfe mit 
Fe s nn .. anıı r]Iz vr un ay . ⸗ 
des Dyphierieſerums in 65 Fällen paßem Yals (Cinmad: oder Marme- 
—— En * Iladenglas), bindet das Glas in doppelte 
außergewöhnlich raſch gelungen fein. | deiße Sabpen, damit e3 nicht Äpringt, 
— Auch die Tnphus-Therapie hat in |umd verbinder die Ceffnung ebenfalls 
jüngffer Zeit arohe Fortichritte ge= | mit einem Merken Leinenläppchen. 
macht. Der Arzt Petletat erreichte Tarıı jtedt man das Glas in eine |en 1 | 
durch intra-venöſe Einfprißungen Raſſerolle mit kaltem Waſſer, läßt es öfter mit kaltem Waſſer aus, gibt dann 
BD: BE er — Fr = „Über gelindent Xeuer zum Kochen fom= |warmes Zalzmwaijer hinein, läßt e3 da- 
mit € ntityphoidem Impfſerum das men und I bis, 2 Stunden langſam rin abkühlen, ſchüttelt es gut darin her— 
Verſchwinden der Typhusſymptome kochen. Sobald das Waſſer einkocht, um, wiederholt dieſes Verfahren, wenn 
und die weſentliche Abkürzung des ul neues fochendes zugefüllt werben. |da3 Glas noch nicht ganz Tauber ift. 
| Rranfüeitäprozeffes Man nimmt nun das Glas heraus, löft | Dann jpült man mir Marem Waijer 
—* ER = die Lappen ab und gießt den Saft durch |öfter nach, trodnet die Gläjer und 
ein Sieb in eine Schale. Die Kleifch- | jrülpt fie bi8 zum nächiten Gebrauch 
| * — würfel holt man mit einem Quirlſtiel um. Sie ſind veinlich ſauber zu hal— 
Leſet die Abendpofl aus der Klaiche, preit fie im Sieb et- |ten, andernfalls befommi der ?leiich- 
Tr ” Iwas aus und wirft fie fort, Sie jind jaft einen unangenefmen Gejhmad, 


Lehrer de3 Handfertiglfeitäunterricht?, Detroit, 


negen, wie man dies früher für no=| 
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die Schnittflahe mit Sandpapier. 


nen find, Die Kurven an den Sei-| in die Mitte der Räder bohre man 
ſind Freihand⸗ Löcher für die Achſe, die nur gerade 
314 Boll von einem Ende|groß genug jein dürfen, um ihr 
Zoll von einer Seite zeich- | Freie Bervegung zu fichern. 
Bunfte auf dem Stüd ein, | Innenfeite der Räder bringe man 
dann durch die Kurve ver- | Summifcheiben an 


Auf der 


der Achſe an. 


| Der Kalten wird mit Nägeln zu- 


fammengenagelt. Mchie und Deichiel 
werden am Boden des Hajtens mit 
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$ür die Küche 


RNübreimtit Spargel- 
fptten. — 24—30 mitteldide Spar: 
geln jchalt man aut, fchneidet die Köpfe, 

INoweit fie zart find, etwa 3—4 Boll ab | 
und in ganz Feine Stücke wie Erbſen 
groß, focht fie mit gang wenig Waſſer 


und friſcher Butter 10 Minuten, fügt 


Salz hinzu und kocht ſie noch 5.Minu- der im ſchulpflichtigen Alter und da⸗ 
ſtten, worauf man ſie ablühlen läßt; 15! 


Irewt friihe Gier auielt man in 15 
Kochlöffel voll Milch, zu der man da3 
| Salzwajfer gibt Milh und Spargel: 
waſſer müffen aufammen 15 Sto« 
voll fein —-, gibt das nötige Sala, 1 
Priſe meihen Pfeffer dazu, auirlı die 
| Spargel bindirch umd bereiter in fri- 
cher zerlaffener Butter em 
Rührei. 


Spargel-Frituren. — Von 


recht ſchönen dicken gut geſchälten Svar— 
geln ſchneidet man die obere Hälfte ab, 


locht ſie in klarer Fleiſchbrühe weich, und 
laibt ſie auf ein Sieb zum Abtropfen. 
Die vorzügliche Brühe kann man ſelbſt— 
verſtändlich anderweitig verwenden. 
Guiten Butterteig rollt man dünn aus, 
und ſchneidet ihn in Streifen, jedes 
Spargelſtück wird in' ſolch einen Teig— 
ſtreifen eingehüllt, dann in zerſchlage— 
nes Ei getaucht in Crackers, unter die 
man etwas Salz miſchte, umgewendet, 
und in Fett ſchwimmend gelbbraun ge— 
backen. 

Auch Roſenkohl, und in kleine Ro— 
ſen geteilten Blumenkohl, bereitet man 
auf dieſelbe Art, und verwendet man 
die Frituren zur Garnirung eines 
feinen Ragouts, Fricaſſees uſw., oder 
man gibt ſie zu klarer kräftiger 
Bouillon. Fein cktes, übrig— 
gebliebenes Fleiſch, zu dem man 
reichlich Bratenſauce, Salz, Vieffer, 
Kapern, Wein und den Saft und 
die Schale einer Zitrone hinzufügt, 
ſchmeckt auch vorzüglich auf dieſe Weiſe 
zubreitet, nur nimmt man größere 
Stückchen Teig um die Fleiſchfarce ein— 
zuhüllen. 

Spargelſauce. — Man nehme 
für 4 Perſonen 2 Eidotter und einen 
häuften Teelöffel Mehl, rühre 2 Eß— 
| 
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[öffel jühe Sahne und & Cuarı Spar: | 


‚oder im Hofe die Zeit vertreiben. Die |tern ala kindliche Spie 
Kochlöffel | Vorliebe der Kleinen für diefe Art |digt wird, Die Kleinen finden Ge- 
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AS eine ganz fchlimme Unfitte | gefährliche Brandimunden zuziehen. 
muß das Spielen der Kinder mit Wie leicht fängt das Kleid des Mäd— 
Feuer bezeichnet werden. Das Feuer chens oder der Anzug des Knaben 
iſt ein viel zu gefährliches Element, Feuer, und ehe Hilfe gebracht werden 
als daß es Kindern geſtattet werden kann, iſt es um Leben und Geſund— 
könnten, ſich demſelben beim Spiel heit des Kindes geſchehen, das von 
und zur Beluſtigung zu bedienen. ſeinen Eltern nicht an einer ſolch 
Und doch kann man faſt das ganze leichtſinnigen, gefährlichen Spielerei 
Jahr hindurch beobachten, wie Kin- verhindert wurde. 

Nicht minder groß aber iſt die in— 
runter ſich tagtäglich durch Anzün- direkte Gefahr, welche dieſer Unfug 
den von Feuerchen auf der Straße in ſich birgt, der von törichten El— 
entſchul⸗ 


Unterhaltung iſt wohl begreiflich. fallen an dem Kniſtern und Leuch— 
Abſolut unverſtändlich aber iſt das ten des Feuers, ſie lernen die Gefahr 
erhalten der Eltern, welche einen mißachten und werden, wie gar viele 
ſolchen Unfug dulden oder ſogar noch Vorfälle beweiſen, ſpäter häufig zu 
die nötigen Zündhölzer und das Brandſtiftern. Es bildet ſich bei ih— 
Brennmaterial dazu liefern. Solche nen eine Art geiſtige Krankheit aus, 
Eltern Find auf jeden Fall ſtreng zu derzufolge ſie Häuſer und Stallun— 
tadeln und ſollten von der Polizei, gen anzünden, nur um ihre Freude 
welche leider oft genug ſelbſt ſtill- zu haben und einen ihnen anerzoge- 
ſchweigend Zuſchauer des Unfugs iſt, nen unnatürlichen Drang zu befrie— 
zur Rechenſchaft gezogen werden. Die digen. Gerade wie ſo manche falſche 
Gefahr vieſer leichtfertigen Spielerei Feueralarme abgeben, nur um die 
iſt zunächſt eine direlte, indem da- Feuerwehr als ein ihnen intereſſan— 

durch größere Schadenfeuer ſowohl tes Schauſpiel auffahren zu ſehen. 
wie auch ſchwere und oft genug töt- Wir halten dieſen verderblichen 
liche Verbrennungen der beteiligten direkten und indirelten Einfluß, den 
Kinder entſtehen können. Wie leicht das Spiel mit dem Feuer auf bie 
können Funken von dem Feuer, Jugend hat, aus dieſen Gründen für 
ſelbſt wenn es in ziemlicher Entfer- ſo gefährlich, daß die Polizei ener— 
nung iſt, vom Winde auf Häuſer, giſch und rückſichtslos zur Ausmer— 
Stallungen u. f. w. getragen werden zung dieſes Unfugs eingreifen ſollte. 
und einen großenBrand verurſachen, Die Jugend hat fo viele Spielge⸗ 
der Menſchenleben in Gefahr bringt legenhbeit, daß ſie durchaus nicht zum 
und erheblichen materiellen Schaden Zundholz zu greifen braucht, um ſich 
im Gefolge hat. Beſonders in dieſer zu unterhalten zu beluſtigen. 
kritiſchen Zeit muß jedes Schaden- Jene Erwachſenen aber, welche die⸗ 
ilden und gar gutheißen, 
n der Jugenderzie⸗ 
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feuer doppelt verhängnißvoll werden. ſen Unfu 
Sodann aber ereignet es ſich zu oft, verſündi 
daß Kinder beim Herumhantiren mit hung und an 
dem Feuer ſich ſchwere, oft lebens⸗ ſellſchaft überhau 
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einzölligen flahföpfigen Schrauben |glorübe, falls jolche nicht im mindejten | 


befeitigt. Durch das andere Ende 


der Deichlel ziehe man einen fleinen 


Stab zur beijeren Handhabung. 
ı Gibt man der fleinen Slarre eine 
| grelltoten Anftrih, jo mird fie 
ISsubel bei den fleinen Gejchmiitern 
| erregen. 
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Um Gipsfignren zu reinigen, 
diefe Dürfen aber nicht Tadirt fein, Tann 
man ein einfaches, billiges, aber 
gründliche Mittel anwenden. Man 
bereite jich einen gewöhnlicyen Stärfe- 
|Heijter, tote ihn jede Hausfrau zu mas 
Ichen veritehbt. Dann beitreiche man die 
Figur gründlich etwa 1% Zoll did. Man 
lachte Darauf, daß der Sileiiter alle 
Falten und Eden, bei Nafsn, Augen, 
‚Obren uw. bededt. Dann lafje man 





die Hitlle gründlich trodnen, wenigfteng | 


zwei Stunden. Und menn das ge= 
Iichehen tit, Töje man die Hülle einfach 
mit dem Finger borjichtig ab, und die 
Figur mwird blendend mer fein. 

| Fliegenleim. 

Es gibt verſchiedene Methoden zur 
— 
Iteodnet. Ein altes Rezept iſt Leindl. 
Diefes wird über Feuer im Freien ers 
| biegt, und wenn e3 zum Sochen gebracht 
iſt, wird es, entzündet. Es brennt mit 
ſtark rußender Flamme. In dieſer 
Weiſe wird es eingedickt, bis ein her— 
ausgenommener Tropfen, auf einen kal— 
ten Stein gebracht, die nötige Klebe— 
zähigkeit zeigt. Eventuell kann man 
etwas Kolophonium untermiſchen. Man 
kann auch Tiſchlerleim mit Chlorzink— 
zuſatz verwenden. Durch den Chlor— 
zinlzuſatz trocknet der Tiſchlerleim nicht 


ein. 


ste 
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Vertreibung der Hansmänie. 

| Man trodnet die Vlätter des Olean: 
|der und zerftößt fie aledenn au Pulver. 
| Dasjelbe wird mit trodenem Sand ver 
Imifcht und in Die Schlupfmwinfel der 
Mäuſe geſtreut. Sie dverabicheuen den 
| Geruch diefer Blätter auf'® äußerſte 
und  verlafien augenblidlihh ihre 
| Schlupfmwinfel, um nicht wieder dorthin 
zurückzukehren. 


| Goldene Ketten zu reinigen. 


| Man tue Die moldene Sette in eine 
|fleine Alajche mit etwas warmen Wai- 
ITer, feße etivad geichabte Zeife und 
| Kalfpulver hinzu umd fchüttle dann die 
| Flaiche eine Minute lang tüchtia. Dann 
Inimmt man die Slette heraus, wäicht jte 
|in reinem Waffer und trodner jie ab, 
|Ste wird dann einen jchönen Glanz 
| zeigen. 

| Riechendes Fleiſch. 

Zur Bebandlung riechenden Fleiſches 
wird oft eine Waſchung oder kurzes 
zehnbrozentige Löſung 
von übermanganſaurem Kali empfoh— 
len. Dieſes Salz wirkt auch ſehr gut, 
hat aber den Nachteil im Gefolge, daß 
durch ausgeſchiedenes Manganoxyd leicht 
eine Färbung des Fleiſches eintritt. 
Einen Erſatz dafür haben wir im ge— 
wöhnlichen Kamillentee, der ſoll auch 
noch bei ſtark angegangenem Wild vor— 
züglich geruchlosmachend wirken. Eine 
garbung des Fleiſches kann nicht ſtatt— 
finden, ebenſowenig eine Geſchmacks— 
veränderung, da man den Kamillentee 
mit wenig Waſſer abſpült. 


Um Eis in Eisſchränken 


länger zu halten, bedecke man es ent— 
weder mit einer dicken Schicht Papier, 
ſodaß der heiße Küchendunſt nicht an 
das Eis kann, oder wickle es vollſtän— 
dig in Papier ein. 

Gegen die Fliegen. 

Wenn man Glasrxahmen vor Fliegen— 
ſchmutz behüten will, ſo waſche man ſie 
mit Waſſer, das kochend über Zwiebeln 
gegoſſen wurde und darauf erkaltete. 
Die Fliegen meiden den Geruch. 


Einlegen in eine 


bitter iſt, andernfalls Waſſer hinzu, 


gebe Muskatnuß und ſo viel Zitronen-⸗ 


ſäure oder Weineſſig, daß die Sauce 


‚einen Gefchmad davon erhält, und 1 


n Haſelnuß dick Zucker dazu, fihlage dic | 


Sauce über raſchem Feuͤer mit einem 
Schaumbeſen bis vorm Kochen, nehme 
fie vom Feuer, rühre 1 Ei dick gute 
Butter durch und gieße ſie ſchnell in 
eine Sauciere. Möchte die Sauce von 
der Butter nicht ſalzig genug ſein, ſo 
füge man eine Kleinigkeit Salz dazu. 
Die Sauce muß dicklich ſein. 
Spargelſalat. — Der Spar— 
gel wird geputzt, in Bündchen ge— 
bunden, mit kochendem Waſſer und 
Salz langjanı gar gefodht und auf einen 
Durchſchlag gelegt. Wöllig erfaltet, 
macht man die Fäden los, legt ihn in 


zierlicher Ordnung in eine Salatſchüſ-⸗ 


ſel und gibt feines Oel und Eſſig zu 
gleichen Teilen, mit etwas Salz und 
Pfeffer vermiſcht, darüber. 
Spargelſalat. ie Spar—⸗ 
gel werden, wie zu Gemüſe, in ſchwach 
geſalzenem Waſſer weich gelocht und 
fönnen wie gewöhnlicher Salat begoſ— 
ſen werden; beſſer ſchmecken ſie aber, 
wenn man hart gekochtes Eigelb mit 
Oel und ſpäter mit Eſſig verrührt, fein 
geſchnittenen Schnittlauch, Salz un 
Pfeffer dazu tut. Es muß eine dickliche 
Sauce ſein, die man ſo zu den Spar— 
geln geben kann, aber auch dieſe kurz 
geſchnitten, damit vermengt. Leichter 
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gerät die Somec, wenn man zu dent | 


bart gefochten Eigelb einige rohe Eigelb 
hinzufügt. 

| Spargel Iuftdihbt einge 
Imact -— Man pußt den Spargel, 
läßt ihn in ſiedendem Waſſer einmal 
auftochen, kühlt ihn in friſchem Waſſer 
ſab, tut ihn gleichmäßig abgeſchnitten 


| . ne” 0 . 
| und mit den Möpfen nadı oben, in 


|Mlechbüchfen oder Gläfer, nibt Faltes | 
|Wafjer darüber, lötet die Biichien zu | 


dann Diefe Gefäße eine reichliche 
Stunde in einem größeren Sieijel, der 
mit falten Wafier auf das Feuer ge 
feßt wird. Gebrauch erwärmt 
man den Spargel nicht in dem Waſſer, 
worin er eingemacht war, 
ihn 


| i — er 
E fchraubt die Gläjer feit, und Focht 
| Beim 


ſondern legt 


in friſches ſiedendes Salzwaſſer, 


läßt ihn darin heiß werden, wenn noö— 


tig, auch etwas kochen, und bereitet ihn 

dann, wie friſchen, beliebig zu 
Spargel in Schmelzbut 

ter. Der Spargel zum Einmachen 


oird ganz jung und frifceh genommen, | 


nebörig abgezogen, jo weit abgefchnit 
ven, bi5 er anfängt härtlich zu werden, 


tm fochendem gelalzenem Wajfer in eis | 
nem fauberen Topfe, der mit Meizen- | 


kleie ausgekocht ſein muß, offen gar ge 
focht und auf einem Tuche zum Äbtroͤck— 
nen auseinander gelegt. Alsdann wird 
|flare Schmelzbutt 
Bodenſatz auf's 
ſie kocht, der Spargel hineingelegt, gut 
durchgekocht und dann mit der Butter in 


Einmachegläſer gefüllt, doch muß die 


ſetwa abgegebene Feuchtigkeit des Spar— 
gels, die zu Boden ſinkt, zurückbleiben 
und nicht das Geringſte vom Spargel 
aus der Butter hervorſtehen, dieſe viel— 
mehr einen Finger breit den Spargel 
Ibededen. Völlia erfaltet, jtreue man ei=- 
ınen Finger Did trodne3 Sala darauf 
und ttelle die GSläjer offen an einen 
aber trodnen, Iuftigen Ort. 


ITalten, 
Erbetene Auskunft. 


iS U, 1746 N. Fairfield Ave. 
| Eonntagpoit, 26. Mat, Seite 5, war 
sonen „Die gewünfchte Mufmerfiamteit“ 
erwieſen worden. Warum dem Obit erit 
den Saft, der zur Weinbereitung die 
Hauptſache iſt, durch Trocknen ent: 
ziehen? 


— — _ 


Haben Sie ſchon gehört, der 
Journaliſt Wurſtzipfler iſt Farmer 
geworden? — „Ach nee — was baut 
ſer denn?“ — „Hauptſächlich Kohl.“ 

„Was doch die Macht der Ge— 
wohnheit nicht tut.“ 
— Zweifel. — Ein Taſchendieb 
findet in ſeiner Taſche einen Ehering: 
Was iſt das? Hab' ich Heut a Ges 
ID gemacht oder bin ich gar ver- 
obt?! 


* \nat zu gebrauechn. 


er obne den mindeiten | 
* ge I 
‚Feuer gejekt und, wenn | 


- | md warn jein, in feuchten und ſchwe— 


lin folgender Weije: Zweige, die nahe 


Unſere Bfleglinge. 


| | Goldfiice. 
| : | Benn mean ein Manariım na 
maß emrichtet, d. alfo bie 2 
pflanzen richtig in den Bodengrı 
pfla izt, damit ſie wachſen könne 
in einem ſolchen Becken fein 
ſich ein das 


n 
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I . 
| Nurze Gartenwinfe. 
Mfirjiche find bei Trockenheit reichlich 
u gießen; fie wünjchen zum guten Ges | ment # 
(Deinen viel Waller, 4 pngen an Bee et 3 
| Wo fich Vlattläufe auf Pflanzen ans | Verdaimig Derauzgebuider 53 
gefiedelt haben, iſt nicht nur mit Quaſ⸗Friſch eingefütites Waſſer Tärbt fich bei 
ſiabrühe zu ſpritzen, ſondern die Pflan— * bellem Stande bes Dedend immer 
zen find auch reichlich ftarf zu gießen. GT, = ut aber joldes den Fiſchen in 
| Wenn bei Trodenheit ein Wäfjern | einer Weite jchädlih, da die grünen 
Inötig it, fit ducchdringend zu giegen. Mlgen  reichlib Saueritoff ergeugen. 
Ein einfaches Sprengen bat feinen — 7 ._ * 
Wert. | teder, 2 nn ern = 
|" Xe häufiger man im Garten gieken |mal lange dauern. Die grüne Färbung 
muß, deito häufiger find auch durch | tritt im Laufe der Beit noch öfter auf, 
Daden die Beete zu lodern. Sie jollen j dann aber Be De Dajier Nar. Bill 
nie verfruiten. : Rn De da3 Ver ahren abfürgen, fo zieht 
3 Wochen für | man das grüne Wajjer in lafchen ab 


SIIle 14 Tage oder alle 3 

lic zit . * J 

Iman Endivien-Salat und Nadieschen |und ftellt e& etina eine Woche bumfel. 
geitorben, ebenio 


‚cus. Am Miitbeet werden NRadteschen Pa hr zz 
Jam beiten. ‚Die Age cen, um t da3 
| Blattlaugitellen an Apfelbaumen find | aller * ade au: Füllung, in⸗ 
|Tofort mit 15progentigem Karbolineum | dem eg Ze 5 wo a a 
ızu Streichen. gewor ene aller abatebt und unie 
Mo Nojen fchtwarzflediges Holg zei- | tellt. — I & genügt ein dreima- 
en, it diefes bi3 hinter den fchmarzen ‚iger Wechjel, um das Vaſſer dauernd 
abzufchneiden und zu ver- Har zu halten. — ——— 
2 ic T iz 
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BL 4 
— bedarf dann auf Jahre 

Zuſammengeſponnene Blätter bei gung. 

Roſen und Obſtbäumen ſind freizulegen. 
Es ſitzen hier Wicklerraupen. | 

Wer viel gieht, hat viel vom Mimi: | 
Imwırrf au leiden. Man ftelle Fallen und 
gche, was noch beſſer iſt, ſelbſt auf die 
Maulwurfsjagd. Er wühlt früh um 6 
Uhr, dann gegen 10 Uhr und Nachmit-— 
tags von 2 bi3 4 Uhr und Abends noch 
einmal, Karbidfal! in die Gänge 
gegeben, vertreibt ibn. 
| Erbien jind anzubäufeln und mit 
|Reilern zu beiteden oder an Tradige- 
flecht zır ziehen. 

Tomaten erbalten den jonnigiten ımd | 
|wärmiten Pat. VBie tollen fem au | 
| fettes, jttelftoffreiches Land, auf jolche 
| erzeugen viel Siraut, jeßen aber 
ſchlecht an. 


ſie 
Mangold ein guter Erſatz für 
Spinat. Auch Salat, der in Blüte 
ſchießen will, iſt in der Küche als Spi— 
Er ſchmeckt vor— 


Innger Hund. 

E3 iit ganz verfehrt, einem jungen 
Hunde die Mil vorzuentbalten. Tas 
Tier braucht diefelbe zur Förperlichen 
‚Mu2bildung abjolu. Ne mehr Mild, 
deſto beſſer. Sonſt als Futter Fleiſch⸗ 
abfälle mit Neis, Kartoffeln zuſam—⸗ 
Imengefocht, das Fleiih in der Brühe 
klein geſchnitten. Rohes Fleiſch ſoll 
nicht verfüttert werden. Knochen zum 
benagen ſind gut, aber keine ſplitternde 
Röhrenknochen vom Geflügel. 


Kaninchen als Schlachtvieh. 
Wie die Bienenzucht, wenn richtig 
|veritanden, mwahricheinlich die haushäl- 
|teriichite Methode zur Getvinnung bon 
| Qucexitoff eriten Ranges iſt, ſo auch 
die Kaninchenzucht bintichtlich der Pro- 
duktion von Fleiſch; und ſie iſt daher 
vom Ackerbauamt der Vereinigten 
Staaten warm empfohlen worden, als 
Jeine der vorteilhafteſten Formen der 
Fleiſchgewinnung im kleinen. Kanin—⸗ 
chen verwand raſch und wohlfeil 
Gras und Kräuter in Fleiſch und brau—⸗ 
chen nur ein bischen Zugabe von Ge— 
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züglich. 

| Rofen Sollen feinen Watjermange 
leiden, es ſtellt ſich ſonſt an ihnen alle3 
mögliche Ungeziefer in großer Zahl ein. 
Ymiichen wildem Wein fann man 


Feuüerbohnen hochranken laſſen. Die unmüst 9554— b 
| Ar: e: Itreide. Guropätiche Nationen baben 
rote Blüte der Bohnen macht jtch dann v 


ech £ löngit den Wert folder Fleifchzudt für 
ſehr ſchön. RE die Volfsmafien anerkannt, fo nament= 
| Püonten. Ifih auch Dentfhland und Frankreich, 

Die Frage, warım Bäonten nicht |und Preiie für die beiten Ergebnijie 
blühen, läit ich in verichiedener Weile |aufgejest. Für den Anfänger verlangt 
beantworten: &3 gibt Sorten, die we— 


ſolche Viehzuht nur ein Mein menig 
ig Neigung zum Vlüben zeigen, folche | Geduld. 


ol 
tiil 


Eine Weile waren ja in den 
Vereinigten Stoaten die Belgiſchen Ha— 
ien eine Sadıe der ModesManie. Yhre 
Vorzüge wurden etvas übertrieben, 
und es folgte danır naturgemaß eine 
Reaktion. Derzeit märe e8 tehr zu em- 
Ipfeblen, diefe Liebhaberet wieder mehr 
aufzunehmen. Es iſt auch jegt nidıt 
ſchwierig, Zuchthaſen dieſer Gattung 
großer Bodentrockenheit oder zu großer in den Vereinigten Staate nzu bekom⸗ 
Näſſe beſtehen. men, und alle Kaninchen und Haſen 
Knoblaud ſind ja durch ihre Vermehrungsfähigkeit 
Rn. bekannt. Noch leichter übrigens, ald 
Der Boden fir Knoblauch fol der Belgiſche Haſe, läßzt ſich das Eng⸗ 
liſche Kaninchen ziehen; es kann halb⸗ 
rem Boden faulen die Zwiebeln. wild mit Erfolg aufgegzogen werden, 
dürfen bet der Ausjaat auch nur wenig | jpenn man eine genügend große Eins 
ımit Erde bededt werden. Zum PBflan- | aäumung hat. 
zen benugt man die an der Stenaels |: — 
ſpitze ſich bildenden ſogen. Luftzwiebeln, am Boden find, fodak fie fich leicht in 
da Anoblaud feinen Samen erzeugt. |die Erde legen fafien, ringelt man an 
Verden die Anoblaudzmiebeln in den ner Stelle ein, mo fie in den Boden 
Voben gelegt, jo erfolgt bier die Vers ‚fommten d. b. man nimmt ihnen bier 
|mehrung durch Teilung der fich im der rings um hen Aweig ein Stückchen 
Erde bildenden Zwiebeln, jogen. Zehen, | inde in der Vreite bon etwa 4 Zoll 
die aux Zortpflanzung jtet3 mit EINEM | For, Dann madbt man in der Erde 
Teil des Wurzelbodens abgetrennt | ine Flache Grube, bringt den geringelz 
ten Zweig bier ein und hakt ihn bier 


|werden mülffen. Dieje terden im 
|Npril in Reiben von erwa % Auf Re? I imt einem Holzbaten feit. Die Grube 
 lent und bier im Abitande bon erwa 3 | pird dann mit Erde gefüllt. Im näch« 
Fuß. Die Zwiebeln sind zur Ernte ten Frühjahr hat dev Zweig am der 
| reif, wenn da3 Laub anfängt gelb zu Ringelitelle Wurzeln enttmidelt, wird 
werden. dann don der Mutterpflange abge» 
Ableger trennt und bort eingep ‚wo er 
Ton Sträuchern macht man Mbleger | machen foll. Auch Heben merden in 
gleicher Weije vermehrt. 


lenttwideln viel Zaub, aber nur jelten | 
|die Blüten. An der Megel find aber 
Pädonien, deren Blühwilligkeit zu wün— 
ſchen übrig läßt, zu tief gepflanzt, die 
| Triebfnoipen erhalten feine Sonne und 
erzeugen feine Blüten. Wenn anderer- 
| jeit3 die Anofpen nicht zur Entwidlung 
ITommen, fann die Irfache auch in au 


leicht 


Dieſe 
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der „&öonntagpoft”.) 


e Schule der Wehrkrafl 


„Lamp Gr 


ant“ das 


lager von Jllinois. 


Eine Nebunasitätte für 


Muſter ſyſtematiſchen Aufbaues und 
zweckmäßiger Einrichtung. 


Von Dr. Walter J. Briggs. 


Das Wort „Campus“ hat für den 
amerikaniſchen Jüngling, der die 
höchſte Schulbildung des Landes ge⸗ 
uoſſen, einen zauberhaften Klang. 
Es iſt wie wenn unſereiner drüben 
an den ewigen Jungbrunnen denkt, 
an die Univerſität, zu der man als 
fernes Ziel jahrelang mit dem Seh 
nen nach freier, jugendtoller Eni— 
wicklung blickt und auf die man 
nach wenigen Semeſtern jahrzehnte— 
lang mit liebevollem Erinnern zu— 
ud ſchaut. Drüben in den alien 
Ländern find e3 oft die ehrmürdigen 
Mauern und Wandelgänge enheu- 
umtantter Slojter, in jahrhunderte- 
langem Zuwachs entitandene reael- 
lofe Bauten, an die jich diefe Erin- 
nerungen fnüpfen. Und in die dann 
ber Einfchlag von langen eintönigen 
falten Bauten mit weiten fteinernen 
Höfen fällt, das Jahr militärifcher 
Ausbildung in den Kafernen. Wie 
atber3 hier in Amerika. Xung find 
bie. Univerfitäten und Colleges, meit 


Das 


jünger noch die militärijchen 
Uehungzitätten. Gemeinfam aber tit 
ihnen allen die pee des „Kampus”, 
des weiten Feldes, das oft pon Bau 

n am Rande überjchattet, der 

elpunft der zmedmäßig 

eten Bauten ift, im denen ber 

ikaniſche Hochſchüler, und 

merikaniſche Soldat ſeine Aus 
ug erhält. 

Als vor einem Jahre die Notwen— 
digkeit herantrat, aus dem Nichts 
ein Millionenheer zu ſchaffen, da 
hieß es nicht erſt lange überlegen 
ſondern das zweckmäßigſte, was me 
bizher kannte, um die Ausbildung 
einer größeren Menge von jungen 
Leuten in einer beſtimmten Richtung 
durchzuführen, ſo zur Anwendung 
zu bringen, daß man mit dem größ 
tAufwand an Schnelligkeit, die 
größte Zweckmäßigkeit und vor Al— 
lem die größte Fürſorge für die hy 


mp 


Yırıp 
De ulige 


nun 


' 


Grade der Dffiziertausbildung, der 
in einem derartigen Proviforium er- 
reiht werden kann, das ja doch im— 


45,000 Soldaten. Ein 


nerhin nur eine Notſtandsanlage iſt. 


v, 


„dir 


Anfıng gab e3 nur einige wenis | 


ge Lehrer und viele Chüler. Dann | 


wurden die Schüler nah und nad 
größerer Menge nacitrömenden 
Schülern beibringen, wa? fie felbit 
aclernt haben, während fie in der 
übrigen Zeit jelbit immer weiter ler= 
nen. Und ala die mwichtiaiten und er= 
fakrensten Qehrmeiiter, die Männer 
in den fremden Uniformen, die auf 
den Schlachtfeldern Europas gelernt 


y 
ubrig 


der grimmigen Notwendigkeit 
e und unter den immer 
des Feindes 

zur Lehre 


11 
neuen Kampfmethoden 
als die lebte Erfahrung 
geformt bat. 

Fin Bild in Zahlen. 
ift in Amerifa gewöhnt in 


J 


Man 


Auditorium. 


Zahlen zu denken. Sie erwecken be— 
ſtimmte klare Vorſtellungen von 
Größe und im Sinne der beſonderen 
amerikaniſchen Aeſthetik, die man die 
quantitative nennen kann, unter Um— 
ſtänden ſogar von Schönheit. Nun 
ſt mit Schönheit in „Camp Grant“ 
ias nur in beſcheidenem Um— 
fang zu Nur in der letzten 
Zeit, ſeit der ſtändigen Be— 
wohner des Lagers erkannt haben, 
daß es ihnen zu längerem Aufenthalt 
dienen wird müſſen, haben die ein— 
zelnen Abteilungen verſucht, durch 
Blumen an den Fenſtern und Gar— 
tenanlagen die ſonſt nur durch die 
grünen Y. M. E. U.-Hütten unter: 
brochene Einförmigkeit des er— 
bildes zu verſchönen. 
Die nachfolgenden 
hrſcheinlich 


D 


_ 


wisil 


Van 


uU 
Sablen ſind 
ſchon weſentlich 
iſt noch immer 
und flei 
r eingerüdten 


ivıı 


heute 
überholt. ag 
und 


hiae Hände, meif 


+ Mor + alla 
ım erden achten 


Soipitalanlage 


gientjche Wohlfahrt verbinden 
lonnie, um die Krankheiten, dieſen 
böſen Würgengel aller großen Maſ 
ſenanſammlungen nach Tunlichkeit 
fern zu halten. Mit Geſchick 
Kingbeit wurden bie meitgi Felder 
aufgefuht, auf denen jich bie 
Uebungslager erheben jollten. Maß 
gebend zunächit die Nähe des Wal 
fer3, dann der Städte und derBahn 
perbindungen, um das Rohmatertal 


und 


der 


und die Ausrüſtung herbeiſchaffen zu 


können, bis der Raum für die Men— 
ſchen geſchaffen war und dann um 
dieſe ſelbſt ſchnell herbei bringen und 
ſchnell weg befördern zu können. So 
wurden die Lager mit Vorliebe in 
den Maſchen angelegt, die 
damals noch nicht in einer Hand 
vereinigten Bahnnetze überall bilden, 
in der nicht allzu großen Nähe von 
Induſtrieſtädten. Und ſo iſt dieWahl 
aduf die große weite Fläche bei Rock— 
ford, Illinois, gefallen, die von den 
Bahnlinien der Chicaao. North: 
weſiern, der Illinois Central, ber 
Chicago, Milmaute & St. Paul 
und der Burlington Route, und von 
den vielen eleftrifhen Lofalbahnen 
durchzogen tft. Die hetriebjiameStadt 
Redford bot alle möglichen Vorteile, 
um biefe3 Lager jchnell feiner 
fünftigen Größe zu entwideln und 
feine Lage an der Gtantengrenze 
zwiſchen Illinois, Wisconfin und in 
der Nähe von Koma machten e3 zu 
einem fehr münfchengmerten Nuntt, 
meil man dort fchnell aroke Trup- 
penmengen zur Mobiliftrung 
jammenzieben fanın. 

Eine Säule der Wehrtraft ift eß 
im vollen Sinne de3 Wortes. Don 
ben erften Anfängen der Refrutene 
ausbildung bis zu jenem höchſten 


zu 


unſere 


zu⸗ 


und in Khaki-Overalls gekleideten 
Arbeitsſoldaten, bauen immer neue 
Baracken, Lagerhäuſer und ſonſtige 
Zweckbauten oı llen aber 
doch die ungefähre Hauptſumme der 
Ausgaben und des damit Geleiſteten 
in der nun bald ihr erſtes Jahr voll— 
endenden Anlage dar. Der erſte 
ic ager wurde am 24. 
uni 1917 getan. Die Anlage war 
bon vorn herein auf 43,000 
berechnet. Alles dort war damal 
Wieſe, Feld und Obſtgärten. Weiße 
Farmhäuſer mit roten Scheunen 

zerſtreut. Alles wurde nieder— 
iſſen, bis auf wenige Häuſer, von 
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ſelbſt zu Lehrern, die den in immer 


neral bewohnt, während ein anderes 
als Preſſehauptquartier dient. Nach 
dreimonatlicher Arbeit waren 180 
Baracken fertig. Holzbauten 

ungeſtrichenem 
durchwegs wohlgetrockneten 
und Brettern. 


Balten 
Straßen waren ans 


Feld 


t 
denen eine3 der fommandirende Ge-| den. 


|damijirten Straßen haben jegt eine| 


3 
autgehobelten, 2 


— 


5000 Pferde angelegt. Die maka— 


Geſammtlänge von 18 Meilen. Eine 


Brücke über den Rockfluß iſt 1000 
Fuß lang und zwei Straßen, die aus 
dem Lager nach der Stadt führen, 


bäckerei. 


gelegt und teilweiſe makadamiſirt ſind vollkommen asphaltirt worden, 


worden, 
ſtanden fertio 
Ströme durch Drähte auf 
Maſten längs der Straßen. Heiz— 
anlagen waren errichtet, deren Röh— 


elektriſche 


ir die Bauten zu führen. Waſſer— 
röhren waren in den Grund aelegt. 
Für den Mbzu 
und für eine ausgiebige Kanaliſation 
mit maflerdichten Wänden, bie einer 
Infektion des loderen Bodens porzu- 
beuaen hatte, war zunächſt Vorſorge 
getroffen. 


ON 


Das meiite von den urjprünalich 


a 


bon Renenmwafler | 


hoben | ırabhängia zu machen. 


| 


beit wird jebt auch auf den Haupt-) Für den leitenden Arzt oder feinen | MW 


| 
r Auf einer 15 Acres großen ſchwere ſofort ins Hoſpital. 
Fläche iſt ein Remonten-Depot für 


Vor dem Ha 


| 
Leichte | 
Ssufefttonsfrantheiten wie der in! 
früheren Heiten „Siegenveter“ be: | 
nannte Mums der Halsdrüsen jind | 
nody inimer bäufig. ber die ga 
fürditete Meningitis hat ftarf abge» 
nommen. Wirflih in größerer 
Menge findet man heute Crfrankun | 
gen nur unter den zahlreihen Ne- | 
gern, die im Camp aus dem Süden | 
eingeritdt find. Sie leiden durch | 
den Slimawvecjel viel an Qungen- | 
entzündungen. Bei vielen aber) 


wird auc) eine bei ihrer Annahme 


im Süden tiberjehene Turberfulofe | 
gefunden, von der man num ber=| 
jucht je in den luftigen Räumen der 
‚slolterbaraden zur beilen. 


Das Lager-Sojpital, „Baſe 


Hoſpital“ genannt, beſteht aus 60 


langgeſtreckten Krankenbaracken, die 


durchwegs durch gedeckte Gänge mit 
einander verbunden ſind. 
len in dieſer Ausdehnung vielleicht 


Sie ſtel 
die größte derartige Anlage dar. | 
die e8 gibt und die im Notfalle fo- 


uptquartier 
| 
Darunter an Feit-) de gemeinfamen Lurudmaterials, 
der betreffenden Klavier, Bhonoaranh, bequeme Stüb- 
Alliierten Nation. Auf der andern le, Baradenbibliotfet. Jm Spetjefacl 
Seite der Haubtauartier Avenue! it in vielen Baraden Raum für em 
weht die Flagge mit den drei fent- Billiard gemacht worden. \ede Bar: 
rechten Streifen, welche anzeigt, dak | tade wendet ihre Vorberfeite einer 
auch Camp Grant feine Ouote für | Straße zu. Var ihr ijt ein fleiner| 
die dritte Freiheitsanleihe iütber- Ererzierplar für di: Züge, die bort| 
zeichnet hat. Auf einer Seite des |eingeübt werben. Hinter der Barade 
Rafens ift das Farmhaus, in dem grenzen die Walch und Zoileiten- 
der jett Fommandirende General - 
Martin wohnt, auf der andern die 
äweiltöcdige Barade für die fremd: 
landiichen Offiziere, Im der Nähe, 
it der hohe Bau des Lagertheaters, | 
die grüme Salle des Y. M. C. A. 
Auditoriums und die Haupthalle 
der „Stuights of Columbus“, die 
außer zum Gottesdienft und zu gro- | 
ben Konzerten jeßt au beide als 
Aufnahnichallen für den in einem 
früheren Artifel der „Mbendpoit“ 
geihhilderten Worgang 


nenbanner weht. 
fagen die Flaggen 


» 


der Inter 
juhung vor Aufnahme in das Xager, R 
dienen. Die große Lagerbibliothef 


zit auch im diefer Gegend in einem 


| fort erweitert werden fasın.. Innen | eigenen Bau untergebradt, 


| 


| 


Kraftitattonen | um den ununterbrocdhenen Strom der = * rn | — 8* 
und ſendeten ihre Automobile von den Wetterunbilden len Räume der Schwerfranfeng In dem Lunchroom, dem einzigen Ort, 
Dieſe Ar- jeder der Baracken iſt ein Zimmer wo der Ziviliſt im Lager 


herrſcht peinlichſte Sauberkeit. Die 
Betten ſind durch Vorhänge von 
einander getrennt und bequem von 
beiden Seiten zugänglid. Weiß: | 
gekleidete Krankenſchweſtern und— 


| 


Werzte gleiten lautlos durch die jtil- | 


itraßen des Lagers jelbit, auf denen | Gehilfen mıt Xaboratortumseinrid)- 
Iren aleichfalls oberhalb des Grunde | die vielen fchweren Frachtautos ver: |tung, Mifroffopen ımd Medizinen 
auf Pfeilern laufen, um den Dampf |tehren, durchgeführt. 


Das Lagerhoipital. 


Man it von den Scilderumgen |itber weite Streefen bringen 
i 


für dasXager bemilligten $7,000,000 | ;; 


iit bereits perausgabt. Gegen 50,000 
|Diann baden an feiner Errichtung 
gearbeitet, zur Seit, al3 die Baus 
arbeiten auf der Höhe waren, find 
oft big zu 2000 Zimmerleute, Maus 
rer und andere Arbeiter dort gleich» 
zeitia beichaftigt aeweien. Das 
'ager Dedi eine lache von 5640 
Heute Itehen dort 1250, teils 
und teils ziweiltödige Einzel: 
bruten der verfchtenenen Art, die zit: 
jammen etwa 2200 XMcres Boden= 
fläcde heben. Zu ihrem Bau find 
48,000,000 Fuß Holz verwendet 
worden und 680 Tonnen Nägel. Ste 
ruhen auf Sementblöden, die zufam- 
men 21,000 Fab Beton enthalten. 
4500 Wagaonladungen waren not= 
wendig daterial 


Ar res 


in 


ig, um alles dieſes M 
Ort und Stelle zu bringen. 
Waſſerleitung umfaßt 18 
und bringt 6,000,000 

Waſſer per Tag an die B 
Länge der im Lager 

‚eleftriichen Dr iſt 


Meilen 
Gallonen 
aracken. Die 
verwendeten 


28 


350 


ähte 


Meilen. | 


Heute beilehen in Camp Grant 591 


‚einzelne Heizanlagen mit 32 Meilen 
Röhren. Sie partiren in Größen von 
wer bis zu zehn Kefleln von je 250 
Pferdekraft. Eine Eiserzeugungsan— 
lage kann täglich alles notwendige 
Eis für die Kühlanlagen herſtellen. 

Fünfzehn Tonnen Müllabfälle 
werden täglich in einer Abfallver— 
wertungsanſtalt teils verbrannt, tei 
ſoweit ſie nützliche Beſtandteile, wie 
Fette, enthalten, verarbeitet. Die 
Farmer der Umgebung kaufen dieſe 
Produkte zu Dungzwecken. Die 
Feuerwehr des Lagers iſt in drei 
Stationen untergebracht, deren Ein— 
richtung und Apparate der Feuersge— 
fahr eines derartigen Holzbauten— 
lagers Rechnung tragen. Feuer— 


12 
Io 


s wachen find Iag und Nacht ausge: 


itellt. 262 Hpdranten find im Lager 
verteilt und für die einzelnen Bauten 
find 18,000 Fseuereimer und che 
miſche Feuerlöſcher 


angeichafft mor= | 


der Arbeiten am Banana Sanal ber | nüfien. 


aavohnt, dab die Hoipitäler im 
amertfaniihen Yagern eine außer 
ordentlich große Aufmerkſamkeit 
finden. Ihre vollendeten ſanitären 
Einrichtungen werden ſelbſt ſchwe— 
rer Epidemieen Herr, wie ſie ſich bei 
ſolchen Menſchenanſammlungen in 
proviſoriſchen Wohnſtätten im 
fang kaum vermeiden laſſen. 
hat auch Camp Grant ein großes 
und ausgezeichnetes Hoſpital be— 
kommen, deſſen Belegeraum heute 
erfreulicher Weiſe nur zu geringem 
Teil in Anſpruch genommen iſt. Es 
hat 8500,000 gekoſtet, 
Geſundheit der Truppen iſt der Re 
gierung ſehr kluger weiſe nichts 
zu teuer. 


co 


Vahrend die leichtere Er- 
franfungsfälle in den für jedes Ru 


md Bandagen fiir dringenden Be: 


7 


An— 


darf. Jede Baracke hat auch ihre 
eigene Kiihe um die Speifen nicht 


zu 


Bei der Mahlzeit, 


Ein ausgiebiges NAdmint«| 
itrationsgebäude umfaht die Kanz- 
leien und MWirticbaftsräaume,. Neben | 
dent Berivaltungsaebaude, itber deut, 
die sabıre des Noten Nrenzes weht, 
iind emige der Vauten als Schlaf | 
tale tur die Nflegerinmen —— die ein 
jtgen jtandigen weiblichen VBavohner | 
des Yacers eingerichtet. | 
Die Geſammtanlage. 
Ten Mittelpunkt des Lagers 


| 
bil 


det das Diviitionsbauptauartier. Es 


aber für die, 


giment beitehenden Stranfenbaraden | 


behandelt werden, fommt jeder 


& 


it eimtöckig gebaut. Cbenjo pro 
viſoriſch aber ebenſo praktiſch, wie 
die andern Bauten. Natürlich füh 
ren zahlloſe Telephon- und Tele 
graphendrähte dorthin. Das Tele 
grabhenamt und das große Nager: | 
poitanıt iind in der Nähe. Auf dem 
Naien vor dent Hauptauartter jteht 
der bobe Mait, an dem von Sonnen 
aufgang bis »Ilntergang das Ster: 


ion 


RR ET TER EN STANERETRERN gr eng REITER be! 


unterbrochenen 
ı 


| dei, 


quarters Avenue“. 


Avenues, wie in einer Zivilſtadt. 


Zimmer mit Schreibtiſch für die Un— 
teroffiziere vom Dienſt. 


Aufhängen ſeiner Kleider. Das 


Zwiſchen dieſerBautengruppe und 
dem Bahnhof iſt ein weites Exerzier- 
feld mit Schüßengräben,Zaufbinder- 
niſſen, Bayonettpuppen gr 
fonjt ein moderner Soldat braudt. | taume in Jeparaten nm 
Neben dem Verjonenbahnhof und und Dichtungsmaterial 
Häuſern an Zwiſchenſtraßen. 
etwas Vöden der Waſchräume ſind zemen 
irkliches zu Eſſen bekommen kann, tirt. Duſchen und Waſchbecken und 
ſtehen die ausgedehnten und immer die W. C. neueſter Konſtruktion ſind 
mehr erweiterten Lagerhäuſer mit 
dem Hauptquartier des Quartier 
meiſters. Eiſenbahngeleiſe ermög 
lichen die ſchnelle Verteilung der un 
ankommenden Ge— 


Im 


mit Dachpappe 
bedeckten 
Die 
1 


der 
ige 


Ladeſtände für den Kehricht, 
ſchon hier ſorgſam in Papier, fe 
Abfälle und Knochen, Aſche und 
ſtige Materialien eingeteilt un 
für Tag abgeholt wird. Kohlen 
bie von den mächtigen Zentral— 
verſorgt werden, ſind ſtets ge 
füllt. Außer den Küchenanlagen in 
den Baracken werden ſtellenweiſe zur! 
Einübung der Mannſchaften der Ver- 
| pflequnesabteilungen fahrbaren | 
| Gulafchtanonen verwendet. Sie jtels| 
Ilen unter der ftundigen Hand der, 
zahlreichen Köche ganz wohlichmeden: 
de Speifen und allerlei Zubehör her. 
Natürlich hängt die Güte der Ver 
Ipflegung in den 


wohl 


die 


einzelnen Baracken 
ganz von der Geſchicklichkeit der Köche 
ab, das Maiexial, das ſie zugewieſen 
bekommen, iſt überall das Gleiche und 
ſes wird immer das Beſte beſtellt, 
wenn auch in einzelnen Fällen nicht 
immer geliefert. Die Vorratskan 

mern der Baracken ſehen mit ihren 
vielen Konſervenbüchſen immer recht 
einladend aus wenn man eben an 


brauchs- und Verzehrungsgegen-⸗ 
ſtände. Eine große Tiſchlerei im 
Freien ſtellt die primitiven aber 
feſten Tiſche und Bänke her, die 
neben den eiſernen Betten die 
Haupteinrichtung'der Baracken bil 

Vom Bahnhof gehen ſtrahlen 

förmig die Hauptſtraßen ins Lager. 
alle mit deutlichen Namensaufſchrif— 
ten wie „Service Streeet“, „Head⸗ 
Und dann font: 
men die numerierten Straßen und 


ein Camp nicht die gleichen Anſprü 
che wie an ein großſtädiſches Reſtau 
rant ſtellt. 

Natürlich fehlt es nicht an Bar 
bierläden, obwohl viele Kompagnien 
ihren eigenen Barbier haben, dem ſie 
dann einen korrekten Barbierſtuhl be— 
ſorgen. Schneider haben ſich im 
Lager niedergelaſſen, die aber nicht 
von dienſtwegen, ſondern nur gegen 
Kaſſe die Reparaturen beſorgen, wel 
che ſich die Soldaten oft ſelbſt ma 
chen, wenn ein Mann der Abteilung 
ſich dazu eignet. Die Feldbäckerei iſt 
an einer Stelle konzentrirt. Sie iſt 
mit einer Schule verbunden, auf daß 


uck 
auch 


Jede Baracke hat unten den großen 
Speiſeſaal und die Küche und ein 


Oben iſt der 
Schlafſaal für zweihundert Mann. 
Jeder Mann hat ſeinen Koffer unter 
dem eiſernen Bett und Raum zum 
Ende 
des Schlafſaals dient zur Aufnahme 


die 


darin bequem verteilt. Am Ende jeder wohl auf lange Jahre 
Baracke nach der Querſtraße zu ſtehen Krieg und Frieden die Ausbildungs— 


Eine Y. M. C. A. 


es niemals am täglichen Brote mangle 
für das viel von dem Weizen ver— 
wendet wird, den ſich die Zivilbeoöl 
kerung verſagt. Munitionslager und 
überall verteilten „Exchanges“, 
Kantinen für ſoft Drinks, Ice Cream 
und Obſt und den unentbehrlichen 
Tabak, die anderweitig geſchilderten 
grünen Hütten der Y. M. C. A. und 
der K. o. C. und neben den Haupt— 


Schlafſaal. 
— —— ——— — —— ——— — 


quartieren der Regimenter die 
„Guardhouſes“, in denen die leichte— 
ren Strafen verbüßt werden, ſind die 
übrigen Bauten dieſer umfangreichen 
Lageranlage, die mit der Schnellig— 
keit einer Weltausſtellung gebaut, 
hinaus in 


An 
DG 


ſtütte amerikaniſcher 


Heeresmaſſen 
bleiben wird. 


Die Stadt und das Lager. 
Es iſt ſeltſam, daß nach Allem, 
man t hört, Rodfores Biir: 
gerſchaft zunächſt nicht ſehr erbaut 
war, das Lager dorthin zu bekom— 
men. Man hatte in Amerika zu dieſer 
Zeit noch nicht jenes Gefühl für den 
Soldaten, wie heute. Es war eben 
der Söldner, der nichts anderes zu 
tun hatte und in einer Beſchäftigung 
Unterkommen fand, die wenig 
Ausſicht zu kriegeriſcher Beiätigung 
bot. Das war kein Sammelpunkt 
wünſchenswer Elemente. 
aber in Wirklichkeit kam, war 
Volk in Waffen, war die nationale 
Armee. Schon die erſten Freiwilligen 
und dann ſpäter die Ausgehobenen 
wußten, daß ſie einer ernſten Zeit 
entgegen gingen, ſtanden unter dem 
veredelnden Einfluß der Erfüllung 
einer hohen ionalen Pflicht und 
kamen dahin mit der Erkenntniß, daß 
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Halle. 


tır9 


nur eine im innern twohlorganifirte, 
zweckbewußte, ſtreng disziplinirte Ar: 
nee, dein ande und ihnen felbit etir 
wirffames Schubmittel, 
reiches Anariffamittel in diefem Krie 


ge werden fonnte. Co fam es, dah 


'von Anfang an ein gewilfer ruhiger 


Ernit über Dielen Tauſenden von 
jungen Leuten lag. Rodford fam bald 
zur Erfenntnii, mas für ein unge- 
surer materieller Vorteil in dem La= 
ger für die Stadt Ico. E38 hat meid- 
lich verfuct ihn auszubeuten. Die 
Preiſe ſtiegen berall. Am Schlimm— 
jien waren die Frauen und andere, 


‚nicht direkt zur Armee gehöriae Per- 


onen dran, die dort ihren zeitiwetlt- 
gen Wohnfit auffchlugen, um 
Neigung oder Pflicht in der Nähe des 
Lagers zu fein. Diefen wurden über 
all weientlia erhöhte Preife angereh: 
net — eine Leichtigkeit in einer Hei 
nen Stadt, in der ja in den aroßen 
Geichöiten jeder Einwohner perlön 
ih befannt tft und feinen „charag 
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account“ hat. Aber ſo wie die Polizei 


des Ortes durch Abteilungen der 
„Military Police“ in ihrer unendl 
erhöhten und verantwortungsvollen 
gewordenen Ardeit wirkſam unter 
ſtützt wird, ſo hat auch das Auge des 


Geſetzes ſich auf dieſe kleinen Profit 


ich 


geier gelenkt und heute iſt das meiſt 


dieſer 


*8 
re Ki AR at x 


I — 


> 


ii 


glichkeiten beſeitigt 
dem Camt 


Unzut 
Die Stadt hat ſich mit 
vertragen gelernt und der Geiſt de— 
einheitlichen Zuſammenwirkens, de 
des Land durchzieht, hat ſie mit ſei 
nen Fittigen geſtreift. 


ein erfolg⸗ 


Leſeldie „üendpoll‘ | 





J 


un KR ALL 


—Wo⸗ 


Vreibaufgaben: 


Bilderrätſel (6264). 


Rätiel (6265). 
Eingeſandt von P. F. 
Bin eine Stadt im deutſchen Reich. 
Trenn' ab den Fuß, und auch zugleich 
Gib dann ein neues Haupt mir her: 
4 


Kim bin ih Stadt am Schwarzen Meer. 


M 
>, 


Worträtiel (6266). 
Eingeiandt von G. Mid 
Mit „b“ 2 
Wenn ich mein 
Es ſtärket und e 
Und ruühig ſchlaf' ich dann 
Doch ohne „b“ ſchau' ich's oft gerne 
Wenn bricht die Dämmerung I k 
m Himmel dort in weiter Ferne 
Ta alänzt e3 Hell im aold’nen Schein. 


ul 


acı 


genieh ich mit Webagen, 
Tagewerk vollbracht, 
rauickt den Magen 
die 


4 
qui 


2 
Narı 
Nacht. 


Dmadraträtiel (6267). 
Eingeſandt von 


Sind die Buchſtaben 
richtig verteilt, ſo 
Worter von folgender ig 
12 ktönnen Reiche ſich erlauben, 
Ihm fröhnen meiſtens eitle Frauen. 
138 iſt nur allzu flüchtig. 
ſagen, es ſei nichtig. 

1 manches Sehenswertes bar, 

im andern Zinne tur'3 der 

>—3 den deutihen Waffen biel 
Stand, 

Ein Ratterreich jein Ende fand 

?>—4 ın jrtller Dunfler Nadıt, 

Untfalter jeıme Rradt. 

-—4 tırt der Zahn der Zeit, 


Zorg' und Aunmer, Herzelerd. 


im 
ergeben 


Bedeni 


NiaT 
vBiele 


al, 
nat 


— 
nl 
Sold 
+ 


Silbenrätiel (6268). 
Eingeiandt von Sarrn Amicuß.) 
folgenden 23 Zilben bilde 9 
Worte von angedeuteter Silbenzabl mit | 
unten jtebender Bedeutung: | 


Aus 
Aus 


a, as — he, hurg — den, el, er — Hecmann, 41 ©. 
ge, ge, hin — la, me — mu, na, ne, — 


nu — ral, ro — rung, sa — ter, u, 
ul. 


t. Blume. 

2, Baum. 

3. Mäannlicher Vorname 

‚ Belannter General. 

5. MReibliher Vorname. 

5. Ariegezuitand. 

. Gebirge. 

Römiſcher Kaiſer. 

9. Stadt in Italien 
Anfangsbuchſtaben vor 


ı oben 
Wort, das 


jest 


Die 
nach unten ergeben cin 
n Bteler Mund tit. 


NRatiel (6269). 
Eingelandt von Math. 


Die erſten d 


zwei, die ſehen nicht 


Heinke.) 


5. Zangfelde) |; ee 


|aen 


It 


Krauß 


Eliſe Falter, 1424 


J. Schiele, 


Straka.) 


Im Finſtern, und auch nicht bei Licht. 


dritte findeſt du bei Rindern. 
ganze iſt / ein Spiel von Kindern. 


Die 
Bie 
ei 


Tas 


Voltamt 
fen 
| bein nicht 


E3 werden wieder mindeiten: jech3| 


Lüder aldö Pramien für 


ie Preiss | 


aufgaben — je ein Buch für jede ufs | 


gabe, wobei das XooS enticheidet — zur 
Verteilung fonmen -—— medär, wenn 
beiondeıs viele Löſungen 
Die Zahl der Prämien ridyiet ich nad 
der Anzahl der Lölungen. 


einlaufen. | 


Die Vers | 


loofung findet am yreitag Mor») 


gen itatt und bis dabin jpätejtend 
müjjen alle Zujend ıngen in Händen 
der Redatticn feisı. Poitfarten genügen, 
urd vereinfachen dem N. N. Die Arbeit 
um ein Bedeutendes; werden bie \ös 
lungen aber in Briefen geihidt, dan. 


miüren jolde eine 3=-Tents-Marfe tras= | 


ser, auch wenn fie nicht geichlojjen find. 

Ctadtbriefe fojten 2 Cent3, ebenjo> 
viel alle Roftkarten. 

Die NRätfelfreunde find bringend 
erjucht, ihre Einfendung an Die 
„Räticlede“ oder den „R. NR.” (Näts 
ſel-Redakteur) zu richten. 

Die Rrämten find in ter „Office der 
Abendpoit Co.“ abzuholen. Wer <cıne 
Prämie durch die Voſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benach⸗ 
richtigende Poſtkarte und 6 Cents in 
Rriefmarfen einienden. 


Nebenrätfel: 


1. Rätſel Scherzrätſel 
Elefanten iſt's nicht eigen 
Jbei der Spinne kann man's 

er Bauer wird es di 
Aat er es audh m $ 
ı findeit e& nicht im Bu 
\edoh in Käſe feblt es nicht, 
Du ſiehſt es bei der Schwiegermutter, 
Ser eignen Mutter es gebricht 
"em Züngling wirſt e 
doch nicht bei ſeinem 
ind rechnet man mit 
zehauptet's 


> 9 
* 
= 


„t 


D\ 
* rofl anranı 
r nicht zeigen, 


ſtehn 


It) 


) 


era hr 248 9— 
wes vermiſſen, 


holden Schatz, 
doppelt ſeinen Pl— 
2. Rätſel. 


"ine Hauptitadt Tiegt 
Durch ein großarriaes 
Nit „r“ die zweite 


nifernt man 


deutichentand, 


die ſchöne © 


Ler nennt de 


3. Rätſel. 
Mit e läßt's Licht und Sonne ein, 
Mit i wird es ſtockdunkel ſein. 
luflöſungen zu den Preisrät⸗ 

ſeln in voriger Nummer: 
Pilberrätiel (6258). 

Malronentorte. 
Richtig gelöft von 31 Einjendern, 


| 


|&ent3 


Se 
2 


Sufammeniek-Rätfel (6259). 
Ylte Liebe roitet nit. 
Richtig gelöit von 41 Einiendern. 


Worträtiel (6260). 
—21 i c f ei. 
Richtig gelöſt von 40 Eiſnendern. 


— 


m 


Greänzungsräticl (6261). 
G ems 


Richtig gelöſt von 


44 Einſendern. 


Verſteck-Rätſel (6262). 
V ulf—an. 


aid 


Nichtig gelöit von 39 Einjendern. 


Dmedraträtiel (6263). 
SAU 
EM 
UHR 
Richtiq geloit von 38 Einiendern. 
Uuflöjungen zu den Nebenrät: 
jeln in voriger Nummer: 
1. Rätiel — Hutfhadtel. 
2. Rätiel — Mutterliebe 
3. Rätiel — Reoen. 


Richtige Yöfungen jandten ein: 
9. > RBreisaufnaben 3 


Na nyeatlat . I. 
Rebenratſel; Fr. 
o : 


VOrnrtantnr 
zangreidi 


ker ip 92 
sta Ic > 
af ) 
ele (0—) 
> ar 2* Ir 2 
Innaz Ebner 
es tonnte ja auch 
na dar 534 22 
wimich ſie es 
Windler 
hatten nur 5 Löſun 
hr 
Ihre 
(6—3); 
H. Dar 6—3 


Fr. A. Gnadke (wünsche viel Veranü- 


ay=- 
: BEDD. 


md jende den Klub achtungsvollen 
Onfel.) (6—3 Fr. 
(63); Fr. Emilie Joch (6 
3 Rod (6—3); Fr. Martba 
\; Ar. Hedwig Praceitt 
st, WM. Sdadt (6-3); Emil 
3), ar. Elife Falter (6 
Roepler G. Mi⸗ 
chael 3); ‚st. Bertba Nanz (6— 
Mathilda Ritcher (6—3); J. 
Marie Lange (danke, 
ermunternd.) (— 


9 | 
Adele 


als 


66 —3) 


an 
a), tl 
Leiſer (5 —3 
Am * > 
Das var 
S. Himme 


ſehr o) 


auch der Neffe 
1); Otto Sat: 
NRiiien (d—2): 
Ihre Unterſchrift 


irn —44 Monız 
hre Schrift. Preis 


5 =. 


bar vorbeigeraten 


ııt beiorgt. ) 
92h. Dpedmann (W&emorfen? Na, c3 
” > * 


roh jengerih.) (3-2); Ar. ER 
! I): Rt. Malter (5—3 m 
Yoemeniteın (gern geichenen.) (6 ; 
F Laemlein (6—3): C. Chaske 
Harry Amicus 5—2); Wil 
beim Bele (5—2); 2%. Kratzmüller (ſo 
Ichanerlich var c3 nichr gemeint. 5 
31; Marl Manshaupt (5—3 Andy 
Seifert bitte fragen Sie Ende Juli bei 
Geſchäftsleitung an, 
fein Bedarf.) (5—2); L 


tahrıy 
AAaliLı 
u 


v 


{ IW 
+ 1. 


der 
noch x Bi: L. 
3—1); Fr. Alma Steichmann 
; srant Engel (5—1). 


Präntien gewannen: 

Nr. 6258 — 31 Loie Nr. 5. 

E. !. König, 1317 ©. Mibland Ave. 
41 Xoie Nr. 30. 


ww 


+. 


Ar. 6259 3 
Wells Str. 

Nr. 6260 — 40 Loſe 

Adele Janofski, 2023 Roskow 
44 Loſe 
Karl Manshaupt,. 4951 Auguſt 


Nr. 6262 39 


Nr. 6261 


Yır. 6263 3 
2831 
Rätiel-KlIub Chicago. 
Nlle Mitglieder jind berzlich eingela 


ın Der heute Nachmittag 3 lihr 


trake au ericheinen. 
a2, s But c ade 

ttalteder, Tomte Bericht 
borttebenden 


np ır 
yntrtau 


uber den Des 
Ausflug. 
Emilie Joch, 

Schriftführerin. 
— ⸗ e 


Wöchentliche Briefliſte. 


Rachfolgendes iſt die Liſte der im biefigen 


lagernden für Empfänger mit deu 
Namen beftimmiten Briefe. Wenn diefel- 
tat innerhalb 14 Tagen von obenftehen- 
dem Datum angerechnet abgebolt mwerden. fo 
werden fie nah der „Dead Letter Office ges 
fandt 

ao 


Ebicago, den S. Dumt 19 


URuner Ve 03 
10 Leipa Kar 


16 Scheibmann 
— ——— — 
.. * 
Börlennotirungen. 
Chicago, den 8. sunt 1918. 
Jrryitchend die heutigen Notirungen 
an der Setreidebörie: 
Er # 
Diaie— 


Suli „$1.3715 831.38. 81.361 1.3674 


ung. Hoch. chluß. 


irpren — 
Sana 995 
„su l 


Scpt .2 


Produkten-Börje. 


2.82 


Wochenbericht. 
Alle Fleifchforten jind in der ver- 


jehn, |gangenen Woche, au im Enaros- 


Geihäft, in die Höhe aeganaen, 
Kalbfleiſch im Durchſchnitt um zwei 
das Pfund, Schweine- und 
Hammelfleiſch um ungefähr einen 
Cent. Auch die Kartoffeln ſind 
heute ein wenig höher notirt als vor 
einer Woche. Geflügel, Butter und 
Eier weiſen nur geringe Veränderun— 
gen auf. Eine Veränderung findet 
man beim Vergleich der Liſte für 
Beeren. Zunächſt iſt eine reiche 
Auswahl derſelben vorhanden; die 
noch von fern her geſchickten ſind 


zwar noch teuer, aber immerhin kann 


ſind billiger. 


Spargelzeit 


man ſie bekommen, und Erdbeeren, 
ſchon von weniger weit herkommend, 
Aehnlich iſt es auch 
beim Gemüſe; das hier gezogene iſt 


nicht nur friſcher und wohlſchmecken— 


der, ſondern auch billiger als ſolches, 
das noch von weither kommt. Die 
hat ihren Höhepunkt 
überſchritten, auch Rhabarber iſt auf 
dem Markt nur noch wenig zu ſehen. 
Kopfſalat, der hier noch nicht im 


Claire Bechtold (5 


Nerſichtlich. 


Aufnahme neuer 


Sunusagpoft, Chicago, Sonntag, den Y. Zum 1718. 


Nächſten Samſtag 
findet der 21. Nationalkongreß des 
Nordamerikaniſchen Skatverbands in 
Milwaukee ſtatt, dem alle Skatſpie— 
ler des Landes mit Spannung entge— 
genſehen, gibt er ihnen doch eine Ge— 
legenheit, ſich mit den beſten Spie— 
lern des Landes im 
Kartenſpiel zu meſſen, das menſchli— 
her Erfindungsgeiſt geſchaffen 
Milwaukees Statſpielerzunft hat al— 
le menſchenmöglichen Anſtrengungen 
gemacht, um das diesjährige Natio— 
nalturnier zu einem durchſchlagenden 
Erfolg zu machen, hat keine Koſten 
geſcheut, den Teilnehmern mehr zu 


bieten als in früheren Jahren, und! 


| die Teilnehmerzahl, die beim letten 
|Nattonalturnier in Bierathen 3000 
betrug, auf 3500 zu bringen. Das 
Zurnier findet wie in früheren Jah— 
ren im Aubitorium jtatt, da3 mit 
jeinenfiefenräumen bequem die Zahl 
der Spieler faijen fanı, auf melde 
die Leiter des SKongrefies rechnen. 
Führer der GStatfpielerzunft 
Iimautees hatten urfprünglich be- 
ichtigt, das Turnier auf demAus— 
der landwirtſchaftli— 
Staatsausitellung de Staates 
jtsconjin abzuhalten, der in zwan= 
gq bis dreißig Winuten leicht vom 
tadtinnern zu erreichen tit, undor- 
bergelehene Vorialle aber machten 
die Durchführung des Planes im 
legten Augenblid unmöglih, und die 
Leiter des Konvents jaben ji ae 
zivungen, auf das Auditorium zus 
rückzugreifen. Was der Grund zu 
diefer plöglichen Wenderung aeivejen 
it, läßt fich nicht in Erfahrung brin- 
gen. Dat jie den Leitern des Kon 
vents jehr ungelegen aefommen ift 
und riejigel(rbeit verurfacht, tft leicht 
Alle Drudjadhen mülfen 
Iaaen geändert, neue 
ausgefhidt und neue 
gedrudt werden. Mile 
Veranftaltungen, die auf dem Aus 
ftellungsplag hätten jtattfinden jol 
len, werden im Yuditorium jtattfin 


den, 
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in imenigen 
Einladungen 


Programms 


Das Programm, das Milwaukees 
Skatſpieler für die Teilnehmer am 
Kongreß ausgearbeitet haben, läßt 

zu wünſchen übrig. Am 
Samſtag Vormittag um neun Uhr 
findet in der Plankinton Arkade, 
Weſt Water Str. und Grand Ave., 
ein Empfang für die Skatfpieler und 
ihre Damen ftatt. Um diefelbe Zeit 


| beginnt im Aubditorium, Fünfte Str. 
zwiſchen Cedar und Welld Str., die 


Jiehung der Sihe beim Jurnier, bie 
bt3 jieben Uhr Abends andauert. Ein 
Viertel por drei Uhr Nachmittags 
findet die Reatitrirung der Deleaa- 
{en zum Nattonalfonvent im Audi— 
torium Statt, mit der qleichzeitig eine 
Geihäaftsitgung der Beamten un 
Direktoren de3 Nationalverbandes 
verbunden iit. Um drei llhr werten 
die Delegaten im Muditorium zu 
jammentreten. Den Vorfit wird der 
Präſident des Nationalverbandes 
Joſeph F. Krizek von Milwaukee 
führen. Um halb acht Uhr Abends 
wird der Kongreß förmlich eröffnet 
werden. Gouverneur E. L. Philipp 
von Wisconſin wird die Teilnehmer 
begrüßen, und Präſident Krizek wird 
e Eröffnungsrede halten. Eine 
Viertelſtunde ſpäter wird der vorma— 
ige Präſident des Nationalver— 
bands L. J. Niehoff von Chicago die 
erſte Situng des Turniers eröffnen: 
Während die männlicher 

ſich im Kampf der vier Wenzel meſ 
ſen, wird für die Damen eine muſi— 
taliſche Unterhaltung im Calumet 
Club, 186 9. Str. ſtattfinden. 

Das Programm für den zweiten 
ig, ſieht um neun 
Uhr Morgens den Beginn der Aus— 
loſung der Sitze für das zweite Tur— 
nier vor, die bis ein Viertel vor drei 
Uhr dauert, wann das zweite Tur— 
n Es wird von Philipp 
W. Ruppert, dem Präſidenten des 
Nationalverbandes im Jahr 1916, 
it einer Anſprache eröffnet werden. 
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Freien mwächit, wird viel verbanbelt, 
Blattialat wenig, da er vielfach ſchon 
in etaenen Gärten mwächit, daher nur 
dafür vorhanden 
neuen, diesjährt 
dartoffeln iſt ſehr ſtark, der 
Preis ungefähr um einen Dollar pro 
Zentner höher als die letztjährigen. 

Die war wie 


ir 2 1 £ 
wenig Nachfrage 


25 BE En 
it. Die Zufuhr an 


oen $ 


regulare Zufuhr 


tolat: 


Geflügel 2,960 1,2 


Die foigenden Preife geiten für den | 


Großhandel. 


| dur Bäder und Zuderbäder. 


Kotirungen und Bericht 


150 Rord Frantlin Straße.) 
—0.20 
Starle Nadhfrage, Preiſe ſtetig. 
205 gut losbar, wie oben geringere 
Grade billig nah Butterfeitgehait. 
Preife fteigend wegen geringer Vorräte 
an Küblwaare und friihbem Material, 
Gelatine 0,58 —1.05 
Gute, chr wenig olfes 
bacfchnitten. Bor 
droht Mangel 
ireten, 
° (MHgar-AUgar)— 
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(Die Ernte tft ausperfauft.) 
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10 —0.11 
Suder, 


| Granulizt, 200 BEREB, encnaea 


1.7214 


geiftreichiten | 


hat. | 


Beim Ginfauf Eleinerer | 
Duentitäten find die Breiie etwas höfer, | 


ı Chmeizer (Blodı 


bon W. K. Jahn Co., 


(Motirungen von Jepſen & 


Hühner, das Pfund....... 


Truthühner, lebend, d. Pfund 


Vormittags um zehn Uhr treten 
die Delegaten zu einer weiteren Ge— 
ſchäftsſitzung zuſammen, in der die 
Beamten für das neue Geſchäftsjahr 
des Nationalverbands erwählt und 
die Konventsſtadt für nächſtes Jahr 
feſtgeſetzt wird. Für die Damen fin— 
det am Nachmittag eine Kartenpartie 
ſtatt. 

Zu Mitgliedern des Nordameritka— 
niſchen Statverbands können alle 
Statſpieler von gutem Ruf erwählt 
werden, die eine Gebühr von 85.00 
erlegen. Dafür erhalten ſie das Recht 
der Teilnahme am Nationalkonvent. 

Bei den Turnieren gelten die 
Spielregeln des Nordamerikaniſchen 
Skatverbandes. Alle Teilnehmer 
ſind beſonders darauf aufmerkſam 
gemacht, ſich jedes Solo und Turne 
gegen fünf oder mehr Matadore und 
jedes hohe Swiel von 140 oder mehr 
Punkten vom Skatmeiſter ihrer Ab— 
teilung beglaubigen zu laſſen. Spie— 
— 
bei der Preisberechnung nicht in 
Frage. 

Von beſonderer Wichtigkeit 
Beamtenwahl, die am 
Vormittag ſtattfindet. 
ſcheiden die folgenden 
Nationalverbandes: 
ſeph F. 
ſident 
zweiter Vizepräſident 


Beamten des 


Milwaukee; 
M. Drey— 


Albert Speich, 


om 
M. 


fuß, Milwaukee; Sekretär Oskar E. | 


Schwemer, Milwaukee, und Schatz— 
meiſter Arthur Mand, Milwautee, 
und die folgenden Mitglieder des Di— 
rektoriums des Nationalverbands: 
Andrew Loell, Milwautee; Abe 
Carlsruh, Milwaukee; 
mermann, Burlington, Wis.; 
M. Heaney, Chicago, J 
Blanke, Chicago, Ill.; J. 
burgh, Pa.; George Claus, Pitts 
burab, Ba.; 
port, Kowa; Auguſt Schnell, 
ton, Jowa; J. 
ſas City, Mo 
Louis, Mo.; J. 
Detroit, Mich.; 
Soper, Norwood, Minn.; F. 
Lewis Meyer, South Bend, Ind.; 
Robert Lindemüller, Cleveland, O. 


Clin— 


— 


.; Henry Laubach, St. 


J 


Die Beteiligung Chicagos am Na- 
nach der Ins | 


tionalfonvent dürfte ber. 
ficht hiefiger Führer der Statjpieler- 
zunft faum fo groß werben 


beteiligen. Diefes Jahr wird auf eine 
Beteiligung von 400 bis 500 Spie- 
lern gerechnet. Beſondere Vorkehrun— 
gen für die Beförderung find nicht 
gemacht worden, was ermäßigte 
Preiſe anlangt. Die Chicago-Mil— 
waukee Elektriſche wird wie ſonſt 
einen Sonderzug laufen laſſen, der 
Chicago um ein Viertel nach zwei 
Uhr Nachmittag verläßt. Er wird 


von der Haltefielle an Clark und N. 


einer Er— 
iit aber 


Mater Str. abfahren. Bon 
mäßigung des Fahrpreiſes 
nicht die Rede. 
Verwundert ſind 
Beglaubigungsſchreiben der Delega— 
ten noch nicht eingetroffen ſind, 
eigentlich ſchon vor acht bis zehn Ta— 
gen hätten eintreffen ſollen. Was der 


Grund für die Verzögerung iſt, läßt 


ſich nicht feſtſtellen. 
Der Soziale Stat Klub häl 
ſein letztes Statturnier der Sommer— 


ſgiſon in ſeinem Klublokal, der So— 


hc 
m 
x 


stalen Turnhalle, Belmont ne. und | 


PBaulina Str., ab. AI Sfatmeijter 
mird Kohn M. Heanen, Direktor des 
Nordamerikaniſchen Skatverbands, 
ſeines Amts mit der gewohnten 
Unparteilichkeit walten. 


Während der Sommermonate hält 
der Klub ſeine Verſammlungen je— 


den Dienſtag ab. An jedem erſten 
Dienſtag im Monat findet ein Klub 


turnier ſtatt. 
— — — — — — ———— Scqhweine ver 100 Ppfund⸗⸗ J 


Molkereiprodukte. 
| Butter. 


Mottrungen don Wabıte & Com, 
South Mater Straße.) 
'„Greanterb”, extra, da3 Pfund 
Firſtẽ Nrund.. Es 
„Seconds“, das Wund 
Vackwagre, das Pfund 

adles“, das Pfund... 


JCab an“ 
Eier. 
Wahne & Lom, 
b Tünter Strafe.) 
. 0.292 °—0.311% 


Dad. 0.274-—0.29 


159 met 
0.4114 


das 0.4012 


| (Notirungen bon 159 Weſt 
Freſh Firſts 
Ordinary Firſts“, db 
Gemiſchte Waaren, Ki 
Achloſſen, das D .O.2024 0. 304 
Tisr fiir Groce— te 2 
(Eier für Grocer& ungefähre Sc höher.) 


* 

Käſe. 
(Kolirımngen von der Käſebörſe.) 

„Cheddars“, das Pfund 0.21% —0.22 

| tabmfäje, „Imins“, d. Pf 

„Doung America” 

„Dailies“, das Pfu 

„Bril”, Bas Bfund..occseecce 

„Lorg Horn“, das Pumd.... 
ct, PBfd... 

Limburger, Y-PBiund» Stile, ' 

do,, 1-Nfund:Stüce, meı 


Geflügel und Fleifd, 
Gerlügel (lebend). 


: Murmann, 
Weſt South Water Straße.) 


0.27 


oder mehr, einzelne 


Lattenkiſten 
das 


Pfund höoher.) 
— — 


1% Gent 
0.27% 
0.21 
0.23 


Hähne, das 
FSuen ——— 
Indian Runner Enten, d. Pfb. 
ſe, das Pfund 
an 


0,26 


‚ Dußend. 
‚ Iebend, Tugend.... 

bo., augerichtet, Dupend 
Kieine magere, weniger. 

(Bur Notiz fiir Geflügelfender! — Nur gute, 
fletihige Tiere fino Bier berfüuffich.) 
Schweinefleifdhy) (zugerichtet). 

Gefalzen 5 


Schmals,.100 Pfund.......... 
Rippen, bad Pfund 


ift die | 
Sonntag | 
Aus dem mt | 


Präſident Jo— 
Krizet, Milmautee; Vizepräs | 


H. E. Zim:| 
Sohn | 
Ill.; Fred L. 
M. Groß, 
Peoria, Ill.; Peter Rentler, Pitts-⸗ 


Fred Kunkel, Daven- 
T. Jagodnigg, Kan-⸗ 


Charles Eichhorn, | 
Dr. Kohn Elford 


wie in! 
früheren Xahren. Sonft madten jtets | 
600 bis 700 Ehicagoer die Reife nad) | 
Bieratben, um fih an dem Ringen zu | 


die Leiter ber 
hiefigen Skatflubs darüber, daß die 


Die | 


alt heute! 


1.181 | 


—0.19 


Saultern, Bas Bund. 0.49 0.10 


Earl, das Pund ........... 0.22 
inken, das Pfund....... — 
Speck, das Pfund 0. 
Rindfleiſch (zugerichtet). 
Rippen, Nr. 1, das Pfund....8*8 
do., Nr. 2, das Pfund 
do., Nr. 3, das Pfund 
„Loins“, Nr. 1, das Bund... 
h 3, das Pfund 
do., Wir. 3, das Bund 
„Rounds”, !ir. 1, da. Pfund 
do., Nr. 2, das Pfund 
do., Nr, 3, das Vfund 
„Ehucks“, Nr. 1, dad Pfund.. 
do., Nr. 2, das Pfund 
do,, Nr. 3, das Ptund 
„Blates“, Mir, 1, das Pfumd.. 
do,, Wr. 2, das Vund...... 
do., Nr. 3, dad Pfunb...... 


Kälber (geicdhiachtet). 


(Notirungen don Depfer & Murmann, 
Weit Soutbd Wuter Straße.) 

50— 60 Pfund Sewicht, fd. 0,19 

ı 60— 70 Pfund Gewidt, Pfd. o.20 

70— 806 Pfund Gewicht, Pfd. 0.21 

v0—120 Pfund Gewicht (aus: 

aefuht), das Pfund... 0.22%, — 


| Friſches Obſt. 
Aepfel uſw. 


| (ftotieungen bon George X. Grimm & Go, 
179-181 Weit Souih Water Straße.) 
Willow Imigs, das % 9.00 
Steele Med, das Yaß — 9.00 
Ben Dabis, das Faß. ........ —7.00 
MWeftlide, in Kilten — 
ne RBB 2004000000 RR — — —3.00 
Südfrüdte. 
(Motirungen von George Y. Grimm & Co, 
178—181 Weit South Water Straße.) 
Apfelſinen, Lalifornia, Siite.. 7.00 
Zitronen (300360), die stifte 9.00 
Ananas, BEBIE sauuune ee... 800 
Kirfihen, S-Pfundsgifte 
do., weiße, Do -2.00 
| do., faure, Al., 24 Quart3.. 3.00 
| Brirfiche 2,35 
Beeren. 
Crdbceren, Allnois, 24 Ot3.. 2.50 
| do, Widigan, 16_Ouarts.. 2.00 
| do., Andiana, 24 Drrartd.... _ 2,50 
Staceideeren, 24 Luarts..... 2.00 —2.25 
Brombeeren, 24 Ütltartd...... 4.00 ‚SO 
Himbeeren, rot, 24 PBints..... -5,50 
do., iıbwars, do 4.80 
Alaubeeren, 24 Quart3 6.00 


Melonen. 
Crate, 45 Etüd. 


0.32 
0.30 
0.22 
0.35 
0,50 
0.27 
0.25 
0.23 
0,20 
0.24 
0.22 
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. 2.25 


—1.25 
— 9.50 
3,75 


2.50 


Cantalvupes, 7.00 


Friſches Gemüſe. 


179-151 Zcht Eouty Water Straße.) 
Artifchofen 1.50 —2,50 
ı Blumenfopl, die Kiitc 0.75 
Gierpflangen, Grate .... --4,00 
Erbſen, der Aufbel 1.25 
d80., Indiana, der Korb...... 0,75 
Gurken ‚awei Dußend.......- 1.50 
do., Youiltana, Hantper..... 1.00 1.25 
do., hbeimifche, Tugend 1.00 1.10 
ı Karrotten, Roulfiana, Hamper 0.65 0,75 
Kohlrabi, Hamper. ............. 0.75 -1,.00 
Kraut, WAjtlifitppi, 100 Pfund 2,25 
Meerrettig, 12 Wurzeln. . . . . . 0,55 
offer, Crate 1.50 
Yılzc, Wiinnelota, Plund...... 0,40 
do., biefige, das Pfund.... 0,95 
I Nndtedchen, 100 Bündel 2.00 
do,, weiße 1.00 
Rhabarber, das Bündel 0,1044 
dbo., Heine SHilte.....0..0..+,+ 0,50 
Rüben, rote, Hamper. ......... 1.00 
Ealat, Kopf-— 
Heimifher, iſte. 0.50 
Buibel 0.00 
SCEBERD;, WERE 2.20 
Blattfalat, die KHifte........ 0.1218 
bo., große Kiſte E 0.25 
Schnittbohnen, grüne, Santper 0.75 1.25 
do,, gelbe, do 0.75 —1.00 
Sellerie, Ylorida, rate F 3.50 
ı Spargel, IU., 24 Bindel.... 1.70 
do., Ottawa, do. 
do., Wlichigen, die Kiite....- 
— 
Tomaten, Florida 
Turnips, der 
do. 
Zwie 
do. W 
do., Cal., 
do,, trifcbe, 





oO 


Bündel. ......... 
Sartoffeln. 
Neue. 
(Notirungen bon George N. Grimm 
179—181 Weſt South Water Str.) 
Louiſiana und Texas, rote, J 
100 Pfund aan 
Alte. 
(2. Siarf8 Company, 192 N. Glarf 
I(Die preile gelten nur bei Abnahme 
Maggonladımgen.) 
Minnefota, Wisconfin und Da- 
fota, Wr, 1, per 100 Pfund 1.00 


Getreide, Mehlin Heu. 


(Paarpreife.) 


Etr.) 
bon 


-1 35 


Mais— 
Ste. 3 -1.69 
NR —1.85 
-1.50 
1.50 


j 

| 

— re 1.56 
| tr. 3, > 1.80 
| Nr. 4 

| Mr. BD, 

| Ar. 


'Hufuhr— 

| Weilzen...... 
|Berfwifiung— 
| Weizc 6,000; 


6,000; 


Maid... 


Mmais...... 65,000 


0,7614 
| Sir. . een 1668 
Standard“ -0.761% 
| Gerite— 

BHGIE u... FERN D - 9 
Futt —* 1.00 
0.50 


45 

„Srreemings‘ 
Roggen — 

Me 0 1.90 
me 

Frühjahr 

A RO ERER 

een 

Werite 

Mais 
Sen (Verlauf auf den Geleiſen) 

———————— 

dbo., Ir. 21.00 
Ba: ME Bien 17.00 
ma und Vtebras 22.00 
Be FE 20.00 

Ininois, Indiana, Wisconſin 

Futter 

Paghen 
Stroh 

Roggen .... 

Hafer 

a EURER 
KKleeſamen, Country Lots“... 23.00 
Timothyſamen, Countrey Xots” 5.09 5.00 
Slachs, Duluth 3.87 
| 


— 2 
Schlachtvieh. 
Rinder (vper 100 Pfund) — 
Ausgeſ. bis beſte Schien.. 
Guteé bis ausgef. Ocſen. 
Jäbrlinge. 
Fette Kuhe 
Bullen AR 
Kälber 


44. 25 
10.80 
-11.00 
11.50 


-11.00 


24.50 


* 


—214.00 

..11,.00 12.00 
050 

. 850 0.00 

8.00 8.339 


28.00 


-10,00 


17.60 
12.50 
ee 
md Srinder... 8.40 
ee naeh ve ——— 
‚10,50 
| 
| 66 6! 
| Schwere Fleiſcherwaare. 18. 80 
Leichte Fleiſcherwaare 17.05 
| Schwere Packwaare A—a— 
| Gemiſchte Packwaaro. . . . . 16. 40 
| Fertel an ausser . 15. 25 
! Schafe (per 100 Pfund) 
Lämmer, gute bis ausgeſ. . 16.00 
do.n geringe bis gute. . . . 1.90 
—— 
——— 
Ewes 
Oel, Harz und Alkohol. 
| (Breife vom Vaint, Dil and Varniſh Club, 
200 Welt 18. Straße.) 
Cordon Headiigbt, 175 Zeit..$ 0.11% 
Naphtha 0.22 
Ned Grown Gafolitteeeereeeee 0.221 
3.3 


-18.50 
15.75 


15.00 


ı Winterol, IBWALH...000000000.. 
| Yeinfamenöl, roy, im Saß.... 
do., gereinigt, 
Terpentin, im ak, Wallone.. 
»eites Bleiweißz in 100 Pt, 
Bäffern, dad SaB. 2.22.0200. 
Kleinere Tuantitüten, das yaß 1.75 
Erira Titel, Gilders' Whiting, 
in Sälfern, 100 PBfund..... 2.00 
| Nem Morfer Gbns%, 1 bid 4 
sälfer, bat WaB. .ucssuccr... 
Chellad, orangefarven. ces 
bo., i 
Denatur, 


0,1 
1.6 


3.00 


Alohol, 1&0grad... 
ee 5 
— Wo man fritifirt, da liebt man 
nicht. 


0.25 
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ı (Zie Pıeife gelten nur für fünf Qattenliften 


| Brillen u. Augenaläfer 


u ben sin 51.50 u. auf. 


Augen wilſenſchaftlich unterſucht. 


R. W. HARTWIG 


Apotheker und Optiker 


| 800 Milwaukee Avenue 


ds Ave, 
rn —XEE 


Motirungen von, George J. Grimm & Co. 


& Go,,| 


.324,000 | 


6 


St 


Von Albert Weißze. 


— — — 


——I ... 


in den letzten Wochen mehrere Sit- angehörige erweiſen. 
aus⸗ 


zungen unſeres Debattirflubs 
fallen ließen, iſt ſehr vom Uebel ge— 
weſen! — Faſt täglich habe ich von 
einem oder dem anderen Gaſte darü— 
ber anzügliche Redensarten zu hören 
bekommen. Heute Morgen erſt fragte 
mich der Schrippenfähnrich aus der 
Bäcdkerei im nächſten Block — Ihr 
wißt ja, Ihr habt ihn oft wegen ſei 
nes unverſchämten Kibitzens gründ— 
lich angelappt — „Was iſt die Mät— 
ter mit Deinen Gelehrten vom 
Stammtiſch? Iſt ihnen das Herz in 
die Hoſen gefallen, oder ſind ſie gar 
„verſchütt“ gegangen wegen un 
loyaler und prodeuticher Yeuberun 
Igen? Das kann nämlich beuzutage 
Allen, die das Maul zu weit auftei 
| Ben, fehr leicht paffiren! 
| Lehmann: Un mat antworteit 
|Du den unverfchämten Teigaffen? 
Charlie: Gar nichts! Ich warf 
ſiihn ohne jeden weiteren Kommentar 
cus dem Lokal heraus! 
Grieshuber: Das iſt aller— 
dings die einfachſte, 
und zutreffendſte Antwort auf eine 


—* 


ISCH, 
ZN 


nn 3 
J 


hat, un ſie noch obendrein als waſch 


den, ſcheint mich die Zeit ſchlecht je-— 
wählt, jroßartige Sprüche 


mehr, als unſere Obrigkeit die Frei 


bei einem 


achdrücklichſte 


ſo ſchwer beleidigende Frage! Erteile 


ſie Jedem, der durch gleiche Inſi 
nuationen unſere Loyalität gegen die 
Regierung und 
in Frage zu ſtellen ſich erfrecht! 


Ch “7 Lie: Um ähnlichen unfieb- | ftandes, feinen Klienten mit allen 
‚Temen Borfällen vorzubeugen, will ihm zu Gebote ftehenden Mitteln [os- 


ich Tchon morgen ein Platat anferti- 
gen und über unſerm Stammtiſch 
‚onbringen lajjen, da3 allen Bsju- 
chern meiner Wirtichaft 
fund und zu iwilfen zu tun: „Wir 
„Selehrten vom Stammtifch“ erflä- 
ren alle Gerüchte über die beporite 


folaendes. 


unfere Bürgertreue | Sache verftehe, ijt e8 die pornehmite 


| 


I 
} 


! 


Ibende oder ſchon ‚erfolgte Auflöfuna | 


unferes Debattirtluhs für falle, 
Imenn nicht gar für bösivillige Erfin 
dungen, fall& fie dahin lauten, dab 


| 
| 


wir aus Furcht, aegen Die Gejehe der | 
Regierung zu verftoßen, diefen&chritt | 


| bereits getan haben, 
‚tun werden. Wir, find patriotifche 
Bürger, und willend, jedes Meort, 
‚das an diefer Tafelrunde geiprodyen 
wird, in der Dffice des Diitriktsan 
walts Clyne im Regierungsgebäude 
zu wiederholen!“ 

QDuabbe: Halten Sie folde Er- 


Härung für unbedingt erforderlich? vomStmmtiſch“ kann dieſe Zwangs 


Das Sprichwort ſagt doch: „Wer ſich 


entſchuldigt, ohne beſchuldigt zu ſein, Lehmann, Grieshuber und Sie ſeibſt, 
ae lieber Charlie, find 
durfen wir Lebensjahr hinaus! Ich arbeite feit | 
zwanzig Jahren als Buchhalter bet | 


der Nubanmwendung | Armour & Go. — 


klagt ſich ſelbſt an!“ 
Charlie: Leider i 
Deutſch-Amerikaner in dieſer kriti— 
ſchen Zeit von 
dieſes Sprichwortes leinen Gebrauch 
machen! 


oder in Bälde 


! 


| 


- Mir müffen der Belchul- | 


über uns gelommen tft? 


Grieshuber: Die Schäßungen, 
wie viele Xeute, die dur dieſe 
Zmangsmahnahmie betroffen worden 
jind, den Staub Chicagos bon ih- 
Iren Füßen gejchüttelt haben, gehen 
weit auseinander! Die Zahl der 
| Drüdfeberger tit jedenfalls eine rie- 
fig große. Schon nad) den eriten 
TA, beiden Razzias jahen die Lodging- 

häuſer, die ordinären Kneipen und 

die anderen Plätze, die von Bumbs, 
Hobos und allem anderen arbeits— 
ſcheuem Geſindel patroniſirt wer— 

den, ſo leer und öde aus, als 

J ſeien ſie von einem Wirbelſturm 

Ay  heimaefuht! — Auffallender erfchien 

es noch, daß auch die beffer fituirten 
Müffiggänger, vor allem die foge- 
nannten „Sports“, deren einzige Ar- 
|beit im ZXotfchlagen ihres eigenen 
oder dem Gelde anderer Leute befteht, 
fich wenig oder gar nicht mehr bliden 
lajfen; und die eigentliche Jeuneſſe 
dorée, die Millionare Söhne und 


. und daß ir | patriotifche und gejegliebendeStaatä- | Schwiegerſöhne undBoulevard Flan— 


neurs ſcheint vollends von der Erde 
Lehmann: Ick will mich keine berſchwunden zu ſein!“ 
Laus im Pelz ſeßen, aber wo je⸗ _ Quabbe; Die jetzt erlaſſene 
rade jeht in diefe Tage eine Jury die Patole „Fight or wort“, ob dm reich 
Lynchmörder von den unſchullijen oder arm, hoch oder niedrig biſt, iſt 
Kohlenminer Praeger freijefprochen der beſte Anſchauungsunterricht, der 
dem Volte über die wahre Bedeutung 
des demokratiſchen Gedankens gege— 
ben werden kann! — 
von den! Lehmann: Janz meine Mei— 
— Obrigteit nung! Wat aber die Parole „Fight 
or work“ anbetreffen dut, ſo iſt ſie 
bedauert ur-uralt. Schonſt die erſten Menſchen 
im Paradieſe richteten ſich danach! 
Kain „feitete“ mit Abel und ſchlug 
ihn dot. Der alte Adam aber arbei— 


echte Helden vom Volke jefeiert wer 


Rechtsſchutz durch 
zu machen! 
Quabbe: Niemand 
ſprechung der Collinsviller Mordbu— 
ben, die in ihrem fanatifchen Natio- ‚Mn Dot. © zen 
nalitätenhaf das Wut eines unfchul; ‚{ete in feinem War-Jarten un bie 
digen Vürgerd vergoffen haben. | da Itridte Strümpfe für bie zahl— 
Menn ich mich nicht vorSünde yurch- | ven Nachtommenſchaft ber Famitje 
——— Alle: Au! Au! Au! Rats! Get 
folden Nusfalle eines the Hont! — 
Lenſdinordprozeſſes das Urieil ber Charlie: Dat tut’3 für heute! 
Jury fuspendirt und die Freige: Hier find bie Karten, 
Iprochenen mit den Gejchmworenen —— 
zuſammen am Halſe aufgehängt | Neubildungen in der deutſchen 
Sprache. 
Lehmann: Natürlich müßten — er 
vor alle Dinge und in erfte Reihe |, 1° bemerfenswertejten, in den 
: > t Jüngſten Jahren entſtandenen Neu- 
bildungen in der deutſchen Sprache 
erörtert H. Wanner in der Zeit— 
ſchrift „Niederſachſen.“ Bei den 
Neubildungen unſerer Zeit handelt 
es ſich allerdings nicht mehr um 
Lautverſchiebungen und Lautwandel 
ſoder andere tiefe einſchneidende 
Veränderungen. Anſcheinend iſt 
nicht mehr die Kraft vorhanden, 
nene Wurzeln und Stämme zu er— 
zeugen, hingegen ſind Zuſammen— 
ſetzungen bemerkenswert, Bedeu— 
tungswandel und Uebertragungen 
ſowie Bildung beſonderer Standes- 
ſprachen. So wird z. B. in den Be— 


doch die Rechtsverdreher berückſichtigt 
erben! 
Charlie: &o viel ich von der 


werben Jollten.... 


Pflicht und Aufgabe jenes NRechtsbei- 


zueiſen! 

Lehmann: Det ſtimmt! Aber 
Allens hat ſeine Itenzen! Wenn, wie 
im Collinsviller Falle ſo ein Shyſter 
herkommt, jedem Schand- un Rechts— 
jefühl im Jeſicht jchläjt un hehaupet, | 
det die Knncherei det befte Patentmit= | 
tel jejen wirkliche oder blos vermut- 
liche Xltoyalität ift, for fo 'nen Kerl 


115 fein Jaljen ni body jenug, det richten iiber Verjammlungen ufw. 


man ihn dran uffhängen dut. jegt häufig die Konjugationsforn 

Alle: Au! Au! Au! durch Umſchreibung erſetzt. Es 

Charlie: Wo bleibt da die heißt: „Er hat ſeine Abſicht zur 
Moral? Ihr verdammt und predigt Kenntniß gebracht. Der Entwurf 
in einem Atemzug den Lynchmord! ſoll zur Veröffentlichung gebracht 
Brechen wir von dieſem unerquickli- werden. Die mutmaßlichen Täten 
chen Thema alſo ab! Was dentt Ihr wurden zur Anzeige gebracht.“ Auch 
übrigens von dem Arbeitszwangge- lieſt man häufig Wendungen, wie: 
ſetz, das wie der Dieb in der Nacht „Die Kapelle brachte das Muſif 
N _ .,.. [Programm zur Musführung. Etwas 
Für und „Gelehrte! zum Verfandt bringen.“ Anderer- 
10: ſeits wird ſtatt bringen vielfach „ge— 
ZUT. langen” gebraucht. „Die Dividende 
gelangte zur Verteilung.” Es han— 
delt jicd hier gaviiiermaken um ein 
Berichteritatterdeutih, um völlig 
überflüſſige Umſchreibung eines 
| Tätigfeitswortes, wobei die Verbal- 
form nicht mur fürgzer, jondern aud) 


Duabbe: 


eoel feinen Schhreden haben! 


iiber das 60fte 


Kommt alfo nur 
noch Mr. Kulide in Betracht! 


'diquna der Xllonalität mit allen! 


m; Ra re € BE : — 
‚Mitten zuborfommen —chön TIebt | riotifche Faulenzerei an die Wim 
es ja gewiß nicht aus, wenn wir un 


ur 2 : * pern klimpern un ihn in die Bride— 
ſer Licht auf den Leuchter ftellen, |, 


— — EE Funae ee | welt fchiden! 

\unfern Batriotismus fir das Land | Gr * shuber: 
unſerer Wahl rühmen und uns er— richt! Er ift ei * 
* .- 534 J Mi J— u; i tt ein bie 
‚bieten, Bewetle für unfere Bürger Mann 
J 3 * 1 * 
tugend zu erbringen; aber wir han- 
| bei ; im Ruftend - tu 
Ne a F — als treuer Knecht Fridolin bei 

ı, D)? * u ⸗ - „ . 
pe = * rn a * * beiten ſeiner Apothekenſchwägerin hat er von 
1 8 31 rne ) — — no 

DURDE, DE UNS DU =. ene beten rüh bis Ipät alle Hände voll zu tun! 
möchten, iſt Legion. Wir müſſen ih— 
nen die Zähne zeigen, ſobald ſie uns 
anbellen. Später wäre es vielleicht in 
vielen Fällen zu ſpät. | 


Roltzei erfcht recht nich wejen unpa-= 


Ganz 
beichäftigter 


genfchaft ala „Mädchen 


der fleißige Menich die Zeit nicht et 


lauf Mes, 2 nn — — Tony herüber, um ſich eifrigſt 
a re Heim WUusladen von „Shooners” zu 
war, Deutich ausſieht, Deutſch petätiaen 
tlingt, aus Deutſchland herüberge- 3 F —— 
kommen ift und einen deutſchen Ge- Kulide. Stopp Dein Kidding 
ruch hat, erinnert mich lebhafi an die und Deine Fuhlerei. Der Rieſen, 
Judenhatz, als drüben der Antiſemi- F Be ee . au = 
tismus Ende der Siebziger Jahre in m, It em ge ng am - 
Inolfer Blüte jtand. Wie jet die Juni werd ich ebenfalls 60 Sabre alt. 
| Deutfchamerifaner von den echten Grieshuber: Im — 
Ameritanern, penigftens von denen, zu den Frauen, die ewig jung zu blei 
Itie diefe „Echtheit“ bei jeder Gelegen- ben wünſchen, wird jetzt das Beſtre 
heit unerſtreichen, wurden die Juden ben vieler Männer darauf gerichtet 
Vdon den reinraffigen Germanen als ſein, möglichſt ſchnell alt zu werden. 
unerwůnfchte Eindringlinge in das Und ihr Streben muß in den. lebten 
Deuifche Volk betrachtet, und dem- Paar Tagen von Erfolg begleitet ge: 
lentfprechend, d. b. unter aller Aa-jwelen fein, denn man fieht heute 
naille, behandelt. Sie waren fchmeren | Mehr ſechzigiährige eg herum: 
| Beleidigungen und Verhöhnungen laufen, als je zubor. Much Du, Iteber 
lausgejegt, fein Schimpfwort und; Gottlieb, mußt furdtbar ſchnell ge⸗ 
ein Ekelname, mit dem man ſie be— altert ſein! Wenn ich mich recht be 
legte, war ſchlecht genug für ſie. D ſinne, warſt Du, als wir F im 
Ausfpucen vor dem Juden, der fich vorigen Juni Deinen Geburtstag be— 
lauf der Stroke zeigte, und das goſſen, erſt 58 Jahre .... 
„Hepp-Hepp ſchreien“ hinter ihm her Lehmann: hr 
gehörte beinahe zum auten Ton.  jtäufcht hmen nicht! 
Duabbe: Zugegeben, die Sache | aber nic, zstahre dop 
war damals wirklich ſo ſchlimm, fo pelt jerechnet werden! Wo is übri— 
war der Pöbel weniger für ſolche jens Dein Hobobill, Charlie? 
Ausſchreitungen zu tadeln, als die Charlie: Wo? Welch eine dum— 
Regierung, die dem ſchändlichen Un- me Frage von ſo einem geſcheiten 
fug nicht mit der nötigen Energie Mann wie Dir! Wo? Verſchwunden 
entgegen trat, oder ihn im Geheimen iſt er, ſpurlos verſchwunden 
ſegar begünſtigte, weil ſie den Adel einſtmals der ſelige Catilina aus 
und die vornehme Welt vor dem Ein- Rom! Oder erwarteſt Du etwa, daß 


a81 
un| 
I 
I 


Ste bedenfen 


| bringen der Juden in ihre beporzug- |der faule Kerl hier rubiq auf feinem | 
Sodattite, | 


der 
bis er ſechzig 


ten Geſellſchaftsklaſſen ſchützen woll- Lieblingsplätzchen, 
te. Unſere demokratiſche Regierung ſißen bleiben würde, 
nimmt den entgegengeſetzten Stand— 
punkt ein. Sie kennt 


ſondere Rechte ſie zu wahren hat. Sie chen kriegte? 

'tefjhügt alle Bürger in ihren tonfti-) Quabbe: Die allerdings auf 
tutionellen Rechten, aleichbiel ob fie/recht wadligen Füßen ftehende Hoff- 
|hter geboren oder von welchen Zeile nung, daß er irgendwo im Lande 
der bemohnten Erde fie in unferjeinen Hafen der Ruhe finden mag, 
Land gelommen find. — Natürlich | hat ihn gewiß von der gemohnten 
immer borausgefeht, daß fie fich ald Sopdatifte vertrieben! ... 


Lehmann: Xottlieben kann die) 


gewiß | 


‘in feiner doppelten Eis | 
für Alles“ | 


ıGönnt ihm der verinmägerte Haud: | 
Ibradhe mal eine furze Rait, jo nübt | 


‚Iıwa zum Ausruben aug; nein, er eilt| 


Iiwarum mir die Polteh nicht tädeln ! 


Jedächtniß 


nich, det die Ariegsiahre dop= | 


mie | 


Jahre alt geworden oder die Polizei, 
feine Klaljen, ihn ald „Slader“ bei der Mushebung | 
teine beporzugten Stände, deren be= | für die Arbeit3armee ans Schlaffitt- | 


viel veritändlicher märe: „Die Divi- 
ıdende Wurde verteilt. Das Bild 
wurde ausgeitellt. Das Mufikitüt 
wurde vorgetragen.” 

Andere Neubildungen find durd 
den vielfaden Gebraudh der Bor- 
Iftlben „be“ und „ge“ entitanden. 
„Be” zeigt die Richtung einer Tätig- 
'feit auf einen Gegenitand an. Be 
ledern heißt mit Leder verſehen; be— 
meiſtern heißt, ſich zum Meiſter 
einer Sache machen. „Ge“ hat eine 
zuſammenfaſſende Bedeutung. Ge— 


| 
| 
| 


|jelle iit, wer mit in demfelben Saal 
‚wohnt; Gefährte, wer mit diefelbe 
Fahrt oder Reiſe macht. Bei ande— 
ren Meubildungen wachſen trennende 
Vorſilben, wie über, ob, mit dem 
Zeitwort zuſammen: Er überſiedelt, 
es obliegt mir, während es heißen 
ſollte: er ſiedelt über, es liegt mir 
ob. Eine auffallende Neubildung 
iſt das Wort „tätigen.“ Der Schal— 
ter wird von der Titr betätigt, Ver- 
fäufe werden getätigt ulm. Seit 
einiger Zeit wird auch der Genitiv 
nad) PBräpofitionen, die diefen Fall 
regieren, gemieden. Statt „ein 
Freund meines Vaters” jagt man 
„ein Hreund bon meinem Vater.” 
Andererjeit3 bildet man wieder neue 
Genitive, die überflüflig find: „Das 
Brojeft wurde des Näheren be- 
leuätet. Der VBorichlag wurde des 
Iimeiteren beiprocden. Der Redner 
verbreitete lich des Längeren.” Much 
neue Präpoſitionen werden er— 
funden: „Der Schnellzug ab Han— 
nover fährt um 8 Uhr. Die Gegen— 
ſtände werden ab Haus geliefert“ 
uſw. Endlich ſind unter den auf— 
fallendſten Neubildungen auch 
Schlagwörter zu nennen, die plötz— 
lich auftauchen, ſich ſtark verbreiten 
und dann bald wieder verſchwinden. 
Heutzutage muß alles, was dem 
Gedächtniß feſt eingeprägt werden 
ſoll, „eingehämmert“ werden, wie 
die Niete in einem Dampfkeſſel; 
alles, was auf einem ſicheren 
Grunde ruht, iſt auf dieſem „ber- 
ankert“, wie das Schlachtſchiff auf 
dem Meeresboden. 
—B— 

Die Hauptſache. — Madame: 
Der Lohn, den Sie beanſpruchen, iſt 
mir eigentlich zu hoch! Bedenken Sie, 
daß Sie ſehr wenig Arbeit Haben, 
denn mein Mann ſpeiſt meiſtenteils 
im Reſtaurant, und ich mache keine 
großen Anſprüche!“ — Köchin: „Aber 
ih!” 


a er een eher di 


— — 
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„Schweinerei!“ fagte ein Unbetei- | 
Iigter in der Ede | 

„Herr, was erlauben Sie fih!“| 
fuhr der Oberlehrer auf. | 

„sh meinte doch nur 
bier!“ 

„Das ift eine leere Musrede!“ 

„Ach mas, dummes Zeug!“ 


„Dumme: Zeug?“ brüllte ver 


Im Dampfbad. 


fiage aus einer deutichen Mittels 
ftadt von Fries Müller. 


@ 


die Hitze 


36 
Hakan 


„Gibt e83 mohl einen Ort in ber! 
Stabt“, fragte ih meinen Freund — 
Himmelmann, „ber frei ift von ge- | Oberlehrer. „Dummes Zeug? Ihre 
jelffchaftlichen Verpflichtungen, ge | Narte, Herr!“ md babei fuhr er 
jellfgaftlihen Lügen, von Verbeu- Telber jelbjtvergeijen in die Gegend 
gungen vor Titeln, Würden und Or: |feiner linken Rodtafche und - 
den — furz einen Ort, an dem alle |glitjhte auf der ſchwihenden Herz: 
Menfchen fich aleih und gleichwertig che ud. — 
gegenüberjtehen ?“ | Das ganze Heiklufibad lachte. 

„Gewiß“, fagte Freund Himmel-,; Die Tür bes Maffageraums mur- | 


mann, „einen jolhen von äußerer | DE Ren... RE, 
Gefellfgaftätultur enttleideten Ort) „Der nächte!” fchnarrte die Stim- 
gibt &8 allerdings. Nur tft es ein me bes Maffeurs. a 
wenig hei dort.“ | Bier Herren erhoben ih auf ein 
„Gleihaültig, wenn man nur — + mal und jaben jich unficher an. 
„Und von Kleidern hält man dort | „Sind Sie alle vier dran? 
fo gut wie gar nicht,“ 'brüllte der Maifeur. 
„ft ja ausgezeichnet! Alfo geben | „Ywei von den vieren jehten fich 
wir in —“ zögernd wieder. | 

„Dampfbad“, Taate Freund Him-| _ „Wer von ‘ihnen bat D?“ fuhr bie 
melmann. | Stehengebliebenen der Maffeur an. 

„And Dampfbad? Aber höre mal,| „I,“ fagte der Bankier. | 
eigentlich fehlt mir doch gar nichte.“ | „Ich auch,“ ſagte der Bezirksamt— 

„Run, ich denfe, du haft Sehnfucht , MARN. 

’ c . 
nah urfprünglicer Natürlichteit. . „Ditte 
Die ift im Dampfbad, Freund. Keine zirtsamtmann 
.. . . = — Im 13 
Orden, keine Bügelfalte in der Hoſe, ſogte der Bantie. 4 
tein Unterſchied des Ranges — alle „Aber das tann ich wirtlich nich 
ſind ſie nacki, und alle ſind ſie gleich. annehmen,“ ſagte der Bezirksamt 
Da iſt der Menſch noch, was er iſt. mann und war ſchon in der Tür 
da kannſt du dich erholen, da kannſt verſchwunden. — — 
bu „sh benfe,” jagte ein Herr, „Ste 
« AS wir an der Kalje des je | maren zuerit ba, Herr Walfer - 
babe jtanden, fragte ııma das ? wer Waſſermaier?“ BEP 
fein: „Mit oder ohne, bitte?“ „Waſſermann, bitte, BankierWaſ 
r nm: j 7 8 — Br 

„Dbne“, jagte Freund Himmel: | Termann, Herr — 5 Klum 
mann, und, mir zugeivenbet, feßte er | Inſpektor Tſchorlich — bitte.‘ 
hinzu: „Wir wollen vdemofratiich „Sehr angenehm, Herr Jnipeftor.‘ 
fein und brauden feine befonderen |_ „Bitte, ganz meinerfeits. Aber nun 
Kabinen.“ wir 


agen Ste varım haben 
„E oder D?“ freate da8 Fräule 


Herr Be 
ſtändlich,“ 


nach Ihnen, 


felbſtver 


is i 


mal, Sie 
in | den eigentlich vorgelafien, Herr Waj- 
an ber Kaffe meiter. | — — 
„Einfach“, ſagte Himmelmann. Amaonn, Herr, Waſſermann 
ey Pe . tn 
„Was ift denn MD?“ flüfterte ich. Pillen ie 
„D ilt „dringend“, hat den Vor Inzwiſchen hatte der Vberlehre 
. o * * Jon 4 ven = rhmpr ©“ 
zug, bei der Mafjage außer ver Reife | Den Deren mit der „Schweinerei 
abgefertiat zu werden.“ wiederholt veraeblich angefuntelt. 
„Alfo wie bei Telearammen ?“ Auch Fremd Htmmelmanı 
„Stimmt.“ 


fih den Angefunfelten an und fagte 
Und dann hatten mir ichliefjlich | PFÖR!Ih vermittelnd: „Ih überneh 
unfere Karten. me jede Haftung, Herr Oberlehrer, 

„Du“, fagte ich, „io 'n mpfbad daß mit dem Worte „Schmeinerer” 
Mt Do ziemlih fomplizirt. Was in der Iat nur die Hihe gemeint war 
friegen wir alfo zunädit? Dampf Durch den durch den Herrn Ober 
und heiße Luft?“ bürgermeijter.“ a; 

„Nein, erit heike ann Unſere bequemen Korbſeſſel ächz 
Dampf. —Mach nur geſchwind, ſonſt En, Faſt alle waren aufgeſprungen. 
kommt uns der Dicke dort zuvor.“ Faſt alle machten eine tadelloſe Ber— 

Ein dicker Mann ſuchte in dem | beugung in der Richtung nach 
ſchmalen Teppichgange an uns vor- Herrn uberbürgermetjter. 
beizuftreifen.. „Sie geitatten“, Tante „Beltatten Amtsrat 
er, „ich babe D.“ ‚thai 

Aber Himmelmann und ich füllen, „Oeltatten 
ben Gang dampfdicht aus. E3 zifehte, „Oeltaiten J— 
hinter uns. Es ziſchte vor uns. Das„Sehr angenehm,“ ſagte der Ober 
Dampfbad nahm uns auf. bürgermeifier zufammenfaffend. , 

In Babehojen fanden wir dald im |, „Ü* tut mir in ber Tat recht Ieth, 
Heißluftbad. ſagte der Oberlehrer Klaffke. 

„Au!“ ſchrie ich und hübfte von „bon auf, ſchon gut, Herr Ober— 
einem Fuß auf den anderen. lehrer. Wenn ich übrigens nicht irre, 

„Der Herr iſt wohl zum erſten haben Sie meinen Sohn in Geome 
Male hier, daf er die Holzpantoffeln trie, Herr Oberlehrer? = 
vergefen hat“, jagte ver Wärter. „Jawohl. Herr Oberbürgermetiter, 

Dann faken wir alfe um einen Jam." —_ nn 
großen runden Tiich herum, Zuerſt „Ra, jeden Sie, Herr Oberlehrer, 
war’8 ganz behaglich. Wir ſahen uns der Junge mil niet zurechtfommen 
neugierig an. mit ben ollen Dreiedsgeſchichten und 

Die zwei Dicken drüben waren ih— dem Tangentenzeugs — 
res Feties wegen da das war klat. Ja, ja, ich weiß, Herr Oberbür— 
Aber der daneben? Und der nächſte? germeiſter. 2 
Unb der übernähite? Ind aile ande „Und da dachte ih, Herr DOberich- 

3 war doh unangenehm, | ter —" ap 

E > — — im „Der nächſte!“ brüllte ber Maſſeur 
Schwitzbad zu ſitzen, bon deren man durch) die haldoftene Tür 
nicht wußte, marum; wieio, meäbald. | CT ſichtbar wurde. 

Da lagen Zeitungen auf dem) Alle blickten 
Tiſch. Wir greifen danach. Sie kni Waſſermann. Al 
ſterten vor Trockenheit. nicht. Natürlich, dba im 

E3 mwurbde wärmer immer | Oberbürgermeiiter. 
wärmer. Aber por dem fam bie R 

„Heiß iſt's!“ ſagte von den noch an Inſpettor Tſchorlich. 
Dicken und ſah den eren Dicken dieſer machte nur eine leichte Handbe— 
an. wegung gegen den Oberbürgermer 

Ja, ziemlich heiß, Herr —Herr —‘ ſtier. 

en nn | „Der nächte.” brüllte e& nochmals. 
Der eine Dice erhob jih ein und _ Rad) dem Inſpe tor „märe der 
einen balben Zentimeter aus feinem Qert D. Kliging an der ee geide 
Korbſeſſel. ſen. Er erhob ſich zögernd Aber un 

Sehr angenehm — Bantier Waſ- ter ben vernichtenden Blicken der üb 
ſermann,“ fagte der andere Dicke. rigen ſetzte er ſich wieder mit einer 
„Sieh einmal dachte ich. | verlegenen Bewegung. 
„Und ich hätte die beiden für Bier- „Der nächte!” brüllte der Ma}: 
brauer gehalten.” 'feur mit por Wut zitternder Stim 

„Sa, mas ne 
Bezirksamtmann, 
differenz erzielen 

‚Bis zu acht Pfund.“ 

Ein anderer Herr mit einem ſeur zu. 
denen Ziwider hörte mit porgeneigtem Aber der hatte durch den Duni 
Kopfe zu. Seine Neje begann zu! plöglih den Oberbürgermettier 
glänzen. Der Zwider fam ins Rut- | blidt. 
ihen — flitih, da lea er auf dem Die Beine ſchlug er zuſammen, 
heißen Steinboden. Der bückte daß es patſchte. Salutirend griff er 
fich Sein Nachbar, hilfsbereit, des- an die Stirne: „Ah, der Herr Ober 
gleichen. Bumm ichlugen die bei | bürgermetiter! Hatt‘ Sie beinah nicht 
den Köpfe aufammen. E& aab einen erkannt,“ Tate er, Ihob mich chart 
dumpfen Klang in der Schwüle. auf die Seite und machte den Weg 

„Entſchuldigen Sie Amtsrat frei für den Herrn Oberbürgermet 
Steinthal.“ ſter. Se 

„Bardon Oberlehrer Klaffte.“ Freundlich lächelnd ſ 

Es wurde immer wärmer. an ber, genau jo, ganz Q 

„Ich finde,“ jagte der Oberiehrer, nau fo, mie man eine Ehrenkom 
„eigenilich iſt ſo ein Dampfbad alle panie abſchreitet. ae 
Pierteljahre genügend.“ Da jahen mir mit unferer&leich- 


Dwze 
heit. Vorwurfsvoll ſah ich meinen 


Der GLASER Free Freund Himmelmann an. Der aber 


ichlug die Augen nieder und fagte 
Wir reduzieren 


nicht. 
jeden Bruch 


leicht 


ſah 


Im 


it 


Quft, dD 
j 
dem 


Stein 


b. } tliging.” 


und 


m 
an. 


lagen molite, Herr | me. 


Gewichts 


ich 
a nahm ich meinen ganzen Mut 
sammen. Der näcite mar jebt ich. 
Ach aing entichloffen auf den Maj: 


velche 
ie eigentlich?“ 


— 


— 


2 
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er 
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- Ein berühmter Mediziner. — 
Er: Hab eben im Raudhivagen mit 
einem unjerer berübmteften Medizi 
ner eine Weile geplaubert. Sie: 
Mie beiht er denn? — Er: D, es lt 
zu feiner gaegenfeitigen Boritellung 
gefommen.— Sie: Uber woher willit 
Du denn wilfen, dat er ein berühin- 
ter Mediziner ift? — Er: Ich fragte 
ihn, was bei Echmindfucht die beite 
Heilmethode wäre, und da fagte er, er 
müßte es nicht. 

Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 Neue Sorge. Lebemann: 
„Höcit unangenehm! Kaum hat man 
THE WOLFERTZ eis} fen Auto zur Hälfte abgezahlt, | 


GEO. WEGNER MGR. Een ünsTlT da⸗ 
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ber * 


oder kom- 
pliziert. mit unse- 


ren selbstfabrızıer- # 
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Kostenfreies Anpassen und reelle $ 
Bedienung 30jährige Erfahrung. $ 


ten Bandagen 
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Sornkäghoft, Shietan, Sonnfäg, Sen 9. Sant TOM, 


— — nen un; ne mn on om _ 
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Erz &. & &».’8 feines Leinen 


Dritter Floor, Dearborn Etr.—— — 


53 gebleichtes Tarel-Damaft, 72 Zoll |$9 runder doppelter Satin Damait, 
72 Boll 
garantirt echt jchottifches Leinen, 


breit, garantirt 
Yeinen, 
ausgezeichnete 
die Nard au. 


ganz reines tri« 
Plumenentmwürfe, 


Cualität, 1 79 


gezadte Titehtüiher, 72X 
ſches 
feine ſchwere O— 
zu nur 
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Siege 


—— Neunter und 


! Biano-Banf, W 
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große 


Floor — 


| Cooper x Co.'s Möbeln 


infif Compartment, 


Pfoſten 


Beine, Croß 


Stretchers, gut Braced, fein fin 


iibed in Old Engliſh Oat. 

| gel, Cooper & Go.'3 Preis war 
| 35.505 morgen zu 

| 

I 


nur 


1-Stitfe Taf Erzimmer:Set, beitehend aus 6 Fark | 
48-zölliger Platte, William 
ind Mary Entwurf, ſchwere .Hung Stretchers“, 
Molded Edge Top; fünf Seiten 
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Trei Stüfe Wohnziimmter- Suite, Beitelle aus ausgeindtemMahngont, 


Golden ıT umd mac, mit 


und nit 


Wallnuß 


J Iney ri 6 
ſchwer mit Filz gevpolitert 
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Ziegel 


& Co.'s 


Stahl 
echtem 
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Preis 
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e &. 6. & Co. Kleideritoffe | Waifts für die Damen| S.C.& Go. Raichitoffe | Die S. E. & Co. Seidenitoffe 
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nlanzender Finish, 
marmeblaut 


Moabair Brilfiantines, 
ade-Anzüge etc., 


PMard au.... 


eider. Be in und 


8 
200 
36-zöll. faneyn Mohair Brilliantines in geſtreiften und corded Ef 
feften, in reichhaltiger Farbenauswahl. ſowie in ſchwarz. 7 
84 — — t { C 


51.00 Iseris, Me Yard 2% 
20-5381. Moheir Zicilan, didyt newebte Tualit., feiner Gilonz: 


ẽ — $1.19 


morineblan, bern, rot und gran: SI.A0O- 
Bade-Anzüge, Röcke und 


790 


leſter von reinwäallenen und Worſted Storm Serges, frauzöſiſchen 
1 


dc Wert, Die 


ti 
Werte, Die Dard zu... 
Mohair Brilliantines für 
iarineblau, rot und ſchwar-z; 

9. 


EN 


2, Coating Zerges, Shepberd Check Suitings. Mohair Bril 
es, Sicilians in ſchwarz und farbig; Längen bis zu 


Alle zu einem Drittel bis der Hälfte unter regül. Preiſen. 
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Swiß Ruffled Skirt— 
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7, Grese Kimonos in gemmit. Entwürfen, ela 
\ ste Bander oder anichlter. $ 5 
| Faſſons, ſpeziell 3 € 22 

Goverall Tamenidürzen, belle Bercales 
mb in einfarbig roia und blauen Stof 
ien: S 


* 


A 43 
zu SI. 


Woerte. 


Spiken 
2 
330 
Weiſte Unterröcke mit Stickerei Flonnces, 
S. C. & Co. 31.50 Werte, ipe- 970 


ziell zu 
hinten mit 


Te 


Das S. E. &C 

Das S. C. & Co. Unterzeug 
Baumwoll. Damen-vLeibchen, 
ohne Nermel, miedrigerSals, | Suit3 für Männer, G. 


Werte, jpez., Werte, Montag zu 
Kunben - Anzüge und Blujen 


* Etwa 350 Waſch-Anzüge für Knaben, ſchlichte 
HMweiße, weiße mit fancy Beſatz und farbige 
J Anzüge, ebenfalls Tommy Tucker- und Middy— 
Moden: Größen 216 bis 8 Jahre; Werte bis 

zu 31.25; weil dieſe Anzüge aber 

durch Hantiren etwas beſchmutzt 


ſind und ſo lange ſie 59 
zu c 


vorbalten, Montag 
Sport-Rinien für Sinaben, ans 
weißem Sortiette und M 


Korſetſchützer aus Cambric., mit 
oder Stickerei-Rändern — 


ſpeziell 


Enveloye Chemiſe, vorn und 
hübſchen Einſätzen verziert. 


19* nn. .+n 
25 Werte au 


1 


Gerippte baummoll. Inion 


— 
— 
— 


9de 


Nadras, 
geſtreiftem Percale und Soiſette 
gemacht; alle hochfein und wohl— 

\ befannte Marfen; Größen 6 bis 


"16 Nahre; 69 Werte, 38e 


N 


— — — — — 


ie 


54.75 


Maſſives 22-3011. nnunterkrode- 
herausmehmb, nes Pfoſten-Bett, alle Grö 
Madı- Ben, werk ır. Vernmts Martin, 


wert bis 811.00; 86 95 
e 


ſpez,, Montag. . . 


45 Pfnund Nil Cotton Filz— 
matratzen, Roll Edge, tiefe Tufts, 


Art 


ſchwere 
ſchweres 
Ticking, 
Stitched Se 
ten: 818,50 


Norte, zu nur 


— — 
ge ge — 


u. x LS ZN: 2 
wine 


549.98 13.89 


(Kin arones and anzichendes Sortiment von 
Damen Bluſen, kühl 
und nett, für den Som 
mergebrauch; aus wei 
ßem Voile gemacht: ge 
ſchneiderte Moden ſo 
wohl wie faney bojtickte 
Bluſen: geſtreifle, mit 
großen und Rolling 
tragen; eine Anzahl 

nctt hoblgetaumt: 

Srößen 96 bis 44: 

S., C. & Co.'s 82.00 


35 
tl 


Ungewöhnlich 
Sfkirts, aus 
Susquehanng 


einfachen 


Leichte Mäntel für Tamen ı. 
Miiles, aus Platd und farrır- 
ten Belour3 gemacht, reinwol— 
lene Stoffe in Serges und Mi 
ſchungen, bübſch beſetzt, mit 
fanch Taſchen, großen Kragen 
und fancy KHnöpfen, in grau— 
lohfarbig, Navy, grün und in 
Miſchungen, 810.00 Werte 

die Auswahl 


56.97 


— nz * . I%2 * 
S. C. & Co.'s Leinen 
Gebleichte geſäumte Damaſt Tiſchtücher, 64 bei 


hübſchen Blumenmuſtern, 980 


C. CE Co.'s 81.30 Wert, ſpeziell zu 
Gebleichter mercerized Tafeldamaſt, 64 Zoll 
breit. in Blumenmuſtern, allerbeſtes inländ. 
Fabrikat. S. C. « Co.'s $1.00 69e 
Werte, ipeziell, Die Yard zıt....... 

Geinumte Damait Servietten, 16 bei 16 Boll, 
nur in Mürfelmuitern, paliend für Reſtaurant 
Gebrauch, $1.00 Werte ſpeziell, 


ſchneidertem 


29 
zu 


64 goll. in 


— 
= 
=. 


das Tugend zu 


Bettdecken, weiße Marſeilles Muſter, geſäumt — 


feine Qualität. Doppelbetigröße, $1 97 
. 


©. 6. & Eo.'3 $3.00 Werte, zu. 


Hoston 


STATE MADISON aw DEARBORN STE 


.x Co.s Män 


hitbiche 
Taffetas 
Poplins 
Farben. 
Streifen und Plaids, 
und tiefe Yote-Effekte 
Gürtel 
ihen, Waiitvands 23 bis 28 
Soll, Zange 35 bt3 40; 
& Gv.'s $5.50 Werte, zu 


83. 


tore 


Horlicks Malted 
Neines weißes Minerat Dil, Kint ı 
Hays Hair Health, $1.00 Slate : 
2tenrice Bulver, 1; 
Abiorbirenne Watte, 2 
Rough on Bugs, 2Ic Flaiche zır........19€ 


Bayers Mipirin Tablets, 


m nn 


& &».’3 Drogen . 


Witm Hazel, 
Dioth Fintes, 25c Padet au 

Arfenate of Zead, Montan Zllereeuuee.. 10 
Sal BSepatica, gute Größe, All..........6° 
Dandrocide Shampoo, Packet zu 39% 
Enamel Douche Kannen, Comp 


— —— Vierter Floor, 


Mitt, 3.75 Größe, 52.70! Ditartilaiche 
Pfund zı 
Pfundrolle 


100 Stüe 


Die Bargain-Gelegenheit des Jahrhunderts iſt jetzt auf 
ihrem Höhepunkt—ein Verkauf, welcher wegen der außer— 
gewöhnlichen Werte, die er Tag aus und Tag ein in jeder 
Nbretlung unseres Yadens in den verflofienen drei Wochen 
geboren bat, einen VBerfaufs-Netord etablirt bat, der nie 
vorber tn ganz Amerika erreicht worden itt einen Ver— 
kaufs-Rekord, der ſich noch weiter vergrößern wird 
denn wir wünſchen die Ankündigung zu machen, daß, wäh 
rend einige der Reſerve-Lager bereits offerirt wurden, 
mit morgen beginnend 


Die ganzen Reſerve-Lager 

des Siegel Cooper & Co. 

Einkaunfs zu Erſparniſſen 
von 10 bis 40 Brozent 


Zaufende bon Partien, die wir bis jept nicht 
auspaden fonnten die taufende bon Kartien, die im Neferbe 
lager waren, beveuten, dal; morgen wm run diefelben wunder— 
vollen Werte, dieſelbe große Mannigfaltigt vorbanden find wie 
in der erſten Woche des Verkaufs, und ſogar noch 
Mefervelager enthalten Hunderte bon Drigim 
Hunderte don Riiten bon Zommterivaaren 
tabr berfauit werden, aber infolge de& mai 
abgingen test, wenn Nbr ite am meiiten geb 
fie infolge dtefed aroken PInfauf3 immer dent 
Könnt Ihr e3 Euch erlauben lolche We 


offerirt werden 


heifere, dent nt 
2 Nnaren 

* 1 * — 

UFrudh 


> nicht 


Die Siegel Cooper & Company dekorirte 


Dinner-Waare zu ungeräht 


Achter Floor, State Str.— 


innerwaaren überzuführen und gu arrangiren, denn es ſind 


en 


Es war eine Arbeit, die T 


der Hälfle 


75 Verzierungen; aber jegt tit fie vollbracht, und Ihr habt eine Gelegenheit, von der 
größten Varietät von Formen und Muſtern zu wählen, die je unter dem Preis offerirt 


wurden. Gingeichloiien find: 


Franzöſiſches, engliſches, papaniſches und anierikaniſches Porzellan, in den popu 


lürften Formen und Verzierungen, Zweige, fonventionale Goldborten, Blumen- 





Zerzierungen-— 


aber Ahr müßt Tte alle jehen, um dieje Offerte wirdigen zu fönnen; viele der 
Dirter von Cuantitäten find beichränft, ımd despalb raten wir Guch, zeitig 


bier zu jein 
lungen angenommen werden 
5. & 62.3 ,&. 6. & 60.38 
Stüde 52 Stu 
inner 8 


* 
Dinner Din 

Sets, 55.00 Sets. bis 

wert, zu 


*12 wert, 
2.79| 7.95 
2.06.&6 


vo. 525 


Auswahl von 


6. & 60.3 


cte 100 


S. 
Stücke 
ner 
ivert 
bts S21, zu 


12.95 


Sets, 


md bitte vergeht nicht, dan feine Poſt 


— 


S. C. Co.'s 


oder Telephon-Beſtel— 


C. Co.s 
100 Stüde 
IBWECE 


: 


00 Zrüde 
ınnrer 

Sets, wert 

—825 


b15 ° 


17.95 


y 

28 

Se 
3 


Limoges franzöſiſch. 


Porzellan Dinner-Sets, 814. 95 


56 Stücke, in zarter Natural farbiger Blumenzweig-Verzie 


rung, mit matten Gold Coin Griffen, ein vollſtändiges 
Service für 6 Perſonen, zwei Verzierungen zur Auswähl. 


A 
reichen, das Se 


* 
— ⸗ 


Dinner-Sets zu 829.95. 


billig ſein, ſoweit 100 814 95 


&. & Go. $50 Yımoges franzöfiidhe Porzellan Bach i 


100 Stüde, entzüdende Blunmen-Verzterumgen, mit fo- RANCE S 
liden Coin Gold Griffen. vollftändiges Service für mg ‘ 


12 Rerionen, regulärer $50 Wert 
fomeit ite reichen. dm? Set 


36:35, feine Kleider-Bercales, helle nu. dunfle 


Sarben, vegitlare 29 Qualität, 240 


die Pard zu 

Fanch Drei Roiles, fchr mwirtichenswert für 

den Sommer: ein großes Sortiment bon 

neuen Karben u. Entwürfen; S. 6. 14 1 

- . . “ 

& 60.5 19 Werte, die Dard.. 20 
32-zöhl. Baumwoll-Serges, vaſſend für Outing 
Möcke etc, nur in fancy Streifen, die 29 
reguläre 396 Qualität, Die Yard zu. E 
36 - zull. Webeitreifen und 
Madras Shirting. ſo 
wie ſchöne gedruckte 
Muſter, S. C. & Co.'s 


50e Mr., N». 35 
Ic | 


"36=-301l. Kımmono 
Wravper-Challies 
in ſchönen orientaliſch. 
Entwürfen, in langen 


: en 
tel, Skirts, Kleider 


45c und. . 


ſeidene 
und 


tal 


Wairhfleider für den Sommer 
niit aiwer von den vielen ele 
ganten Faſſons ſind hier abge— 
bildet, aus farr. Sinabams, 
Chambravs und Yemen ge 
macht, in roja, grum, lohfarbig 
md blau, Nragen und Man 
ichetien au3 PBtque und Or— 
gandte, Größen 34 bis 46 

ſpeziell zu nur 


77 83.97 


S.6. & Co. Männer: 
u. Knaben-Keragen, 5e 


Weitere Partien von Sienel, Gooyer & 
C0.’3 Lager von Kragen für Männer und 
Knaben, welche regulär fir 20 verfauft 
werden; 


Novelty 
Shirred 
mit ge 
und Ta 


> 


C. 


Einbegriffen ſind ſolche gut bekannten 
Fobrikate wie Corliß Coon Co. und 
Donble Triangle Marken: alles reine, 
friſche Kragen; in Schachteln von ie 
6 Stück verpackt: 
neue, zeitgemäße Faſſons, ſolche wie 
Band-, Umlege- und „Fold“Kragen: vor 
handen in allen Größen; es ſind 5 
jedoh „Seconds“: die Musmwahl zu ® C 


329.9 


2,750 Yards einfache und fanen geſtreifte Seide, Satins, Taffetas, 
Vongees, Poplins, Marquiſettes, Chiffon Crepes etc. Alles neue. 
wünſchenswerte Seide für Sommergebrauch, helle und dunkle Far 
ben, 24 bis 36 Zoll breit; Siegel, Cooper & Co.'s Werte 

bis zu 31. 19; Auswahl die Yard zu 


III YUV 


Einfache und fan Seide, einichlichlich reinietdene Grepe de 


Ghine, Satın Meifalines, Taffetas, Georgettes und Ghiifen 





Grepes, 36 bis 40 Boll breit, einfache Farben und fanch 
Streifen, in hellen und dunklen Farden Kombina— 95, 
tionen, S., 6. & Go.’ Werte His $1.59: Nard zu ... c 


36351, ſeidegemiſchte be— 
druckte Foulards, auch 


PP 


Naveltn Ginghams 363011. rau nciwebte icide- 
reich alänzende ſeid gemiſchte Pongees für 
gomiſcöte Pongees Suits und Mäntel, die einfache und fanch Tuffoh 
neue Farben-Effekte, id ZSommerfeide, hell: Seide, bübfh bedrudte ır 
febr modern für Spin: | alüngender Nniib, were Nacmıard Entwürfe, belle 
mertlei öllig Qualität, it Natural, | und dDunfle Farben; für 
45 


ch 
weiß und farbia, 67 Kleider, Ffirts etc 57 
die — 


Die Mard au :. Yard. 


Kurze Bolts von 


Taffeta- und Satın 
Bändern, Nr. 1,14 u. 


de 


ale 


8 
E 


Reſter, 2 bis 3 Yards Längen, 
Taffeta- und Moire-Bänder, in 
Plaids und Karrirungen, 346 bis 
114 Zoll breit; beſtes Band für 2 in faſt allen Farben: 


Haarſchleifen: Werte 124 Ss,%& no 3 
2C C: 


big zu 19c: ivez., Md., e—6e Wte. Yd. 
S. C. & Co.'s Puzwaaren 


Eine Muſter-Partie von garnirten Hüten in ſchwarz und 
Farben, anziehende Faſſons, mit Blumen und Band garnirt; 


C. & Co.'s 3.50 $1 93 
» 


Ierte. 
Rough Braid Sailors in jhwarz 
und erben, mit Örosgrain Band 


und Schleife, fpeziell, 73 c 


zu 


ee AR 


a 


— — — — — 


— 
—* 
a. 


— — — 


Groſßes Sortiment von ungarnirten 
Hüten, in allen Farben und Moden; 


mittlere und große Faſſons, 330 
ſpeziell zu 3 


—r 


Unſere Bargains in Gardinen 
— — 
satten —* 


Einzelne Gardinen — 
21, u. Z Mards lang. 
auch Heine Baar Par 
tien, einige erivas be 
ſchmutzt, C. &Co.'s 


33 bis 83.50 
870 


Tr. Wie., jede 
Damen 


100 Stüde einfacher 
farbiger Drapern Ma 
dra3, pafiend fiir Sei- 
ten Drapes und Por: 
tieren, ©, E. & Co.'s & Co.8 385c 


Nie Bart... 38€ 2e 
Niedrige Schuhe für 
Für Montag offeriren wir etwaäa 2,000 


‘Be 
Paare niedrige Damenſchuhe, einſchließ N ; 
lich Pumps, Strap Sandalen, Strap \ 
Pumps, Babh Doll 1-Strap, Colontal N 
Cros Strap Bumps und viele andere N 
Faſſons, eine große Auswahl, aus Gun N 
Metal Calfitin, Ratent Colt, Kid und N 
Canvas gemacht; fubaniiche, miltarı- N 
che md Franzöfiicge Abiäse, alle Gro- | 

hen 3 biß 8, &., €. & Co. $1 67 N 
s3.00 Werte, zıı nur ... . N 
Barfuh-Sandalen für Damen, aus Ich: 


farbigem Yotus, Gröijen 3 bı3 97€ \ 
8, zu nur \ 


z — a * N 
Patent Kid gefütterte Bariuk Sandalen \ 
für Babies, alle Größen 2 bi3 
5, ipeziell zu 


(m 


C. 
Werte 
Nard zu 


= 
Z. 


III, 


— —— — — 


per S Eo. Vargains in unſerem Baſement 





die „Sonntegsoi”, 


Grundlofe Eiferſucht. 


HSumoresfe von Albert Weite. 

Eine lebhaft plaudernde und fröh- 
lich jcherzende Gruppe beivegt fi auf 
der Bromencde vor den Badehäufern 
in Hot Springs, Arkanſas. 

Es find Chicagoer, die fich hier auf 
frembem Boden zur Sur und mehr 
mohl no zum Vergnügen zufum- 
mengefunden, und in menigen Zagen 
ober Üochen inniger an einander an- 
geichlojfen haben, als eg mohl in ib> 
rer großen Heimatitabt im ganzenke- 
ben derFall geweſen wäre. Den jteifen 
Ton ber „guten Gejellfehaft“ und die 
pornehme Zurüdhaltung haben fie in 
ver Stabt der heißen Quellen abge- 
legt; der nüchterne, Iangftielige junge 
Geſchäftsmann ſich in den lie— 
henswürdigen Schwerenöter verwan— 
delt, und die ſpröde Miß ſchätert wie 
ein üdermütiges Backfiſchchen „con 
amore“ mit ihrem Beau, ohne daß 
Mama oder Tante ſolches Benehmen 
„ſhocking“ für eine junge Dame fin— 
bdet. Der warme Hauch der Lands— 
mannſchaft hat in der Fremde das 
Eis der indifferenten Nichtbeachtung 
geſchmolzen; man intereſſirt ſich für 
cinander, man beipricht intime Ver 
hältnifje 

„Haben Sie überhaupt einen Wann, 
Sserehrtefte?" fragte lachend der be- 
eits etwas angejahrte Engros-Blu 
menhändler Sheldon ſeine jugend 
liche Begleiterin. „Wenn man Sie ſo 
anſieht, ſo jung, ſo lebensluſtig, ſo 
....]0....i möchte beinage jo, jo 
gen; unverheiratet jagen, jo muß 
man glauben, dab, Cie uns einen tlei: 
nenBären aufbinden wollen, und dat 
ı'n Herr Gemabl gar nicht eriftirt!” 

Die junge Frau jachte und die an- 
ren Damen ebenfalls, dann drebt 

° Tich Fofett auf dem hohen Stiefel 
cblage um und fah dem Sprecher ver 
‚mägt in die Augen. 

„sh werde \hnen nun Etwas ia 
sen,» Sie alter Quälgeijt!" jcherzte 
te. „a, ich have nicht nur einen 
Mann, jondern jogar einen sehr, 
sehr ihönen Wann, einen Adonis!“ 

„Iſt Differ Adonis dlond oder Dun 
tel?" fragte eine junge rau, die amı 
rme ihres blonden Gatten ging, 
ochend. 

„Blond, natürlich! Zu meinem 
IwarzenHaar paßt doch nur blond!“ 

„Natürlich! Natürlich!“ ſtimmte die 

znze Geſellſchaft heiter ein. 

„Hat er auch einen Bart?“ piepſte 
cn Badfifch und veritedie jich Tchnelf 

inter eine qrögere Freundin. 

„Gewiß, jeben Sie bier, einen 
sngen Schnurrbart, und einen mäd)- 
staen Kinn der ihm tief auf die 
ruft berunterwailt,“ gab die Frau 
"olz zur Antw 

„Hm,“ meinte Wir. Sheldon iro 

ich, „ein Vbonis mit einem Warba 
jiabarte tft heuizutage eine noch 
tel größere Rarität, als im flafft- 
ipen Altertum. Peim Zeus, ich gäbe 
riel darum, wenn ich diefe Schönheit 
von einem „homo barbatus“ jehen 
tönnte! Schade, eiwia fchade, daf, Die- 
jer jehenäwerte Mann, wie der Dieb 
in der Nacht bierberaetommen tit, jein 
reizendes Weibchen ein Bündel 
Wäſche abgeladen hat und dann, ehe 
ihn Jemand zu Geſichte bekommen 
dat, ſogleich wieder verſchwunden iſt! 
»eim Zeus, ich hätte ihn gerne ge 
ſehen!“ 

„Dazu dürften Sie bald Gelegen— 
beit haben... .!” 

„Sie meinen, ivenn ic nah Chi- 
ago zurüdtehre und ihn in feiner Of- 


fice aufjude?" — Sie gaben mir ja 
al& 412 South 


hat 


„ 
il, 


j D 


L 


bart 
bart, 


nrt+ 


Uli, 


men 
iwirt 


wohl deren Adreſſe 
State Straße an. 

„Nicht doch! Hier, hier in Ho 
Springs lollen Sie Dr. Garlid ien- 
en lernen! Ich erwarte ſtündlich, daß 
er mich abholen wird... Meine Kur 
‚it zu Ende.“ 

„Slauben wir nicht! Glauben iwir 
richt!” riefen mehrere der Damen, 
„Ste haben Ichon zu häufig „Wolf“ 
aefehrien, und feine Ankunft ange: 
‘ündigt, aber jebesmal, wenn Ahr 
Nponts fommen follte, fam ein Brief 
oder ein Ielegramm, dab er nicht 
täme!“ 

Auf diefe Nederei blieb die junge 
yrau die Antwort niet jchuldie. 
„Ste jindAlle ungläubige Thomadie,“ 
rief Sie lawend, „aber ich werde Sie 
jchon in den nädjiten Jagen von der 
Imaläubigteit furiren. Mein Mann 
mird herfommen und ich merde ihn 
‘hnen Willen voritellen. Sein Aufent- 
balt wird allerdings nur ein aanz 
turzer jein!... Als vielbeichäftigter 
Zahnarzt geitattet ihm feine Praris 
iaum die Seit für die Herreile umd 
Rückreiſe. . .!“ 

„So. ſo?“ meinte eine „höhere 
Tochter“ ſarkaſtiſch. „Er wird ſomit 
wohl in die Fupitapfen Caejarä tre- 
ten wollen, um ſagen zu können: 
„Veni, vidi, vici“!“ 

„Wenn Sie das Zitat mit: „Er 
wird fommen, anaeitaunt und be- 
wundert werden, dann aber jogleich 
perfichtwinden!“ überfegen, mögen Sie 
Recht behalten! Doch jegt, meineserr- 
Schaften, entfchuldigen Sie mich weh!! 
ch gebe nach meinem Hotel, um den 
lebten Brief von hier aus an meinen 
sieben Mann zu Schreiben!“ 


Sonnt 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 9. Juni 1918. 


Schritte in der Richtung nach dem! 


| Hotel getan hatte, fam ihr ein „Vell- 
boy“ mit einer Depelche entgegen ge= 
iprungen. — Sie nahm ihm das Te- 
legramm ab, warf einen flüchtigen 
Blid auf den Inhalt, und kehrte dann 
zu den Betannten, die noch in einer 
Gruppe zufammenitanden und plau 
derten, zurück. — 

„Meine Herrſchaften!“ rief ſie, 
triumphirend die Depeſche ſchwingend, 
„hören Sie die Botichaft, Die ich Jo: 
eben empfangen. Mein Mann teleqra- 
phirt, daß er heute Nachmittag bon 
Dialvern um 2 Uhr 30 Minuten ein 
treffen und mich mit dem 3 llhr 10 
Minuten Zuge nah Chicago zurüd: 
nehmen will! Da er in der furzen 
Zeit den Bahnhof nicht verlajien 


'tann, lade ih Sie Wille herzlich ein, | 


imich dahin zum Empfange meines 
Mannes und zu meinerälbreiie zu be 
gleiten. Sie dürfen mir diefe Einla 
‚dung nicht abichlaaen! Das joll 
; die Strafe für die Nedfereien einer ar 
men Strohvitiwe für jein. Sie, 
; meine Damen, follen fi in aller @e 
ſchwindigkeit aber jterblich in meinen 
dont verlieben, und Sie, meine 
Herren, follen bei dem Anblid fernes 
männlichen Geſichtsſchmuckes vorNeid 
bis in die Bartwurzeln erröten!“ 
Daß dieſe etwas gewagte Prophe 
zeiung zutraf, wollen wir nicht be 
haupten. Der von Malvern eintref 
tende Yua batte 15 Minuten Veripä 
tung. E83 blieben dem Doftor Garlid 
clio nur 25 Minuten Yufenthait auf 
denn Bahnhofe in Hot Springs! 


Die Zeit aenüiate Ynhl, daf; die 


nt 
J 


e 
SBie 


> 


Badegeſellſchaft vorſtellte, oder 
daß ſich ſämmtliche Damen in 

verliebten und ſämmtliche Herren vor 
Neid auf ſeinen ſchönen Bart barſten. 
Nichtsdeſtoweniger brachte die Bade 
geſellſchaft dem jungen Ehepaar cin 
kleine Opation dar, und der Zug ſe 


=“ + 

Drei Jahre Ipäter! 

Der Engroe-Blumenhindler Sbei- 
don, deitfen im vorhergehenden Napı 
tel Erwähnung getan, hatte zum er— 
tten Mal in feinem Yeben Zabn 
Schmerzen. 

„Geh' zum Dentiiten und laß Dir 
den Zahn ausreißen!“ ſagte ſeine 
Frau. Er ging aber nach ſeinem Ge 
ſchäfte an der South Water Sträaße. 

„Was machſt Du für ein Geſicht?“ 
fragte ſein Partner, als er in die Of 
fice kam und heilloſe Grimaſſen 
ſchniti. „Habe Zahnſchmerz 

„Geh' zum Dentiſten und 
den Zahn ausziehen!” 

Shelton Tehte fih an fein Bult, 
um zu Arbeiten. &s ging nit und er 
gab dem DOffice-Boy zehn Gents, um 
Mreofot zu holen. 

„Das bilft nicht,“ 5 
rene Jüngling, „d 
für einen kranken Zahn 
ihn „pullen“ zu laſſen!“ 

Sheldon ſchnauzte das? 
gebührend an. Nach einer Stunde 
ſah er ſein Unrecht ein. Das Kreoſot 
ihm den ganzen Mund ver 
brannt; aber die Zahnſchmerzen hatte 
er noch. Alſo zum Zahnarzt! Wer die 
Wahl hat, hat die Qual! Auf Nie 
manden paßt der Spruch beſſer 
auf einen von wütenden Zahnſchm 


J 


u 

Ei 

n Dr 
) —* 


er 
lo 


= 
us 


hatte 


) 
x) 
zen geplagten Chicagoer, de 
der Himmelkratzer in der 
ſtürmt, und dem von einem „Blac 
board“ herunter die Namen von einem 
halben Dutzend Dentiſten entgegen 
ſtarren. Einen davon muß er wählen, 
Sheldon las: Dr. Winſor, Dr. 
Brannenitiel, Dr. Sarlid!” 

„Halt! Das ijt mein Mann!“ 
er. „Zu dem ach’ ich. Kenne eben 
nen andern. mabe auch !bn nur 
drei Jahren flüchtta in Hot Spring? 
gefeben; aber, wie feine Frau foat, 
joll er ja der tüchtigite Jahnarzt in 
Chicago fein. Zwar ift darauf iwenta 
zu geben, was eine rau zum Xobe 
ihre Mannes jaat aber na, 
Ichlechter als die andern Zahnbredher 
wird er ja auch nicht ſein! Laſſen wir 
ihn alfo den Dollar verdienen. Unter 
jolhen Gedanten fuhr er nach dem 
ftebenzehnten Stodiwerf hinauf. Er 
wartete einige Minuten in dem Bor- 
zimmer. Ein junger Mann trat aus 
der Dffice beraus. 

„Bardon,“ jagte Sheldon, „ich 
möchte Dr. Garlid verlönlich ipre 
chen!“ 

„Sehr wohl, mein Name tit Dr. 
Garlick.“ 

„Oh, dann haben Sie wohl einen 
Bruder, der auch Zahnarzt iſt?“ 

„Nein, durchaus nicht. Ich bin der 
einzige Zahnarzt dieſes Namens in 
Chicago!“ 

„Das iſt doch nicht möglich 

„Na, erlauben Sie mal, verehrter 
Herr, wenn ich Ihnen es ſage, können 
Sie mir es ſchon glauben. Doch ver— 


dachte 
kei 


han 
„i 


mute ic, dat Sie mir nicht die Ehre‘ 


ihres Beluches Tchenten,“ fuhr er lä= 
helnd fort, „um mir ‘hre Smeifel 


Guazudrüden, ob ich wirklich der Dr. | 


Garlid oder fein Bruder bin, fondern 
doch inohl nur, um ich einen Ichmer- 
zenden Zahn ziehen zu lafjen. Und 
wenn jich das fo verhält, bitte, treten 


m 


Sie näher! 


Sheldon empfand einen jo wüten- 
den Schmerz, daß e& ihm in diefem dern auch anjtändige Menichen blos | 


Du 


ſeinem Munde befreie. Mochte es der 
Dr. Garlick ſelbſt, oder nur ſein Aſ— 
ſiſtent, der ſich ſür ſeinen Herrn und 
Meiſter ausgab, ſein der Zahn 
mußte heraus! 

Und raus kam er! 

Der Zahnſchmerzleidende 
eheſcheue Junggeſelle fahren in einem 
Boot. 
Dieſer in die Office des Jahnarztes, 
Jener vor den Traualtar. Iſt aber 
die Operation vollz 
ſeinen und der 
Zoeleps ſeine keifende Wirtin, 
chlage 


en 
Veil, 
unten ) * 2 
boten Sabı los, 


n fich Beite vor den Kopf und 


’ 


und der | 


Mit Zittern und Sagen tritt | 


der Patient ı 


dann | 


jagen: „Ob, ich Eifel, der ih war! 


Warum habe ich folange aemariet 
„Bett fer Dank!” rief Sheldon, 
als ihm der Operateur den entwurzel 


ten Böſewicht vor die Augen hielt. 


„Gott ſei Dank, daß der Burſche 
heraus iſt! Ich habe faſt gar keine 
Schmerzen gefühlt, das muß ich ge 
ſtehen! Und ob Sie nun 
Garlick, oder bloß ſeine zweite Hand 
ſind, junger Mann, macht mir 


das 
jetzt gar nichts mehr aus!“ Sprach's 


und legte ſtatt des einen Dollars, der 
i 


T 
er 


laut Anſchlegs im Borzimmer für 
Ausziehen eines Zahnes berech 


Das 


net wurde, eine Zweidollarnote auf) 


den Tiſch. 

Der Zahnbrecher holte einen Dol— 
lar heraus, um ihn dem Patienten 
auf die Bill herauszugeben. 

„sh meih....ich meih,“ wehrte 
Chelden ab. „Jar Doktor berechnet 
nr einen Dollar für eine Jolche Ope 
ration. Der zweite Dollar it aux 
nicht für ihn befrfimmt, jondern für 
Cie, als Grtravergütigung für das 
geleistete, ante Stüc Arbeit!” 

„sch habe Nhnen voch vorher auf's 
Beitimmteite erflärt, dah ich der Dr. 
Garlid felher bin!“ 

„Rein, der ſind Sie nicht, jun 
aer Mann! Ach babe Dr. Gerlid, 
penn auch nur Fluchtta und auf ganz 
turze Seit, perfönlich kennen gelernt. 
"oilcben Ahnen und Ahrem Mrorit 
geber sit ein Interfchted wie zwiſchen 
Zaqg und Wacht." „her... 

„ber aar nichts! 
ran hat ihn mir boraeftclit!” 

Frau?“ rief 
beinahe cerfchredt. „Meine 
Und ivo und wann ilt das geichehen ?“ 


m; 


„Richt Ihre Frau, fondern die 


Say 
DET 


Andere 


Frau des Dr. Garlick hat mir ihren 


Mann, den Dr. Garlick vor drei Jah 
ren in Hot Springs 
Clauben Sie mir ft, dab ich Ihren 
Herrn und Meilter kenne?“ 

D wurde jetzt ſtutzig! Es 
ſeine Frau vor 
Jahren in Hot Errings aemejen ıvor. 


9 Zar 
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Ein böſer Verdacht ſtieg in ihm auf. 
fragte) 


„Atren Sie fi auch nicht?“ 


er in emem Ione, der deutlich feine 
Beitürzung verriet. Ganz beitimmt 
nicht?” 

„ein! Ganz beitimmt nicht!“ 
widerte Sheldon in 
eife, md verlieh die 


er: 
überzeugter 
Dffice 


er 
kr. 
einen 
Yoärcl 


jih nach 
Sheldon pom 


Sabn ziehen 


dem Fortaang Des 
Dr. Garlid bätte 
fafien wollen, 
genötigt geweſen, entweder 
einige Stunden im Vorzimmer zu 
ſihen, oder mit zugehaltenem Munde 
die Stateſtraße auf und ab zu laufen. 
ſich hinter dem 
Blumenhändler geſchloſſen haätte, 
Hiiemte der Dottor nah dem Elena 
tor und fprana, auf terra firma ae 
langt, in beſtändig vor dem 
elkratzer bereit ſtehende Auto. 
„Sofort nach Hauſe!“ ſchrie er dem 
ihm wohlbekannten, 
Kopfſchüttelnd und ſich wundernd, 
vas den ſonſt ſo ruhigen Zahnarzt in 
ſolche MAufregung verſetzt hatte, fuhr 
dieſer 


Sobald die 


Türe 


Da 


Cobbie“ zu. 


los. 

„Mit wem warſt Du vor drei Jah 

ren in Hot Springs zuſammen?“ 
ſchrie Doktor Garlick ſeiner auf's 
Höchſte erſtaunten Frau zu, als er in 
der größten Erregung in's Zimmer 
ſtürzte. 
„Mit Wem? Mit Wem?“ gab ſie 
argerlich zurück, „mit Niemandem im 
Beſondern, Du weißt doch ſehr gut, 
daß Du unliebenswürdig genug 
mich unter all den fremden 
Badegäſten allein zu laſſen. . . .“ 


warſt, 


„Du ſcheinſt Dich aber über dieſe 


Rückſichtsloſigkeit von mir ſchnell ge— 
tröſtet zu haben!“ Weib! ziſchte er 


wütend, „heute habe ich erfahren, daß 
mich tin! 


Jemand Anderen als 
Hot Springs für Deinen Gatten aus 
gegeben haſt, Du Schlange!“ 

„Nenn' mir den ſchändlichen Ver— 
leumder . . . . ich erwürge ihn mit 
meinen Händen!!!“ 

„Der Blumenhändler Sheldon hat 
mir die erfreuliche Mitteilung ge— 
macht und wird ſie Dir in's Geſicht 
wiederholen.“ 

„Gut!“ knirſchte ſie. „Komm!“ 

Wie ſie ging und ſtond, und ohne 
auch nur ſich Zeit zu nehmen, einen 
Hut aufzujehen, rannte fie aus dem 


Haufe und fprang in da& Cab, das 
no vor der Füre hielt. Der Mann | 


folgte ibr auf dem Fube. „South 
Water Straße Nr. 112,“ fchrie er 
beim Einiteigen in da® Gefährt dem 
Chauffeur zu. 
Szenen, tie die 
autos nichts Aufregendes, wenn fie 
jich Nacht? oder in dem Diitrifte ab 
[pielen, in dem nicht nur Engel, fon- 


Als ſich die junge Frou von der Augenblicke ganz Gottlieb Schulze leiſe aufzutreten waren. Aber daß in 
Geſellſchaft gewandt und erſt einige war, wer ihn von dem Quälgeiſte in einer refpeltablen Nachbarſchaft am 


TEEN, * 
hass * 
* 


— — — 


— —— 


der Dr. 


Seine eigene 


Frau! 


vorgeſtellt! 


dret 


vorbeſchriebene, 
ſind für den Führer eines Miets— 


u 


Gopprigbt Committee on Kır 


Ein deutiches Sluazena in Sicht. 
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je sterten 


Schüler. 
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Umziehen ſteckt an. 
Ich qlaube wenn 
nicht umziehen würden, 
ktein Menſch umziehen 
was andere können, 

andere auch. 

Wenn Lehmanns 
Lehma ziehen in 
wenigſtens einmal um 
fommt jammtliche Frauen, 


andere Leute 
ſo würde 
ĩc 


eben 


60 
* 
Aber 


tönnen 


und 
as 
‚saure 
u “ 

- Damıı ber 


die mit 


umziehen 
jedem 


uns 


hellichten Tage eine Dame hu 


und Ihrem Sansfleide in 


m 


Fahrzeug Itiirzt und ihr Gatte wie ein | 


rafender Dtbello hinter tbr drein, 
Das aina ihm doch über die Hutfchnur 
feiner reihen Drofcfenfuticher 


fahrung. 


„Wenn's noch nach der Polizeiſta— 
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tion ginge!“ meditiſirte er, „denn 
wütend genug ſind die Beiden, um 
ſich gegenſeitig einſperren zu laſſen, 
aber nach Nr. 112 South Water Str. 
zu den Blumenhändlern Sheldon & 
Co., die mit Blumen handeln 
hm! Sie wollen doch nicht eriva 
noch pojt feitum Blumen für den 
Gräberſchmückungstag kaufen, dafür 
iſt es doch wahrhaftig zu ſpät!“ 

Als das Auto vor ſeinem Geſchäft 
hielt, hatte der vom Zahnſchmerz be— 
freite Chef der Firma Sheldon & 
Co. bereits wieder die Zügel des Re— 


arbeitete in ſeinem großen Blumenla— 
den eifrig umher, um die verſäumten 
Stunden, die er beim Zahnarzt zu 
gebracht hatte, wieder einzuholen. 
Trotz der vielen im „Store“ beſchäf— 
tigten Leute hatte Mrs. Garlick ihren 
Verleumder ſofort wieder 
Ihren Mann mit ſich fortziehend, ar— 
beitete ſie ſich durch die Haufen auf 
getiirmter Blumen zu dem Ladenbe— 
ſiber durch. 

„Wie kommen Sie dazu, hier mei 
nem Mann zu erzählen?“ keuchte ſie, 
„daß. . . daß . . ich Ihnen einen an— 
dern Herrn in Hot Springs als mei— 
nen Gatten vorgeſtellt habe.“ 

Sheldon erkannte ſeine früher im— 
mer ſo muntere und auf's Beſte ge 
kleidete Bekanntſchaft aus dem Bade 
orte, die jetzt in ihrem 
Hauskleide wie eine wütende Furie 
quf ihn zugeſtürmt kam, trotzdem 
ebenfalls ſofort wieder. Er lieh das 
große Blumenbukett, das er eben 
zwecks Wertabſchätzung einer Okulac— 
Inſpektion unterzog, auf den Laden 
tiſch fallen und ſtotterte in der furcht 


barſten Verlegenheit: „Ja, ja. . . ich, 


ich. . habe die Wahrheit geſagt! Be— 


ſinnen Sie ſich doch! Kurz bevor Sie 


vor drei Jahren von Hot Springs 
abreiſten, ſtellten Sie mir und ande— 
ren Badegäſten noch in aller Ge 
ſchwindigkeit auf dem Depot einen 


ht 


Herrn mit einem riefigen Barbaroffa= 


e 
barte vor. Wie Sie ſagten, wäre er 
Ihr Gatte, und ſei gekommen, Sie 
nach Chicago zurückzunehmen!“ 
Doktor und Mrs. Garlick 
ſich wie entgeiſtert an. 
„Herrgott!“ ſchrie Dr 


— 


Taben 


flachen Hand por die Stirm. 
Gelächter aus md faate: „Das tit 
ja die reinſte Komödie der Irrun— 


gen. . 


die Frau ſtimmte auch in dieſen mehr 
als ſtürmiſchen 
ihres Mannes ein. 

„Wie fonnten wir nur gonz Darauf 
vergeſſen!“ ſchrie ſie mit Lachtränen 
in den Augen, „daß Du Dir gleich 
nach Deiner Rückkehr nach Chicago 
den Vollbart abſchneiden ließeſt!“ 

Dem Mr. Sheldon, der zuerſt ge— 
glaubt hatte, daß bei ſeinen beiden 
Beſuchern eine ſtarke Schraube 
geworden ſei, ging jetzt auch ein ſtar— 
ter Seifenſieder auf. 

Obne ein Wort nüherer Ertlärung 
abzuwarten, reichte er dem Doltor 
und dann der Frau die Hand. 

„Madame,“ jagte er galant, „ala 
Sühnopfer dafür, dat ich, mern auch 


" 


Er- | 


erfannt. ! 


einfechen | 


Garlid mit, 
einem mal auf und joylug Tich mit der; 


Dann drah er in ein unbändiges | 


3 nahın nur einen Mugenblid umd | 


Heiterkeitsausbruch 


los 


"lid, ihr gejagt, daß fie bei uns eintre- 


‚ten könnte, Freu Lehmann hat nichts ten. „Wenn wir fo einem Wagen bes | 
‚dagegen. Sie hat das Fräulein ſehr 


nal 


| — — — 


' 


—— —— — T — 


Die Augen meiner Frau leuchte- wieder an die Seite meiner Frau. 


gegneten, kaufte ich dir ſofort ein 


Sie war überglücklich. 
„Nun, Schatz, das war doch Heu? 


gelobt. Aber ſie kommt nicht mit ihr Loes in der Klaſſenlotterie!“ rief ſie Oder hältſt du diesmal wieder das 


[9 ‚aus. Du weißt ja, wie Frau Le ganz entzückt. Aber gleich darauf 
Leicht kommt mit Frau 


ar 


” 


Ai girt 2“ 


en 


B » ) er © 
blic Informa!ien, Underwood &K Underwood. 


Frau Lehmann befreundet ſind, das 


Umzugsfieber. 

Leider iſt meine Frau 
Frau Lehmann befreundet. 

Vor vierzehn Tagen ſind Leh— 
nanns wieder umgezogen, und ſeit 
dieſer Zeit befinden wir uns auf der 
Wohnungsſuche. 

Als meine Frau der umgezogenen 
Frau Lehmann die erſten Blumen in 
die neue Wohnung gebracht hatte ud 
ven dem Gratulationsbefucd zurüd 
tam, rief ſie mir enthuſiaſtiſch ent 
zegen: „Schaß, ich Gin aanz weg!” 

Das war natürlich nicht wörtlich 
zu nehmen. Sie war im Gegenteil 
wieder da, und an ihrer Itnfen Hand 
'baumelten, wie immer, ihre Gin 
taufspackete. 

„Sechs Packete — an jedem Fin 
ger eins!“ ſagte ſie, mich vergnügt 
und ſtolz anlächelnd. 

„Seit wann haſt du denn 
Finger an der Hand?“ 
„Wieſo? Wer behauptet 
F 2 

„Du hätteſt 
Packete, au jedem Finger eins.“ 

Sie ſah mich überlegen an, ſchüt 
telte voll gütiger Nachſicht das Köpf 


auch mit 


ſechs 
denn 


ſagteſt, du 


zu mir: „Du lieber Dummkopf!“ 
Wiährend ich ſie von der Laſt der 
Packete befreite und ſie ſelbſt damit 
Fiſchnetzſchleier von ihrem Hut zu 
ı!öfen, fam die Erklärung für 
„Wegſein“. 


„Frau Lehmann hat jetzt ein ent⸗ 
giments in die Hand genommen, und zückendes Fräulein,“ ſagte ſie. „So 
ein Fräulein iſt eigentlich ein rieſig 


praktiſches Möbeſ. Das koſtet gar 
nichts. Man nimmt ſo ein Fräulein 
als zur Familie gehörig. Wenn man 
Beſorgungen macht, nimmt man das 
Fräulein mit. 

doch nicht immer 


die vielen Packete 
zu tragen.“ 

„Ich denke, das 
Be 
gen 
Du 


⸗ 


macht dir Vergnü— 


glaubſt wohl ſchon, ich will 


ein Fräulein haben? Das iſt ja bei: 


dieſer Wohnung ganz ausgeſchloſ 
ſen. Ach, Lehmanns neue Woh 
nung! Schatz, die mußt du ſehen! 
Nein, wirklich. die Leute ſchreiten 
doch mit der Zeit fort! 
echter Läufer auf der Treppe bis in 
die vierte Etage! Alle Zimmer mit 
zweierlei Tapete, oben hell und unten 
dunkel! Ein Vakuumreiniger, elek 
triſch, zum Anſchrauben oder ſo ähn— 
lich! Und denke dir — drei Klo— 
ſetts! Ein hochherrſchaftliches mit 
tiefliegender Badewanne, echte 
Emaille, eines für die Dienſtboten 
und eines für das Fräulein!“ 
„Donnerwetter, da iſt ja dasFräu 
lein aber fein 'raus!“ 

„Alles mit Zentralheizung, mit 
künſtlicher Ventilation, warmem und 
taltem Waſſer, ſelbſttätigem Fahr— 
ſtuhl, Telebhon beim Portier, Müll— 
ſchachtleitung in der Küche, einge— 
bautem Eisſchrank und einem Par 
kettboden ſo glatt, daß man auf ihm 


ausrutſchen könnte, wenn man nicht 


wüßte, wie man darauf zu gehen hat. 
Kurz — eine Wohnung für moderne 
Kulturmenſchen!“ 

Das war ein gehöriger Hieb. — 
Meine Frau blickte mich auch ganz 
triumphirend an, ſie war offenbar 


ſtolz auf dieſen gut vorbereiteten 


Hieb. Kuliurmenſch! Heutzutage will 


doch auch der ärmſie Mann ein Kul 
turmenſch ſein. 

Beim Abendeſſen ſagte meineFrau 

plötzlich: „Das arme Fräulein!“ 
„Welches arme Fräulein?“ 
„Frau Lehmann verſteht es nicht, 
mit ihrem Fräulein umzugehen. Das 
iſt nun ſchon das vierte Fräulein in 
dieſem Jahr. Wenn ich ſo ein Fräu 
lein hätte —“ 

„Aber, Schatz, in dieſerWohnung? 


Das geht wirklich nicht. Wir haben 


“4 


bier mur ein 
| Meine rau fprang mir auf den 
‚Schoß und fühte mich ſtürmiſch. — 
„Das iit zu lieb von bir!“ 
„Bas dem?” 
| „Daß du einfiehtt, daß wir eine 
Inene Wohnung haben mülfen. Sp 
jeine, wie Lehmannd haben. ‘ch habe 


Imir auch fchon eine Wohnung ange: | 


ohne mein Verfchulden, den Zeufeliiehen und -— rate mal, was ich noch 


der Eiferfucht auf Jhren Herrn Ge- 


ftrauß annehmen!“ Damit reichte er 


| 
| 
| 


len lafien. Mit alüidlihem Lächeln 


mahl Iosgelalfen habe, müffen Sie! 
jebt von mir diejen Schönen Blumen- | mietet!” jtöhnte ich. 

| „OD nein, bas würde ich 
ihr das Bufett, da3 er vorher vor |chne dich. Ohne dich tue ich überhaupt |mcgen, der von einem Schimmel ge- |wirjc. 
Schred auf den Ladentifch hatte fal= |michts. Nur mit dem Fräulein habe zogen wird, begegnen würde!“ ſagte 


'netan habe?“ 


nie tun 


ich. aefprochen. 


jens 


— hm | ben. gab mir einen Ruß und Jagte | 


‚vejchäftigt war, por dem Spiegel den ' 


ihr | 


dam braucht man | 


Ein dider, , 


„Du baft eine neue Wohnung ges 


mann iſt. 
Lehmann überhaupt niemand aus. 
Das Fräulein wird dir ſehr gefallen. 
Sonſt muß man immer noch für 
Inſerate Geld ausgeben — uns koſtet 
das Fräulein gar nichts!“ 


„Haſt du ſie denn ſchon feſt enga 


den Schnurrbart hoch! 


ſchon 


dir 
Wenn 


doch 
du 


wenigſtens nicht bis in den Mund 
hängen!“ 

‚Laß doch jetzt meinen Schnurr 
bart! Haſt du das Fräulein feſt en 
gagirt? Ja oder nein!“ 

„Wenn du ja doch eine neue Woh 
nung mieten willſt. nehmen wir 
ſelbſtverſtändlich gleich eine Woh 
nung, in der ein Zimmer für das 
Fräulein iſt. Das iſt doch je 
jeder beſſeren Wohnung. Ich verſtehe 
wirklich nicht. was du willſt.“ 

„Alſo du haſt das Fräulein enga 
girt?“ 

„Aber davon reden wir doch ſchon 
ſeit einer Stunde! 
deine Gedanken 
hab's nicht leicht! Das Fräulein 
iſt aus ſehr guter Familie, es hat To 
gar ein eigenes Klavier.“ 

„Um Gottes willen!“ 

„Aber ich bitte dich, das iſt doch 
ſehr nett. Ich nehme wieder Geſang 
ſtunden, und dann kann mich Fräu 
lein Ziegenſpeck begleiten.“ 

„Das Fräulein heißt 
ſpeck?“ 
| „sch bitte dich, mach darüber feine 
‚Wie, wentofens micht in ihrer Ge 
genwart! Ich möchte bi) überhaupt 
bitten, dich dem Fräulein gege 
immer angeweſſen zu betragen. Nicht 
wohr, Schahtz, das tuſt du ſchon aus 
Rückſicht auf mich? So viel Rückſicht 
kann doch ſchließlich jede Frau ver 
langen. In ihrer Gegenwart mußt 
du natürlich auch mir gegenüber zu 
rückhaltender ſein. Sie iſt erſt acht— 
zehn Jahre alt.“ 


u 


den!“ ſeufzte ich. 
Am anderen Tag ſchrieb 
meinen Hauswirt 


ich 
einen eingeſchrie 


ich ihm die Wohnung kündigte. 


an, beſehen wir uns nun Wohnun 


gen. Unſere neue Wohnung ſoll die 


‚der Frau Lehwmann noch übertreffen 

in was, das weiß ich allerdings 
nicht, aber meine Frau ſagt, 
dürften uns diesmal nicht blamiren. 

Die Umſicht einer Frau lernt man 
erſt ganz tennen und ſchätzen, wenn 
man mit ihr auf die Wohnungsſuche 
geht. 

Sie denkt an alles. Sie denkt an 
Zachen, auf die unſereiner nicht ein— 
mal im Traum verfallen würde. Und 
doch iſt das Denken an dieſe Sachen 
die Hauptſache, ſagt ſie. 

Zum Beiſpiel: Wir gehen neben 
einander auf dem Bürgerſteig einer 
ganz neuen Straße einher, in der 
fertige, unfertige und ſolche Häuſer, 
die noch gar nicht da ſind, ſtehen. 
Plötzlich fährt aus einem mir unbe 
kannt gebliebenen Grund ein hochbe 
lodener Strohwagen langſam an 
uns vorbei. In demſelben Augenblick 
macht meine Frau linksumkehrt, 
bleibt wie angewurzelt ſtehen und 
fängt an krampfhaft und andauernd 
ihr Handtüſchchen zu ſchütteln wie 
etwa der Reichstagspräſident ſeine 
Glocke. 

„Was iſt dir denn, liebes Kind?“ 
frage ich ganz erſchrocken. 
„Haſt du denn den 

nicht geſehen?“ 

„Entſchuldige, das war jaStroh!“ 

„Heu und Stroh iſt dasſelbe,“ be 
lehrte ſie mich „Wenn ein Heuwagen 
links an einem vorbeifährt, ſchüttelt 
man ſeine Geldtaſche das bringt 
Glück.“ 

„Der Strohwagen, 
ein Heuwagen iſt, fuhr 
rechts an uns vorbei. 

„Deshalb habe ich mich doch auch 
umgedreht! Dadurch hatte ich ihn 
doch zur Linken!“ entgegnete meine 
Frau und lächelte mich an. 

Kein indiſcher Fakir, kein afrika— 
niſcher Fetiſchprieſter kann die 
Kniffe und Pfiffe, mit denen man 
böſe Geiſter verjagt und gute ein— 
fängt, beſſer loshaben als meine 
Frau. 

Sie weiß, was man wiſſen muß, 
um Glück zu haben. 

Die wenigſten Menſchen 
das, ſonſt könnte unmöglich 
Unglück in der Welt ſein. 

Große Freude macht es 
Frau, wenn uns auf unſeren Wegen 
ein Schimmel begegnet. Das bedeutet 


Heuwagen 


der für dich 
aber doch 


wiſſen 
ſo viel 


nämlich auch Glück. Aber das iſt al⸗ 


les nichts gegen die Begegnung mit 
einem Leichenwagen. 

Eine ſolche Begegnung bringt 
mehr Glück, als der Heuwagen und 
der Schimmel zuſammengenommen. 
„Das Idcal eines glücklichen Zu— 
ſammentreffens wäre alſo, 
uns ein mit Heu 


|nagm die Frau das Sühnopfer an!|'Fr nämlich gekündigt, und da habe |Scche?“ 


den Schnurrbart | 
nicht enalifch träaft, io laß ibir dir '6iS zwanzig Wohnungen. E& ftehen | vehauptete 


Siegen- 


„Das fünn ja jehr gemütlich wer- | 
an | 
benen Entichuldigungäbrief, im dem | 


eben Nachmittag, von vier ihr: 


mir 


ſetzte ſie mit cinem tiefen Seufzer 
hinzu: „Schade, daß es ſo was nicht 
gibt! Die Menſchen ſind doch zu 
dumm!“ 

Es gibt eben nichts Vollkommenes 
in der Welt. 


Wir muhien uns fihon mit une: | 
wirklich 
„Aber, Schah, ich bitte dich, ſtreich edit Heumagen war, fiir diesmal be= | ich. 

gnügen. 


rem Heuwagen, der eigentlich gar 


Täglich beſichtigen wir vierzehn 
ja in Berlin und ſeinen Vororten, 
laut ſtatiſtiſcher Auf elftau 
ſendachthundertundſiebenundvierzig 
Wohnungen leer. Man hat alſo die 
Auswahl, und meine Frau nimmt 
die Seche gründlich. 

Zum Ausmeſſen der Zimmer be 
dient ſich meine Frau eines Schrit— 
tes, den ſie ſich eigens für dieſen 


von dieſen Schritt, daß er genau ein 
Meter lang iſt. 

Es gibt Baumeiſter, Hausverwal— 
ter und Portiers, die den Meter 
d meiner Frau anzweifeln. 
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haft! Ach Gott, je anregende Debatte, dem meine Frau einigen 


Ifmwört auf das richtige Ma ihres 
Schritte und ziebt ihn allen amde 
ren Mebunpparaten vor. ch bedaure 
ie 
ter und jeden Wortier, der ji mit 
‚meiner Frau in einen Streit iiber 
des richtige Mah ihres Schrittes ein 
let. Der Mann verliert jedesmal 
den Prozeß. 

Am liebſten möchte meine Frau 
auch die Höbe der Zimmer abſchrei 
ten. Da ſie aber keine Fliege iſt, die 


an den Wänden und Decken herum 
auf die Angaben der Baumeiſter, 
Housverwalter und Portiers verlaſ 
ſen, gegen die ſie in ihrer Geſammt— 
heit von einem tiefgehenden Miß— 
trauen erfüllt iſt. 

Die Moße unſerer größeren Mö— 
bel hat meine Frau ſämmtlich in den 


Beinen. Sie ſchreitet die Stellen ab, 


‚cuf die das Buffet geſtellt werden 


Betten, 
leins Ziegenſpeck. 
tung kommt. 

Sehr hinderlich iſt uns 
Auswohl der Wohnung 
nung der Frau Lehmann. 

Die Diele iſt bei Lehmanns größer 
und heller, die Tapeten in den Zim— 
mern haben geſchmackvollere Muſter, 
die Loggia bei Lehmanns iſt lauſchi 
ger, und wenn wirklich mal alles zu 
trifft und genau ſo iſt wie bei Leh— 
manns, dann fehlt der dritte kleine 
Ort für das Fräulein. 

Alles könnte ich Frau Lehmann 
verzeihen. aber daß ſie in ihrer Woh 
nung ein drittes Kloſett hat, das 
verzeihe ich ihr nicht. Deshalb laufe 
ich ſeit vierzehn Tagen treppauf, 
treppab, deshalb höre ich täalich 
vierzehn bis zwanzig Mal meine 
Frau gegen Baumeiſter. Hausver— 
walter und Portiers ihren Meter— 
ſchritt verteidigen, deshalb höre ich 
einige hundert Male: „Das iſt bei 
Lehmanns viel größer, viel moder— 
ner, biel louichtger— und Lehbmanird 
haben drei Rlofetts!“ 

Als wir geſtern wieder gemeinſam 
auf die Wohnungsſuche gingen — 
meine Frau wie immer hoffnungs— 
freudig, mutig, gefaßt den bevor 
iteheiden Kämpfen entaegenblidend, 
ich weniger zuverſichtlich und nur da— 
rauf bedacht, nicht die Straßen zu 
paſſiren, die wir ſchon abgegraſt hat 
ten und in denen uns Baumeiſter, 
Hausverwalter und Portiers mit 
mißliebigen Blicken verfolgen — da 
paſſirte etwas Merkwürdiges. 

Meine Frau flatterte 
quer über den Straßendamm. Erſt 
vom jenſeitigen Bürgerſteig aus 
winkte fie mir lebhaft und ſichtlich 
freudig erregt zu. Ich blickte mich um 
und erkannte, warum meine Frau 
auf die andere Seite der Straße ge 
laufen war. Ein Heuwagen, ein rich 
tiger Heuwagen, der von einem ein— 
ſichtsvollen Fuhrmann mit zwei 
Schimmeln beſpannt worden war, 
fuhr die Straße herauf, Stolz mar 
ſchirte meine Frau neben dem W 
gen her, links von ihm. Und hinter 
ihr und vor ihr ſchritten, hüpften und 
tänzelten andere junge und ältere 
Damen, die gleichfalls die geheimniß 
volle Macht kannten, die ein mit 
Schimmeln beladenerHeuwagen aus 
zuiihen vermag. Und auf dem Bür 
gerſteig. auf dem ich zurückgeblieben 
war, ſtanden noch einige Herren, de— 
nen die Frauen und Bräute ebenfalls 


bei 


plötzlich 


J 
u 


meiner entlaufen waren, und blickten Topf 
ſchüttelnd nach der ſonderbaren Pro 


zeſſion hinüber. 

„Was iſt denn nur los?“ fragte 
mich ein vorübergehender Herr, an 
ſcheinend ein unverheiratetesSubjekt, 


was ich aus dem vergnügten Lächeln 


ſchloß. das ſeine Lippen bei der Fra 
ge umſpielte. 
„Das Notwendigſte iſt, daß man 


Nach einiger Zeit fanden ſich die 
Frau Lehmann hatlich. „Was meinft du, das wäre eine | zufammengehörigen 


Baare 


1 
Sen Baumeilter, jeden Hausperimal- | 


jolf, oder mern Schreibtiich, oder die 
oder da3 Klavier ded Frau- 
Alles ſoll vorteil— 
haft ſtehen, damit es richtig zur Gel— 


der 
die Woh— 


Heu für Stroh?“ rief ſie triumphi— 
reud. 

„Nein, das war Heu,“ beſtätigte 
ich. 

„Und gleich zwei Schimmel! — 
Schatz, zwei Schimmel! Haſt du die 
wei Schimmel geſehen?“ 

„Geſehen und gezählt. Es waren 
mei Schimmel,“ beftätigte 


„Heute haben wir Glüd! Heute 
finden mir eine paflende Wohnung!“ 
meine rau jehr be- 

ſtimmt. 


Und wir hatten Glück! Zwar nicht 
gleich, denn ſo ſchnell wirkt auch ein 


Heuwagen, der mit zwei Schimmeln 


beſpannt iſt, nicht, aber es kam. 

Zehn Wohnungen Hatte meine 
rau mit ihrem Meterfchritt bereitö 
freu; und quer durchmeffen, da fan- 
dei iptr einen Neubau, den der Bau 


ht bei Diver einftiudirt bat. Sie vejaupiet meiſter, wie ich bald merken ſollte, 


mit Mecht einen Rohbau nannte. Zn 
dieſem Rohbau, an dem zu leſen 
war: „Beſondere Wünſche der Mie— 
ter werden berückſichtigt,“ fiel ich 
durch ein loſes Brettergefüge in den 


it Fiat Ft O9 ana . entf an in ot Hu 
Wo du nur immer Dann entſpinnt ſich jedesmal eine Keller. Da mir bei dem Sturz außer 


Hautabſchürfungen nichts 
paſſirt war, was man als ſchwere 
Verletzung hätte bezeichnen können, 
‚To führte meine Frau ſofort den Heu— 
ivegen und die Echimmel ins Tref: 
fen. 
„Da haft du den Verweis, daß er 
‚uns Glüd gebracht hat!" teiumphirte 
ſie. „Jeder andere Menſch hätte bei 
dem Sturz das Genick gebrochen.“ 
„Liebes Kind,“ erwiderte ich, wäh— 
rend der Baumeiſter und ſein Polier, 
unter dem Vorwand, meinen Ueber— 
zieher reinigen zu wollen, ihre an 


über krabbeln tann, ſo muß ſie ſich leider Lertaltung leidenden Hände an mir 


abputzten, „ich habe ja rechts von 
deinem Heuwagen geſtanden.“ 

„Hat die gnädige Frau ein Fou— 
ragegeſchäft?“ fragte der Baumeiſter, 
der neugierig war, zu erfahren, mit 
wem er es zu tun habe. „Ich brauche 
nämlich viel Stroh.“ 

nicht 


Ich erklärte ihm, daß wir 
damit handelten. 

Inzwiſchen hatte ſich meine Frau, 
wenn ich mich ſo ausdrücken darf, 
meinen Fall in den Keller noch ein⸗ 


Imicl durch den Kopf gehen Talfen.— 


„Richtig, Schaf,“ Tagte fie nach eini- 
‚gem Belinnmen, „du haft ja rechts 
bon dem Heumagen geitanden. Das 
bringt natürlich Unglüd. Da haft du 
die Erklärung für deinen Fall in ben 
Keller. Wärft du mit mir auf die an 
‚dere Geite der Gtraße gelaufen, 
dann häiteſt du mir den Schreck er— 
ſpart. Du ſiehſt, das mit dem Heu— 
wagen ſtimmt jedesmal.“ 

Mein ſchwarzer Mantel war unter 
den Händen ſeiner Reiniger ſtaub— 
grau geworden, und nun behaupteten 
beide, es wäre nichts mehr zu ſehen. 
Darauf gingen wir an die Beſich— 
tigung der Wohnung. Meine Frau 
hüpfte kreuz und quer über Balken 
und Bretter und gab dem Baumei— 
ſter, wie gewöhnlich, eine Meterzahl 
an, die mit ſeinen Berechnungen 
durchaus nicht übereinſtimmte. Da 
alles in dem Haus unfertig war, ſo 
konnten nur wenige Vergleiche mit 
der Wohnung der Frau Lehmann 
gezogen werden, und dieſe fielen 
durchaus zugunſten der Wohnung 
aus, da der Vaumeiſter ein unge 
wöhnlich überzeugender Redner war. 

Als meine Frau gerade zum drit— 
ten Male ſagte, das und das iſt in 
der Wohnung der Frau Lehmann ſo 
und ſo, da paſſirte das Wunderbare, 
da kam das Glück, auf das meine 
Frau mit Spannung gewariet hatte. 

Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß 
der Baumeiſter ſich rühmen durfte, 
auch Eigentümer des Hauſes zu ſein, 
in dem Frau Lehmann wohnte. Wei— 
ter ſtellte ſich heraus, daß die Woh— 
nungen in dem Rohbau genau ſo 
eingerichtet werden ſollten wie in dem 
anderen Haus. 

Nachdem dies einwandfrei feſtge— 
ſtellt worden war, fragte meine Frau 
der Vorſicht wegen: „Wir bekommen 
alſo drei na, Sie wiſſen ſchon — 
eines für uns, eines für das Dienſt— 
mädchen und eines für das Fräu— 
lein genau wie bei Frau Leh— 
mann?“ 

„Eniſchuldigen 
Frau,“ entgegnete 
Bauherr, 
Fräulein 
das eine 
bauen.“ 


M 


Sie, gnädige 
der ſympathiſche 
„Frau Lehmann ſchafft ihr 
ab und läßt ſich von mir 
in eine Speiſekammer um— 


eine Frau ſah mich fragend an. 
„Ob wir das auch tun?“ 

„Wenn Frau Lehmann es prakti— 
ſcher findet —“ 

Meine Frau warf ſelbſtbewußt 
das Köpfchen zurück. „Was brauchen 
wir uns nach Frau Lehmann zu 
richten!“ entſchied ſie ſehr beſtimmt. 
„Herr Baumeiſter, wir wünſchen un— 
bedingt drei.“ 

„Schön!“ 
Baumeiſter. 

„Wir mieten alſo die Wohnung. 
Aber wir wünſchen drei Tage Be— 


erwiderte der gefällige 


wenn auf der linken Seite einen Heuwa- denkzeit!“ — 
beladener Leichen- gen hat,“ antwortete ich etwas un⸗— 


Morgen iſt der dritte Tag um. 
Wenn ſich bis dahin meine Frau 
nicht anders beſonnen hat, glaube 


wieder auch ich daran, daß ein Heuwagen 
lzufammen, und aud ich gelangtelmit Schimmeln Glüd bringt, 


MEERE 000 





fh 


— Und nähme ih Flügel der] 
y 


u 


‚Fremden deutete nicht? darauf bin, 
‚daß fie ihn kannte oder gar feine 
Nachbarſchaft geſucht hatte. Es wa— 
‚ren zufällige Umftände, die fie auf 
den Stuhl an feiner Seite führten. 
Nun erinnerte er fih aud, daß er 


Morgenräte. 


Priminalrtoman von Theodor Rabelit 


(3. Fortfeßuna.) 


Yür Sonntag ftand auf dem Flug-!ahtlos die Hand auf die freie Lehne jifre Wünfche und Anfichten zu er- |Ueberfieblung nach ber 


plag in Ichannisthal ein Preizflie- igelegt und fo den Pla aewiljerma- 
gen in Ausficht. Die Damen Kemnit | Bei in Sefchlag genommen hatte. 
zeigten große Lufi, fich die Sache an- Mur einer Notwendigkeit war bie 
äufeben. Walter Schmidt 
bon der Partie. der Tafche trug, hatte fie ganz Ticher 
„Über wir gehen auf den offenen |nicht gefchrieben. 
Plag,“ ſagte Annas Mutter. „Wat! Hatte ihn überhaupt jemand im 
> — der et der an= Ernit am diefen Ort beitellt? Ob 
ten Seite fann man fich beimegen, Weib oder Mann — er hätte längit 
wie man will, braucht nicht auf einer bier fein müffen. 
Stelle zu bleiben und fieht alles ohne | wollte ihm jemand einen Gieeich 
Angft, daß einem einer auf den Kopf fpielen. Mochte ea fein! Der Aufent- 
fällt. RER 'Balt unter den grünen Bäumen in- 
Das Ehaufpiel verlief in befann= | mitten der bunten Lichter mar ange- 

— — —— netm das Konzert gui. Er wollte an 

—* feicgeitig > ee anderes mehr beten. 

— —— « Die Nummer, in der ein Soliſt 

8* ——— 2 über — andern. ſein Beſtes gegeben, war zu Ende. 

er ve team 11) | Woßlverbienter Beifall raufchte durch 

. „er ba Druden mi den Garten. 

* Albatrostaube. das Bil Fröhden. die Hände. Er war hochbefriedigt 

rg ir re Sporismann und folgte nur biefer Empfindung. 

* x m hat er einen Preis er- iin feiner gehobenen Stimmung tat 

alten für bie größte Stunden-Öe= | ., jpohl de3 Guten ein wenig zu viel, 
ſchwindigkeit. Die Taube hat Fröh⸗ denn gewahrte, daß ein Blick ſei— 

den gekauft. Aber er iſt ſelber Tech⸗ 3 86 

ER us Beflert batan herum.” ner Nachbarin ihn ftreifte, wobei ein 
ft das Dielleicht we Belann-  üchtiges Lächeln um ihren Mund 
u. : “I bufchte. 

—* wendete ſich Walter zu den Da⸗ Er hörte auf zu klatſchen und lüf— 
Ralürlich!“ rief Anna Nemnitz. tet ‚den Hut. Entſchuldigen Sie, 
gnädiges Fräulein! Ich vergaß, daß 

Neulich wußte Grete Neumann zu „,; a} re ro, u 
* * en ih nicht allein am Tifch Tibe. 

erzählen, dab oft hier drau-) ": * 

hen in F neig e -_ merklich den 
Drüben fhraubte fich Fröhdene |” * Br ebrenboller für den 

Flugzeug in immer fühneren Kreifen tünftler! E3 mar wirklich .. tüch⸗ 

nach oben. Höher und höher ging ber u und der Beifall voll 

Flug. Zulegt mar wenig mehr al? ein | ber a 

Punkt im blauen Wether zu unter= |.” man DERMEH Ta Wie ein 

Scheiben Wilder zu klatſchen. 

Vielleicht gilt es einen Höhen⸗ — Zee —2— 
veforb,“ meinte Walter. ‚daß ber Beifall einer durch die fünit- 


Nach längerem Harren fentte fich | (eriihe Leiſtung ausgelöſten Ge— 


die Taube tieber zur Erbe. Yon Mi- fühlswallung entfpricht. Die Wilden 
nute zu Minute wuchs fie an Größe, ſind doch ſozuſagen Gefühlsmen- 
um nach prachtvollem Gleitflug ge⸗ ſchen abe | 
nau bor der Tribüne die Erde zu be, _ „Dann darf ich mich mit unbe- 
rühren. ſchwertem Gewiſſen dieſen braven 
Drüben begrüßte ſtürmiſches Hän- Zeitgenoſſen zuzählen.“ 2 
beflatfchen den Flieger. | „Richt bo! Won der Empfindung 
„Ich verftehe ja nichts danon,“ rief Tprad ih, die im Beifall zum Aus— 
Walter, „aber alles was recht ift. — |trud fommt und fommen joll. it 
Nach meiner Meinung war das eine tie ftark und echt, fo ehrt 
brillante Leiftung.“ Künftler und den Hörer zualeich.” 
„Seder kann jeine Haut zu Markte, Der Haben iwar 
tragen, vie er will,“ verfegte Frau und rig mun nicht wieder ab. So an 
Kemnig troden. „Ih jahre micht regend fand Walter die Unterhal 
mit.“ 


pr 
ki 


Yeberzeugung. ben Brief vergch, den er in der Ta: 


Ihe trug. AUS nad Erledigung des 
|pern, 


Als Walter Schmidt am näciten Brogramms das Publikum von dei: 
Morgen die Treppe binunteritiea, | +! — Be N 
um 3 Geſchäft zu Pen begegnete ‚eritauntes Geficht, dem fich eine klei 
ihm der Briefträger. ine Beigabe pen Enttäufchung bei- 

„Einen Augenblid, ich habe etwas miſchte. 
für Sie“ ſagte der Mann. Dabei 


öffnete er die Tafche. märe, würbe ich zum Augenblid ja- 


Walter legte den Brief vorläufig gen: Vermweile doch, du bift fo jchön!” 


leder das Gefiht der Dame 
bufchte ein freundliches Lächeln. Ein 
warmer Blid der Schwarzen Augen 
traf den Sprecher. „Nun, dann till 


in fein Notizbuch. Erit in der Hod- 
bahn fand er Muke, den Umichlag 
zu öffnen. eingelegte Bogen 
enthielt nur wenige Worte. 


Der 


mar mit! Dame gefolgt. Den Brief, den er in 


Mahricheinlic | 


Auch Walter Hatichte in 


fie den | mer 
vom Geſchäft 


angeſponenn 


tung mit der Unbetannten, daß er 


a . mug ı ntceht mtr {x ı 2 j 1 
„Sch auch nicht!“ ſagte Anna mit nicht nur das Konzert, ſondern auch | DIE — OR 
Ich wieder tupfte ſie mit dem Tuch die 


Tiſchen aufbrach, machte er ein ganz 
dantken, Mr. Allington?“ 


„Schon?! — Wenn ich jetzt Fauſt 


Sarge. 


er, ſo ganz erfüllt von weit aus— 
ſchauenden Plänen! Die Herſtellung 
von Flugmaſchinen wollte er in ſei— 
nen Geſchäftsbetrieb 
Mit den bekannteſten Aviatikern 
hatte er Anknüpfung geſucht, um 


forſchen. Und nun 


wieder 


ſeine Stimme hören!“ 
| Die Tränen der Mutter begannen 
aufs meue zu fließen. 


| Mlington mifchte fi die Augen, | 
'al& jet er felbit von Rührung über: | 


‚mannt. Er mar ein jtattliher Mann 
‚um bie Mitte der breißiger Jahre. 

| 3% babe für Sie no ein An- 
‚denken an Ihren Sohn, Frau Kon 
ſul. Es war ſein letzter Wunſch, daß 
nach ſeinem Tode ein Bild von ihm 
hergeſtellt würde, eine bleibende Er 
innerung für ſeine Mutter. Aber 
Ihr Schmerz iſt vielleicht noch zu 
neu und zu heftig, um es jetzt ſchon 
zu ſehen. Die Aufregung könnte Ih— 
nen ſchaden.“ 

| „An meinen Tränen dürfen Sie 
nicht Anftoß nehmen, Mr. Alling: 
‚ton! Bitte, zeigen Sie mir nur das 
Bild! Geben Sie ea mir gleich! Ich 
|bejige micht$ aus meines Sohnes leh- 


‚ter Lebenszeit, fein Erimmerungsgeis | 


‚chen. Und er bat an mich gedadht — 
noch ganz zulegt! Bitte, geben Sie 
mir das Bild!“ 

| Mr.Allington fuchte einen Augen- 
‚blid in feinem ITafhenbudh. Dann 
‚brachte er eine Photographie zum 
Vorſchein, einen Wbzug der Platte, 
Idie in der Sturmitraße entitanden 
‚war und barauf zur SHeritellung bes 


‚Films für die Projektion des Licht- | 


bildes im der Tiergartenftraße ae- 
* hatte. 

Beim erſten Blick auf die Photo— 
grophie entrang ſich ein Ausruf der 
Verwunderung dem Munde der 
Frau Konſul. „Dasſelbe! Großer 
Gott, genau dasſelbe!“ 

In fliegenden Worten erzählte ſie, 
was in der Sißbung geſchehen war. 

Mr. Allington hörte ruhig, aber 
mit der Aufmertfamteit des teilneh- 
menden Freundes zu. Dann be 
| dauerte er, daß ihm die Gefchäfte fei- 


Intereſſe zu ſchenken. Aber an die 
Worte der Frau Konſul würde er 
ſich erinnern, 
haben 
neuen 
Aufmerkſamkeit 


zurückgezogen 
Dann wollte er der 
beſondere 


würde. 
Lehre 
widmen. 
Die Frau Konſul verſenkte ſich in 
die Einzelheiten des Bildes. Immer 
aus den Wim— 


perlenden Tränen 


„Wie ſoll ich, wie kann ich Ihnen 


Der Fremde bemerkte, daß er nur 


den Wunſch eines ſterbenden Freun— 
des erfülle Für Frau Konful ver- 
mochte er einen Grund zur Dant- 


barkeit nicht anzuerkennen. 

„Da steht eine junge Dame am 
Der Tod meines Eohnes 
icheint ihr nahezugehen. Wer tit Die 
junge Dame, Mr. Allington?” 
meinte 


wenn er fi einmal‘ 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 9. Juni 1918. 


ihn, daß die Tifche tatfählih volinah feinem Beſuch bier Abſchied! Schon nach wenigen Tagen fing ſie 
beſetzt waren. In dem Verhalien der nahm! So voll froher Hoffnung war an, Urſula ihr liebes Töchterchen zu ſich weiter nicht um ihn bekümmette, acht Tagen ſo neit beifammen ſaßen. 


nennen. Es war ihrem Herzen eine 
Wohltat. 
Bei alledem 


blieb Urſula völlig | 


aufnehmen. Herrin ihrer Zeit. Es war der drin- abredung 


ende Wunſch der alten D 
ſich die Geſchwiſter du 
illa in kei— 


— 


Stuhl an ſeiner Seite beanfpruchte, mand da wiederfände, wo wir vor 


erſt rein zufällig in eine verſpätete Darum ging ich her. Und ſiehe — 
Unterhaltung mit ihm geriet, ihren da ift er! Aber Ihren Namen weiß 


Namen nicht nannte und jede Ver— 
eines Wiederſehens ab— 


Blieb immer wieder die geheim— 


| fol ih ihm nie|ner Weile in ihrer Bewegungsfrei— nißvolle Beſtellung! Das konnte auch r 
mehr ins Antlitz ſchauen, niemals heit beengen ließen. Der Bruder war eine Irreführung ſein. Gemeldet Aber glauben Sie mir, es lag keine ein noch nicht aufgeführter. 


ich deshab noch immer nicht.“ 


| Er fprang auf. „Walter Schmidt | SS 
e, daß lehnte, fo gab e3 da meber ein Ge- |heiße ich. Diefe ganze Woche habe ich ‚den die Gejchichte meines beiten 
Urfulas |heimniß noch einen Schlüffel dazu. Imit mir gefcholten, daß ich damals 


'unterließ, mich vorguftellen. Nun 
‚hätte ich’S beinahe mieber vergeifen. 


‚ein für allemal geladen und mwilltom= |batte fich jedenfalls Niemand. Oder. Abficht darin.” 


men, die Schmefter follte gehen und follte er glauben, 


tommen, 
entſprach. 

Nur vor einem begann die Frau 
Konſul mehr und mehr zu bangen. 
Im Hotel Windſor hatte ſie Urſula 


wie es 


in dunklen Gewändern gefunden, die 


zugleich dem Zweck der Reiſe ent— 
ſprachen. Trauerkleider, die zugleich | 


Reiſekleider waren, trug die Dame ſelbſt vorgeſtellt? Wie durfte er er— Geſellſchafterin einer älteren Dame er war feſt davon überzeugt, daß auch aber nicht wenig 


auch in der Villa. Dadurch wurde 
die Frau Konſul beſtändig an die 
bevorſtehende Trennung 


Wie ſollte ſie das Leben ertrageıt, | 


wenn Urſula wieder von ihr ging? Dame einem Menſchen mit mangel- zu verteidigen wiſſen. Wo ich fremd ziger Kerl, trug lange Locken 


Schließlich konnte ſie nicht anders. 
ſie mußte ihrer Sorge Ausdruck ge- 
ben. | 


„Kommen Sie doc‘ mit uns, |borher eine Annäherung gewünſcht 


Mütterchen!“ gab Urfula zur Ants | 
wort. | 


'erftaunten Augen an. „Sit das hr 
Ernſt, Urſula?“ 
„Weshalb ſollte es nicht 
Ernſt ſein? Glauben Sie, es wird 
mir leicht, von Ihnen zu gehen, 
nachdem ich in Ihnen eine Mutter 
gefunden, die ich ſeit meiner Kind— 
heit entbehrte? Was hält Sie hier? 
Drüben iſt Alfreds Grab!“ | 
Bon diefem Tage ab ließ der Ge: 
danke an die Reife die alte Dame, 
'ntcht mehr. lo3. Urfulas Bruder 
‚wurde in die Sache eingeweiht. Er 
hatte feinerlei Bedenfen und freute, 
ih für feine Schmefter. Dabei 
machte er darauf aufmerffam, daß | 


mein 


wenn ſich niemand um die Hinter— 
laſſenſchaft drüben bekümmerte, die= | 


ſelbe bald in alle Winde zerflattern 
würde. Selbſt im Fall die Regierung 
Hand darauf legte, war wenig gebeſ— 


ſert. Nachher war es ungeheuer zeit— 


tie raubend und recht Foftipielig, zu Set: 
ne Muße lieben, derartigen Dinaeıt | . — 


nem Recht zu gelangen. Auch aus 
dieſem Grunde mußte er empfehlen, 
daß Frau Konſul wenigſtens auf ei— 
nige Zeit mit nach Amerika kam, um 
ſelbſt nach dem Rechten zu ſehen. 

Mr. Allington fühlte ſich noch zu 
einem anderen Vorſchlag gedrängt. 


Er wollte ſeine weiteren Geſchäfts— 
reiſen durch das Deutſche Reich ohne 


Urſulas Begleitung antreten und in 


— * . . . t 
turzen Hiwtichenräumen immer inte= 


Vor: ; 


der nach Berlin zurüdfehrei. 
auzgejegt natürlich, daß den Damen 
eiıt Gefallen damit gefchah. 


Die Frau Konful war ganz über: 


mältiat non fo viel Liebensmirbig- 


‚teit. Sie zauderte nur, ob fie diefes 


neue Opfer von Mit Allington an: 
nehmen burfte. 

Urfula beruhigte die Sorglichkeit 
ter alten Dame. Sie wußte, daß ber 


‚Xorichlag ihres Bruders dazu diente, 
die falfche Voritelung bon dem tır 


Geihäften nach Deutichland aefom- 


nahe fein Plaß 


‚stellen 


die linbefannte 


ab; äoen?  Dergleichen 
wirklich noch nicht daaemefen. 
Und dann fam der Mugenblid, mo 


ftand und fich mit der Hand an bie 
Etirn fhlug. Hatte er denn fich 


mwarten, daß eine Dame von Welt 
und Erziehung damit den Anfang 
heit, zu vermuten, daß eine folche 
baften Umgangäformen, wie er Sie 


bewiefen hatte, ein Miedertreffen 
bewilligen werde, felbft wenn fie 


baben folte! 
Eo gingen die Gedanken des jun: 


Die alte Dame fah den Gast mit jaen Mannes im SKreife herum, bis 
‚er am nächften Abend wieder a der: nur ausdbrüden, daß Sie fich wegen Manfarde und hatte eine vorzüaliche 
‚Telden Stelle im Konzertgarten faß. | der 
Die Fremde fam nicht. Sie fam | Vorwürfe zu machen brauchen, Das chen war im Sommer drüdend heiß 
‚ar am z.veiten und dritten Abend Iaute Glüd hat uns ja auch ohnedied und im Winter bitterfalt. Auch die 


richt, 
Malter wurde immer aufgeregter. 


KRonzertgarten aß, der nun bei- 
war, Er mollte 
ſich der Unbekannten vorſtellen, wie 

es ſeine Pflicht war. Nur ſich vor— 

— weiter wollte er nichts. 

Wenigſtens redete er ſich das vor. 

Die Fremde ſollte und durfte ihn 

nicht für unhöflicher halten, als er 

war. 

Aber ſie kam nicht. 

Ueber dem einen Gedanken vergaß 
Walter alles andere. Er dachte nicht 
mehr an ſeine Aufgabe, er vernach— 
läſſigte ſeine Hausgenoſſen und 
wurde ſich der Unart in ſeinem Ver— 
halten nicht einmal bewußt. Am 
Morgen ſtand er auf in der Zuver— 
ſicht: heute! Am Abend legte er ſich 
nieder in der Hoffnung: morgen! 

„Ich weiß nicht, was in unſeren 
Herrn gefahren iſt. Man ſieht ihn 
kaum noch,“ ſagte Frau Kemnitz. 
„Laß ihn doch!“ war Annas 
ſchnippiſche Antwort. „Was geht 
uns unſer Mieter an?“ 

Daraufhin mußte Frau Kemnitz 
glauben, zwiſchen den jungen Leuten 
babe es eine 


kommen. So etwas läuft ſich von 
ſelbſt wieder zurecht. Sie kümmerte 
ſich nicht mehr darum. 


Die Woche ging herum — ſieben 


volle Tage. 

Walter Schmidt Tab mieder auf 
„einem“ Plak. Der Sicherheit hal- 
ber hatte er dein Arm auf die Lehne 
‚ibres“ Stuhls geleat. So war die: 
‚Ser nicht dem Zugriff Fremder Leute 


jener Unjtimmiafeiten | 
‚gegeben, die in erregten Zeiten bor- 


' „Und ich heiße Urfula Alinaton. 


ihrem Bebürfniß ‚habe ihn anonym ins Konzert be | Drüben in Amerita it es micht mifche Figur gilt, troßdem er des 
ftelt, um ihm dann ein MWiederfehen | Sitte, daß man feierlich feinen Na» Leben? ganzen bitteren Ernit 
märe men nennt, wenn man mit jemand | durchfoften hat. 


\sfnei Minuten am Biertifh Tikt. 
Spreilich, wenn man öfter zufammen- 


Walter mitten auf ber Straße jtill- |tommt — alfo deöiwegen wurben Sie kalt; er war Philofoph und Tächelte 


nicht beitraft. Aber in meiner Stel- 
lung und in meiner Lage — ich bin 


I- tft e8 niemals flug, wenn man fich 
'erften günstigen Eindrüden gar zu 


erinnert. machte! Woher nahm er die Kühn- Imillig überläßt. Großitadt tft Groß: | würde. 


jtabt! Uebrigend würde ich mich au) 
|bin, gehe ich niemals ohne meinen 
Revolver aus. WVielleicht ift es töricht, 
aber ich bin daran gewöhnt.“ 
Walter konnte eine Gebärbe des 
|Erftaumens nicht unterbrüden. 
| „Ländlich — ſittlich!“ meinte Ur— 
ſula Allington. „Ich wollte vorhin 





vergeſſenen Vorſtellung keine 


wieder zuſammenoeführt.“ 
„Nicht das blinde Ungefähr! Mei— 


Die innere Unruhe ließ ihn nicht eher ne Ausdauer iſt belohnt worden. Ich beſcheiden. Ein warmes Mittageſſen 
los, bis er wieder auf dem Platz im bin ſo froh, ſo ſehr froh, Miß Al- gehörte 


EZ 


lington! 
| Sie ftredte ihm lächelnd die Hand 
hin. „Es tut mir ja leid, daß Sie 
'fich meinethalben Unbequemlichteiten 
‚gemccht haben, aber e3 war doch nicht 
:fo fchmer, zu erraten, daß ich micht 
|frei iiber meine Zeit verfügen kann, 
mie Sie vielleicht. Ich ſagte ſchon, 
‚doeh ich Gefellfhafterin bin. Frau 
Konful Göhe ift mir herzlich zuge: 
taıı, aber fie nimmt meine Zeit ftarf 
in Anſpruch. Ich bin froh, wenn ich 
gelegentlich einen Abend für mich ge— 
winne. Und da heute gerade acht 
Tage um waren, dachte ich — na, 
und ſo weiter. Doch nun genug da— 
von! Ich habe Ihnen ſchon viel zu 
viel geſtanden. Plaudern wir von et 
was anderem.“ 

„Zum Beiſpiel von Ihren Augen! 
Miß Allington, ich weiß beſtimmt, 
daß ich Sie vor acht Tagen zum er 
ſten Male geſehen habe, 


werde ich die Empfindung nicht los, 
als hätte ich ſchon einmal in Ihrxe 


Augen geblickt.“ 


„O weh! Und ich habe mir immer nu 
—— das Kundſchaft beſaß, trotzdem 


eingebildet, in meinen Augen etı 


wieder nichts.“ 
„Vor einiger Zeit 
Dome mit Ihren Augen an.“ 
„Mit meinen nicht! Schwarze 
wird ſie gehabt haben.“ 
„Und noch ein zweites 
andere an anderem Ort.“ 
„Ich bin alſo ſchon die dritte?“ 
ſcherzte Urſula. 
„Eine Wahrſagerin war die erſte,“ 
„Glauben Sie auch an derglei— 


und doch der. 


Beſonderes zu beſitzen. Das iſt nun 


ſah mich eine Idee. 


Mal eine | 


„Donnerjtag Abend 9 Uhr Braue- 


auch ich Jhnen geftehen, dak ich mih „Das tft Miß Allington, ‚menen Ausländer zu jtüßen. Dane 


preisgegeben. 


rei Königſtadt im Garten.“ — 68 
An Stelle der Unterfrift ftand Telten zuvor. — ber num ift meine 
in Iateinifchen Leitern das Wort Seit abgelaufen.“ Sie jtredte bie 
„Schweigen“. ‚Hand aus. „Leben Sie wohl — und 
und ; beiten Dank.“ 


Walter betrachtete limichlag , i i —— 
Einlage. Offenbar eine energifche Auch ich will mich auf den Heim— 
Damenhandſchrift. Oder hatte ſich weg machen. Darf ich mich Ihnen 
ein Belannter einen 1 gemact?— anſchließzen, gnädiges Fräulein?“ 
Den Brauereigarten fannte er. ‘Ne Nlaudernd erreichten fie die Stra- 
den Donneritag tonzertirte dajelbit Be. An der Halteitelle der elettrifchen 
eine angefehene Kapelle. Hingehen Bahn Itand das Fräulein ftil. 
fennte er ja auf alle Fälle. 

Er faltete Brief und limfchlag zu- 
jammen und verfeirkte alles in feine ! : de 2 
Rodtaihe.— „Nicht auf Wiederſehen?“ 

Zur bezeichneten Stunde befand Sie wieg te nachdenklich dasHaupt. 
ih Walter Schmidt am beitimmten |„I9 habe ſchon vorhin bekannt, daß 
Ort. Vom Podium her klang eine ich mich in Ihrer Geſellſchaft recht 
flotte Marfchweile. Die Tifche waren gut unterhalten habe. Aber bis zur 
ziemlich befegt, doch fanden ſich noch förmlichen Verabredung tft doch noch 
Süden. Zum Zmed der Umjchay |e wetter 
machte Walter zunächit einen Rund» I" IT - 
gang dur den Garten. Niemand Steht e3 in den Sternen geichrieben, 
tief ihm an, er felbit gewahrte feinen DAB mir und an irgend einem Ort 
Bekannten, Co lieh er fie ichließ- | Wieder begegnen jollen, jo mirb es 
lih an einem Ti nieder, an dem 'mich freuen. Bis dahin — ſehen Sie, 
bereils zwei Ehepaare Platz genom— da kommt meine Straßenbahn.“ 
men hatten. Ein Stuhl blieb noch Rubig ſtreckte ſie ihm die Hand 
frei an feiner Seite ‚bi. „No ein legteg Mal — eben 
- Malter beitellte fich ein Glas Bier | -- wohl!“ IN 
und zünbete behaglih eine Zigarre ; _ eiht und gewandt eritieg fie die 
an. Wenn ihn jemand treffen moltte, Stuten. oO — 
durfte er fommen. „Auf Wieberjehen!“ 

Die beiden Paare amt Tij un. mden er ben Duft zog. — 
terhielten fich jedes fr fi. So hatte Cchon raffelte der Wagen weiter. 
er Zeit. dem Konzert zu laufchen. —— 
Beld kam er ſo weit, daß er die U- Im Salon von Frau Konſul 
ſache ſeiner Anweſenheit völlig ver- Götze ſaß Mr. Wllington ver Haus: 
gaß. Er ſchrak erſt auf, als er un- herrin gegenüber. Der Herr war, 
mittelbar neben ſich eine Stimme wie er ſagte, erſt vor etlichen Tagen 
vernahm. auf einer Geſchäftsreiſe in Europa 

„Iſt dieſer Stuhl vielleicht noch eingetroffen. Er benützte die Ge— 
frei?“ fegenbeit feines Aufenthaltes in Ber— 

Malter blidte auf zu einer Dame. lin, um der Mutter feines in Ame- 
Wenig über zwanzig mocte fie zäh- rifa auf fo traurige Urt ums Leben 
len. Die Kleidung ehr fein, aber in |aefommenen Freundes Alfred Göpe 
feiner Weile auffallend. Cr beeilte die lehten Grüße ihres Sohnes zu 
“ich, den Stuhl zurechtzudrüdeıt. überbringen. 

„Dante!“ Die alte Dame preßte dasTufchen- 

Dabei traf ihn eim Bid aus tuhb an bie Augen, um bie perlenben 
nahtfmwarzen Augen. Zmeimal|Iränen zu verbergen. Obichon fie 
batte er fo dunkle Augen blinken durch Sleds letzte Sitzung auf die 
ſehen. Das erſte Mal, als er der Trauerbotſchaft vorbereitet war, 
Wahrſagerin gegenüberſaß und dann brach ihr Schmerz doch mit erneuter 
wieder neulich im Konzert. Aber je- Gewalt hervor. 
desmal gehörten ſie einer anderen Um nicht zu ſtören, wollte ſich der 
Dame, und jene beiden waren längſt Veſucher empfehlen, aber die Frau 
über die erſte Jugend hinaus, wäh- Konſul hielt ihn zurück. 
rend ſeine Nachbarin „Bleiben Sie nur noch, Mr. Al— 

Walter Schmidt ſuchte einen wei- lington! Bitte, bleiben Sie! Meine 
teren Blick zu erhaſchen. Es gelang Tränen dürfen Sie nicht anfechten, 
ihm nicht. Die Dame ſaß etwas von gelten ſie doch dem Sohne. Großer 
ihm abgewendet. Nur von der Seite Gott, meinem einzigen Sohne! Ich 
fonnte er jie feben. Sie fen fich habe noch fo viel zu fragen. Und 


faate je. „Noch einmal — leben Sie 
mohl!“ 


tier Walter, 


ganz bem Genuß bes Konzerts bin- meinem Herzen tut e8 wohl, dem ge- 


zugeben. 'genüberzufigen, dem Alfreds Iegtes 

Walter wußte ganz beitimmt, daß |MWort gegolten, auf dem fein lehter 
er bie Dime nit fannte. Ein ra: |Blid rubte. Gott, mein Gott, wenn 
feher Blid in die Runde überzeugte |ich denfe, wie er vor einigen Jahren 


To aut unterhalten habe wie — mie | 


'da3 Bild niederichauten, 


„Hier trennen fich uniere Wege,“ | 


Schritt. Xch will nicht fa= | 
gen ja — ih will nicht jagen nein. | 


Schmeiter.“ 

65 waren Mutteraugen, die auf 
und Diele 
Argen feuchteten ſich, bis ſie nichts 
mehr zu unterſcheiden vermochten. 
Dann ſant die Hand mit dem Bilde 
in den Schoß der alten Dame. 

„Sagen Sie mir alles, Mr. Al— 
uington. Ihr Fräulein Schweſter hat 
meinem Sohn nahegeſtanden — ſie 
bat ihn geliebt?“ 

Große Zurüdhaltung war 
Tone des Beſuchers. „Ich 
Grund zu glauben, daß Mr. Götze 
meiner Schweſter nähertrat, daß 
dieſe Annäherung ſie beglückte. Die 
beiden ſchmiedeten Pläne, weit aus 
ſchauende Pläne für die Zukunft. 
Ich hatte nichts dagegen zu erwidern. 
Da keam der Tod und zog den 
Schlußſtrich.“ 

Frau Konſul Götze ſah das Bild 
Sie murmelte vor ſich hin: „Sie 
hat ihn geliebt! Mein Sohn hat ſie 
geliebt!“ 

Da hob ſie die Augen. „Sagen 
Sie mir, ob mein Sohn ſich mit Ih 
rer Schweſter ſchon verlobt hatte, 
Mr. Allington.“ 

„Ich glaube ſagen zu dürfen, daß 
die Heirat bereits verabredet war. 
Was aber für Mr. Götze bei Lebzei 
ten eine glückliche Zukunft bedeutete, 
sletbt für die Mutter des Verſtorbe— 
nen ein Wort ohne Anhalt.“ 

„Und wo Iebt Mik Allington 
jegt? Wo hält sie fih auf?“ 

„Meine Schweiter befindet fich in 
biefem Mugenblid im Hotel Windior, 
‚mo tpir abgeitiegen find.” 

Die Frau Konful richtete fich leb— 
baft auf. Bid und Wort waren micht 
fret bon Vorwurf. „Und das erfahre 
ich erit jegt, Mir. Mlington! Die 
DVerlobte meines Sohnes meilt im 
diefer Stadt, und ich weif e3 nicht! 
Bringen Sie Alfreds Braut fofort 
zu mir, Mr. Alington! Ih will ihr 
tn die Uugen sehen, will die Hände 
ftreicheln, die im meines Sohnes 
Sohnes Händen rubten. Bringen 
Ste mir aber mein!” Sie 
Itredte den Arm aus nach der efef- 
triichen Glode. „Lofjen Sie fogleich 
‚ein Auto rufen, Lifa!“ rief fie dem 
eintretenden Mädchen zu. 

Und nun wandte fie fi wieder 
‚zu dem Befucher. „Ich felbft will zu 
‚ihrer Schmeiter fahren, Mr. Al: 
\Tington, und Site werden mich beglei 
‚ten. Jh will fie bitten, daß fie bei 
Imir mwohnt, bei mir bleibt, mit mir 
meint.“ 

&o fam Urjula in das Hausa von 
Frau Konfıl Göpe. 

Das Zufammenleben der Damen 
'geitaltete fich jo barmonifch wie nur 
|denfbar. Die Frau Konjul tat alles, 
ihrem Gaſt den Aufenthalt in ber 
Vila möglichft angenehm zu machen. 


im 
babe 


m. 


ben ficherte jih Mr. Allington auf | 


diefe Art nolle Bemegungsfreiheit. 
Gar gerır glaubte 
Urſulas Verſicherung, daß fie fein 
Opfer brachte, menn fie bei ihrem 
„Mütterchen“ blieb. 
So reilte Mr. Ullington beruhigt 


ab, und feine Schmeiter machte fich | 


in der Villa Götze To müßlich wie 


möglich. Wenn der Poſtbote ſichtbar 


wurde, ging ſie ihm ſtets bis an die 


Gartenpforte entgegen, um ihm die 


Poſtſachen abzunehmen. Es deuchte 
ihr ſtets ein gutes Zeichen, wenn 


tein amerikaniſcher Stempel ſich da- 


zwiſchen zeigte. 

Als die Dame mit den ſchwarzen 
Augen ſich von Walter Schmidt ge— 
treunt hatte, folgten die Blicke des— 
ſelben ſehnſüchtig dem Wagen, der 
die Unbekannte forttrug. Erſt nach 
dem die Elektriſche an der nächſten 


Ecke verſchwunden war, machte ſich 


m 


Der junge Mann gleichfalls auf den 
Heimtoeg. Seine Gedanfen vermeil- 
‘en noch immer bei der Fyremden. 
Wer war die Dame? 
Ein ruhiges, aehaltvolles Mäp- 
hen, an das fih fede Zubringlich- 


ein Urteil. Uber eine Meinung über 
cn Charakter aibt noch feine Auf- 
!jarung betreffs der gefellichaftlichen 
Stellung. Stand oder Beruf der 


# 
i 
] 

>. 


Fremden war Walter ebenio unbe-, 


tannt geblieben wie ihr Name oder 
ihre Wohnung. Sie 30q 
Perfönlichteit einen Kreis, in den 
müßtge Neugier micht hineimblicen 
durfte. Und war fie die AUpfenderin 
der drieflichen Aufforderung ? 
Walter hätte gerır Griinde der Be 
ftattquna gehabt, aber er permeinte 
die Frage, fobald er fie jich geitelft 
hatte, Wirte der Brief von der Fyrem- 
den gefommen, jo hatte ste micht 
roährend ber aanzen Unterhaltung fo 
unbefangen bleiben können. 
Dame fannte ihn fo wenig, wie er 
felbit ettvas von ihr wußte. Daf die 


ihmarzen Mugen ibn an den Talbor| 


erinnerten und noch an eine andere 
Perſönlichleit, war ohne Bedeutung. 


So ſelten ſind ſchwarze Augen doch 


nicht, um ein ſicheres Erkennungs— 
zeichen zu bilden, wenn alles andere 
nicht ſtimmt. Zudem war die Wahr— 
ſagerin nach außerhalb gezogen, un— 
bekannt wohin. Und überhaupt das 
Alter, die gonze Perfünlichteit — 
nein! Und melcheBeranlaffung follte 
bie Talbot Haben, ihn auf diefe Art 
ind Konzert zu beitellen? 


Malter fand feinen Schlüffel zum | 


Verftändnii der Sache, 


Brauchte er aber einen Schlüffel? 


Gab es überhaupt einen? Wozu ei- 
gentlich? 


ah 


Frau Konful 


eit jteher nicht heranmagte. So ftand | 


um ibre 


Die 


Und wieder arübelte Walter, 


neben ihm aufleuchten würden. 

Die Tageszeitungen fielen ihm 
ein. Sollte er ein Auferat erlaifen? 
Nur thr allein verftäandlih um ein 
Wiederfehen bitten? 

Mit zufammengezogenen Brauen 
ttarrte er vor fich bin. Was follte er 
tun? Was fonıte er tun? Den Ge- 
danfen an die Fremde abichütteln? 
Das vermochte er nicht. Tag und 
Naht würden die fchwarzen Muaen 
in feiner Geele brennen. 

Sıdem er brütend alfo dafaß, ver- 
[or er da3 Bemußtfein der Gegen- 
wart ımd feiner Umgebung. Nicht 


einmal die [hmetternden Klänge ber 


Irompeten vermodten die wogen— 
den Gedanfen und Empfindungen 
zu durchdringen, in die Jetne Seele 
ſich einſpann. 

So ward er nicht gewahr, daß eine 


verſpätete Dame den Hauptgang des | ung i 
Abendkleid mit der dunklen Gewan— 


Gartens heraufkam. Die dunklen 
Augen flogen den Füßen ſuchend 
voran. Als ſie Walter Schmidt er— 
blickte, zudte ein Blitz der Freude 
über ihr Geſicht. 

Sie trat an den Tiſch. Der grü 
belnde Mann ward ihrer nicht ge 
wahr. Sie ſtand neben ihm. Er 
ſtarrte noch immer vor ſich hin und 
regte ſich nicht. 

„Guten Abend!“ ſagte ſie mit ih— 
rer tiefen Stimme. 

Walter fuhr auf aus ſeinen Ge— 
danken, ſtarrte ihr ins Geſicht, als 
könne er nicht an die Wirklichkeit 
glauben, die er ſich eine ganze Woche 
lang ausgemalt hatte. Dann flog 
über ſein Geſicht der Ausdruck ſo 
unverkennbarer Freude, daß ſie, die 
kein Zucken ſeiner Züge verlor, wohl 
damit zufrieden ſein konnte. 

„Endlich!“ Es klang wie ein be 
freites Aufjauchzen aus ſeiner Bruſt. 
„Oh, wie haben Sie mich gequält!“ 

„Darf ich mich wieder auf meinen 
alten Platz ſetzen?“ 

Da ſprang er auf und ſchob ihr 
den Stuhl zurecht. „Seit acht Tagen 
habe ich ihn für Sie belegt.“ 

„Für mich? Aber wir hatten ja 
gar nichts verabredet! Alles ſollte 
doch dem Zufall überlaſſen bleiben!“ 

„Und um den Zufall nicht zu bin 
bern, habe ich hier auf Sie geiwar- 
tet Abend für Abend!“ 

„Ich kann leider micht immer über 


Abend frei hatte, dachte ich an unfer 
N auderftündchen neulich. Und da 
meinte ich — aber das darf ic) Xh- 
‚nen eigentlich gar nicht fagen!“ 
„Weshalb nicht? Bitte, 


‚Fräulein, Jagen Sie e3 mir!“ 


bitte, 


ob 
‚die Schwarzen Mugen nmiemald mehr | 


ſchwarzen AUugen.- 


‚ben 


hen?“ fragte Urfula. | 

„Nein. Daß ich hinging, hatte be- | 
ſondere Gründe.“ | 

„Und was haben Ste Gutes erfah: | 
ren?“ 

„Daß meine Zukunft in Rofenrot 
lteat. Jugend und Schönheit, Glüd | 
und Liebe erwarten mich.“ 

„Ste Glüdlicher! Wenn mir Doc 
cuch dergleichen beitimmt märe! Aber | 
Sie alauden ja mit daran.“ 

„An Jugend und Schönheit alaube 
ich jeßt.“ 

„Spötter!” 

„Ich ſpotte nicht!“ 
ernſthaft und ſah ihr 


verſetzte 
tief in 


er 
die 


An dieſem Abend trennten ſich 
die beiden nicht, ohne ein neues Zu— 
ſammentreffen verabredet zu haben. 
Aber Urſula Allington fuhr darauf 
nicht Tofort nach dem Haufe der 
Frau Konſul Götze. In ihrer Pri 
vatwohnung vertauſchte ſie Das! 
dung, in der die Frau Konſul ſie 
tannte. 

Nach dem Umkleiden trat ſie noch 
einmal vor den Spiegel und ſchaute 
ſich aufmerkſam in die Augen. Dann 
lächelte ſie ſich an. „Mich hat er vor 
acht Tagen zum erſten Male geſehen, 
aber euc) hat er wiebererfannt, ihr 
Ihmwarzen Sterne! Un Yugend und 
Schönheit olaubt er bereit, anı 
Glüd und Liebe foll er bald glauben | 
lernen!” 


X fetter gemählt eingerichteten 
Sunggefellenivohnung faß George 
Fröhben, der Mann mit den vielen 
Namen, zu dbemen er ebenio viele ver- 
fchiedene Gelichter vorrätig hielt. 
Auch betreffs der Heimftätten ivar er 
wohl verforat. Stet3 verfügte er 
minbeftens über zwei Wohnungen, 
bon demen er gewöhnlich nur die auf 
Namen Tröhden gemieteten 
Räume benügte. Ym übrigen mech: | 
felte er mit der Rolle zugleich auch 
die Wohnuna. 

Die Förmlichkeiten der polizeili- 
Aen An- und Abmeldung pflegte er 
beim Wohnungswechſel ſtets pünkt- 
lich und dabei in einfachſter Weiſe zu 
erfüllen. Im Beſitz der nötigen Aus— 


weispapiere aus aller Herren Län— 


dern begab er ſich nach der amtlichen 
Meldeſtelle. Seine höfliche Anfſrage 


in mangelhaftem Deutſch, ob er einer 
meine Zeit verfügen. Als ich heute 


beſonderen 
gung bedürfe, 
Untwort. 


Anweſenheitsbeſcheini 
fand ebenſo höfliche 
Gauner, Hochſtapler und 


ſonſt anrüchige Perſonen pflegen ihre 


Blick in die mitgebrachten Papiere— 
„Nun, es fuhr mir durch den ſie waren in beſter Ordnung. Man deſten überflüſſig. 
| Wenn eine fremde Dame aus Sinn, ob's vielleicht der Zufall fügen fragte höflich nach dem Verlauf der Hände frei haben für weitere Unter- 
Mangel an Sigtgelegenheit den freien möchte, daß ich einen gewiſſen Je- Reiſe — und alles war erledigt. — nehmungen. 


Beziehungen zur Polizei imeniger | 


Torafältig zu regeln. Man warf einen | 


‚fein mußten, 
Wolfemilh auch diefe an. Nun war | yatır 
der „Havalier” fertig. 


‚längerem Aufenthalt begeben würde. | jjeber Freund! 


derholen. 


und Querzügen eines Weltbummlers Schauſpiel wurde 


Ingenieur. 


lehnte ſich in den Stuhl zurück und 
blies 


bewußten Art mancher Leute, die an- ppol manchmal 
geſtrengt nachdenken. 


walt, ſo bot ſich auf dem Schiff oder 


Fröhdens Grundſatz. Gefahr lag ja Bleiſtift g'rad halt, 


Urſula prüfte die Poſt 
Dame in Bezug auf Eingänge aus ſagſt ja, wann ich aber an 


— - 


: Die Wirfung mar ganz enorm. 
Kleider machen Leulte. 8 ſeine Betannten * ihn wie 
won lein Wunder an, hundert Tragen 
Ifollte er auf einmal beantworten. 

2 ä i | Er fagte aber mit ber größten 
sa erzähle Ihnen im Nachfolgen= Seelenruhe: „Die Sace ift fehr ein- 
fach. Xch habe einen alten Ontel be- 
erbt.“ Sogar flunfern konnte er jeßt, 
dem neuen Unzua 


Bon Paul Blik. 


Freundes. Er heißt Leopold und ift| 
'eim dramatifcher Dichter, leider ein! 


| * „Midas glaubte er 
platoniſcher Dramatiker, das heißt: Mehufdie au fein. 


‚1. Und fiehe da — plöglich hänfelte 
| Man weiß ja aus Erfahrung, daß jihn fein Menfch mehr. Alle fanden, 
ſo ein armer Kerl leicht als eine fo ‚daß er eigentlich ein aanz feicher Keri 
:ivar, den man entjchieden verfannt 
\batte, Und jeder wollte natürlich fo- 
‚fort die Adreffe des Schneiders wiſ 
| Nun, die Meinung feiner edlen! fen. 

'geitgenofjen ließ Herrn Leopold fehr Leopold machte ein volftändia 
gleichgiltiges Geſicht; er nannte ſo 
obenhin Namen und Wohnung des 
Tailleurs, wunderte ſich insgeheim 
über das raſche 
Wachſen ſeines Anſehens. 

Meiſter Wolfsmilch aber hatte ſei— 
nen Zweck erreicht: jetzt kamen und 
Sonſt aber war er ein lieber, her⸗ gingen die Kunden bei ihm nur fo. 
len und und nach wenigen Tagen Icon ftellte 
turze Hofen und äraerte fi unbe: \er einige Gefellen ein. 
'areiflichermeife darüber, daß Schil— Der eine Leopold Hatte fi i 
‚ler dem königlichen Schauſpielhauſe seine meue Rolle iehr halb u jelebt 
‚in Berlin nod immer ben Rüden zu: Mur Fand er, daR fo — ae 
'fehrte. Fine Schwäche hat ſchließlich Inzug ſeinem Träger auch neue 
‚jeber Menich! Pfuͤchten aufzmwang. &o fonnte er 
| Herr Xeopold jeht nicht mehr dritter Mlaife in der 
‚Stadtbahn fahren, er durfte auch 
nicht mehr feine einfachen Reftau 
rants aufſuchen, und Sechspfennig 
Zigarren durfte er ſchon gar nicht 
mehr rauchen, wenn er in Geſellſchaft 
ſeiner Bekannten war. 

Das alles war er dem neuen An— 
zug und der angeblichen Erbſchaft 
ſchuldig — und das alles erforderte 
Geld, ſehr viel Geld. 

Aber auch dies haätte der intelli— 
gente Meiſter Wolfsmilch vorausge— 
ſehen. Er gab mit Freuden die nöti 
gen Summen her, denn ſein Geſchäft 
befferte fih ja von Woche zu Woche, 
und er wollte fich dem fyreunde dant 
bar eriveilen. 


zu 


ınur über die Nedereten all der fleinen 
‚Gernegroße und Neidhammel, denn 


‚ihn ein glüdlicher Zufall eines Tages | 
‚auf den Schild des Ruhmes heben | 


einer 


n 


wohnte 


| Schorniteinaugficht. Sein Zimmer: 


iibrigen Ansprüche, die Herr Leopold 
an das Leben ftellte, waren mehr ala 


zu den GSeltenheiten, und 
|feine Garderobe war gerade nicht fehr 
‚Talonfähta, denn er verftand e3 ablo- 
'[ut nicht, die Leute anzupumpen. 
i Natürlid mahte fih ale Welt 
'über feine Kleidung luftig. Denn ver 
fragt heute noch feinen Nächften, ob 
feine Rechnungen bei Schneider, 
Scuiter oder Wäfchelieferant bezahlt 
find? Bebingung ift nur, daß man 
fich tadellos trägt — ſonſt iſt man Eines Tages 
‚eben nicht geſellſchaftsfähig. rebafteur auf Herrn Xeopold auf 
Herr Leopold tümmerte ſich auch nertfam. Er fing an, fich für den 
darum nicht. Er fohrieb ein Stüd sreoanten jungen Dichter zu interei- 
nad dem andern, reichte fie alleır Firen, Iud ihm zur Mitarbeit am Un 
ITheatern ein, befam fie von allen zerpaltungsteil feines Wlattes ein 
Theatern wieder zurüd, jchimpfte' und bemilligte ihm recht anfehnliche 
uf die Direktoren, noch mehr auf die Aonorare. 
'Dramaturgen, legte dann Stüd für!” Sp verdiente 
Stück in feinen Schreibtiih und Gefp, 
‚wartete, bis feine Zeit ba fein würde. Und jetzt faım er mit Riefenichrit- 
Da eines Tages gefhab das Wun- ron porwärt?, Er arbeitete unermüt- 
nn ih, immer nur leinere Scechen, di 
Er traf einen alten Jugendfreund !s. aber reißend los wurde In 


wurde ein Chef 


nun auch Leopold 


* 

018 
a 
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iwieber, einen. Herrn — — nigen Monaten war er Mitarbeiter 
* & = Ara * .e ve» .r 
fich vor Kurzem als Schneidermeilter | pe; Faft allen beiieren Wochenſchrif— 


etablirt hatte, aber noch fait feine zen, 


er fein‘ Der Kreis 
Handwerk durchaus verftand, Und natte fich inzwifchen ungemein erinei 
Ibiefer qute Freund hatte eine famofe zert. Gr war nım in vornehmen Ka 
. j n; 'milien eingeführt und lernte reiche 
‚Er fagte: „Leopold, ich made Dir | und einflußreiche Leute Zennen, die 
‚einen eleganten Unzug und bu ems ish ein Wergnügen daraus machten, 
'pfieblit mich bei all’ deinen Belann- ‚junge Talente zu fördern und be 
je ‚tannt zu machen. Natürlich hatte er 
Leopold tmurde verlegen ud sep} auch eine elegante Garconinoh 
ſträubte fich, weil er feine Schulden | yuma genommen, fo daß er feine 
machen wollte. Aber der unterneb: Gönner und Freunde bei fih em 
mende Zatlleur vebete jo ange, bis pfangen konnte. Von Meifter Molfs: 
dem armen Dichter die Entgegnuns | miich hatte er inzwifchen noch einen 
j ’ Geſellſchaftsanzug und einen Frack 

Alſo bekam Hert Leopold einen pesogen, und nun ging es in rafen 
neuen Gejellfhaftsanzug — Rod, nem Zempo vorwärts, Der aute Leo 
ausgeichnittene Weite und weite Hole „ojp mar bald „Mode“ geworden. |n 


| 
| 


I 


iaen fehlten. 


ı # Ent} Y ! “) a 0 — * 
mit Bügelfalte, tadellos ſihend und iner Geſellſchaft lernte er den Heren 


elegant. Da nun aber auch Hut, Theaterdirettor Heldenmund perfön 
Stiefel und Wäfche dementfpredend [ich tennen. Der Mann fprad viel 
jo schaffte Meifter pummes Zeua von Kunit und Lite: 
aber dafür trug er echte Bril 
Ilantinöpfe. Mit Gönnermiene trat 
ber Bühnenmonarh zu ihm heran 
und fagte mit Pathos: „Aber, mein 


Molte er an einer Stelle feine Zelte 


abbrechen, fo bedurfte e8 nur eimer lieber Freund, warum jchreiben Sie 
einfachen Mitteilung. 
Aufenthaltsort bezeichnete 
'oder Bubapelt oder Konftantinopel—- | Ttandnikpoll: 
ganz genau mußte 


Als nächiten | venn fein Stüd für mein Jnititut?“ 
er Wien! Und Herr Leopold lächelte ver: 
„Herr Direktor, ic) 
Stüd fertig!“ 
Sie ed mir doch ein, 
Sch warte ja nur da= 
Manchmal führte feine angebliche rauf, Sie berühmt zu machen!“ 
Reife auch iiber den Ozean. Herr Leopold nidte nur tmieber 
Daß er in folhem Fall Berlin |verftäandnihinnig. Dann ging er mac 
wirflich verließ, war feinestwega nö- Haufe, nahm das Tettgeichriebene 
tig. Er zog einfad; in einen anderen  Stüc, Elebte ein neues Titelblatt ein, 


er gewöhnlich habe ein neues 
jelbft och nicht, wohin er fih zu) „So reichen 


"Stadtteil, um dadfelbe Spiel unbe» änderte den Titel und brachte ed dem 


jorat unter anderem Namen zu mies ı Direftor. Dad Stüd war bon ihm 
Da er fih mit Vorliebe fchon einmal demjelben Direktor ein- 
nach Außerhalb abmeldete, waren |gereicht, jedoch ohne Angabe von 
Nachforfhungen über feinen Verbieib Gründen abgelehnt morbden. 
ansgeichloffen. Wird mollte wirklich, Mereit3 nach at Tagen fchrieb der 
jemand iiffen, too er vorher geive- Herr Direktor höchft eigenhändig, 
jen, fo nannte er irgend eine auslän daß er feit Jahren fein fo herborra- 
diſche Stadt. Wer mochte den Kreuz gend gutes Stück geleſen habe. Das 
aufgeführt und 
nachſpüren? hatte einen Bombenerfolg. Die Thea— 
Im Hauſe Kemnitz galt Fröhden erdirektoren riſſen ſich förmlich da— 
als ein in Berlin anſäſſiger, wenn rum und begannen den glücklichen 
auch häufig auf Reiſen befindlicher Dichter in jeder Weiſe auszuzeichnen. 
Er ward alle ſeine Stücke, die in den 
Augenblicklich ſaß er an ſeinem Tiefen ſeines Schreibtiſches der Auf— 
Schreibtiſch. Vor ihm ſtand eine grö-— erſtehung harrten, im Handumdrehen 
here Kaſſette aus Aluminum. Der los. Nach Jahresfriſt bereits war 
Deckel war aufgeſchlagen. Fröhden er berühmt, reich und hochgeachter. 
Wenn er aber einmal beim Meiſter 
den Rauch ſeiner Zigarre in Wolfsmilch iſt und ſich einen neuen 
dicken Wolken von ſich nach der un- Anzug machen läßt, dann ſagt 
vol Dankbarkeit: 
ei 1» Du haft mich zu dem gemacht, was 
Der jiinafte feiner Unichlaae retfte ‘ih num Pin, du allein!“ 
dem Gelingen entgegen. Frau Kon. dp ver fluge Schneidermetiter er 
jul Göe mar bereit, in Urfulas Ges | pidert dann lähelnd: „Na, ja, dus 
fellfchaft die Meile über Das große „fte Sprichwort ailt auch heute nad: 
Waffer anzutreten. Befand fich die, Mfeider machen Rente 
alte Dame erft völlig in feiner Ge- |" 


er 
Lg 


u 


— — — 


nach der Landung leicht Gelegenheit, — Verteidiger: „Dummer Kerl, 
fich ihrer zu entlebigen. Tote werden ;menn Du in die Sigung fommit, 
teine Anfläger, dad war George dann merfft auf mich; wenn ich den 
nachher kannſt 
vorläufig nicht por, wenn fich die reden; wenn ich 'n Bleiftift aber 
Abreife auch noch etwas hinausfhob. |trumm halt, dann börit auf umd bit 
der alten !ftill. Wenn ich mich nit rühr', danıt 
meine 
Amerika für den Fall, daß der Ab- Kravatte lang', dann ſagſt nein. 
ſturz nicht den Tod ihres Sohnes Wenn ich an die Bruſt lang, dann 
herbeigeführt haben ſollte. Aber län- fangſt z'weinen an und weinſt fort, 
gere Zögerung ſchien ihm zum min- bis ich meine Handmanſchetten an— 
Er wollte die faſſ'. So, wenn Du brav biſt, alt» 
dann will ich ſchau'n. was zu machen 
iſt. Adieu.“ 


in dem er verkehrte, 


— 





* 


Der alte Prediger. 


* 


Von n He Frapan. 


288 
Die Kirchengänger mußten unter ' 


den Gerüften hindurch sehen, teilweise 
um fie herum, wenn jte dur) Die 
tteine Seitentür herein wollten; das 
Hauptportal war bverrammelt, jeit 
die Kirche in Reparatur war. Fait 
ihon ein Xahr ging das jo; feit 
einem Sabr faft qudten die rauen, 
wenn fie unter den Gerüjten bin 
durchgingen, mißtrauifch nad oben: 
es konnte da Kalkfleden auf ihre! 
ihmarzen Kleider abgeben. Sogar | 
drinnen in bem alten ehrmürbigen, | 
aber fahlen und fellerfalten Bau 
klopften und tlatihten die Maurer 


| 
r 
| 


par bat’3 au gei 


| 
l 
I 


an Werktagen, und ihr Gerät, die be= 


iprigten Kübel und Kellen 
uch am Sonntag da drin. Der Chor 
war geitüßt ivorden, weil er einzu= 
türzen drohte, und man mußte über 
ıofe Bretter gehen, die wadelten und 
ballend aneinander jchlugen, wenn 
venn man hinauf wollte. Die Ron: 
firmanden pflegten dort Wippfptele 
zu arragiren, meil Tie fi in der 
Kirche in diefem Minter al Stamm: 
gafte fühlten. 

„a, €8 dauert jchon lang, aber 
recht wird’3,“ faaten die gebulbigen 
alten Zeute und rieben veritohlen das 
Shhienbein, das fie an einem Stütz— 
pfojten in der trüben Dämmerung 
berzbaft geitoßen hatten. 

Die Jüngeren jehüttelten die Köp> 
re und jchalten: war da& * —— 
ſtehlicher, unerträglicher Schlendrian 
„Und was ſchließlich dabei heraus 
tommt, wer weiß es? Es kracht und 
fniitert in allen Fugen, und der 
Kalt fallt Taa und Nat. Wenn io 
ein Bau einmal das XWlter hat, nun, 
io ſollen van ihn umzeihen und einen 
neuen Wofür 
hat's all in der 
Stadt?“ 

„Umreißen! 


die Arciietten 


“ ſagten die Alten und 
ladhten, „eine prachtpolle gothiiche 
Kirche wie die! So was vaut ja heu- 
te fein Menfch mehr, da3 veriteht ja 
Niemand! Sie mag ja wohl vermit» 
tert fein, aber deito lieber tit fie un?! 
Hier hat Zmwingli geprebigt.“ 

„Dos eine Saae!“ rälonnirten 

Sungen. „Einmal, ein einzige: 
Mal Toll er in unferer Stirde gepre 
Diat Faden. Nun, was hilft’? Die 
Kirde fallt trogdem ein; Sminalis 
tem balt die Steine auch nieht bei- 
einander, wie's ſcheint.“ 

Und die Reparatur nahm ihren 
ang, denn das erhaltende Ele 
überwog in der Gemeinde. 

Aber Jungen ſuchten eine Ge 
legenbeit ſpitzigen Worten. 

ihr nicht zum wenigſten 


mt 


> 


[2 


"orte 
rıent 
Die 

„Könnt 
cuc) unfern Prepiger in Reparatur 
geben? E3 mirdb ja unmöglich, 
zu beritchen.” 

„Wohl, wohl, ein ftlein 
müblam,“ nidten die Alten, 
da& es fih nicht um Die 
ERBEN handelte. 

Wenn er io weiter mad 
näct ens die ganze Gemeinde: 
elt nur jo für fi allein, 
Schenke! “ hieß e3 biffig 
ben, eben, er iſt halt bei Jah 
ae und die Alten büftelten verle 
cen; fie Ichamten jim ihres eigenen 
Alters. 

„Er hat keine Pa: 
Solch ein Menſch 
predi igen! Da fiben 
pibaten und warten.‘ 

3. eine funtelr 

arin ein blutjung — 
ger Kandidat! Doz möchtet ihr. 
in, nein, nein!” 

„Dbo!” und die 
Köpfe zufammen 
mer iperdei ihr 
bietben 

Grade der Kirche aea 
te der Prediger. € 
im der Gemeinde, 
srauen Mauern to 
den alten Prediger. Die 
heilen Gerüfte taten jeinen Mugen 
fait weh, und er ſehnte ſich täglich 
daß die Reparatur ein Ende nehmen 
möchte. Wenn er in dem verfallenen 
Kreuzgang wanderte, der zu dem 
ebemaligen Kloſter dieſer Kirche ge 
hört hatte, und die Sonne auf dem 
grünen Raſen mit den ſtaubigen 
— ruhte, dem alten Kloſter 
garten. dann war ihm wohl und be— 
—— Mut, ob das ſeine 
eigentliche Heimat ſei. und nicht die 
lärmvollen Straßen da draußen, in 
denen unaufhörlich die elektriſchen 
Glocken der Straßenbahn klingelten 
und haſtige Geſchäftsleute umheretl— 
ten. Und die Wäſche der Küſterfrau, 
obgleich ſie ihm durch quer im Kreuz— 
gang ausgeſpannte Seile oft den 
Spazie — oder das hohe 
ſaftige Gras verdeckte, ſtörte ihn 
faum in wolle —B——— behag 
lichen Gefühlen. Hier erdachte er ſeine 
Predigten, hier kamen ihm die beſten 
Gedanken, wenn die Tauben, die im 
Turm in Schaaren ihn bet 
telnd umflogen oder vor ihm her 
irippelten auf den öchrigen, 
mancher halbverwiſchten Inſchrif 
bedeckten Grabtafeln des Kreu zgangs 

Sie wußten's, daß er die Iaichen 
poll Gerite und Erbien für fte hatte 
und ihnen seritreutem Lächeln 
und ein wenig unaeicidter nd ie 
im Gehn einen Leckerbiſſen ſpenden 
würde, während ſeine Gedanken ſich 
zu Sätzen, ſeine iſchen 
Neihen ancinander ſchloſſen. 
im Winter, wenn Schnee 
Raſen lag, ging der alte Pred 
warm eingehüllt, einem 
Kragen, einer abgeſchabten 
müte mit Obrentlappen und gefüt- 
terten Filzſtiefeln im Kreuzgang 
ſpazieren, wenn die Predigt gemacht 
werden ſollte. Oft pfiff eiſig det 
Wind aus den Ecken, auf den Grab— 
platten lag Reif oder halbgeſchmolze 
ner Schnee, die Tauben kamen nich 


wenig 
Kirchen 


ſchläft 
mur⸗ 
es iſt eine 


mehr! 
nicht 
Kan 


Jungen ſteckten die 
und berieten, 
auch nicht Meiſter 


rnüber wohn 
Keinen 
ihre alten 
varen, wie 


iD 
ho! serne n 


J 
alt s aab 
dem 


lieb 


> 
ul 


zu 


ran 


au ana 


niſteten 


mit 
244 
111 
9 
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8 
Sätze 


H 
ſpe 
iker 
og 


I 
zu i 


dem 
iger |} 
dien 
Jagd 


auf 


ım 
Ul 


ihn ! 


frob, ı 


itanden | 


zum Vorfchein, in den alten Wind en 
war ein fortwährendes Aechzen und 
Krachen. 

„Vater wird heute nicht ausgehn, 
gelt Vater?“ ſagte an einem ſolchen 
Tage die unverheiratele Tochter, die 
ihm die Wirtſchaft beſorgte, „im 
Studirzimmer iſt' s gut warm. Kas— 

agt, es 
für den Vater.“ 

„Ja, ja, die Herren Aerzte, die ſoll 
man mir fragen,“ ſchmunzelte der 
Alte, „aber ich bin aefund, Gott fei 
Lob und Dan, brauche feinen Arzt, 
und imenn’® mein eigener Sohn 
ipär’.“ 

indes der Dofttor, der Kaspar, 
nahm auch fein Blatt vor den Mund. 
„Bater,“ jagte er, und jah ſeinen Al— 
ten jo recht würdeno!l päterlih er 
mabnend an, „wenn du’3 To weiter 
treibit, jo fteb ich Du 
tuſt, ſei'ſt aber 
ich ſag dir's, 
ßen, es j 


nichts 
für nichts. 
[3 Yan 
al Du ein Süngling, 


mt 
“ui 


mich jdhier um, mo ich 


doch noch feit hin ftehe. Set doch auch 


‚be Gewohnheit gemorder h 


> —5 


recht von dir, 


vernünftig.“ 

Der alte Prediger, ein kleiner ge 
drungener Greis mit großem Kopf, 
langem grauen Bart, wurde faſt noch 
kleiner vor dem Uebergewicht ſeines 
Sohnes. 

Wohl, 


m 
sit 


ohl,“ murmelte er, 8 
bin ich noch nicht, daß 
wüßte, was ich tue, 
!,iteh ich feit genua, 
er qudte ein 
Beinen hinunter, itraf 
fen Stellung, die er ihnen zu — 
ſuchte und von der ihnen zugem 
Aufmerkſamkeit in ein feichtes 
tern aerieten. 
„Dent an ung, 
Sch wiegertochter, 
und ſie verſuchte, den 
armen und jo zurüd in: 
mer zu zwingen. 
„Nein!“ alte Bred 
&, „nein, ihr jeid Telb dige, er- 
achtene Menfichen, ihr ‚tet Alles 
gut obne mich. Ich muß an mein 
Amt denfen, ih muß nachdenfen, wa? 
ich iibermorgen Tagen will.“ 
„Bait ja fol eine Reihe 
Brediaten, Vater; mach’ einmal bei 
dir jelbit eine fleine Anleihe!“ 
Der Beitirmte errötete 


m 
doch 
& mein 

ſiehſt 
we 


die von der 


ater! 


Kasbars 
Greis 


e 
L 


V f bi 


rau, 
zu um 


rie 


er iger riß ſich 
lo and 
iD ri 


terfine 
ertige 


verwirrt. 

ieſe kleinen Anleihen machte er ſeit 

ahren, ſie waren ſein Geheimniß, 

ſchämendes Geheimniß, das 

viele tribe Stunden geko 

hatte. In den legten Jahren - 

ihm der Kreuzgang wenig 

neue Gedanken. Es war nur eine lie 

dert umber 

andäachtiae Träume 

reien zu verfinten, Die zu —— 

zu undeutlich ren, um in Worte 
gefaßt zu merben. 

„Ich möchte etwas über Die Berg- 
bahnen einflechten,“ faate er mit 
einem plößlichen Aufblid, ala od er 
wieder Mut fabte, „ih muß 
überdenten.“ 

Die Kinder 
ihrem jungen 
Waters 
bei einander 
linmutsfalte der Stirm, 
Bald die Unperbeiratete, trodne 
te fich veritohien die Mugen. 
„Bater opfert jich auf,” 
Iuchzend. 

Der Sohn zudte 
Mciein, er biidte die 
alte Prediger 


an: 
2 


zu geben ıınd in 


nn 
va 


das 
it ſammt 

Hauſe 
denklich 
Kaspar hatte eine 


woh 

Nachwuchs 
blieben 

ſtehn: 


nien 
mm 


Inch 


Anä 
nad 


auf aber 


bing 


taate fie 


1m 
u 


unbebaalich die 
Tür on, dur 
berimmunden 
„Mir r 
ſeufzte 

legte den 
Schultern. 


n * 
„Warum 


wird ſo 
Balbina. 


Arm 


anchmal 
Die 


— 


m angit, 
—— — 
um ihre mageren 
dankt 
ihr ins 


ſie 


nicht ab?“ 
flüſterte ſie Ohr. Balbina 
fuhr zuſammen, ſchien zu fürch— 
daß Jemand das Wort gehört 


43 rot —53 24 
ihr. „Vat ragte ſie 


Vater 


8⸗ 2 
zußer er; 


—- gebort, 
- baite. 
; Beite,‘ 


är 
Hat traurig, 


te 


nidte 
; was 
ſie ſagen.“ 
„Was koönnen 
Balbina auf. 


I 


te Tagen?" fuhr 


„ale ſag gen vielleicht iſt's a 
unfer alter N arrer 
man beriteht ton halt 
ſeinem Geſicht erſchien 
leidiges Lächeln. 

„Ich ſollte denken, ſeine 
tinder, die nun Jahr aus 
—“ begann Balbina entrüſtet. 

„Nein,“ unterbrach Kaspar, „Va 
ter mi iß abdanken 
ſagen.“ 

„Schonend ſagen!“ 
Ida in beſtimmtem Tone. 

Balbina trat haftig einige Schritte 
zurüd: „Ich nicht!‘ 

„Vater iſt auch ein menia 

nädig,“ ſagte a Ice 
und mit geienftem Kopf, "dah er Tich 
durdaus nicht an das Gebik — 
nen will. Es paßte doch vorzüg 
lich.“ 
„Ja, aber damit ſprechen 
nicht, dann wurde er Be un 
erſtändlich!“ Balbina ſeufzt 
„Die Frage iſt übrigens 
nicht neu,“ fuhr der Doktor 

„Welche Frage?“ 

„Die race des Abdantens.“ 
jhmweig doch, Bruder!“ 


ut Immd 
ut, was 


nimmer.“ 
ein 


* n 
J 
—* 
wehes mit 


Pfarr 


hart 
uud 


er 


nr 


Du 5 


— aus 


fort. 


„Ach, rief 
Balbina. 
„Uns ih fürchte, wir fönnen bier 
ch etmas erfeben, nah dem, was ich 
—— habe.“ Kaspar ſprach 
fsvoll, ermahnend. 
—— Frauen 


an, Balbina mit 


ſahen ſich 
blinkenden 


Das tun fie nicht! Waters Ge- 
meinde ijt die frömmite in der ganzen | 
Stadt, des ift nun wirflih nicht | 
Bruder, ihnen jo etwas | 


“ 


B 


zuzutrauen.“ 


wär beſſer 


ein Wind seht draus 


nig — an ſeinen 


prediat, aber| 


Sahr ein|: 


‚man muß e$ im. 


wiederholte | 


tonnte 


„Nein, nein, e8 gibt noch Pietät in 
der Melt, das tun fie nicht! Weg: 
mablen? Vater wegmwäblen! Einen! 
neunu indſiebzigjährigen Mann! 

nyt allen Familien der Gemeinde jo 
zu jagen verwachſen iſt! Und wenn 
ſie ihn wirklich nicht gut 
wiſſen ſie denn nicht genau, 
ſagt, und daß es immer ſchön und 
fromm it und aus treuem chriltlichen 
tzen !onımt?“ 
„Mich )y mußt du nicht 
Baldina,“ fagte Kaspar. 
dab ich heute Jemand 
chenpflege aeiprochen babe, und daß 
ich glaube, es it höchite Zeit.“ 

Balbinga heftete Blicke des Schrek— 
tens auf den Sprechenden. 

„Ja, dann 
höchſte Zeit,“ begann Ida. 

„Was weißt du davon?“ 

Er meine, wenn Til die Kirchen: 
pflege auch * dieſem Sinne 
ſpricht Ida zogerte. 

ob, oh!“ Balbina erhob die 

zur Dede,“ ſo wollen ˖ſie ihn 

A — zwingen durch 
Schändlich! Wo iſt die Pietät 
blieben!“ 

„Wie la 


ut 
ri 
He 


belehren, | 


aus 


da 
bu 


nge ilt’& bit zur Wahl?“ 
‘da flüjterte e& ihrem Manne zu. 
„Noch vier, fünf Wochen. Aber ich 
jage euch, iwir dürfen es 
die Wahl anfommen lajfen. 
miüffen darauf aefaßt fein, 
orohe Mehrheit der 
nan den Bfarrer 


dab eine 
Anſicht iſt, daß 
verſtehen müſſe. 


Der 
ängſtlich.“ 


verſtehn, 
was er 


„Es iſt nur 
von der Kir— 


den grauen Felſen, 


iſt es nun wirklich die 


Zonntagpoſt, Chicago, Sonntag, ‚den 9. Juni 1918. 


| „sa, aber wenn fie ihn nicht mehr | Raft; er hat gute Sachen bei ji 


5 | veritehen fönnen? fag jelbft!“ |und teilt fie jo freigebig. 


„Die Frau mird ich wundern! fie, 
weiß nicht, daf ich auf die Berge bin. 
Sie hätt’s nicht zugegeben. Ein gutes. 
Wetb, aber wie jie balt find, üder= | 


„Und mweshald follte fie Anaft ha= 
' fragt der junge Kamerad. 
„Weil der Arzt auch fo en Angit: 
meter iit! Weil er ihr eingeredet hat, | 
herzkrank fei ich, und ich fönzt emal 
8 Schlägli befommen, wann id) auf: 
ſteigen würd'!“ | 
Ceitfam frob und forglo& und| 
Ihauerlich zugleich hat’ geflungen | 
da oben auf dem Rajtplak zwiſchen 
wo die N 


| 
| 
| 


fen aufhören. 
Und eine Stunde danad — eben | 

hat er fi noch über dad nahe Him:= | 

melsblau gefreut — jtürzt er zu Bo= | 


‚den und röcelt und fann nichts mehr | 


nicht aut! 
Wir 
teit 


.. 24 — J .. I 
Ware ich nicht der Sohn, ich gäbe den 


Yen wir 
müſſen Vorſtellungen, 
d Bitten dahin bringen, daß er 
geht. Ja, Balbina, das ift Frauen= 
geihäft, pad’ du’® an!“ 

„Es tit die böchite 
—— Ida. Balbina 
Heſicht war gerötet 
und Träne 
gefaltet und ſtand noch ſo mit einge 
biſſener Lippe, die Geſchwiſter 
ſchon gegangen waren. 


Es hilft nichts 
durch 


ten Recht. 
Vater 


Zeit!“ wieder— 
ſagte nichts, ihr 
vor Aufregung 


als 


ns warme Zime | 


Men 
ir 


leg 


tuben ftapfte der alte Prediger 
‚im legten mißfarbenen Schnee und 
ſuchte nach Gedanten über die Berg: 
bahnen. Ste gefielen ihm nicht, diefe 
Bahnen, aber er ionnte jeine Abnei 
nicht begründen. „Weberall 
Filenbahnen, foaar jet auf die 
Yunafrou rein, nein!“ wiederhol- 
topfichüttelnd, cover weiter 
wolite ihm nichts einfallen. Sie foll- 
ten dort oben Gottes Nähe ſpüren, 
und fie werden nur den Qualm der 
“ofomotive wahrnehmen, 
und wurde ein wenta 
5 fonnte er jagen, jo 
orten. Ihm jelber 
Nähe auf den Beraen, 
ebhrfurchtaebietend. 
Student hatte er dort etwas erlebt, 
etwas Beſtimmendes, Eniſcheidendes. 
Mit grauſiger Deutlichkeit ſtand das 


gung 


eı 


tP 


sufriedener; 
mit Dielen 
atımete Gottes 
überwältigend, 


jelber, 
Mann, der jebt nicht heimtehren darf 


n; te hatte hart die Hände | 


reden. | 

\n der fürchterlichen, weißſtrah⸗ | 
lenden Eindde haben die beiden juns | 
gen Studenten jih um den Sterben- 
den gemüdt; dann, ala fie ihn nicht | 
zum Bemwußtfein ermeden konnen, tt! 
Einer der Beiden hinabgerannt, um 
Hilfe aus dem Tal zu holen. Der 
Andre ilt bei dem ftillen Mann da 
droben figen geblieben, aber bald hat 
er eingelehen, dag Niemand den zum 
Leben ermweden wird. Yurdtbar fi 
debnende Stunden in toter Einfam- 
allein mit dem Toten. Da hat er 
zum erjtenmal die Wähe des Eivigen 
aefpürt, Schauer um Schauer ift ipm 
durch bie junge Seele geronnen. Und | 
10 hat er damals erfahren. 
Namlic, daß alle Mienichen Brüder ı 
jind. Um ven Toten, an defien Leiche 
er vierzehn Stunden allein gefeffen, | 
hat er beike Tränen aemweint, um ben | 


29) eildas 


zu feinem Weib, zu feinen Kindern, 
um den fremden Mann, der nur ive- 
nige Stunden ihr Weggefährte geive: | 
jen. Na, jelbit um die Frau, die er 
gar nicht fennt, hat er herzlich ge= 
weint, um jie und um die Kinder, 
die num den Vater vergeben3 erwar- 
ten. Drunten waren fie einander 


fremde Leute, zwei junge achtzehn: | 


jährige Füchfe und ein vierzigjähri- 
'ger Yandmann, die nichts gemein hat= 


ten, nur die Luft, auf die Höhe zu 


ſteigen. Hier Oben hat er ſeinen letzten 


weint, 


dachte er 
der 


Hendedruck empfangen, den keßten 
angſtvoll beredten Blick, und er hat 
mit ihm gelitten und gekämpft, und, 
als Alles vorbei geweſen, um ihn ge 
für ihn gebetet. Da ſind die 
trennenden Schranken verſchwunden, 
da hat die Sonne im Untergehn und 
heraufziehende Abendſtern nur 


auf zwei Menſchen geblickt, auf einen 


Als ganz junger 


ganze Erlebniß in dieſem Augenblick 


vor ihm; er fühlte eine 


aung ſeiner Kopfhaut, langſam rich— 


leiſe Bewe-.8 —— 
dieſem Erlebniß erzählen, ich will ſie 


* en Sich feine Haare auf. Zwei frühe | 


liche Burgen, einer davon it er, 
sehn in herrlicher Laune, Jugend— 
Iyaft und Qugendiübermut der Son 
ng entgegen. Sie wollen die Numo 
rau beiteigen. Ohne Führer. Sie 
iind ja hier in der Nähe daheim, ha 
sen ihre aute Karte der Taſche 
und im Kopf die genaue Wegleitung, 
die ihnen der Michel Schrey, der ver 
trauteſte Führer, mit Kreide auf den 
Tiſch gezeichnet hat, geſtern Abend 
im Schwarzen Kreuz in Interlaken. 
Schon haben ſie die Häuſer weit 
hinter ſich, die eiſige Dämmerung be 
ginnt zu weichen, in überirdiſchem 
Roſenlicht erſchimmern die Schnee— 
häupter auf dem zartgrünen Him 
mel, fommt’s hinter ihnen herae 
4 und ruft fie an, daß fie ftill 
—— Ein wohlbeleibter Mann 

tem ber 


{ 
He 


ın 


Da 


sticht viel, 


Nur 
ihrem 


fo aut wie aar nichts. 
ſich ihne anſchließen auf 
Marſch, denn er iſt fremd hier, 
die Berge wohl, hat 
feinen mehr aeiehn, 
Flachlande, hat arges 
ſpürt, möcht' auf die Jungfrau hin— 
auf und kennt doch den Weg nicht. 
„Von Herzen gern!“ ſagen die zwei 
Studenten, „warum nicht? Marſchi 
ren könnt Ihr?“ 
„Freilich, freilich! Nur 
mir der Atem faſt 
weil ich Euch nur zu 


u 


ud. 


aber lang jchon 


wohnt jegt im 


ı 


eben jebt 
ausgangen, 
Ipat 


tit 


Ste mandern, es acht bald beraan, 
ı der 
s Ste. 
watt dent feinen anaepaßt, 
ucht dennoch. 
 „Bebt's Euch zu itreng?” 
„Jeicht emal! '3 tft nur 
wohnheit, halt aus der Gewohn 
heit Die Berge,“ keucht er, 
t mein Schönſtes, die mußt ich 
ſag zur Frau: 
— s ſitzen, und wart 
möcht noch emal die 


ul 


Die 
64 
bin 
fommen. 
; 


a 


Wirts 
ich 
— 


W 
„Wo 


—— 
ſitzt Eure Frau? 
„In Lauterbrunnen.“ 
Und die drei lachen, aber 
Studenten iſt's nicht mehr 
wie Ausmarſch. Ein Bleige— 
wicht hat ſich an ihre Schritte ge— 
hängt, die Stunden vergehn, und ſie 
kommen kaum vorwärts. Der Frem— 
de ſp mehr, er keucht nur 
und ſtill. Dann ſtehn ſie 
Alle. bald erholt er ſich, winkt 
vorwärts mit der Hand. „'s iſt 'n 
Uebergang, das Herzklopfen iſt mein 
Plag'. Schon zehn Jahr! Sonſt bin 
ich friſch und geſund.“ S 
nicht mehr auf die Uhr 
iſt der Tag vorgerückt. 


ui 


den zwei 
u Sinn, 


— 
1019* 
Dein 


richt nicht 
ſteht 
Aber 


oft 


t fehn, fo weit 
Beide denfen: 


Heimmeh ver: tan der alte Prediger bon den Ber- 


gen 


mals geſehn habe 
jener Nacht, 


ſchon ein wenig 
.Was will er von ihnen? 


tennt 


weinenden Jungen 
ſtillen Toten: und ſo fürchterlich 
es geweſen iſt mitten in kalter 
Schneeöde iſt das beſte Gefühl leben- 
dig geworden in einem Herzen, das 
jemals ein Menſchenherz durchglüht 
hat: Bruderliebe! 

Ich will ihnen in der Predigt von 


und auf einen! 


ouf die Berge führen, wie ich fie da=! 
‚an jenem Tage, in 
und auch, wie dann die | 
Fadeln auftauchten und mein Freund 
mir atemlos in die Arme fprang 
und Die treuen Männer vom Dorf 
tom nachfolgten, ernjt und bereitwil- 
(o und fich mit dem jchiveren Körper 
beluden, dadte der alte Prediger. | 
Und er fam nad Haufe, ganz erregt | 
und erfüllt von der Grinnerung; er| 
wollte eilig in fein Studirſtübchen, | 
etlia das auffchreiben, damit ihm die 
Bilder nicht wieder entwifchten. Aräf- | 
tig itampfte er den Schnee von ſei⸗ 
—— Stiefeln vor der Haustür: ſeine 

Tochter meinte, es komme ein Frem— 
der, und ſie erſchrak, denn es trieb |; 
fte zu der Interreduna mit dem Va: 
ter, der gefürchteten lnterreduna. 

Als jte ader jah, daf; es doc fein | 
sremder, Sondern wirklich a. Vater 
war, erichraf fie wieder: er ging jo | 
traff, bielt den Kopf * “aufrecht, | 
blictte Sie To Ätrahlend an mas 
war e& doch, das jie ihm Jagen foll-! 
te? Stein, te fonnte e& nicht.. 

Uber was half es, daß am Sonn: 


erzählte in feiner Predigt? Sie 
‘agten doch wieder Alle, dat fie faum | 
ein Wort veritanden hätten, und daß | 


‚er die Worte faute und verfchludte, 


aeiehn | 


| biele 
Dlann gebt Doch viel langlamer | 
Unmwillfürlich haben fie ihren 
aber er! 
'acıte Mal, würde e3 
müſſen, 
Ge— 


jetzt 


ſtatt ſie hörbar herauszugeben, und 


zt daß die Erneuerungswahl gerade zu 
rechter Zeit käme, denn einen ſolchen 


län— 
Jahre fand 


Redner könne man freilich nicht 
ger behalten. Alle ſechs 
Beſtätigung-- und Erneue- 
rungswahl ſtatt, ſieben mal hatten 
ſie dem Prediger Timotheus ihr „Ja“ | 
gern gegeben, aber diefeg Mal, das 
„Nein“ lauten 
nach Recht und Vernunft. 
Geine Rinder vernahmen Alles, 
und endlich entichloiien fie fich zur 
Bitte. Ihr Vater follte abdanfen, ehe | 
ter Mabhltag fam. Nein, gewiß, man! 
mußte e3 nicht auf die Nungen an: | 


‚tommen lafien, die feit Jech& Nahren 


and Ruder gelangt waren. Und fie 


| baten ihn herzlich, fie beitüirmten ihn. 


Beim eriten Wort mar der alte 
Prediger zufammengesudt, und dann 
hatte er ftch von feinem Lebnituhl er- | 
heben, und die zitternde Hand auf 
den Tisch geitemmt, vor den Kindern, 
geſtanden. 

„Abdanken? Nein! Ich ſtehe an 
dem Platz, an den mich Gott berufen 
hat, und einzig Gott kann mich ab— 
rufen. Solange er mir das Leben 
ſchenkt, ſo lange bleib ich im Amt!“ 

erinnerte der Sohn mit 


Da 
ſchwankender Stimme an den bevor— 


ſtehenden Wahltag. 


ie mögen faſt 


wollen wir nicht umkehren? Aber der 


dritte denkt daran nicht. Er lächelt 
nur, während er ſich den Schweiß ab— 


Mann, der reichlich ihr Vater ſein 


| Bevor der Schnee beginnt, machen fie 


EEE EEE NT ETT U 


— 


Alte, 


„Denke dir, Vater, wenn nun — 
wenn —“ er vermochte den Satz nicht 
zu vollenden. | 

Einen Augenblid beritummte der | 
eine Unficherheit fam in feine | 


Und fie verfuchten, den Vater 


‚Andres übergingen. 


Izen Tag in feinem Lehnſtuhl. 
‚rauchte. Er fühlte feinen Appetit und 
‚tonnte nichts lefen. Um ärgjten aber 


Schreibtiſch, 


ind 


nem S 
tonnte wohl nicht anders gehn, heute. 


gelernt. 


Gemeinde in den Bergen — 


ſchöner, dort Gottes Wort 


Tochter an: 


dich!“ Er ſchüttelte 


0 


Dieſes Muſter eignet ſich beſonr 
innenzeug im Schlafzimmer, 
überträgt es dann auf 


” 
* 


ihr!“ lachte gutmütig der Alte, 
„ſchämt euch mit einander!“ 
„Es wäre doch eine ſolche Blama— 


ge!“ begann leiſe die Schwiegertoch— 


ter. 


u 


„Nein, e8 wäre nur ein Schmerz! 


‚der alte Prediger hatte Tich ſcharf zu 


der Frlüfternden herumgedreht; „ja, 


|e3 wäre ein Schmerz, wer könnte das 
leugnen?“ wiederholte 
Kinder, 
| Schmerz war fon da! Wie konnten 


und bie 
der 


er, 
die ihn liebten, jahen, 
mir! fagten fie jich, Jedes fich jelber. 
zu zer 
jtreuen, indem fie jchnell auf etwas 
Der Wahltag faın. 

Pfarrer Timotheus jaß den gan- 
und 


quälten ihn die Gefichter jeiner Hin 
der. 
Er wich ihren Bliden aus, Balbi- 


ina bejonders flößte ihm Mitleid und 
"MWidermillen zugleich ein. Sogar die 
‚beiden Enfel machten ängftliche,. ge: 


ſpannte Geſichter, als ſie ihm guten 
Tag ſagten. Er fühlte ſich gedemü— 
tigt über alle Maßen. 

Gegen acht Uhr Abends hörte er 
vor ſeiner Stubentür unterdrücktes 
Weinen. Er ſtand haſtig auf, öffnete 


die Tür und rief: 


„Nun, was iſt?“ 

‚Ach, Vater, mein Vater!“ ſchrie 
Balbina und ſtürzte weinend an ſei 
ne Bruſt. 

„So ſo! alſo ſo ſteht's 
wählt!“ Das „Ja“ wollte nicht über 
ihre Lippen, dafür kam wieder eine 
Flut von Klagen, auch Anklagen ge 
gen die ſchlechten Menſchen. 

„Alſo gut jetzt, fertig!“ der Alte 
ließ ſie aus den Armen und trat in 
den duntlen Hintergrund 


Wegge 


mers zurück. 


„Lieber Vater!“ ſtöhnte Balbina, 


und ihre Blicke ſuchten in den Ecken. 


„Nein, jetzt haſt du genug gewin— 
ſelt“, ſagte er unwillig. „komm wie— 


der, wenn du ruhiger biſt.“ An ſei 


nem Sprechen merkte ſie, daß er die 
Pfeife im Munde hatte. Gehorſam 
ging ſie hinaus, ihr Schluchzen be— 
zwingend. 

Zum Cutenachtſagen empfing der 
alte Prediger ſeine drei Kinder alle 
Abend im Studirſtübchen. Heute 
ſtanden ſie lange beratend vor der 
Tür, ehe ſie hereinkamen. 

Der Vater ſaß rauchend am 
ein aufgeſchlagenes 
Buch lag vor ihm. 

„Lieſt du noch ſo ſpät, Vater?“ 

mahnte Kasper. „Ich als Arzt darf 
das nicht erlauben.“ Er verſuchte zu 
lachen. 
„Was lieſt du denn?“ fragte Ida, 
em ſie den Arm um den Hals 
des Alten ſchlang. Er ſah ganz ruhig 
aus. 

„Im Mark Aurel, 
gutes Buch!“ 

Er begann leiſe; wie mechaniſch, 
die gelblichen Blätter zu ſtreicheln. 

„Ja,“ ſagte er dann und ſah ſei 
ohn feſt in die Augen, „es 


mein Kind, ein 


Ich habe mir nun gedacht, ich 
ſuche eine kleine Gemeinde, vielleicht 
in den Bergen, nicht ſo zahlreich, 
eine enge, kleine Dorfkirche, — dort 
tönnen ſie mich vielleicht noch brau 
chen. Das wird ſchon gehn. Nun 


werde, ich dort Gottes Wort verkün 


digen.“ 

„Was für ein Gedanke! du eine 
neue Pfarre ſuchen!“ rief Ida, indem 
Balbina wieder nach ihrem Tuche 
ariff. Der Alte lächelte autmitig. 

„sch habe einmal nichts Andres 
Und noch etwas Neues an- 
zufangen, dazu fühle ich wirklich fei- 


ıne Neigung, ich muß e& jagen.” 


„Du follieit di aur Ruhe ſ 
Rater,“ hat der Arzt. 


„So? Ein Menih muß eine Be- 


ah 


\ nen J 


fe äftiqung haben. Kann ja nicht dem 


Iteben Gott die Tage abitehlen!“ 


Pfarrer Timotheu3 qualmte hef 
tig; im Mugenblid waren fie alle in 
dlanen Dunst gehüllt. „Eine kleine 
ja ja! 
Und es it vielleicht noch zehnmal 
zu ver 
fündigen. Bei anfpruhälofen, einfa 
ben Menfhen — -—" fuhr er wie in 
fauten Gedanten fort. Er fah die 
„Do, Balbina! bin ich 
denn fo mitletvbebürftia, daß du 
noch immer weinen mußt? Schäme 
den Kopf, tat 
ichweigend noch ein paar Züge und 


|mwünfchte dann Allen furz gute Nacht. 


„Ich glaube, Vater tut nur jo, als 
ob eg ihn nichts anginge,“ ſagte 


Xba, als fie mit ihrem Gatten allein | 


war. „Eine Bauernpfarre? das ilt 
doch gemwih nicht fein Ernſt.“ 


„Sein Ernit, gewiß; du fennit‘ 


auf 
die Enden, 


len Stücken 


des Zim⸗ 
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Handarbeits⸗ Muiter. 


. 
% 


ee ee 


a 
Sg 


erö qut zur llebertragung auf das 
Tiichdeden md Naufer, man 
Paradekiſſen ete. Auch 


Mn 
sc. 
Eine Netiegejchichte von $. 


Mit einem Beitichenfnalfer fuhr 
ber Meraner. Semager Poſtillon vor 
dem Hotel „Zur Bolt“ in Trafot an. 

Mit einem. Nur einen Reiſenden 
auch brachte er in feinem Wagen, und 
der ſchien des Knallens auch ſonſt 
nicht ſonderlich wert zu ſein. Man 
ſah's ſchon durch die Scheiben. Man 
ſah's vollends, als er ausſtieg. Ein 
kleines, zappeliges, ſpitzes Männlein 
raſchelte nach Eidechſenart die paar 
Stufen Tritts hinunter. 

Spitziges Männlein? Jawohl, 
übergaus ſpitzig, ſozuſagen überall 
ſpißig, auch da, wo die Natur es 
ſonſt dem Menſchen überaus ſchwer 
macht, ſich ſpitzig zu geben. Ein 
Spitzhütlein ſaß auf dem ſowieſo 
ichon ipig zulaufenden Kopf, der jei- 
nerjeits auf jpib nach vorn gerichte 
ten Schultern itat; Tpik waren Die 
Ohren, jpig der beitändia nach vor 


Strins, 


'mwärts zudende Mund, |pik die Naie, 


die weit aus dem Geficht in die Tchöne 
Landichaft Hineinfchnitt, fpib Das 
Kinn, und wenn die Mugen nicht Tpit 
fein fonnten, jo waren es dach Die 
Blide, mit denen das Männlern un 
aufbörlih nervös nich allen Zeiten 
zualeich alt, 
mebmütiag hinzu. 

Am nächſten So 


" fehte er 
ıntaq war die Kir 
che überfüllt. Immer fürchieten die 
Aengſtlichen, es göbe eine Kataſtro 
phe, ſo krachte das Gebälk der Gerü 
ſte am Chor. Aber ſtets kamen noch 
mehr herein, die ganze Gemeinde 
wollte ſich ſelbſt davon überzeugen, 
was ihr alter Wrediaer wohl zu Tei 
ner Wegiwahl Taate. 

Er itand auf der Kanzel und gab 
noch einmal jein aanzes Herz hin. 
„sch bleibe zwar noch eintge Monate 
hier und werde bis zum legten@&onn- 
tag allmöcentlih von bier Euch 
reden,“ jaqte er, „aber doch nehme ich 
heute Abichied von Euch. Ihr habt 
mir Euer „Ja“ verlaat, Diefesmal, 
aber vorher ftebenmal hattet br 
mich miedermwollen, 


au 


und dafür danie 
ih Fuc. Ich laſſe Euch meine Liebe, 
und wünfde Euch alles, alles Gute. 
Xh bin nur ein alter Mann, aber 
mein Eegeir Toll bei Such bleiven. 
Sch mill mir nun eine fleine Ge 
meinde juchen, irgendwo in den Ber 
oen, ebe dort noch die Yotomotive 
pfeift, Eine fleine enge Kirche, io 
man mich noh aanz aut horen und 
erstehen fann.” 

So ſprach er, 
der Kirche verſtand dieſe Worte. 
Leute hörten mit aufrichtiger 
Trauer, und Manche begannen zu 
weinen. 

Der alte Prediger kam heim. Er 
war ſehr erregt, ſeine Augen blitzten. 
„So, das wäre überſtanden,“ ſagte er 
hochatmend, als Balbina ihn fragend 
und beſorgt anblickte. „Es iſt nichts 
zu Großes. Menſchen verlaſſe ich, 
um andere Menichen zu finte.i, mei 
ne fleine Gemeinde.“ 

„Willſt du mit ausruhn vor Ti 
iche?" fraate die Tochter, indem fie 
thm die Zimmertür öffnete. 

Er jeßte fich in einen alten Bin 
jenituhl auf dem Flur, feine Berve 
gungen waren Tehr milde, 

„Wozu ausrubn?“ Taate er ver 
wundert. „Wenn Die Yute jich ver 
laufen haben, will ich wieder hinau > 
und noch einen Abichted nehmen 
von dem Kreuzgang.“ Er wendete 
das Geſicht ab: es begann ihm in den 
Augenlidern zu zucken. 

„Vater, wir bleiben ja noch 
Monate hier,“ bat Balbina. 

„Aber heute iſt der erſte Früh 
lingstag, Kind. So plöhlich iſt er da. 

Zwiſchen den Steinen ſyrießt das 
junge Öras, und es tit recht aelinde. 
Heute will ih Mbichied nehmen. 
Merde no manchmal hingehen, 
gleichwohl, e& zieht mich,“ ſchloß er. 


und Jedermann in 
Die 


—ı\ 


te 


zwei 


„So, nun iſt es aber wirklich Zeit, 
Vater zu rufen,“ ſagte Balbina,„ 
bleibt mir gar zu lange in der ſchar 
fen Frühlingsluft. Und das Mittag 
eifen tit bereits verprätelt.“ 

Kaspar gina felder hinaus. 

In dem mild beionnten Kreuzgang 
Hangen deine Siritte, der aelbblü 
bende Hartriegel im alten Kloſtergar 
ten stand glänzend in der flimmern 
den Luft, die verborgenen Meilchen 
dufteten. 

Ya, das war eih ſchönes Plätzchen, 
dachte der Sohn im Herumſchauen, 
und dann rief er: „Vater, komm 
heim!“ 

Niemand antworteie, aber dort an 
den Eckpfeiler gelehnt ſtand ja der 
Vater, er ſtand dort ſo ſonderbar. 

Mit einem Schrei eilte der Arzt 


er 


Au igen. „Nein, das hat keine Gefahr,“ | meinen Vater ſchlecht, wenn du glau- auf ihn zu. 
wiſcht Das beruhigt ſie wieder Ein | |murmelte er, „ich fenne bie Meinen!“ | ben tannit, das fei eine Schrulle oder 


|fönnte, wird doc; iviifen, mas er tut. | dem 


„Trotzdem, Vater; es könnte trotz⸗ 


gar eine Unwahrheit! Aber 


Eigenfi inn erfähredt mid . 


fein 
Es iſt 


Er aber itand unbeivealich, in to- 
ter Ruhe, mit offenem Munde, als | 


| E3 ijt |fpräche er zu ber Eleinen neuen Ge: 
„Hoho! ſolche Furchthaſen ſeid viel beſſer, der Menſch wird in al | meinde, die er gefunden hatte, 
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2 


das, 


'da höre ih an Ort und Stelle, da, 5 


greulichen Medizinalrat Weſter. Und den Aermeln.“ 


| 


'diefer die Nervölität in Perionlein. 
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Blumenmuſters 
und 


mit einem Teil des 
Füll- Loch-⸗ Zanıen 
Verwendung. 


Nadelfiſſen kann 
verziert werden, 
Ausarbeitung zur 


entiprechend 
Stilſtich kommen bei der 


I . . . . os L ⸗ - .. 
bin die Luft durchltach auf fichtbare da fann doch unfer guter Mebizinal- 


und unfichtbare Ziele zu. rat nichts dafür, 
Ein mächtiger Nudjad wurde von Zufail,“ wandte 
dem Wagen heruntergejchafft, halb heind ein. 
jo aroß wie das Männlein felbit, das „Zufall, Zufall — jo mögen Eie’3 
nun die Treppe zu dem Oafthaus in nennen,“ ziichelte das fpigige Männ- 
einem eigentünmtlich notfirlichen, trip= fein wütend wmetier, „aber fagen Sie 
pelnden Galopp zurüslegte. 'elbit, wenn einem dad nm immer 
Der Antömmling wollte erit an- und jedesmal paffirt, ift das nicht 
dern Morgens früh weiter. Er be- zum Aus-der-Haut-fahren, und muß 
fam'jein Zimmer angemiefen, war man da nicht zulegt an Xüde bes 
aber chon nad wenig Minuten wie= , Subjetts, nicht des Objeft3 glauben? 
der unten und trat in bie Wirtöftube. ch fann Ihnen aber jagen, diemal 
Im Augenblick ſaß da nur ein Gaſt, tan er mir das Spiel nicht verber- 
anscheinend reifebereit, aber behaalich ben. Ih habe nämlid, herauäge- 
vor feinem Echoppen Zerlaner. Ei- bracht, auf welchem, Gebiet feine Er- 
nen größeren Gegenſatz als die beiden fteiaungen liegen, "und da habe id) 
fonnte man nicht leicht sehen. Der mir diesmal etwas ausgefucht, wo er 
legte war ein großer, jtämmiger mir ganz gewiß nicht ins Gehege 
Mann, das Gefiht ven Bufchigenfommt, denn nach diejer Richtung 
Haar und Bart umrabmt, mit denen vom Ortler geht er nie; ich glaube, 
Wind und Wetter fchon auf mandjer | diefe Gegend liegt nicht mehr auf 
Gebirgstour ihr Spiel getrieben zu feiner Karte. Co habe ich mir für 
haben Iaienen, das ganze Wejen | diesmal die Hohe Schneide vorge— 
ebenfo ruhig, gemefjen und Sernhaft nommen, von der der eine gefährlich- 
der Antömmling zappelig und Ite Yaden, iwie ich weiß, noch nicht er- 
zmwirbelia, jener die Ruhe in Perfon, ! ittegen ift.“ Die legten Worte waren 
2. einem wahren Triumphgefüpl 
hinausgeſt toßen. Aber der Dämpfer 
am raſch nach. 


„HörenSie, das tut mir ſehr leid,“ 


das iſt doch purer 
da der andere lä- 


als 


Nachdem das ſpitzige Männlein die 
Stube einigemal nach allen Richtun 
gen mit zuclenden Schrittlein durch 
meſſen und dabei etwa einhundert- lächelte der Fremde, „ich muß Ihnen 
undſiebenunddreißig ſeiner ſcharfen leider jagen, dag die Hohe Schneide 
Blicke über er ide, Bilder, Tijee, mit allen Zaden, auch dem gefährlich: 
und Boden verichnffen hatte, fen, vorher noch nicht eritiegenen, 
mochte es por dem ihn gelalfen beob- ‚vor amt oder vierzehn Tagen chen ° 
tenden Balte Halt, zog mit etiva, von Medizinalrat Weiter, wie ich ge- 
Dubend Nuden im heichleu- nau weiß, eritiegen worden tft.“ 
nigiten Iriotenränthmus einen&tuhl Der Operjuitizrat ſank faſt vom 
an fih und lieh ji) gerade dem ans Stuble. 
dern aegeniüher nieder, indem e& eini „Unmoalih, das ilt ganz unmög- 
ae nicht durchweg veritändfiche Worte ich! “ wilperte 3 FR «2 fuchä- 
der Voritellung hinaus wieherte. Drei teufeläwild. „Sie wollen mich zum 
t und einige Fichten es in feinem Ra= beiten halten, ich habe mich eben. noch 
men zu haben, deutlich vernehmbar |üiberalt aufs aenaueite erfundigt.“ 
war nur tegie Wort, eim Titel.) 8 ift aber doch io, ih fann %h- 
Einen preußifchen Oberjuftigrat lern- | nem auf das beitimmteite berfichern, 
te danach der ſchwäbiſche Hüne ken⸗ denn ich weiß es vom Mebigttrahmt 


nen, aus deſſen im tiefiten Bap er⸗ felbſt. Es tut mir ja ehr lei, aber 
widerten Voritellung&ivorten, mie ge= | e3 jit nicht anders.“ 


möhnlich, für den andern auch nicht 5 2 
viel hervorging. wen waren auch |, er biefen Morien erhob is det 
hier die Schluhworte, bie mit ieami- | DIE juftizrat und raite förmlich mit 
icher Deutfichfeit auf den Oberjujtiz- — — Schrittlein im Zim— 
ratstitel zu reagiren- ſchienen. ver— Pe u. e rn 
ſtändlich. lauteten: „Sektion — unerhört. rein unerhört! 
Stuitaart“. Hate €: ein- um& anberemal, 
Aber gerade diele Worte * vor nag "Brad, Enrs, Me- 
einen merfwiirdiaen Cindrud 2 Abfahrt! ſchallte es da aut 
Q R Tür ; = 
den nervöſen Oberjuftizrat aus. re herein. Der redienhafte Schwa⸗ 
fuhr ordentlich auf dem ve er ſich ‚und wollte Abſchied 
eich. nehmen, das ſpitzige Männlein woll⸗ 
„ch wirtlich — ſo ſo — Settign | Yin aber gar nicht fortlaſſen. 
Stuitga rt? Das intereſſirt mich ſehr. „Sie haben ſich einen Scherz mit 
In dieſer Sektion iſt nämlich — of- MIT gemacht, geitehen Sie es nur 
fen aeitanden ein Menich, den ich zum Ubjchied, es foll mir doch nicht 
nicht ausitehen fan, ein Menich, zum zehnten Male meine ganze Vera: 
der es recht eigentlich darauf abgefe- freude verdorben jein, buch biejen 
ben au haben fcheint, mich im den vermaledeiten Medizinaltat Weſter, 
Tod zu ärgern; den dennen Sie dann ich bitte Cie, erlöfen Sie mid!“ 
wohl?“ „sah bedaure unendlich. aber e& tit 
„Na hören Sie,“ ermiderte dem wie ich Ihnen gefagt habe: Mebdizi- 
ganz ſpautzig gewordenen Männlein nalrat Wefter hat tatfächlich vor we— 
fein Geaenüiver ruhia, „To böfe Men- nigen Tagen diejen Aufjtieg gemacht, 
ſchen giot's ja bei uns gar nicht, we- wie Ihnen ſein Führer beſtätigen 
nigſtens gewiß nicht im Alpenverein; wird.“ 
wer ſoll denn das ſein? ger leben Sie mohl,“ ächzte fein 
‚Nun, tennen Sie vielleiht den Begleiter, „aber wenn Gie nad) 
Medizinalrat Meiter?"  fiitelte voll! Stutigart fommen, fo melden Sie 
Fifer das jpigiae Männlein meiter. Ihrem vermaledeiten Medizinaltat 
„Db ich den fenne!“ fam e8 aelaf- ; Xelter, daß er ein ganz abjcheulicer 
ien von drüben, „Togar vecht aut. Menich, und daß er mir nie lebendig 
ber das iſt ja der harmlofefte, vor bie Augen fonımen foll, jonft . 
freumdlichite Menich von der Welt, übri igens darf ich zum Abſchied noch 
und den wollen Sie mir a's einen ſo bitten, mit wem ich die Ehre gehabt 
gehäſſigen Feind irgend eines Men- babe?“ 
ſchen hinſtellen?“ 


Stühle 


ach 
einem 


das 
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Sie 
übten 
auf 
Eri, 
Stuble zu 


gar 
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Mitglied der 
das will ich, das muß ich, ein Seftion zog ein Etui, entnahm ihm 
ganz unausſtehlicher Menſch iſt das, eine Viſitentarte und reichte ſie, wäb— 
mein ausgeſprochener Feind, mei —— die Pferde eben anzogen und 
perfönlicher Feind, den ich haffe, das Poſthorn tlang, zum Wagenfen— 
5 ſter heraus. Indeß die Poſt davon— 

Ja, haben Sie denn trabte, warf das während dieſer Un— 
was mit ihm aehabt, terredung noch ſpitziger gewordene 
r derafeichen ?” Männlein einen Blict auf die Karte. 

Wewahre, ich fenne gar) Sein fpigiaer Mund öffnete fich zu 
nicht perfönlich.“ einer tgantenhöhle, fein Fäuftlein 

„Und doch hafjen Sie ihn ala ih halle fich und Hied wütend durch bie 
ven Feind? Das iit ja büchit Luft nach dem daponfahrendentyrem 
ſam!“ den auf der Karte jtand: 
Medizinalrat Dr. Weiter, Stuttgart. 


Stuttgarter 


x 
—*7 


einmal et 
einen Streit 
oder 


ibn 


ja 


„a, ja; aber hören Sie; die 

che verhält Tich folgendermaßen. 

willen ohne Zweifel, daß dieſer 

dizinalrat Weſter ein großer und 
tühner Bergſteiger iſt. Das bin ich 
auch. und ich ſetze etwas darein, in 
Tirol, das ich vor allem liebe, alle 
Jahre wenigſtens einen noch von 
Niemand erſtiegenen Berg zu erklim 
men. Den ſuche ich mir zu Hauſe 
ſorgfältig aus, und nun, denten S Sie, | 
was mir auf einmal, das heißt, nun 
Ichen jeit einer Reihe von Nahren 


elwe 
paſſirt: immer, wenn ich herreiſe und = ua 
mich auf meinen Berg freue, auf def- ; KT: „sa, aegen den Ihafhuber, beim 


F hab' ich vor zwei Jahren zu ſeiner 
ſen Spitze ich als Erſter ſtehen will, rau verholfen, 
gerade vor ein paar Tagen oder Wo heut’ noch nad). 
eben diefer Bera oder Zahn oder! Boshafte Kritit. — Autor: 
HZaden zum eritenmal erjtiegen wor: 1.3 fage Ahnen, mein Fräulein, To 
den it, und immer von demfelben, eine Novelle jchreibe ich pfeilfchnell 
immer von demfelden, eben diefem nieder; 'ich chüttle ſie förmlich aus 
— Dame: „Das glaub’ 
fo aeht eö nun, wie gefagt, feit einer |ich Yhnen gerne. Yhre Novellen ha— 
Reihe von. Jahren.“ ben aber au alle jo etmaß Aermli⸗ 

„Sehr bedauerlich allerdings, aber cpeäl“ 


Beieuerung. Richter: „Hat 
der Angeklagte etwas zu ſeiner Ent— 
ſchuldigung dorzubringen? — An— 
geklagter: „Herr Präſident! Ich bin 

unſchuldig, und wann's net wahr 
Herr Präſident dann ſoll 
mich und den ganze ehrenwerte Ge— 
richtshof der Deiwel hole!“ 
Richter: „Habt Ihr gegen den 
einen oder den andern der Zeugen 
13 einzumenden?“ — Anaeklaa— 


| mir 





ETEETEEETTTETEETETLHNR | Sattel gefnmungen hatte und ihm 
'nacdhgejagt mar. 


Nach der Aneciennität. ; Das mar bie Rettung de Dof- 


RAR + |tor& gewefen, der, ala er enblich mie- 

Von Arthur Roehl. or auf feitem, ficherem Boden ftand, 
‚einen Doppeleid leiftete: erjtend nie 

60 | mieder den Onpr zu befteigen, und 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 9. Juni 1918. 


[hab Cüberik mir and nod einen 
Korb gibt, fo häßlich fie ift, weil ich | 
nicht von“ Roland heiße. Nein, lies | 
ber Kuhlwein, daraus wird nichts! 
Den Gefallen kann ich dir nicht tun, 
und wenn du mich tauſendmal den 
undankbarſten aller Staubgeborenen 


Der Kommandeur der Lübenauer Schlachtroß, und wenn der Rittmei— zweitens es nie zu vergefſen, daß er nennſt!“ 


Dragoner, Oberſt von Lüderitz, ein 
hochgewachſener, breitſchultriger Herr 
mit energiſchem Schädel. martiali— 
ſchem Schnurrbart und ſtruppigen 
Brauen über den kleinen, durchdrin— 
genden grünlichen Augen ſtand in 
ſeinem mit allerhand Kriegstrophäen 
geſchmückten Kabinetit. 

Vor ihm ſtand in ſtrammer, ſol— 
datiſcher Haltung ein junger, blon— 


ſter an der Tete der Schwadron zum ſein Leben dem Leutnant von Kuhl— 
Galopp blaſen ließ, hatte von allen wein verdankte. 

Tieren keines ſolche Eile, den Eskta- Dies war der Zwiſchenfall, mit 
dronchef einzuholen, als der Onyr. dem ſich der Leutnant von Kuhlwein 
Dagegen bewegte er ſich ſchwer von die ganze Liebe und Dankbarkeit des 
der Stelle ‚ſobald er nicht inmitten Oberſtabsarztes erworben hatte, und 
ſeinesgleichen ging. darum drang Dr. Roland jetzt, wie 
Onhr mußte Geſellſchaft haben, er mit ſeinem jungen, ihm auffällig 
wenn er ſein Feuer zeigen ſollte, und trübſinnig ſcheinenden Freund an 
da der Doktor doch meiſtens nur auf der Schloßſtraßenecke ſtand, in ihn, 


Mit der Zeit fing er jedoch die 
Sache von einer anderen Seite zu 
betrachten an. 

Es tat ihm leid, daß er den treuen 
Menſchen ſo brüsk behandelt hatte. 
‚Er hätte ihm ſeinen Beſcheid nicht 
ſo plump und geradezu geben ſollen. 

„Hübſch habe ich jedenfalls nicht 
gehandelt,“ ſagte er ſich. 

Den ganzen Tag lang wollte ihm 
dieſer Gedanke nicht aus dem Kopf. 


Geiſtige Epidemien. 


Eines der merkwürdigſten ri einzige Rettung aus diefem Marty: 


aus der Geichichte der Wölterpfycho= | rium. Die unmenfchlichen Gebräude 
logie ift da& der geiftigen Epidemien, | der damaligen Yuftizpflege gaben da? 


eine| Vorbild für bie Buß⸗ 


die in früheren Zeiten wie 
Seuche über die Welt dahingezogen 
ſind und zum Teil unverlöſchliche 
Spuren hinterlaſſen haben. Von der 
zünftigen Wiſſenſchaft iſt dieſes Ge— 
biet Iange Zeit hindurch vernadläf=| 
figt worden. Einzig und allein der 
Hiftorifer berührte e8 hier und ba,, 
wenn e3 unumgänglid notwendig | 
mar, aber er fonftatirte höchſtens 
die Tatfache und ihre Aufßerlichen| 


Folgen. Die tieferen Zuſammen⸗ ten Einzelheiten, — daß in Speyer 


geeigneten 
übungen. Allerorten fanden ſich 
Bruderſchaften zuſammen, welche 
das Land durchzogen und die grau— 
ſamſten Selbſtpeinigungen predig— 
ten. Tauſende unglücklicher und ver— 
ſtörter Menſchen ſchloſſen ſich ihnen 
an, die Prozeſſionen wuchſen zu 
Heereszügen. Das ganze Volk nahm 
Anteil an der Bewegung. Die von 
den Chroniſten jener Zeit überliefer— 


der, ſchlanker Offizier in derſelben den Märſchen mitritt und an den ihm ſein Leid anzuvertrauen. | 


k 2 2 r a. hänge und Urfprünge jener unheim=| aweihundert Kinder an den Geißel- 
Uniform, die Herr von Lüderi trug. |Uebungen des Regiments fo gut wie) „Alfo was fehlt Ihnen? Mir kön | 


Als er Abend zu Bette ging, | [ichen Erfcheinungen Iieß er dagegen | übungen teilgenommen hätten und 


Herr von Kuhlwein hatte ihm mit |gar nicht teilnahm, jo würde er auch, met Sie ed, mir mülfen Sie e3 ge= | 
Harer, männliger und doc leicht nahm der Nittmeifter an, mäögrend Neben!“ mieberholte er. „Haben Sie 
pikrirender Etimme fein Anliegen der paar Manöverwochen mit dem |Nerger im Dienft gehabt? yühlen 
vorgetragen. alten Rappen, mern bderfelbe aud ‚Sie fich durch irgend wen zurüdge- 

Der Dberit hatte fich während ei: | Zeit feines Lebens etwas im Nufe |Teht? Haben Sie Geldverlufte ge— 
ner Worte erhoben, den jungen Ka= jeine® Durhbrenners geftanden, fer- ‚babt? Wil ber Herr Papa nicht für 
meraben mit jcharfen, aber doch nicht ıtig werden. Die Erwägung, daß Ste in die Breiche fpringen? Ober 
unfreunblichen Bliden gemuftert und  Onpr einen ausnahmsmeife heilen |Ninb Sie verliebt?“ 


sub ihm jeßt mit einerlrt verfehmig- und gefunden Rüden befaß, der, | Kuhlwein nickte traurig lächelnd 


mwälzte er fich mit dem fchlechten Ge- 
Iwiffen, das er hatte, rubelos auf jei- 
nem Lager hin und ber, und als er 
endlich gegen Morgergrauen ein 
\fchlief, plagte ihn ein 
furctbarer Traum, daß er froh mar, 
als er wieder erwachte. 
Schweißgebadet richtete er ſich in 


ſchwerer, 


auf ſich beruhen. Erſt die mediziniſch- eine Mutter in Nordhauſen ihr neu— 
pfochologifche Forichung, die ja auch geborened Kind zu Tode peitjchte,— 
noch in ihren Anfängen fteht, hat fich| geben ein fhauriges Bild von dem 
bemüht, ein wenigticht in jene dunf-| Umfange diefe3 allgemeinen Wahn- 
len Gebiete der Menfchheitsgefchichte | Tinnd. So fam e3 denn aud) jchließ- 
zu bringen. Die Entwidlung jener | lich jo weit, daß Staat und Stirche 
großen geiftigen Epidemien des Mit», gegen ba3 Unmelen Front machten. 
telalter8 aber bi3 zu ihren erjten An⸗ Längere Zeit zwar vergeblich. Aber 


| 
| 
| 
| 


I 


| 5 feinem Bette hoch, drüdte die Hand fangen zu verfolgen, wird auch ihr) mit der Wiederkehr gefünderer wirt: 
tem Zächelns, bei dem fein grauer, ohne Schaden zu nehmen, auch einen |mit dem Kopf. ‚an feine glühende Stirn und faßte | vorausfichtlih nur unvollfommen | Thaftlicher Verhältniffe wandte fich 
ſtruppiger Schnurrbart länger zu ſchiefen Sitz vertragen konnte, wäh-⸗ „Aha!“ fuhr der Doktor auf dad einen großen leibenfchaftlichen Ent- | gelingen, da e3 dem Forfcher faft an! der zur Vernunft gefommene Teil der 
merben fchien, folgende embgiltige |vend der Stabsarzt alle übrigen in  Mumme Gejtändnig des anderen fort. |jchluß. ‚jedem biftorifchen Material in dieſer Bevölferung jelbit gegen Die Büßer-| 
Antwort: „Geht nicht, lieber Kubl- | Betracht tommenden Pferde ficherlich | „Ada! Ulfo verliebt! Hab’ e8 geraten.| „Gut,“ meinte „Ih | Beziehung mangelt, und die Ergeb-| Iharen. Wo fie fich bliden Tießen, 





er zu fi. 


2 „Hella, 


wein! Gebt wahrhaftigen Gott nicht! an einem Iaae wund geritten hätte, |Und — Poptaufend noch eins! ——- Inchme fie, mern ich fie kriege. Ich \niffe feiner Unterfuchungen auch im 


Mir find Soltaten und haben unfe- 
ren foldatiihen Prinzipien treu zu 
bleiben bi3 in den Tod! Apancement 


und Anciennität! Und nicht anders! | 


Micht das ich irgend was gegen ©ie 


hätte. Xm Gegenteil, Sie willen, ih Schon am dritten Manövertage ward |aufzubewegen, und die Zunge bei | Morgenforme medte ihn 


babe Sie gern und würde Ihnen, 
wäre e8 möglich, mit Freuben meine 
Protektion angedeihen laſſen. Allein, 
es iſt eben nach meinen unumſtößli— 
chen Grundſätzen nicht möglich! Und 
darum nichts für ungut! Es iſt nicht 
meine, es iſt die Schuld der Verhält— 
niſſe.“ 

„Zu Befehl, Herr Oberſt!“ ſtieß 
Kuhlwein, blutrot im Geſicht und 
ſich auf die Lippen beißend, hervor, 
wie er unter korrekter Verbeugung die 
Hand nahm, die ihm der Oberſt zum 
Zeichen, daß die Angelegenheit er 
ledigt war, reichte. Wie er aus dem 
Keobinett des Kommandeurs auf den 
Flur und aus dem Flur ins Freie 
hinausgekommen war, wußte 
junge verlegene Menſch ſelbſt kaum; 
er wußte nur, er hatte dieſen Be 
ſcheid, den er von ſeinem Oberſt un 
ter hämiſchem Grinſen 
hatte, nicht erivartet. 

Draußen auf der Straße 
er an ber eriten Straßenede Halt, 


und fo verfunten war er in die Bes war, in bem er eine fichere Vertre- 
trachtung ſeiner anſcheinend ſchmerz⸗ 


lichen Lage, als er an der Schloßſtra-⸗ 
henede daſtand, daß er den Ober⸗ 
ſtabsarzt Roland, der von dem Gar 

niſonlazarett har die Schloßſtraße 


heruniergeſtürzt kam, erſt bemerkte, 


der | 


erhalten | 


entichied die Angelegenheit und Dr. mil Ihre 
Rolend murbe mit dem Dnbr berit- nicht?“ fragte er brüäf, 
ten gemacht. es 

Allein der Oberſtabsarzt 
den alten Mac 


vr 


„Wer iſt 


ſollte Die beiden Männer fingen 
ppen nicht lange reiten. ſich langſam die Schloßſtraße hin— 
Onyr des ruhigen Lebens, das er Leutants begann ſich zu löſen. 
bei ſeinem neuen Herrn führen ſollte, 
überdrüſſig und er ſuchte ſich 
ſeine eigene Weiſe Beſchäftigung. 
Nachdem ſich die Lübenauer Dra⸗ 
goner lebhaft an den Manöver— 
übungen beteiligt, wurde gegen Mit— 
tag über Berg und Tal „das Ganze 
halt!“ geblaſen. Die verſchiedenen Hertha von Lüderiß —“ 
Truppenteile blieben auf der Stelle, Der kleine blonde Lockenkopf, der 
‚wo fie gerade ftanden, ftehen. Diejerit vor ein paar Wochen aus ber 
Infanterie fiellte die Geivehre zu- Penſion in Lauſanne nach Lübenau 
fammen. Die Kavallerie ſaß ab und gekommen iſt?“ forſchte der Doktor. 
eine allgemeine Ruhepaufe trat ein, ⸗Ganz recht,“ gab Kuhlwein zu. 
ehe die Nannſchaften in die ihnen für, Kein ſchlechter Geſchmack von Ih— 
den Reft des Tages neu angewieſe⸗ Hen, mein Freundchen, kein ſchlechter 
Inen Standquartiere zogen. Geihmad! des, warum maden 
In dieſer Ruhepaufe geſellte ich | Sie deshalb old faures Geficht?” 
auch der Herr Oberftabsarzt Dr. |fubr ber Doktor, ala ob er einen 
Roland zu dem ITruppenteile, dem er Einfall hätte, rafcher fort. „Warum 
angehörte, machen Sie deshalb ſolch ſaures Ge— 
Er ritt ganz langſamen Schritt, ſicht? Die Sache iſt doch, denke ich, 
er hatte durchaus feine Eile, er ſehr einfach. Sie haben grade Bande— 


ſes iſt die Tochter des Oberſten.“ 
Menſch!“ unterbrach ihn Roland 
atemlos. „Wie? Was? So! aber — 
die Alte oder die Junge?“ 


| „Natürlih die Junge, Fräulein 


machte wußte, dak für vorfommende alle lier und Schärpe um. Wohlan! Ge: | 


der Alfiftenzarzt Schmidt zur Stelte ‚ben Sie ohne Verzug zu dem Oberft, 

\flagen Sie ihm Xhre Schmerzen, 
|mobet Site freilich ein etma3 helleres 
Geſicht machen können als jetzt; Sie 
ſind, alle Wetter, doch ein hübſcher 
Kerl und ein Majoratserbe oben— 
drein, ſeien Sie unbeſorgt! Sie wer— 
den ſich keinen Korb holen.“ 


tung bei dem Regimente beſaß, wie 
er denn überbaupt das Manöver mur 
als eine Urt von tyreimilliger mit- 
modte, den mai, wenn er nur ein 
Wort gelagt, auch ebenfo gern da— 
heim gelafien hätte. 


| Oberften gehen.“ 

Und biefer Vorfag brachte ihm 
|Die in feine Stube binetnlachende 
eine volle 

Schnell 


\Etumde fpäter ala fonft. 


'fudh im Lazarett, wo den Kranken 
‚fein abfonderlicyes, haftiaes Wefen 
'auffiel, unb dann ala er feinen Be: 
rufspflichten nacgelommen iar, 
Itehrte er imieber heim, machte Gala— 
Itoilette und begab fi in die Woh- 
nung bes Oberften, mo ihn Johann 
\ebenfo, wie tag& vorher Herrn bon 
Ruhlwein, in das Kabinett des 
Kommanbdeurs einlieh. 

Herr von Lüderig mar von Ju— 
\gend auf perfönlich mit dem Doktor 
befreundet. Sie duzten fich als alte 
|Schultameraden, die fie waren, umd 
leigentlich hatte Roland fi nur des 
Oberſten wegen nach Lübenau ver— 


Männer im Weſen und in äußerer 





beide ſich gegenſeitig hoch. 

Als Johann dem Kommandeur 
den Oberſtabsarzt anmeldete, war 
Herr von Lüderitz einigermaßen er⸗ 
ſtaunt über die ungewohnte Stunde 
des Beſuches, noch erſtaunter aber 
war er, als er den kleinen dicken 


Herrn in voller Gala vor ſich hin- 


treten ſah. 


„Guten Morgen, Doktor,“ ſagte 


als dieſer ihm einen freundſchaftli— | Und wie er nun langſam über das „Nein,“ lachte Kuhlwein bitter, der Oberſt und ſchob dem Arzte ei⸗ 


chen Schlag auf den Aermel ſeines Schlachtfeld dahinritt, war | 
Ifromm mie ein Lamm. Erft ald er| 


blauen Rodes verfehte. 
Tieber Kuhlwein — Felle 
ganz und gar fortgeſchwommen?“ 
rief der Oberſtabsarzt, ein kugelrun⸗ 
des Männchen mit einem komiſchen 
Igelgeſicht, dem jungen Offizier zu. 
Stehen ja da und machen ein be— 
trübtes Geſicht, ob Sie die 
Schlacht bei Waterloo verloren hät— 
ten. Wo tut's Ihnen weh?“ 

Hans Kuhlwein drehte ſich um 
und gab dem Doktor, der gut zwan— 
zig Jahre älter ſein konnte als er, 
zur Begrüßung ſtumm die Hand. 

„Wetter noch eins,“ fuhr Dr. Ro— 
land, dem jungen Offizier väterlich 
in die Augen ſehend, halb ſpaßig und 
halb wie im Ernſt fort, „Wetter noch 
eins! Iſt es ſo ſchlimm? Können 
nicht reden? Zunge gelähmt? Was 
hat das zu bedeuten? Mein junger 
lebensluftiger Freund von Trübſinn 
erfaßt —“ 

„Machen Sie fih nicht über mid 
Iuftig, lieber Dottor,“ bat der junge 
Dragoneroffizier den älteren Mann. 
„Ih bin, Sie fehen es mir an, bei 
Gott nit in der Stimmung, zu 
ſcherzen —“ 

„Um fo mehr babe ich ein Recht, zu 
fragen, mas Ihnen fehlt, Kuhlwein,” 
unterbra ihn der Arzt. „Site iwii- 
fen, wa ich für Sie fühle, Sie mii- 
fen, wa ich Jhnen jchuldig bin, Sie 
willen, daß ih Sie als meinen Le- 
benäretter verehre, daß ich Ihnen 
ervige Dankbarkeit und Freundfchaft 
geihtmoren. Ulfo was fehlt Yhnen? 
Mir können, mir müflen Sie e3 ge- 
ſtehen!“ 

Allein der junge Offizier 
nach wie vor ſtumm. 

Am liebſten hätte er ihm die brüske 
Antwort erteilt, ihn in Frieden zu 
laſſen und ſeiner Wege zu gehen; 
nur mochte er auch wieder nicht ſo 
abſtoßend zu dem älteren Herrn 
ſein, weil er wußte, daß er ſeine ko— 
miſchen Dankesergüſſe, über die ſich 
bereits das ganze Regiment luſtig 
mechte, vollkommen ernſt meinte. 

Leutnant von Kublwein hatte ihm 
nach ſeiner feſteſten Ueberzeugung in 
der Tat das Leben gerettet und ihn 
vor dem Tode bewahrt, dem er be— 
reits verfallen ſchien, was er ſich 
hoch und heilig gelobt. Herrn von 
Kuhlwein nie zu vergeſſen. 

Und dies war ſo geſchehen. 

Vor einigen Jahren, als Dr. Ro— 
land aus einem Infanterieregiment 


a 


nT 
Ali 


blieb 


Dndpr |" babe ihn ſchon weg.“ 

„Wie? Was?“ rief Roland, „Sie 
Gemehrgefnatter in der Fyerme ber- Maren jr bei dem Alten—?“ 
nah, fing er feine Ohren zu fpigen | „3 tomme foeden daher,” geftand 
und unrubig zu tänzeln an. ber junge Reiteroffizier. 

Allein der Dr. Roland, ber die) „Und Lüberig Hatte—“ 
Untecedentien feines Nriegsroffes | _ „Herr bon Lüderi hat mir mein 
nicht kannte, geriet auf feinem Satter , eluh abgefehlagen.“ 
durhaus nicht in Angft. | „Runbmeg?“ 

Und fo fam er auf elegant tän-| „So gut wie rumbiveg.“ 
zelndem Rob bei feinem Regiment 
an, das bereit$ mit zmei Attaden 
jeine Tagesarbeit getan und jegt hin— 
‚ter einer Bodenerhöhung in Reſerve 
ſtand und nur dann und wann noch 
eine kurze Frontſchwenkung im 
Schritt ausführte. 

„Schau einer den Onpr an,“ 
meinte der Rittmeiſter der erſten 
Schwadron, als der Doktor, ſobald 
das Signal „das Ganze halt“ gege 
ben war, ſich zu der Schwadron ge— 
ſellte, die ihn beritten gemacht, und 
mit welcher er zuſammen Quartier 
bezog. | 

„Schau einer den Dnpr an! Ein 
Staatstter, Doktor nit wahr? — 
Dem man feine zwanzig Jahre nicht | jtellt.” 
anfieht? Mpropos,“ fügte er hinzu, |; „Dann werden Sie allerdings 
|„mwie merden Eie mit dem Rappen lange warten fünnen,“ fchüttelte der 
fertig?“ Doktor traurig den Kopf. „Die arme 

Da erichallte plöglich das Yyanfa- |MHeine blonde Hertha 
rengeichmetter, auf da8 der Rittmei- 
iter jo lange gewartet hatte, über da3 
‚Mandverfeld. Der Kommanbdirende 
verlangte feine Unterbefehlshaber zu 
jeben, um ihnen da3 Zob oder feinen 
Iadel auszusprechen, und fchleuniait 
drüdte Verfen feinem Fuchſe die 
Weichen und icho& im Galopp über 
die Ebene dabon. Doch kaum batte 
der Fuchs des Rittmeiſters ſich von 
der Stelle gerührt, als auch Onyr fen!“ 

Luſt verſpürte, zur Abwechslung ein- „Sie iſt allerdings nicht ſchön,“ 
mal wieder in friſchem, fröhlichem gab der junge Leutnant zu. „Trotz 
Louf dahinzuftürmen. ‚threr Häßlichkeit ijt Fräulein Emilie 

Der Doktor zog mit aller feiner |jebod) ein wahrer Schaf. Sie ijt bie 
Mannestraft an feinen Zügeln. Um- | Herzensgüte felber. Sie ilt Tieben3- 
fonit! Der Rappe hatte e3 fich feit würdig und Hug. Und fehen Sie 
lin den Kopf aefekt, mit dem Fuchs |nur, mit weldhem Gefhid fie den 
des Rittmeiſters Rennezeck zu ſpie-Oberſt, ihren Vater, 
len. Und ehe Roland es ſich verſah, 
ſaß er dicht auf dem Hals des im 
raſenden Lauf davonjagenden Tie- die Stelle ſeiner 
res. Der Doktor hielt ſich krampfhaft mahlin erſeßt.“ 
mit Beinen und mit Armen an dem zESehr ſchön, ſehr ſchön!“ fiel der 
Hals feſt. Er wollte ſich ſein Leben, 
um das es allerdings beim erſten be⸗— lich wie die Nacht.“ 
ſten Graben, an den ſie kamen, ge-⸗ „Allein ihre äußere Unanſehnlich— 
ſchehen ſein mußte, ſo lange als keit wird tauſendfach durch ihren 
möglich erhalten, und wenn auch inneren Wert aufgewogen.“ fuhr 
nur, um noch raſch ein Vaterunſer Kuhlwein fort, 


Doktor dazwiſchen. 
hübſcheſte Offizier 


„Sie ſind der 
des Regiments, 


Sohn Ihres Vaters!“ 

„Gegen mich hat er nichts,“ er— 
es,“ er hob ärgerlich feinen Zeigefin— 
ger an bie Stirn. „Da hat er es. Den 
ganzen Kopf hat er voll Schrullen. 
Und eine feiner Schrullen tft es, daß 
'er die jüngfte Tochter nicht verheira 


eine Partie gefunden hat.“ 
„Und das hat er Ihnen gelagt?“ 
„zn allem Ernjte gefagt und ala 
ſein unumſtößliches Prinzip hinge— 


dann gleich heute noch Nonne, denn 
daß ſich für das Fräulein 
von Lüderitz jemals ein Freier fin— 
det — das iſt ausgeſchloſſen, Kuhl— 
wein, gänzlich ausgeſchloſſen. Brrr 
— iſt ſie häßlich! Dies Kinn! Dieſe 
Naſe! Und dieſe ſpitzigen Schultern! 


chem Geſchick ſie ſein Haus führt und 


„Was hat er gegen Sie?” rief ber | 
‚der Tüchtigften einer und der einzige | 


Harte Sublivein. „Uber hier hat er| 


teı will, ebe fich nicht für die ältere, 


tut mir damıt | 
auch leid. Aır ihrer Stelle würde ich ı 


Emilie | 


Wie ift e8 möglich, daß ber Himmel | 
ziwet Schweitern jo ungleich geichaf- | 


fammt feinen, 
Cıhrullen zu leiten veriteht, mit mel- | 


perftorbenen Ge: | 


‚Doktor haftig ein, „aber fie ijt häß- ı 


„und ich bin über: | 


zu den Lübenauer Dragonern ver— 
ſetzt ward und mit ſeiner neuen 
Truppe zum Manöver ausrückte, 
ſtellte ihm der Rittmeiſter der erſten 
Schwadron, der er attachirt ward, ei⸗ 
nen hübſchen, anſehnlichen Rappen, 
„Onyt“ mit Namen, zur Verfügung. 

Und von den verfügbaren Pferden 
älterer Jahrgänge war der Onyx das 
einzige Tier, das ſich nach ſeiner 
Anſicht zu einem Herrenpferd eig— 


für ſein Seelenheil zu beten. Der zeugt, der Mann, der ſie einmal zur 
Aermſte ſchloß verzweifelt die Au- Frau bekommt, wird die Wahl, die 
gen. Mochte ihn ſein Ende ereilen! er getroffen, ſein Leben lang 
Sehen mochte er es nicht. nen.“ 

Und wer weiß, ob er nicht in der Da drehte der kleine kugelrunde 
Tat auf dem ſteinigen Terrain, das |Dottor, bochrot im feinem gelge- 
ih Dir zu feinem Lauf auäge: |ficht, fih um und ließ feinen Lebens: 
ıfucht, einen mehr oder weniger böjen |retter auf der Straße ftehen. 
all getan hätte, wenn ihm nicht | „Das wäre noch einmal!” meinte 
‚noch rechtzeitig, im legten Moment, |er bei fich, al& er nad feiner Woh- 
als er faft jhon auf den Ohren nung eilte, „wo ich fo lange rubig 
nete, Allerding3 war der Onnr troß |jpigen feines Rappen ritt, der Leut- |umd forglos aefebt habe, mich jet ins 
feiner hoben Xahre gerade fein mant von Kuhlmein zu Hilfe gefom= |Unglüd ftürzen und allerhand Ver- 
fromme3 Tier zu nennen. Er hatte men iwmäre, der, jomwie der alte Durch- |pflichtungen auf den Hals laden, de- 
och heute, obgleich er ftarf auf die brenner jich herummarf, die Gefahr |nen ih am Ende nicht gemadjen 
Smanziger Io&ging, mehr Qempera- jerfannt hatte, in der der Doktor kin. Das wäre nod einmal! 


ſeg⸗ 


nen Stuhl zu. 
| Diefer blieb jedoch jtehen und hielt 
mit feiner Rechten den Helm frampf- 
haft in die Seite gebrüdt. 
| „Was haft du denn, altes Haus?“ 
lachte der Oberit. „Bilt ja Heute — 
meiner Treu!” joheu mie ein Bräuti— 
cam. ©o jeße dich doch.“ 
| Bei dem Worte „Bräuligam“ Töjte 
ih Roland Zunge. Er nidte, 
„Lache nicht,“ ſagte er zu Lüderitz 
mit Anſpruchnahme ſeiner ganzen 
Energie, „das bin ich auch leider.“ 
„Was biſt du leider? Bräutigam 
biſt du?“ ſtieß der Oberſt hervor. 
„Biſt du von Sinnen?“ 

„Das frage ich mich ſelber. Doch 
Spaß beiſeite. Sage mir, Lüderitz, 
würdeſt du mich, wenn ich zu dir als 


Freimerber fäme, ala Manır atzepti- | 


ren?“ fragte der Doktor vollfommen 
tonfus. 

„Was — ich dich als Mann ak— 
zeptiren? Bin ich ein Weib?“ 
„Nein, nein. du verſtehſt mich 
nicht. Du kaunnſt mich nicht verſtehen. 
Erlaube, Lüderitz, daß ich zu 
heute nicht als Freund, ſondern als 
Vorgeſetzten ſpreche. Geſtatten mir 
der Herr Oberſt vor allem eine erge— 
bene Frage.“ 

Der Oberſt ſah den Oberſtabsarzt 
an, als ob er anfing, an ſeinem Ver— 
ſtande zu zweifeln. 

„Frage!“ ſagte er kopfſchüttelnd. 

„So wollen der Herr Oberſt mir 
gütigſt darüber Auskunft erteilen, ob 
Sie in der Tat und in aller Wirk— 
lichkeit über Standesvorurteile erho— 
ben ſind.“ 

Was ſoll das heißen?“ 


je würden entſchließen können, Ihr 
‚Fräulein Tochter einem Bürgerlichen 
in die Ehe zu geben?“ 

„Du „weißt,“ erklärte Küpderig, 
„daß meine Mutter jelber von bür- 
igerliher Herkunft war. Doch mo 
willſt du hinaus? Weißt bu 
Partie für meine Kleine?“ 

„Ich möchte ſie ſelber heiraten 

„Du — Hertha heiraten? Biſt du 
rerrückt?“ 

„Verzeihung, Herr Oberſt, nicht 
Fräulein Hertha, ſondern Fräulein 
Emilie.“ 


u 


don den Augen, er durchichaute jo- 
\fort die ganze Geihichte und begriff 
den Zufammenbang mit derWerbung 
de3 Leutnant3 von Kubhlwein. 
„Aha,“ lachte er, „Tomweit geht deine 
‚Opferfreubigfeit. Hat dich bein Le- 
bensretter hergeſchickt?“ 
| „Nein, nein und mit 
|proteftirte jedoch ber Doktor. 


nichten!“ 


„Ich 


fühle mich einſam und ehre und hatten, und in der Sakriſtei Hans hören wir aus dem Orient, 


ſchätze Fräulein Emilie. Ich kenne 
den großen Wert ihres Herzens und 
'ich weiß, daß der Mann, ber fie zur 
Frau befommen wird, fein Leben 
‚lang die Wahl, die er getroffen, prei- 
Ifen wird,“ wiederholte er da8 Loblied 
auf Fräulein Emiliens Herzens— 
güte, das ihm tags zubor Kuhlwein 
Iporgefungen hatte. 

Der Oberjt zudte die Achfeln und 


'fegen laffen. Eo unähnlich die beiden | 


|Ericheinung waren, fo jehr achteten | 


dir) 


eine! 


Herzenäflamme etiva|mwerde noch heute Vormittag zum | beiten yalle nur bnpothetifcher Natur 


fein werben. it es bisher doc nur 
ein einzigesmal gelungen, eine gei- 


an, endblih Ruhe und ein wenig Schlaf. | ftige Epidemie von ihrem erjten Ent- 


| fteben an zu beobachten, und zivar 
ı gebührt diefes DVerdienft dem ruffi- 
\ichen Regierungstommiffär für Ge- 


„Sie, dente ich mir," meinte Hand |führ er in feine leider, nahm fein ſundheitsweſen, Profeſſor Sikorski 
auf Kuhlwein, „würde es ſchon wollen— Frühſtück, machte ſeinen Morgenbe- aus Kiew, der in den neunziger Jah— 


ren des vorigen Jahrhunderts durch 
ſein rechtzeitiges Eingreifen eine wei— 
tere unbeilvolle Verbreitung ber in 
Frage kommenden VBermegung ver: 
hindert. Die Benbahhtungen Prof. 
Siforstis können mohl ala typifches 
Beilpiel dafür gelten, tie fich bie 
Entwidlung jeder arößeren oder flei- 
neren geiltigen Gpidemie abfpielt 
und abgefpielt hat. Ein nerböfer, 
momdalih noch erblich belafteter 
Menih, in diefem Fall ein Bauer 
Sergei Malamij, unterliegt urplöß: 
th Anfällen einer Art temporären 
Wahnfinnz, der fich in Vifionen und 
bufterifchen Reben außert. Er reiht 
zuerft gieih ihm Hnfterifhe und 
| Schwadfinnige mit, und dann erft 
beginnt jene geheimnißvolle geiftige 
Infektion, der ſchließlich vollkom— 
men normale und körperlich geſunde 
Menſchen erliegen. 

Dieſe „geiſtige Anſteckung“ iſt das 
Hauptmoment in der Entwicklung 
der geiſtigen Epidemien. Daß eine 
ſolche nicht ohne weiteres erfolgen 
kann, hat das ſchnelle Erlöſchen ähn— 
licher Bewegungen in Deutſchland 
und den weſtlichen Kulturländern ge— 
zeigt, das in jüngſter Zeit beobachtet 
werden konnte. Es fehlte hier eben 
die Empfänglichkeit für derartige bis 
aufs äußerſte geſteigerte Sinnesein— 
flüſſe, während in Rußland die häu— 
figen Hungersnöte und der graſſi— 
rende Alkoholismus den Boden für 
derartige Exaltationen vorbereitet 
haben. Und wenn wir die Verhält⸗ 
niſſe früherer Jahrhunderte in Be— 
tracht ziehen, beſonders jene, in de— 
nen die großen geiſtigen Epidemien 
auftauchten, ſo werden wir auch dort 
die Vorbedingungen beſtätigt finden, 
die ein Aufflammen des Maſfen— 
wahnſinns in erſter Linie begünſti— 
gen. Stets ſind dem Auftauchen 
einer geiſtigen Epidemie ſtarke, die! 
Vollsſeele bis in ihre tiefſten Tiefen | 
erſchütternde Ereigniſſe vorangegan— 
gen. Teuerungen, Kriegögreuel, epi-| 





| Demifche Krankheiten oder au nur 
‚ unberftändlie Naturereigniffe, wie 
| das Erjcheinen großer Kometen! 
lu. |. w. 

| Die furchtbarften Folgen in Form 
 geiltigsfittlicher Epibemien hat zmei- 
fellos das erſte Auftreten des 
„Schwarzen Todes“ in Deutſchland 
gehabt, der im Jahre 1349 allein 
mehr als zwei Millionen Menſchen 
dahinraffte. So wehrlos und enn 
ſetzengelähmt die Menſchen damals 


dieſer völlig unbekannten Krankheit | 
gegenüberſtanden, war es kein Wun— 
der, daß der Gedanfe in ihren ver- | 
| ängitigten Seelen Plak ariff, diefer| 
Suftand märe nur eine Strafe des 


ıHtmmeld, und Buße märe die | 


l 


‚nichts, Er veriprach dem Doktor, mit | 
‚feiner Tochter zu jprechen, er würde 





‚fegen und ihr natürlich vollfommeıt | 
freie Wahl laſſen. Inzwiſchen könnte 
der Doktor ſich zurüdziehen und ſich 
vielleicht zu Kuhlwein begeben. | 
Wenn ſeine Tochter Emilie „ja“ ſa⸗ 
gen würde, wollte er ihn in einer 
Stunde rufen laſſen, und dann 
könnte er auch Kuhlwein mitbringen, 
damit er, Lüderitz, ſeinen Segen 
gleich beiden erteile. Im Innern 
fand er die Partie zwiſchen dem Dok—⸗ 
tor und ſeiner Emilie jo unübel 
durchaus nicht. Im Gegenteil, meinte 
er bei ſich, griff Emilie nun dieſes 


übrig. | 
| Und Emilie griff zu, um nicht! 
übrig zu bleiben. Ym Lübenauer | 
Dragonerregiment wurde zu Anfang | 
‘des Frühjahres eine große glänzende | 
'Doppelhochzeit gefeiert, und ala bie | 
beiden Brautpaare von dem Wltar | 
'zurüdfehrten, vor dem ſie knieend 
dert Segen der Kirche empfangen 


von Kublwein den Dr. Roland 
fragte: „Nun Schwager, tut es Ih— 
nen leid, daß Sie für mich in die, 
I|Breiche aeiprungen?“ da ftrahlte 
das gasıze runde gelgeficht des Arz- 
'te8 auf und mit einem herzlichen | 
Bit auf jeine junge Frau, die aller 
dings feine Schönheit war, aber Aus | 
‚gen fanft mie eine Madonna beiaß, 
‚Tante er zu dem Leutnant: „Mein | 


Und lerhob fich von feinem Lehnftuhl. Er Leben danke ich dir, Hans, und jeßt | Epibemie, bie 


ment, als mand ein jugendliches |[hmwebte, fi underfäumt in feinen Inoch dazu mid der Gefahr ausfegen, |hatte perjönlich gegen biederbindung |auch mein Glüd.“ 


30g man ihnen bewaffnet entgegen 
und machte die Widerfeglichen ohne 
Gnade und Barmherzigkeit nieber. 
Nur dur diefes Radikalmittel ge⸗ 
lang es, dem Treiben ſchließlich ein 
Ende zu machen. 

Einen ähnlichen Urſprung wie das 
Flagellantenweſen hat auch jene 
zweite Geiſtesepidemie des vierzehn— 
ten Jahrhunderts aufzuweiſen — die 
Tanzwut, als deren Ueberbleibſel die 
nervöſe Erſcheinung des Veitstanzes 
bezeichnet wird. Der holländiſche 
Arzt van Vleuten bezeichnet die 
Tänze um das Johannisfeuer, die 
aus der Urzeit des Germanentums 
ſtammen, als den Ausgangspunkt 
der Tanzepidemien, und daß ſeine 
Annahme begründet iſt, beweiſt die 
Tatſache, daß man die Tanzwütigen 
gemeinhin als „Johannistänzer“ be— 
zeichnete. Der Name „St. Veitstän— 
zer“ entſtand, als beim Berühren der 
Reliquien des hl. Vitus verſchiedene 
Johannistänzer von ihrem Leiden 
genaſen. „Peſt, Hungersnot und 
Kriegsgreuel,“ ſchreibt van Vleuten 
weiter, „jaben den Johannisfeſten zu 
jener Zeit (1370) wohl eine beſon— 
ders wilde und verzweifelte Luſtig— 
keit gegeben. Die Epidemie aber 
tauchte dann ganz urplötzlich auf, 
ohne vorherige 
1374 ſtrömten 
zahlreiche Scharen 


von einer ſeltſamen Sucht befallen, 
ſich zum Kreiſe ſchloſſen und ſtun— 


denlang, ohne aufzuhören, zu tanzen 


begannen.“ Es exiſtiren ſogar einige 
Berichte geheilter Tanzwütiger, wel⸗ 
che die Zuſtände während des Tanzes 
ſchildern. So erzählt ein gewiſſer 
Colanus aus Trier, daß er während 
des Springens und Tanzens den 
Himmel offen geſehen habe, den Hei— 
land und Scharen von Engeln. An— 
dere hatten Viſionen von ſchrecklicher, 
felbftquäseriiher Art. Muh die 
Jangmütigen begannen ivie die Geiß-| 
ler das Land zu durchziehen und! 
fanden bald einen ungebeuren Anz=| 
hang. Als das Unmelen noch mehr| 
ausartete, mußten auch hier die Bes 
hörden einfchreiten und gingen erft! 
mit Gebet und Erorzidmen und, als| 
biefe3 nicht3 half, mit euer und 
Schwert gegen die Rafenven vor. | 

Doh wenn es auch gelang, die) 
Epidemie in Deutfchland zu untersi 
drüden, jo blihte fie doch befonders 
im Süden Europas ımentivegt fort, | 
ja, im Orient wurde fie fogar durch 
die Orden der Kabiri, Rifat und: 
Mamlami, die now heute unter der 
Sefammtbezeichnung „heulende Der: | 
rifche” bekannt find, organifirt und! 
in den religiöfen Ritu3 aufgenom- 
men. | 


Diejen aröhten Geiftesepibemien | 
ber Menfchheitägefchichte find bereits 
ım Vltertum und im frühen Mittel: ' 
alter andere boraufgegangen. So=! 
mohl die Gefchichte der chriftlichen, | 
inte der nichtchriftlichen Betenntniffe 
weilt zahlreiche Ericheinungen geifti=' 
der Epidemien auf, au3 denen jich 
jpäler zum Teil Abzweigungen aus 


der Mutterfirche btideten. E3 braud-' 


te in diefen Fällen nur eines über-| 
zeugten panatilerd ober ſuggeſtiven 


„Einfach, ob der Herr Oberft jich Tte von feinem Antrag in Keuntnih | Willens, der die Maffen zu beherr— 


Then veritand, um Bewegungen mie! 
die der Schiiten im Mohammedanis- | 
mus ins Rollen zu bringen. 

Der Erfinder der Schiitenefte ilt| 
befonders ein Prototyp für jene Fäl-| 
fe, in denen ein Maffenwahnfinn ab=, 
fihtlih und mit falter Berechnung 
entfacht murbe, um eigene, ehrgeizige 
Pläne des Anftifter® durchzuführen. 


Der Mfafine Haffan benußte für fei- | 
ne Ziwede fogar noch) ein rein äußer: 
liches Mittel, ven Haſchiſch. In den 
Rauſchzuſtänden, in denen fich feine | 


Anhänger nad dem Haſchiſchgenuſſe 


Dem Oberſt fiel es wie Schuppen eine Mal nicht zu, ſo blieb ſie ihm befanden, führte er ſie dann gegen 


ſeine Feinde, denen ſie fürchterliche, 
todesverachtende Gegner waren. Da⸗ 


durch, daß er ſich die Verteilung des 
Narkotikums vorbehielt, gewann er 


Anzeichen. Im Jahre 
plötzlich zu Aachen 
von bekränzten 
Männern und Frauen zuſammen, die 


men größerer Verirrungen auf. 


Dieſes Muſter, mit einem Spruch, 
wie man ihn in ſo manchem Heim 
gern als Wandſchmuck hat, wird 
ganz in Kreuzſtich ausgeführt. Die 
Vorderſeite des Kreuzes und die 
Strahlen orange-gelb, die Blumen 
roſa, Blätter und Ranken grün, die 


Buchſtaben purpur. Auch als Tiſch— 
läufer läht ſich die Arbeit verwerten. 

Das Muſter Nr. 1409, 18 bei 27 
Zoll gruß, tit auf lobfarbigem Kunit- 
linnen vorgebrudt und foitet mit dent 
zur Ausarbeitung erforderlichen 
Glanzgorn 60 Cents. 
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Ein Küchenhandtuch mit angegeben. Die Ranken dunkelgrün, 
paſſendem Spruch und nd —— 
— an j | ad Mufter Nr. 1398, 28 hei 48 
ebenfalls in Streugjtich auszuarbei= | S.7[ groß, ift auf „Erafh“ vorge» 
ten; 


ei 2 Su 
. 6, 

IEIITNFERBNTTEREENT- 
> — ei 2 

Rn Ein © zu 

Das Muiter beiteht aus zwei Be = und foftet mit Zu”: 
Tfagitreifen für die acer in Streifen ohne Wr 
Schränfen. Will man mehr haben, jo | foften jeder 30 Cents. 
fann man Ste ohne nfchrift haben, | 
und mit den hier gezeiaten abmechfeln 
laffen. Duntelrot wird a!3 Farbe 


zr 70 Eenta, 


‚ Nr. 1330a, 


Dan befommt Diele Stidmnfter in 
der Stiiimuiter-Abteilung der „Abend: 
benupt voit“, 225 W. Vaihingten Str. Bei 

— — * Poſtbeſtellu gJen wolle man 5 Cents für 

Das Muſter Nr. 1530, 44 Zoll Borto beifügen. Chef3 und Money Or- 

lang, ift auf weiber Repp borgebrudt |ders follten an „The Abendpsft Co.“ 


aung To jehmere Opfer an Gut und! an, um bon hier aus die Ueberfahrt 
Blut gefoftet hat. nad dem heiligen Lande anzutreten. 

Auch die chriſtliche Religionsge- Doch ſchon in Marſeille begann bie 
ſchichte weiſt noch im Laufe der letz⸗ Tragödie dieſer Unmündigen. Zwei 
ten deiden Jahrhunderte das Vorkom- ledantiniſche Kaufleute erboten ſich, 
* So das Kinderheer „um einen Gottes— 
bie Affäre der ſogenannten Tremb- ohn nach Paläſtina zu ſchaffen. 
leurs in den Cevennen (um 1720), Aber ſchon in den erſten Tagen ber 
die Tauſende von Erwachſenen und Fahrt kenterten zwei der Schiffe auf 
Kindern in ihren Reihen zählten. offenem Meere wobei gegen 1000 
Seltſam erſchütternd iſt der gewalt- Kinder ihren Tod fanden. Sie wa— 
ſam herbeigeführte Zuſammenbruch den aber glücklich zu nennen, gegen 
dieſer Sekie der von der ihren An- die Ueberlebenden, denn dieſe ge— 
hängern innewohnenden ſtarkenUeber- langten niemals an das Ziel ihrer 
zeugung von der eigenen Wahrhaf— Fahrt, ſondern wurden von den 
ligkeit Zeugniß ablegt. Als nämlich beiden ſchurkiſchen Kaufleuten in den 


* * frikaniſ äfen als S 
die franzöfifchen Soldaten auf Be- nordafrilaniichen Häfen als Sklaven 


fehl der Regierung gegen die verlauft.— 
Trembleurs zu Felde rüdten, zogen; Und nicht viel beffer erging e3 den 
ihnen dieje waffenlos entgegen und beiden Heereszügen bon Kindern, die 
bliefen fie mit dem Hauche ihres jich aus Deutichland zur jelben Zeit 
Munde: an: da fie des feiten Glau-| über die Alpen dein gleichen Ziele zu: 
ben3 waren, der ihnen innewohnende) wandten. Der erjte Zug unter der 
Geift würde ihre Feinde ohme ihr Zu- Führung eine? Anaben Nikolaus 
tun dahinraffen. Selbitveritändlich | überfchritt den Mont ECenis und ge- 
wurden die Mehrlofen fcharenmeis) langte bi3 nad Genua, wo er zer- 
niebergemepelt. ſprengt wurde und fih nad allen 
Eines der feltfamiten, rührendften, gen zerjteute. Die Mehr: 
in feiner Art aber auch fchredlichiten dab! der Kinder kam auf dem Rück— 
Beiſpiele des religiöſenMaſſenwahns zuge durch Hunger und Kälte um, 
aber hat uns das dreizehnte Jahr— die übrigen gerieten in Leibeigen⸗ 
hundert mit feinen drei großen Kin- Ihaft, und nur ein verſchwindend 
derfreugzügen gegeben. — Es war+fleiner Zeil gelangte in die Heimat 
im Sabre 1212, al in der Nabe bon zurück. — 
Vendome in Frankreich ein zehn- Der zweite Zug gelangte zwar bis 
jähriger Hirtenknabe, Stephanus, Brundiſium, fiel aber dort, wie die 
auftauchte und behauptete, von Gott! Heinen franzöfiihen Pilger, Stla- 
den Befehl erhalten zu haben,dieftin- | venbändlern zum Opfer, die fie 


bie Farben find auf dem Mufter | drudt und Foftet mit Zubehör $1.00, — 


im wirren Taumel religiöfer Raferei | jugendlichen 


einen grenzenlojen Einfluß auf feine! permelt des chriftlichen Frankreich! nach dem Orient verfchleppten und 
Anhänger, daß fie jich blind ergeben! „1 Kreuzzuge gegen die Sarazenen dort verkauften. Wie durchaus ernit- 
zur Verwirklichung aller jeinerPlä:| zu führen. Der Ruf diefes Wunder zunehmende damalige Gefchict3: 
ne bergaben. | naben verbreitete jich mit Blißes-) fchreiber verfichern, find jenen Kreuz: 
Auch im fiebzehnten Jahrhundert fchnelle, und bald umftanden 30,000 zügen nicht weniger ala 60,000 Kin- 

ana Menfchen den unermüdlich predigen-| der zum Opfer gefallen. 
Smorna, von einem Fyanatifer, dei Nah — — Alle | — — 
ebenfalls großen Einflu ewann. Maßnahmen, die der Staat gegen an z 
Es Ir Dies ber — in biefe immer größer werdenden Un-! ROSE nen 
Gelehrte Sabbataigewi, der im Mef- jammlungen traf, erwielen ich ala Ihließt J ⸗ enn, daß der Maner 31 
fiasraufch die Menge mit fich fort, mußlos. Wlle Stände des Volkes  diel getrun en hatte, als er —* 
riß und ſeine Vaterſtadt jahrelang wurden von der Begeiſterung für den Fiſcher packte? —— Zeuge: „Er hat 
Propheten ergriffen. eben en Rauſch ghat.“ — Unterſu— 


ſielen ihre Kinder mit chungsrichter: „Woher wißt Ihr 
junge Mädchen ſchloſ- das? Wie benchm er fich denn?“ — 
dan das Schaufpiel einer geiftigen| fen fich verfleidet dem Zuge an, und | Jeuge: „Xa, Ihr wiffet ja jelber, 
fih fturmflutartig| mit einem Heer von 12,000 Kindern Herr Unterſuchungsrichter, wies iſt. 
auöbreitete und beren Niederzwine gelangte Stephanus in Marſeille wenn Einer en Rauſch hat. 


erhielt. Und erſt vor wenigen Jahr- Die Eltern rü 
zehnten bot der Mabbiamus im Su-| Waffen aus, 





Erblictes und Grlanfchtes. 


Bruchftüfe aus meinem Sebenslauf. 
Bon Wolf von Scyierbrand. 
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ide Fachmänner, 
I|Xeute von 25 ober fo, 
‚paar 
Hochfähule zu Charlottenburg verlaj: 
‚jen hatten und die.hier in Batu fehon | 


ı15,000 Rubel verdienten. Einen be: 
\fonderen Yeutfchen Klub habe ich in! 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 9. Juni 1918. 


| 
: das D-Iug-Telegramm. £ 
zubor die Technijche fi 


3 Von Guſtav Hochſtetter. 

2222722277077, 00777 777 

oder |  Mande Leute find zu undorfic- 
ti ! 


tig .. 


Ich war zum Anhalter Bahnhof 


ſchon Baron Nobel aufmerkſam ge=| 
macht hatte. E3 waren da viele deut⸗ 
darunter junge 
die erſt ein 
Jahre 


ein Jahresgehalt von 10,000 


'Bafıı aber nicht bemerft. Die Deut: |gegamgen und hatte meinen Pla im 


Ifchen tranten vielmehr 


Vodka, und 


Frankfurter Neunuhrzug 
Nun ſaß ich im Warteſaal und hörte 
poterten, „tempelten“ vor einer Taſſe Kaffee ein Geſpräch 
und amüſirten fich fonft ganz auf mit an, das am Tiſche hinter mir ge— 
aleiche Weife wie die Eingeborenen. führt wurde. Nach ein paar Minuten 


tran Aſtrachaner 
Bayriſchbier oder den einheimiſchen 


Zufällig war ich den einen Abend war ich orientirt: die beiden weiß— 


Augenzeuge einer kleinen Szene, zu bärtigen Herren ſind die Inhaber 
der man insgeheim ausrufen konnie: eines Berliner Konfektions-Engros— 


rium übernehmen. Oei Schlachtenſee. 


Aber er habe auch Gegengründe. Er der Gattin des Empfängers 
denke 


belegt. Nein, was dieſer Klabutſchke alles zu⸗ lou! 


zählt er natürlich nichts, ſondern tut ! Kurz dor Bebra fchien mir’a fo, 
durchaus junggefelie. Gr berichtet, | al fuche der Herr „Doktor von“ ei- 
warım er in Berlin „imweien fei. Er | sen Uebergang, um die Wahrheit zu 
molle (er ift ja „Ar-:“!) ein Sanatos | befennen. Er fagte: „Man kann 
| nicht wiljfen: in diefem Telegramm 
Sehr rentabel. Und billige. Würde jtcht vielleicht eine wichtige gefchäft- 
ihn faum eine balde Million toften. | liche Nachricht; vielleicht ift aber aud) 
etwas 
ar feine Ilmiversitätstarriere. |zugeftoßen oder gar feinen Kin— 
Er möchte Profeifor werben. Da | bern  — Aha! Er dachte alio 
ftört fo ein Sanatorium vielleicht! — jendlih an Frau und Kind, der Fi: 


fammenfchwindelte! Und zu jeder) „Gebt ung nichts an!“ entſchied 
Lüge präparirte er ſich ſozuſagen, die hübſche Dame lachend. „Iſt Pri— 


indem er mit der rechten Hand einen vatangelegenheit des Klabutſchke!“ — 


Und nun kam das Schönſte: „Ge- langen Seereiſen des Herrn „Doktor 
ſtatten Gnädigſte, daß ich—“, und von“ zurück. „Wenn Sie jemanden 


— 


großen Halbkreis in die Luft ſchlug. Und dann kam ſie ihrerſeits auf die 


—21 nach den Häfen Hollands, Englands 
Bakn am Kaspiſee. — Die Oel- uſw. brachten. Die ruſſiſche Regie 
Batum. — Dentihes Clement in’ Tem Projekt beigefteuert. Jngenieure | 
der Stadt — Guebres und in Laren damals in der Oelinduſtrie zu 
— ⸗ | 
fabelbeften Gehältern. — Inier | S verdienten. Mehrere, die 
feierliher Empfang beim Militär- 
flüffe. — Etwas über die Sciff- 
fahrt ont den See. — Die 

ruffiich » baltijcer Führung. — 
Rigatihes Napital. — Nobel, der 


indnitrie. — Nöhrenleitung nad) |Tung hatte einige Millionen zu bie- 

Fenerfult. — Ingenienre mit Soru tätig, die wahrhaft ——— 
Saläre 

gondernenr. Perſiſche Ein— 

ruſſiſche Dampferflotte ganz unter 

Schwede, und ſeine Verdienſte. — 


Erfinder des Dynamit und Stifter 


des nach ihm benannten Preiſes. 
— Ein demokratiſcher, ganz be— 
ſcheidener Mann. — Aſtrachaner 
Fiſcher und Kaviar. — Auf An— 
ordnung des Gouverneurs wird 
eine Flammenſondervorſtellung zu 
(Ehren 
acben. 


— Großartiges, aber 


grauenhaftes Schauſpiel. — Klub-⸗ 


leben. — Wie gewonnen, ſo zer— 


ronnen. — dDie Tauſendrubelnote. | 


Ron Ziflid bis 
Bılu, dad am 


des Herrn Winiton ge | 


100,000 bis 150,000 
iSabr empfingen, traf 
fomfortablen Klub an, 
| Abends 


Rubel das 


mp 


|zu Berge ftiegen. Etwas wild und 
ungehobelt gings zu, das ließ ji 
nicht leugnen. Dft paffirte e3, daß 
einem diefer Nabob3 von einem ta- 
tarifchen oder furdifchen Räuber der 
| Schädel eingeihlagen wurde wegen 
feiner Baarjchaft, dak eine Bande 
|Nahts eine der herrlihen Villas 
lau&raubte, die in den feitlichen Tä- 
lern, fernab vom Raudh und Qualm 
und Getöfe der Stadt Telbit inmitten 
berrliher Gärten jteben. Freilich war 
‚die Garnifon don Balu groß, unt 
der damalige Militärgouverneur, ein 
ı Däne von Geburt, Generalmajor von 
Stielden, veritand feinen 
Kurzer Prozek wurde da gemadt. 
Aber immerhin — fie waren jchmer 
zu zügeln, diefe Ureinwohner von 


| 
| 


Imen. Innerhalb 


gefpielt wird — Pofer, Ha- eine Naphthaquelle erworben 
zard ufw. — daß einem die Haare! bie jich al& fehr ertragsreich ermwiefen 


Wie gewonnen, jo zerronnen. Es 


ich in dem |handelte fi da um einen Spefulan- Moent aus der gleichen Branche, in 
des |ten aus Mosfau, der vor Kurzem | sranlfurt am Main domizilirt, aber 


hatte, 
und Die er nun gerade mit einem 
Reinprofit von etwa einer 
Million Rubel wieder veräußert hat: 
te. Seither trant und fpielte er Tag 
und Nacht in dem Klub, von dem ich 
ihon geiprocen, und mar die lehten 
36 Stunden nicht in? Bett gefom- 
der ſechs letzten 


Stunden hatte er beim Poker etiva 


eines derHeiligtümer 
oder Parſis, d. h. Anhänger der ur-⸗ 


genannt w 


Spaß. 
alten 


60,000 Rubel verloren, und in trun 
kener Prahlerei zog er eine Tauſend— 
rubelnote aus der Brieftaſche und 
entzündete ſich daran ſeine Zigarre. 
Unweit Batu befindet ſich 
der 


Religion 


des Zoroaſter, 
„Feueranbeter“, 


wie ſie gemeinhin 
erden, obwohl das nicht 


halben 


auch 
Guebren 


hier ſchlug er einen 
ſchwunghaften Lügenhalbkreis, — 
„daß ich mich Ihnen vorſtelle: Dok— 
r — Edgar — von — Horſtberg.“ 


geſchäfts; der Glattraſirte iſt ein 





nicht für die Weißbärtigen kätig, ſon- to 
dern für eine „Konkurrenz“. Im 
Hauſe der bärtigen Herren iſt eine 
Reiſeſtelle frei; um die bewirbt ſich 
der Agent. Herr Klabutſchke — To 
heißt er — iſt vorgeſtern nach Berlin ı? 
‚aelommen, zwei Tage lang hat man Ihon auf Abenteuer aus! 
\über die Sache geredet, aber man | Aber in ber gleichen Minute nabte 
‚Tann nicht einig werben, weil Mla- |die Mache bes Schidfals. 
butſchtes Anſprüche zu hoch ſind. Der Zug hielt. 
Nun muß er abreiſen. Die beiden „Halle!“ rief eine Inute Beamten- 
Bärtigen Haben ihn zum Bahnhof |imme draußen. = 
|begleitet, um zu verfuchen, ob man) Und eine zweite, ıroch Iautere, rief: 
fich ielleiht im Ieten Augenblid „Ein Telegramm für Herrn Kuno 
noch einigen fanır, Kichutichte, fahrend imguge D 12! 
Die Leute find zu unvorſich— Der Glattraſirte zuckte zuſammen. 
—— | Ich konnte feine Gedanken leicht 
em ich mum einer bon ber Pon- ‚erraten: da& Telegramm mar matür: 
turtenz wäre? In alle Geſchäftsge- lich von den Weißbärtigen. Es be— 
heimniſſe hätten ſie mich eingeweiht. deutete für ihn die Entſcheidung ei 
„So gern wir Sie auch haben [er Lebenäfraae — hatte er jelbeı 


wchrhaftig feine Grenzen! Der hatte 
3 nötig! Am Anhalter Bahnhof 
fagte er, er muß für Frau und Kin- 


I pr 
er forgen, und vor Halle gebt er 


I 


Na — diefe Frechheit Tante doch | 


müßte e8 denn gerade Nhre 
troute Gattin fein?” faate fie 


ange: 
ſo 


— — 


Aus dem Rei 


che der 


Moden 


(Eigenbericht der „Sonntagpoit”) 


befonders ‚äu Jold einer Reife mitnehmen — | 


leife, daß ich’& nicht verftanden hätte, | 


mem ich nicht jo gute Ohren bejäße. 


| Da vergaß er Telegramm, Leben?= | 
frage, Öattin, Kinder und fragte zus ı 


rüd: „I 

| Seereife fein?“ 
Sie hauchte ſchwärmeriſch: 

Herr Doktor von Horſtberg — 


Müßte es denn gerade eine— | 


Ach, 
“ aber, 


im gleichen Augenblid rollte der Zug | 


|Tanafamer, hielt an, und zwei Stim 
Imen riefen: „Bebra—!” 


| „Ein Telegramm für Herrn Kuno 


IAlabutichke, fahrend imguge D 12!" 
| Meinem geplaaten Mitfahrer fam 
ſeine Xbee: „Hier ift fünf Minuten 
Aufenthalt,“ ſprach er raſch, „ich 
werde ſchnell — am Buffet — ein 
| 2. nn 

Ipaar Erfrifchungen faufen! 

| 
| 


flinke Fräulein ſchon: 


Kaspiſee, ganz am Dagheſtan, und namentlich da ſich's 


der zutreffende Ausdruck iſt. Freilich 


öſtlichen 
des Kaukaſus ge— 
legen iſt, brauch— 


ten wir bon früh | 


bis 
Jzur 


ſpät Abends 
Eiſenbahn— 
Ifahrt. Letztere war 
da bald hinter 

E 

4 Ichaft 
verflacht und ſchließlich in Steppe 
übergeht, ſo eben und beinahe ſo kahl 
wie ein Blillardtiſch, bei 
nicht ſo intereſſant wie die von Ba— 
tum nach Tiflis. Die fernen Ge— 


E 


birgszüge verſchwanden hinter uns 
im Blauen;: die ſteilen Böſchungen 
zu beiden Seiten der Geleiſe, die dicht 


mit immergrünem Lorbeergebüſch 
beſetzt waren, hörten auf. Auf dem 
Dace unferes Hotels in Tiflis hatte 


man no, wohl fünfzig Meilen ent: | 


’ernt, den mächtigen Urarat, der 
innggeitredt 17,000 Fuß hoch em- 
porfteigt, erbliden tönnen, wenn wir 


uch Noabs Urce, melde ja jenem | 
bibliſchen Berge fein Hauptinterejfe ! 
Uber auf der 


verleiht, nicht jahen. 
Ietten Hälfte des Weges von Tiflis 
nad) Bafu weilte der Blid nur mehı 


auf Ichier unermeßlichem Prairielanpd, | 
canz jo, al ob man im Mättelmeiten | 
der Vereiniaten Staaten reife, etiva | 
in Jomwa. Nur daß bier im Kaufafus | 
alles noch etwas wülte und menfchen: | 


ieer ausfah; nur felten tauchte am 
Horizont ein Aul (Dorf), ein jchlan- 
fes Minaret oder gar ein blau- und 
goldener Kirchturm auf. Das Gros 
der Bevölkerung ift bier 
Das Mittelaebirae und das Steppen- 
land dahinter heißt Däaheitan(Berg- 
land), und in gewiljen Gebieten des 
felben blüht das 


medaner bier jehr unduldbjam, mo: 
für die ftarfe Beimifhung von Kur: 
den, welches wohl Die fanatilchiten 
und morbluitigften aller Moslem 
find, zum großen Zeil verantwortlich 
it. Manche diefer Kurdenkerle, bis 
an die Zähne bewaffnet, von milden 
Ausfeben und mit tüdiicben Bliden, 
itiegen an ben Zmilchenitationen ein 
oder aus. Zum Nur feuerten fie auch 
häufig ihre langen, altmobdiichen 
Alinten ab, wobei fie eine Urt Jo- 
deln verübten. 

Nun, wir langien 
aber hHundemüde in Bafu an, das 
man übrigens fchon lange vor ber 
Ankunft am Qualm, dem Naphtba- 
dunft, der über der Stadt lagertr, 
und den trüben Flammenzeichen der 
Quellen und Werte abnte. Us e8 
dunfelte, wurde der ferne Anblid 
diejer Delfelder und Fabriken 
Baku herum wahrhaft 
heimlich - da 


un: 
dunfle, 


über bem 
aus denen itellenmeiie 
Feuerſäul emporglühten. Man 
mußte unwillktürlich Vergleiche an— 
ſtellen mit den Oelfeldern Pennſyl— 
vaniens, die nächtlich auch ſo aus— 
ſchauen. 
in Baku, der ſchon von Tiflis aus 
telegraphiſch benachrichtigt worden 
war, ließ kein Gefühl des Unbeha— 
gens aufkommen. E33 war ein 
Deutichichweizer, aus einem der Ur- 
Tantone, und da er fein Enaliic 
jpradh, freute er jich, mit mir fofort 
in feinem gemütlichen Schwyzerdütſch 
plaufchen zu können. Er forgte für 
ung aufs beite, und e& war alles jau: 
ber und gut, einichließlih der Kot. 
Er machte ſich em Chef 
ſonſt noch während der paar Tage 
bis zu unſerer Abreiſe mit dem 
Dampfer auf mancherlei Weiſe nütz— 
lich. Auch mir gab er Auskunft über 


Horizont, 


en 


zo: 
mein 


Saume | 


bie Lands! 
allmählich | 


tatariſch. 


wohlbehalten, 


um | 


Indeſſen, der Hotelbeſitzer 


auch 


nicht um Rechtgläubige, ſondern nur 
um Chriſtenhunde, um 
handelte. Am Tage vor unſerer An— 
kunft erſt hatte der Gouverneur 28 
Mitglieder einer kühnen Bande hän— 
gen laſſen. Aehnliche kleine Senſatio— 


Giauren, 
nicht der Gott der Chriſten oder Ju 
22 den oder Mohammedaner; aber mit 
dem Feuerkult, den ſie treiben, hat 


ſes doch eine eigene Bewandniß, wie 


nen gab’3 fo ziemlich jeden Tag. Die | 


' Bepölferung 

wöhnt. 
Dieſer Gouverne übrigens er— 

wies ſich uns gegenüber ſehr liebens— 


war ſchon daran ge— 


ur 


Us 


noch aründlicher in Perfien überzeu 
ıaen fonnte, wo ich (in Teheran) den 


' 
I 
\ 
i 


würdig. Er ließ und feierlih vom 
meitemn | Hotel in einem Calagefährt abholen | 


(„General” Winfton und Dubley in | 
\prunfooller Uniform natürlich), Die | 


Shildwahen und alles 
grüßten ehrfurcht2poll, und in fer: 
nem Palais unterbiet er 
nit einiger Schmwierigleit auf Frran- 
bei ich 
den Dolm:tfeh abgeben mußte), dann 
auf Deutich mit mir; er zeiate arofe 
Neugier beireif3 Amerifa8 und bet- 
fen, wie er wohl vermutete, 
ſchen Plänen in Berfien - 


mp 
ivu 


- die aber, 
eriftirten. Zum Schluife veripradh er 


|den Abend des nädyiten Tages. Näm- 
‚lich eine Art TFeueriverf. Und zwar 
Bing die Sade fo zufammen: Am 

fer de3 Kaspifees, unmeit derStadt 
Baku felbit, hatte fich Tchon mehrere 
Monate eine Maffe Del und Delab- 
fälle gefammelt, da3 von den Rafft- 
Inerien und fonftigen Werten bortbin 
abgeflofjen ivar. Bei etiwaiger leicht: 
fertiger oder frimineller Entzündung 
diefer Maife, die aus Hunderttauien- 
den bon Gallonen beitand, war 
Falle ungünitiger Windrichtung aro: 
‚Be Gefahr für Bafu und die ae 


J ſammte Oelinduſtrie vorhanden. So 
Räuberunweſen 
noch heute; dabei ſind die Moham-— 


ſollte alſo, gewiſſermaßen zu Ehren 
ſeines exotiſchen Gaſtes aus Amerika, 
am Abend des nächſtfolgenden Tages 
dieſe Oelflut mit den gehörigen Vor— 
ſichtsmaßregeln in Brand geſteckt 
werden. So geſchah's auch. Wir ge 
noſſen das großartige Schauſpiel 
vom Balkon des Gouverneursvpalais 
‚in Geſellſchaft des Generals v. 
Skjelden ſelbſt, der auf kleinen Ti— 
ſchen neben uns auch noch eine Bat— 
terie Sekt und einen leckeren Imbiß 
hatte aufſtellen laſſen. Schauerlich— 


Militär 


ſich, erſt 


politi⸗ 
ſo verſicherte ich ihm, überhaupt nicht 


uns eine ganz beſondere Freude für 


Rigenſer, und aus 


im | 


Ihön, wie ein Bild aus dem Höllen- | 


'frater, fo jab fih die Sache an. In: 
ter dem belegten Himmel mwälzten fich 
glühende Wolkenſchwaden aus der 
meilenweiten Entfernung heran. Aus 
dieſen zuckten Feuerzungen heraus; 
oft ſtieg ein ganzes Dutzend von gelb— 
roten Lohepyhyramiden turmhoch in 
das nächtliche Firmament: dann wie— 
der raſten, wie jagende Roſſe, die 
Qualmberge auf uns zu, umſäumt 


* 
ul 
Q 


naefä 


nem Schimmer. So u 
es Nero gelehen haben, e 
Brand pon Rom vom fapitolini 
Hügel behaglich beobachtete und beim 
Klang der Harfe dabei Strophen 
'au3 ber \liade fang. Für das Auge 
war diefe barmlofere FFeueräbrunit, 
die wir fchauten, wohl noch Schöner. 
Von einem beutfchgeborenen Zioil: 
ingenieur, einem Seiner Ungeltellten, 
murde ich auch mit dem berühmten 
Schweden Nobel befannt gemadht. 
Er mar fchon damals ein pielfacher 
‚Millionär, ein Mann von hohem 
Rana und Würden, diefer Erjinder 
des Donamit und eigentlide Be 
gründer ber ganzen Delinbuftrie von 
Bafu, und fhon damals trug er ji 
mit der jchönen Idee (ſeitdem ausge— 
führt), einen großen Teil feiner Reid): 
tiimer der Stiftung des nach ihm 


ala 


icher 


1 
lJ 


möchten 
unſeren Augen, | R 
Abu — . 
Ahura Mazda, ir paben mir 


jagte Herr Meikbart 
ummer Eins, „wenn's Sahr rum 
teine fünf Prozent 

perdient! Wie können wir Ihnen da 
lacht Prozent Propifion geben?“ 

„Ich habe für Frau und Kinder 
„zu jorgen,“ erklärte der glattrafirte 
-Rlabutfchfe, „unter acht ift michts zu 
machen. Mindeſtens ſieben. Und 
Vertrauensſpeſen. Und zehntauſend 
Mark Minimalgarantie fürs erſte 
Jahr! — Ich geh' jetzt meinen Platz 
belegen!“ 

Er verſchwindet mit ſeinem Reiſe 
gepäck. 


ſind ſie Heiden in 
denn ihr Gott iſt 


ich mich damals in Baku und ſpäte 


Hoheprieſter aufſuchte, der mir ge 
naue Auskunft über die ganze Sache 
gab. Sie verehren die Sonne, das 
Feuer, die Flamme als den höchſten 


Bene : | 
und reinften jichtbaren Ausfluß ber | 


Sottheit, nt ine thei | Pi — 
— ———— ber — —— Die beiden Bärtigen beraten. „Ach 
ouch ihre Prieſter und ihre Gläubi- was, * 
gen in fchneemweißen, faltigen Geiwän- 7 berbient bei ber Konkurrenz feine 
bern, ivie fie die nieerlöfchende Fam. |Nebentaufend. Warum will er bei 
me bier auf diefem altperfifchen Bo- | 1X zehntauſend? „Achttauſend 
den die ganze Naht im brünſtigem iſt genug.“ ſagt der andere, mehr 
Gebet auriefen und prieſen, und wie uf feinen Fall! Keinen Pfennig!⸗ 
fie bei Sonnenaufgang ein Jubeliſed Höchſtens neuntauſend!“ 
anftimmten. Klabutſchke kommt wieder. Ohne 
Die Schiffahrt auf dem Kaspi- Handgepäch“ En 
ichen Meere ift zum weitaus größten | „Nun? Sind wir einig?“ 
Teile in Händen Rußlands, obwohl | „Sechstaufendfünfhundert,” fagen 
das füdliche und öftlihe Ufer des die Meikbärtigen. 
Meeres perfifh find. Die aanze! „sch habe für Frau und Kinder 
Dampferflotte, die dort fährt, fteht au forgen!“ behurrt der Glattrafirte. 


DT | nippe u Üüuiee Ye Tue: . 
sefagt. Enthielt e3 ein Ja? Ein m und war binter ihm ber. 


fagt der eine, „ich meih aenau, | 


N 


Mein? Dder eimen neuen Mermiite 
lungsvorſchlag? Der Glattrafirte 
'bätte fein halbes Geelenheil darum 


gegeben, zu milfen, tmd3 in dem Te 


- . . ' 
‚legramm jtand. — Uber mie tonnte | fine Tante 


ler fich jet, nachdem er fich vor ein 
I\bear Sekunden ala „Doftor”, als 
„von“, als „Edgar“ und als „Horit“ 
berg“ vorgejtellt hatte, wie fonnte er 
jeßt —— ohne fich zu blamiren — it 
den Beſitz dieſes Telegramms für 
„Herrn Kuno Klabutſchke“ gelan— 


herte noch telegraphiſch antworten 
mußte, wenn nicht ein anderer die 
Stelle erhalten ſollte! 

Das ſchöne Fräulein ahnte nichts 
von ihres Nachbars Seelennot. Sie 
ſchaute beluſtigt zum Fenſter hinaus. 
Nun drehte ſie ſich um und ſagte: 
„Ach, Herr Doktor von Horſtberg, 
ſehen Sie mal, da läuft ein Gepäck 
träger und ſchreit immer: Tele 
gramm für Kuno Klabuitſchke! Ich 
bin bloß neugierig, wie der Menſch 
ausſehen wird, der dieſen ulkigen 
Namen hat!“ Weit lehnte ſie ſich 
zum Fenſter hinaus, damit der „ul— 


aD, 


I» 


‚fige“ Herr ihr mir ja nicht entgehen | 


| Offenbach 
ifchretender Beamter 
IMlabutiche zu ermitteln. 


gen? Diefes Telegramms, auf das er 


Auf dem näciten Bahnhof — in! 
ſuchte ſchon wieder ein 
den fahrenden 


„In Frankfurt muß ich Sie ver— 
der Glattraſirte zu 
dem ſchönen Fräulein. 
Ich ſchick' Ihnen aus Mailand 
eine Anſichtiskarte,“ lächelte ſie. Nun 
mußte er ihr eine Adreſſe ſagen. 
Aber er ſchien geübt in ſolchen Din 
gen. 
Er ſchlug ſeinen Lügenhalbkreis 
lin die Lüfte und ſagte dann: 
Schreiben Sie einfach Herrn Dok⸗ 
tor von Horſtberg, Frankfurt, Hotel 
Frankfurter Hof da bleib' ich 
nämlich ein paar Tage!“ und dabei 
dachte er wahrſcheinlich: Den Brief 
vom Hotelportier herauskriegen, das 
werden wir ſchon machen! 


Dann müſſen ihm Frau und Kin-⸗ 
der eingefallen ſein; denn plötzlich 
erklärte er, natürlich mit Lügenhalb— 
freis: „In Frankfurt holt mich viel— 
leicht eine befreundete Familie an der 
Bahn ab.“ — Damit hatte er für alle 
Eoentualitäten vorgeſorgt. 

„Frankfurt—!“ ſchrie es draußen. 


| Nr. 8199. Tiejes Kleid für 
junge Mädchen sit aut für 

|Saus- und Straßengebraud. 

| Das Mujter ift vorrätig in Grö- 

Ben, baiiend fir junge Mädchen im 

| Alter von 14 bis 20 Nahren. 


Nr. 8209. Die Vorder- und Rüd- 
feite diefer Blufe find an ein 
Schultertoh angefräufelt. Wählt 
man lange Nerntel, fo zieht man ste 


zu ichmalen M 


Aber er hatte noch feine Fuhfpite | 
iau3 dem Coupe heraus, da rief das | 
„sch tomm’ | 


| bei fürzeren ift das nicht nötig. Der 


Kragen it in japantichem Stil. 
Das Muriter tit in den Größen 36 
bis 42 Zoll Bruitweite vorrätig. 
Nr. S1S4. Gin ganz einfaches 
Kınderfletd, das von oben bi3 
unten geichloiien wird, jo dab e3 lid) 


| leicht bürgelm lähjt. Yange oder furze 


Vermel jtchen zur Wabl, Strageıt, 
Manichetten und Gürtel aus wet- 
ken Matertal 
Abwechslung. 

Das Muſter iſt vorrätig für Kin— 
der im Alter von 2 bis 10 Jahren. 
.8200. Dieſe Damen— 
bluſe zeigt den beliebten Kimono— 


Nr 


„Ai 


Sängers Fluch (Uhland). 
| Rönia und Königin aufm Thron, 
| Yetermann fommt mit Sohn, 
| Singen Tueit, 
|Niefig nett. 


anichetten zufammen ; | 


forgen für yarben: | 


unter baltifcheruffiiher Führung. 
Kaptitäne, Offiziere der Schiffe find 
ſämmtlich Deutſchbalten, namentlich 
der 
alten Hanſeſtadt Riga 

das ganze Kapital, das in den Dam— 
pfern, Segelſchiffen und in dem Kü— 
ſtenhandel zwiſchen Baku, Aſtrachan, 
Enſeli uſw. angelegt iſt. 


Hafenſtadt an der 
mächtigen Wolga in den Kaspiſee, 
läuft indeß auch eine bedeutende Fi 
ſcherflotte, die ſich namentlich dem 


Fange des Stör, eines herrlich mun-⸗ 


denden Fiſches, dem wir auch den 
echten Kaviar verdanken, widmet. 
Perſien hat nur wenige kleinereFahr 
zeuge auf dem See, meiſtens Wacht— 
und Zollſchiffe, kleine Kutter und 
recht unbedeutende Segelfahrzeuge. 
Hier in Aſien iſt eben Rußland ein 
Kulturträger. Das merkt man auch 
taran, daß es in Aſtrachan eine 


Brauerei gibt. Eine ſehr gute ſogar, 


ſeither benannten alljährlichen Nobel-⸗ 


preiſes zu verwenden, eines Preiſes, 


der ſtets im Dienſte des Friedens und 


einen bay— 
der einen 
nicht leicht 


die ſeit Menſchengedenken 
riſchen Braumeiſter hat, 
Stoff herſtellt, den man 
von dem wahren Münchener un 
terſcheiden kann. Wovon ich mich 
überzeugen konnte, als ich bald da— 
rauf in Teheran bei einem Gaſtmahl 
in der ruſſiſchen Geſandtſchaft von 
dieſem Eöttertrank zu koſten erhielt, 
der eben erſt friſch aus Aſtrachan an 
gekommen war mit großen Koſten 
und nun, mit Schnee vom nahen 
20,000 Fuß hohen Demawend ge— 
kühlt, den Gäſten an einem mit Tan— 
nenzmweigen aefhmüdten Tifche fre- 
denz3t murbe. 
Se 

Immer berfelbe. — Der fom- 
mis Alidor Maner fommt zum Mili 
tar.&& wird ihm in derfnitruftions- 
ftunde unter allen anderen militäri 
hen Tugenden Verfchwiegenheit im 
Dienit eingeichärft. Jüngft jteht er 
por dem Haufe deö Herrn Generalö 
auf Boiten, da fommt der Major 
borbei und fragt: „Poiten, ijt ber 
Herr General zu Haufe?" — „Ent 
Ihuldigen Se. Herr Major, das ift 
Geſchäftsgeheimniß!“ 


Radilalheilu 


— der — 


m 
ul 


ng 


ehemaligen | | 
fommt aud) |Terem dritten Soziuß reden,” fagen | 


Deshalb mahnte Klabutfcht 
wohl fommt’s aud, daß diefe Schiffe | bensftage für mich, eire Eriftenz- 
alle wunderbar reinlih und in qutem | fr 
Zuſtande find. Nach und von Aitra= 
han, der aufblühenden Handels- und | oc. 
Mündung der/nch telegraphifch antworten. Sonft 


* ſollte, und nahm ſo dem Agenten 
Zehntauſend. Keinen Pfennig we⸗ He Möglichteit. auf natürlichem 
‚tiger, Ober minbeftend meumtaus |gnege pas Telegramm zu befommen, 
RER — das er noch heute beantworten ſollte! 
„Wir werden noch einmal mit uıt= | Noch waren Sorge und Zmeifel 
von dem glattrafirten Antlik nicht 
'gerichen, da tönte draußen fehon ber 
Nuf: „Fertig! Abfahren!“ — 
„Herr Doktor v. Herſtberg!“ ſagte 


die Bärtigen, „wir telegraphiren Ih— 
nen dann.“ 
| „Uber io 


bald mie möglich,“ 


es ijt eine Le=, 


n 


“ M 


fie Happer!e den Namen fchon geläu- 
'fig herunter, al3 ob fie mit einem 
alten Bekannten redete, und e3 fchien 
ihr Vergnügen zu machen, dat} fie fo 
'vornehme Reifegefellihaft hatle—,ich 
weiß nicht, Ste Schauen jet gar nicht 
meft fo luftig aus, mie zubor? Be 
kommt Ihnen das Fahreı nicht? Sie 
ſind das gewiß nicht gewohnt?“ 
„Ich?“ antwortete er zerſtreut, „ich 
bitt' Sie! Wo ich jedes Jahr ſieben 
Monate lang auf Tour bin!“ 


age!“ 
„Bir telegrephiren Ahnen heute 


Sie müffen aber auch heute 


| 
| 


jengagiren wir morgen den andern 


I Herrn!“ 
| Dabei blieb ee. — — 

ym Coupe figen mir zu breien. 
Ich Fenſterplatz rückwärts. Gegen- 
über auf dem Fenſterplatz vorwärts 
eine ſchlanke, zarte Blondine von et— 
wes übertriebenem Schick, der aber 
entzückend zu ihrer „modernen“ Fi— 
gur und zu ihrem pikanten Geſicht— kun?“ 

chen paßt. Und neben der hübſchen Gr fab ein, 


Da — Herr ſchke 
— ——— SERSRNETNER, hatte. Aber er biß ſich heraus. Er 
Mein ſchönes Visavis iſt unnah- ſEſug zuerſt mit ber Hend feinen 
bar. Für mich ſowohl wie für Herrn Bee pr Ar — 
“Pr * Lügenhalbkreis in die Luft und er 
‚Rlabutfchte, der feine DBlide unauf- gante dann mit ſtaunenswerter Si 
börlich auf ihrem Geficht fpazieren | gorgeit: „Ms Schiffdarzt natür- 
gehen lapt. Sie merkt nichts davon. Ip 10" 
Das beißt, fie merkt e3 ganz genau. Sieben Monate? 
Aber fie Iteft unbeirrt weiter in eir | „meifefte fie A 
nem diden gelben Romanbud. M Selbſtberſtändlich — nach 
Da verliert ihre Hutſchachtel das ſtraänen nach Japan 
Gleichgewicht und purzelt aus dem pie — und jo —“ Mit vier Lügen— 
Gepädneg. I will zugreifen; Herr pafkfreiien, für jedes Land einen, 
Klabutihfe will zugreifen; und Die ud für das „und fo” auch ein. 
‚Befigerin der Riefenfchachtel greift Sie war überzeugt. 
ebentall3 nach dem qleitenden Unges | ‚Sieben Monate auf Reifen! 
heuer. Jh erwifche aar nichtE; Herr Mur dag bimmlifch fein! — Wenn 
Klabutichte umarmt die Riefen- Sie 4 
‚tchachtel, Fomweit feine furzen Arme 
‚herumreichen, bie Schöne Dame friegt 
gercde noch die Schnalle des Trag- 
riemens zu faffen -— aber fo grünbd» | 
lich, dab der Schnallennagel in den 
|Zetaefinger ihrer rechten Hand pidt. 
Ste Ichreit leicht auf und erblaßt ein Meimar — 
wenig, ich greife nach meinem Porte= |(cıte Stimme, 
monate — Iregem des Heftpflafterd, „Gin Telegramm für Herrn Kuno 
8 th immer bei mir trage; aber der | Hfabırtfchte, Fahrend im&uge D 12!“ 
Konfetttongagent hat die Situation rief eine noch lautere Stimme. 
Ihneller erfaßt als ich: er hat eine] And dann wiederholte fich 


I 


hat denn ein Arzt „auf Tour” zu 


5 


U 


I 


Ah, 9u 
Yahı 


Yu 


Ihre Grau auch mitnehmen?“ 

Er bejahte diefe FFroge, die leuc 
ienden Auges geitellt war. 

„Sett, muß das bimmlifch Set, 
Herr Doltor von Horſtberg!“ wieder— 
holte ſie. 


u 


rief draußen eine 


!vo, berborgezogen, rüdt ein wenig |jein ihau:e aus dem Tenfter, behielt 
zur Seite, breitet zwiſchen ſich und den fchreienden Träger der Depefche 
der „DBerlegten” eim reines ITafchen- | im Auge, bis der Zug fich in Berne 
uch aufs Poljter und ſagt: „Gnä- gung fehtte, und der unglücliche 
‚digfte geitatten, daß ich die Wunde |Npreffat des Telegramm ließ hin— 
behondle.” Die Dame fhaut ihn mit |ter ihrem Rüden die Augen in til- 
einem bald dantbaren, halb zmweifeln- 


idie fchhie Dame furz vor Weimar— | 


„Sie machen mid neugierig. Was 


— nad Js | 


| „Geht’3 als unbejtellbar 
Sie verheiratet wären, fünnten Sie; 


bie | 
winzige Taſchenapothete. weiß Gott Szene von vorhin; das ſchöne Fräu— 


„Ein Telegramm für Herrn Kuno 
Klabutſchke, fahrend im Zuge D 12.“ 
Er ſtieg aus. Ich auch. Sie nickte 


ihm lange nach. Er bemühte ſich im 
und die 


Gedränge unterzutauchen, 
ſchöne Miſegefährtin hat wohl kaum 


etwas davon gemerkt, wie ſeine min-⸗ 
der ſchöne Frau und ſeine gar nicht 


ſchönen Kinder ihn mit ihrer Begrü— 
ßung überfielen. 

Der Zug hatte auf dem Bahnhof 
zwölf Minuten Aufenthalt. 
Frau Klabutſchke hatte auf 
Bahnhof einen noch viel 


t 
! 


dem 


Einzelheiten feiner Reife erzählen: 
'gleih; auf der Stelle! Zwiſchendurch 
unterbrach fie ihn noch mit Berichten 
über da3 Wohlergehen von 
Emma, die ausjehe mie da3 ewige 
Leben, ud von Onkel Anton, deifen 
|AQuder bedeutend machgelaffen habe. 
Sug mar aus der Halle gefah 


| Der Zu 
ren. 
ı Eben füam 


der Beamte vorüber, 


den. 
„Sagen 


— 


I 


2 4 
9 
te, 


‘ 


fragte ihır 


mit den D-3ug:Telegramm?“ 
ı „Eben hab’ ich's meitergefchict,“ 
‚antwortete der Manıı. „Nah Darm- 
ſtadt.“ 
„Und wenn ſich dort auch niemand 
meldet?“ 
„Geht's weiter nach 
Karlsruhe, Oos, Appenweier, Offen— 
burg, Freiburg und Baſel; in Baſel 
| hört der Zug D 12 auf.” 

„Und dann?“ 
an den 
Abſender zurück!“ 
Der Beamte ging weiter. Der 
Agent ſeufzte tief auf. „Was iſt das 
für ein Telegramm, Kuno?“ fragte 
ihn die Gattin mißtrauiſch. 

Ich konnte nicht mehr hören, was 
er ihr antwortete. Ich ſah nur, daß 
er mit der Rechten ſehr viele Lügen— 


halbkreiſe ſchlug. Vermutlich hat er 


uech Halbkreiſe geſchlagen, als ſie 
längſt im trauten Heim angelangt 


waren. 
— — 


— Leicht zu finden. — Leutnant 
A.: „Geſtern Kamerad Schultze vom 
Huſarenregiment kennen gelernt — 
ſcharmanter Kerl! Steht erſt 
Jahre beim Regiment!“ — Leutnant 
B.: „Bitte 'mal, Rangliſte nachzu— 
‚Tchen; fenne älteren Bruder— Schul: 


rm 


ber | 


längere | 
Aufenthalt. „Kuno“ mußte ibr ale 


Tante ı 


— „der vorhin das Telegramm ausgeru— 
iß er ſich verplappert ae = 
3 lappert fen hatte. Aber jegt mit leeren Hän- 


Her 
Klebutfchke, „was geichieht denn nun 


Heidelberg, | 


.| 
zwei 


der Menſchlichkeit ſtehen ſolle. Ich 
geſtehe, ich empfand Ehrfurcht vor 
dieſem hochgewachſenen, ganz germa— 
niſch ausſchauenden Manne mit dem 
durchdringenden Blick aus tiefblauen 
Augen. 


die Verhältniſſe in Baku und vermit 
telte meine Bekanntſchaft mit meh 
ren prominenten Einwohnern 
Stadt. 

Ein Tag wurde von mir den Oel— 


78 
28 


der 


Nervenſchwäche 


nerböfe Verſonen geplagt vondot. fährt er mit der rechten Hand in ei— 
und fhlekiten Träumen, eriö- |:em ß i i 
pienden Mus fen arı t Rüden, = — Leim grotzen Halbtreis durch bie Luft 
ihmerzen, Sanraudfali_ Noxabme bed Gehors Ad liigt: 
der Sehltafi, NAatarıl), Magendrüden,Etubi« ı 


Schwache 
nungelofig 


r 
\ 


% 


ta 


fen: ich bin nämlih Arzt!’—Sold' 


‚den Blide von unten herauf an. Da 


„Snädigfte mülfen mil | 


der Verzweiflung rollen. — Xa, ja! | famerad; muß bier Jahre älter ſein 
Wie ſoll man telegraphiſch antwor- — Leutnant A. (nach längerem Blät— 
ten auf eine Depeſche, deren Inhalt tern in der Rangliſte): „Kann's par 
man nicht fennt? — (tout nicht finden!“ — Leutnant B.: 

Bis zur nächſten D-Zug ⸗Station, „Ah, unmöglich! Fabelhaft leicht zu 


mit 


quellen uſw. gewidmet, draußen vor 
ber Stadi. Die Oelinduſtrie war 
ſchon damals ganz rieſig. Ein genia— 
ler Gedanke war z. B. die Anlage der 
Röhrenleitung, die das Rohöl von 
Baku bis Batum, eine Entfernung 
von etwa 600 Meilen, leitet, wo es 
dann direkt in die Tankſchiffe auf 
dem Schwarzen Meer gepumpt wur— 
de, die es bis Odeſſa, Nitolajevst, 
auch Konſtantinopel und die Küſten— 


ſtädte des weſtlichen Ufers, —— 


ſich ganz einfach, demokratiſch, be— 
ſcheiden, und drückte mir zum Ab— 
ſchied kräftig die Hand. In Baku 
führte man mich noch nach einer An— 
zahl Gebäuden — Anſtalten, die er 
zur größeren Wohlfahrt für ſeine 
Arbeiter, Angeſtellten, Chemiker, In 
genieure errichtet hat. 

Das deutſche Element war ſchon 


| 


| wie 
grundlich in fürzeiter 


|. wg Echiden Cie 25 Gem3 in Priefinarfe:r Nun tit ET, 


| ranten 


I 
I 


| 


Aber Baron Nobel benahm | veriten 


{ fung Mübigfeit, Erröten,Hittern, Berz- 
tlopfen, VBruddetlemmung, Aengitiihfeit und 
Irüffinn, erfahren aus dem „Augendrreund 
alte Folgen Ingendliher Verirrungen 
t Beit, und @trifturen, 
Ehimoiid, Krampfader. und Mailerbruhn nacı 
einer völlig neuen Metbade auf einen &chlag 
acheilt werben. 


r 
ıT 


die neuefte deutihe Auflage diefes intere‘- 


und lebrreicen 


den follte, ımd adreifiren Cie Ahren Brief: 


PRIVATE CLIN!C 


damals von hoher Bedeutung in Ba— 137 East 27. St., New York, N. Y. 


‚fu und in der gefammten Delinbu- 
firie Rußlands, worauf mi aud 


a TER ET —— — REN —— N 


Der Jugendfreund? iſt 4u baben in Chicago 
bei Felizr Ehmidi Ruchbandlung 335 Dear⸗ 


born Str., Room Si, azuilon* 


22 


Buches. mweldeß von | 
- | Nung und N, Mann und rau. glefen mer» 


zn f Erfurt, it e8 nur achtzehn Minuten. 
‚eine Frechheit! Aber ald wir anfamen, war das rei: 

Notürlih laßt fie fih mun bon 
‚hm „behandeln“. Mehr ala Heft: Mich das Diner im Speilemagen äı- 
pflafter braucht er auch nicht dazu. |berte nicht? an der Situation; ber 
als der galante Medizi- einzige Unterſchied war: wir ſaßen 
ner, im ſchönſten Geſpräch mit ihr— an Tiſchen, ſtatt auf Polſterbänken. 
und ich, ich Barbar, ich Laie, ich „Wenn dieſer Herr Klabutſchke 
Tollpatſch, ſitze mit meinem Heft- ſich nicht bald findet, ſchau' ich nicht 
pflaſter im Portemonnaie da und weiter nach ihm!“ verſprach das 
habe nichts zu ſagen. * Fräulein. Aber in Gotha 

Er ſchneidet furchtbar auf. Von ſchaute ſie doch wieder. Und in Ei— 
ſeiner Frau und ſeinen Kindern er⸗ |fenach auch. 


— — 


— ET TO TEE ET ae 


fende Telegramm trogdem fchon da. | 
‚feinem Schmiegerfohn in pe): Wil-| 
fen Sie, mein Herr, ich babe die Ent=| 
dedung gemacht, daß Sie abjolut fein, 


finden! Kleiner, bieder Herr, 
ſchwarzem Schnurrbart!“ 
— Sein Kredit. — Ihr Papa (zu 


|Geld und einen fehr jchlenten Kredit 
| bejigen. Schmwiegerfohn in fpe: 


Da muß ich aber doch fehr bitten, lie- 
ber Bapa! Seitdem die Leute miffen, | 


daß ich mit Yhrer Fräulein Tochter 
verlobt bin, find mir von allen Sei— 
ten Gelder angeboten worden, 


| Königin im Nu 

|Wirft Küngling Roſe zu. 

| König aber, hödit unmuſikaliſch, 
Schimpft kannibaliſch 

Und erdolcht flink 

Den Jüngling, 
Worauf der Alte, ganz verrucht, 


Schluß. 
Handſchuh ESchiller). 
Im Löwengarten 
Kampfſpiel erwarten 
| Nönig Kranz 
Und Damen voll Glanz. 
Riegel zurück, 
Löwen zwei Stüch 
Schlagen Reifen 
Mit ihren Schweifen. 
| Doppeltor, 
IReoparden hervor. _ 
Da füllt ein Handichuh, 
| neuer, 
Mitten zwiſchen die Ungeheuer. 
Fräulein Kunigund 
Mit lächelndem Mund 
Sagt zum Ritter daneben: 
Ach laſſen Sie ſich doch vom Löwen 
Meinen linken Handſchuh wiedergeben! 
Der Ritter ihn bringt, 
| Hımtgunde ihn iminft , 
Alles jubelt über feine Courage, 
Dody er wirft den Glace ihr 

Viſage, 

Iſt kein Freund von ſolchen Witzen, 


ein ziemlich 


* 


in di 


Bürgſchaft (Schiller). 
berühmter Tyrann, 
einfacher Mann, 

Will den Tyrannen ermorden, 
Iſt aber nichts draus geworden. 
Dionys will Möros erwürgen, 
Möros ſtellt Bürgen. 

Drei Tage Zeit, 

Weil Schweſter freit. 

Idiot kommt wirklich zurück, 
Scheußliches Glück! 

König gerührt. 
Weil Dummbeit ſtets imponirt, 
| Schaut ihn verwundert an, 
Sprit fodanır: 
|Ninder, ipielı ıbr mal 
Nehme mich zum dritten 


— 
| Dionns, 
Möros, 


Skat, 
Mann! Schluß! 


Gang nadı dem Eifenhbammer (Schiller) | 


Fridolin, frommer Knecht, 
Forſtelebe Robert. ſchlecht, 
Gräfin von Savern, 

Hat den Fridolin gern; 

Robert, voll Verdrießen, 

Will dies dem Knecht vermießen, 
Quaſſelt dem Grafen was vor, 
Setzt ihm Floh ins Ohr. 

Graf, ganz aus der Jacke geraten, 
Befiehlt, Fridolin im Ofen zu braten. 
Entmenſchtes Paar 

Heizt den Keſſel zwar, 


| ſpät, 
Wodurch Sache ſchief gerät. 


Fridolin mit der Gräfin weiter pouſſirt, 


Doch Robert wird in der Pfanne panirt 


Schluß. 
Polykrates (Schiller). 

Polykrates ſtebt auf ſeinem Palaſt, 

Zeigt Aegyptens König, ſeinem Gaſt, 
Wie reich er iſt, doch der meint: Das 

iſt niſcht, 

Lebensfreude nie ungemiſcht! 

Polykrates wirft als ſein koſtbarſtes Gut 
Seinen Trauring zum Opfer in dießFlut, 

Aber da kommt ſchon ein Fiſcher her, 

Bringt einen Fiſch friſch vom Meer, 

Koch öffnet den Hering, 

Findet drin des Königs Ehring, 
Worauf den Aegypter Schlag faſt trifft, 
So daß er ſich ſchleunigſt eingeſchifft. 

Schluß. 
Ibykus Echiller). 
Ibykus will nach Korinth, 
Wo die Leiermänner ſind.— 

Wird unterwegs aber totgeſchlagen. 
Ruft, ehe er ſtirbt, Kraniche an, 
Daß er nu nich mehr ſingen kann. 
Indeſſen in Korinth 
Konzert beginnt 
Publikus 
Voll Verdruß 
Wartet auf den Ibhkus. 


+ 
i 


Schloß in Grund ımd Voden verflucht 


e 


Geht ab und läßt ſie ſitzen — Schluß! 


Aber Fridolin hat Schwein, kommt zu 


J 


Stil und iſt mit Falten und einem 
kleinen Weſteneinſatz verziert. 
Das Muſter iſt in den Größen 36 
bis 42 Zoll Bruſtweite vorrätig. 

' Nr. 8194. Ein nettes Mäd— 
ſchenkleid mit Weſteneinſatz aus 
dem Material von Kragen und 
Manſchetten gefertigt. Dazu paſſend 
ein Gürtel aus Glanzleder oder 
dunkler Seide. 

Das Muſter iſt vorrätig für Mäd— 
hen im Alter von 8 bis 14 Jahren. 
| Mr. 8204. Dieſes Damen— 
| leid zeichnet fich durch einfache Auf- 
machung aus, und iſt daher für Ge 
ſchäftsgänge vornehmlich praktiſch. 
Es wird fich beſonders bei geſetzter 
Figur eignen. Der Beſatz iſt äußerſt 
geſchmackvoll. 
Das Muſter 
Größen 36 bis 


iſt vorrätig in den 
12 Zoll Bruſtweite. 


Schnittmuſter ſind unter Angabe der 

gewünſchten Größe und der betreffenden 
Nummer gegen Einſendung von 10 
Cents zu beziehen durch die Mode— 
abteilung“ der „Abendpoſt“, 223 Weſt 
| Waihingten Str., Chicago, Il. Cheds 
und „Money Orders” follten auf „The 
Abendpoſt Co.“ ausgeitellt werben. 


I 
| 
| 
| 
| 


Abgekürste Dichter. 


IDa fliegt über die Bühne ein Kranich; 
| Mörder rufen: Der fann una ja nidyl 
Volk aber Lunte gerochen, 
Mördern hats Hals gebrochen Schluß 
Taucher (SchHler). 
König fteht über einem Strudel, 
Um ihn et ganzes Nitterrudbel, — ; 
| König wirft goldenen Becher hinein,” 
IRuft: Wer tauchen fann, nennt ihn fein 
Ein fleiner napp 
 Springt hinab, 
Kommt tvieder rauf ınd madıt ein lans 
ges Geſeier 
Ueber die ſchleimigen Ungeheuer. 
König wirft wieder Becher zum Grund, 
Da wirds der Königstochter zu bunt, 
Spricht voll Gefühl: 
Vater, laß doch das grauſame Spiel. 
Aber der Knapp 
Hopſt wieder hinab — 
2 a 
Tod man Ivartet umjonjt, Brandung 
wii ſchwächer: 
Süngling mitjammt 
Becher — Schluß! 
Sorelei (Heme). 
Ich weil nicht, wa3 foll e3 bedeuten, 
Ob fie 'n Schnupfen risfrt, 
| Wenn ein Mädchen gu Ubendzeiten 
Sich auf einem Felten frifirt? 
| Denn Nachts ifts Lu,l und es dunkel, 
Und naht tich ein Schiffer im Kahn 
Und audt hinauf und jcehmunfelt, 
So hat e3 — tie man munfelt — 
| Die Xorelei getan — Schluß! 
Grifönig (Goethe). 
Vater und Rind 
Reiten durch Naht und Wind. 
Töchter vom Erlfönig 
Neden das Kind ein wenig, 
Kınd fchreit, 
Vater reit 
Erreichen den Hof mit Not, 
Vater lebendig, Kind totl 
Ter Sänger (Goethe). 
| Sanger auf der Brüde fingt, 
‚König in den Saal ihn winkt, 
‘Soll da weiter musizieren. 
Tuts auch —König will ſich rebvanchiren, 
Reicht ihm goldne Kette dar; 
Dem Sänger aber offenbar 
Etwas Feuchtes lieber war. 
Drum ſchleppt man einen Humpen an 
Für den verſoffnen Sängersmann. 
Der trank leer ihn bis zum Grumd, 
Sagte danke und verſchwund — 
Schluß! 
Kabale und Liebe (Schiller). 
Der alte Miller — 
Barſch 
Pfeift n Triller — 
Und 'n Marſch 
Dem Präſident'n, 
Man kennt 'n! 
Dem paßt dieſer Ton nich 
Von wegen dem Sohn nich. 
Luiſe kommt gerannt: 
Ach, Ferdinand! 
Er ſagt: J was, 
Du biſt ja blaß; 
Trink Limonade! 
Luiſe tuts —ſchade! 


Futſch iſt dem 


| 
’ 
| 
| 
| 


| 
1 


| 
| 
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Schlußl 
Don Karlos (Schiller). 
Philipp ſitzt im Regierungs— 
kontor 
Und regiert —da ſpringt Diener hervor: 
Herr Philipp, Sie möchten ans Tele— 
phon! 
König wütend: Komme ſchon! 
Hier König Pbilipp—wer dort? Wer? 
Wie? 
Ach fo, Boa! — Yuten 
Vorjen, Marquis 
Was müniden Sie? fi 
Gedanfenfreibeit?— Jibt3 nid —is ja. 
Erug— Schluß! 
Fauit (Goethe). : 
Tr. Heinrich Fauft, geplagt von Ziveifel, 
'Machır Kontraft mit Teufel. 
Wird tvieder jung, hat 'n Tetesastetchen 
Mit Margarethen. 
Kaufe ihr 'n Schmud don Wertheim, 
"Auch einen fir Frau Schivertlein. 
Bruder Valentin will Gretchen rädien, 
Mur aber mit Leben blechen. 
Greichen muß in Nerfer rein, 
Ste miiien jeher warum? 
| Kauft will zu ihr, fte jehreit: nein, 
| Das mär zu dumm! 
ı Rallt um 
Und ruft: Hinmeg bon mie, 


HOeinrich, mir graut vor dir —Schluß 


König 


Rosner? — 
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223, und Weitern Avenue. 
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fter Rlafie Empfehlungen haben. Gebt 
Lohn an. NAdreiic, Abenppoit, 1716. 


n fomo 


Berlangt: Ein Mann für Kücen- und 
PBorterarbeit, $12 die Woche und Giien, 
feine Sounntagsarbeit. Nachzufragen | 
Montag Morgen, Bondy's NReitaurant, 
16 Nord Clark Strafe. 


Berlangt: Manır i hi 
die Wode. Charles 
Canal Straße. 
_Berlangt: Stailmann 
Stellung und guter Vobn für 
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Gran d Ave 


rail gemeine Ar beit, 


ür 
-ktern &Sone izds 


ſtetige 


ihr in n 
fomo 


für N tadhtarbeit: 
den 


. Berlangt: 0 
olteren Mann gebrauchen 1351 


Berlangt: Ranitor für Flat damı 
Gebäude in Zaufh —* 
mer. 1231 N. Arteſian Ave. 

Verlangt: ubrmacher guter - Bobn. Mbr.: 
2011 Abenbpoft. f 

Berlangt: Rainter, auberläfitg für 
kenahftrid cined Apartment 
pfeblungen erforbe: Ich. Adr 


Berlangt- Nüctcerne Männer 
bausarbeit, iteitg, $18 die Mode. 
mann & Co., 3209 WR. 30. Sir 
Abenue. 


Herr» 
Kedzie 


— 
ſept 
made 


der 
ode 


Setränts ferbi« | 


Dearborn ©. 


Rorter 
on 


au 


au 
1178 


Verlangat: 
ren fann; $10 die 


Verlangt: Ein älterer Dann, um fih allge 
mein nüslih zu machen: ftetlge Arbeit. 2116 
Barrb Abe, 


Berlangt: Wancr 
Tsenbell Etr., nabe 7 


Hmitb Belfer 
Str 
arbeiten für Miete 
2241 Narra 


erlangt: Mann 
dampfgebeiates Pafement 


—— 
Prefſen. 


Schneider für Meparahıren 
763 Greenleaf ?Ite. 


Verlanat: Schneider an Damenſachen lann 
nach Feierabend etwas verdi 

748 Center Str. 

Verlangt: 10 Männer, geihidt in 
Mafchinenwerkitatt: 10 Männer, ge- 
Sasgen TDerrid 


fonmo 


inäter ftetia. 


Ge, 3101 Grand Ave. 


V erlangt: 
Schleifer. Gute Besahlıma 
30 O. Randolph Str., 

Zimmer 301. — 


do 


Verlangt: Ham Boners. 
Sehel & Ce. 
1743 Larrabee Straße. 


ſaſon mo 


Rerlangt: Fitters und Helfer an 
Vaneiſenarbeit: ſtetige Beſchäftigung 


und guter Lohn. 4857 ©. Racin⸗ Ave, 
simim? 


Verlangt:; Eiſe narbeiter Helfer. 
Suaranty Iron & Steel Co., 2849 W. 
vnfe Str. — 
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stlgemteine Arbeit, ebenip einen Kna— 
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Niger Go., 1610 N. Wella Str. aſo 
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® ar!. 
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an in Zauih für Dierite, 

027 Millon Abe., erites Flat 
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W. 26. Strahe, j 
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Mann Kür 


san m 


Arbeit bat, ftetia. 


Zagarbeit 
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Original Vienna Paferv 
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mi 


Verlangt: 
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Verlangt: Guter Carpenter und Tadinet tmer er 
Sofort borzufpreden. 2816 N. Glarf Str 

faion | 

Berlangt: Gandhmaser. 

Sm. Nobn Rrana. 


fafon 


Züdtiaer Chauffenr Mr 
Haus auf dem 


Stutz · Car 


rlanat: —— 


und für Arbeit ums 
1378 MR, Muftin Abe, 


Berlangat: Erfahrene Gotta Preffer® | 
und Finifbhers Nachzufragen: Advance Ter 
Cotta Co. Chicago Heiabts, Ill. 

Guter Rolfterer für Sotelarbett; 

MR 1682 Abendpoft, fafo 

crug Affe mei er& mit 9 
co. 38 


Terra 


ſaſo 
Verlangt: 
dauernd. Adr.: I 
Verlangt: Motor-2 2 
zeug. ECandom Motor Trud 
Grand pe. 

" Berlangt: Mann an Prot und Earcs 
Sbertdan Road. 

Berlangt: Zwei gute 

Bohn. Nacaıfragen: 31 


Der! 
5335 Reit 


J mi 


203% 
fafon 


Stallmänner: 
W. Elm Sir 


4 


Verlangt: — wänne: 
Cheder im Reitaı ırant 
zogen: guter Zobn 

£ Germania Rlac 


Raffirer 
; Grfabn ma vorge· 


Maiter, qı ıter 
verbeiratet fetı F 


Verlangt: 
Mann; lann 
Avenue. 


Verlangt: Biche Ie umb Motorchele Meva ir⸗ 
Mann. 2729 Oaden 6new 
Verlangt: Auto Tire Qurlcanizer Rn Bar 
Mann. 3729 Enden 3 ve 27 


Berlangt: Chauffeur für 
beirateter Mann bevor ınen arbeiten 
menn er nicht abliefort ne Arbeit das 
eanze Nabr, $21: m Neierensen baben. Yı 
aufragen: Folen, rfafo | 


ide 


<rud, 


.en 0 R * 
550 W <ır, 


Berlangt: Ein Wuriträucerer, 
Wuritlinfer, ein Scmeinemeßger. 
Maicr & Go., 2863 Lincoln Ar. 


Berlangt: lebenifir tür Exrperimental- 
Bottle Morl; guter Lohn. 


und 


Eliton Mpe. 
frfafon 


18609 


Verlanat: Arbeiter guter Sohn; 
für Ueberzeit und Samätag Ni 
. Mlınoia Etr 


2140 €, U 


andertbalb 


Berlangt: Pauichi offer. 


Berlangt: Janitor für eine deutfihe Mirce 
ber Rordfeite; guie Stellung fiir älteren Mann, 
der Tauber und pünftlih it. Mnaufragen 249 
ill Ape., Ant. #. nah 7 Uhr Abbe. frfafo 

Berlangt: Zehn aute Painters Noraufpre- 
en nah 6 Uhr Mbend?. 


le weſtlich von Soutbport, bin 1wæe 


an! 


Nahrhafter Lund | 
geliefert in nnierer | 


Milmaufee | 


Ar auftragen: 


19 M. Mandoind | 


tafor | 


al 


auter | 


Arfafon | 


ver. 


ein | 9a 


iaio | 


3852 JIanfien ?fve., | 


Sonutagpaft, Chicago, 


Zu vermieten 
Ic das Rort) | (anzet 'gen unter diefer Rubrit 14c die Seite.) 


Männer und Anaben | 
nter diefer Rubrif 1e das Wort) 


Verlaugt: 


(Anzeigen -u 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieler Rubrit 


Sauserheit 


Verlangt: Junges m: 
arbeit, Mdr.: Mm. 20 
Verlangt: 
meine Hausdar 
Befter 
4024 


vermete 5 Zimmer 
mer (an rvad dfene) I) 
Hochbahnſtation und Carlinien 
fragen 2136 Willvin vide, oder 
Navenswood 32004. 


ods von Robeh Str. 
818. Nachau— 
telephonirt: 


Mädchen u 


Des 


Tüchtiges % für 
bett x te Bügeln. 

Lohn und autes Apart.. — 
Sberidan Road ſaſonmo Edgewate —* 
— — lich bis 5750 


Köchin für klein 
niſon), lann1 oder 


aller : 
Zimmer und Bad, nei 
Flat‘ 1463 PBictorta Str. Tel.: 
33, Nebmt Llarf Str. Car nörd- 
dann a PBlod öftlich neben, 
» Kinder zu vi belle Zimmer, mit Bad ı 
—* Lohñ. Schreibt | Bord ruhige Leute. 3628 N. 


: ® 1572 Abendpoft en 


—W u 


über 16 Jahre für Roe 


Seim 


leichte Fabrikarbeit. 


rtmieten: 


oifen 


up | 


an 
— — 


Dteſe Arbeit iſt nicht zu 
ſchwer, aber die Applikanten 
müſſen im Staunde ſein, die 
meiſte Zeit des Tages zu 
ſtehen. Gute Saläre werden 
bezahlt an willige Arbeiterin- ion 
nen. 


4 große beile Zimmer, elef- | 
as und 814. 2503 Mies 


für 


ur allge⸗ 
Wa⸗ 


9* 
teen 
nona Abe 


ui 


Zu bermieten: 4 Zimmer Flat, Gas 
zotlet 310.00. 1742 N. Weltern Ave 
ZBu vermieten; Schöner neuer Store, gecigncı 
fiir Grocerb, Deiitatefien oder Barbieritub 
Zu erfragen: 2146 Sheffield Abe,, 


{ c Aschin und ein zwei⸗ 
— für Privat.caınitte im Wilmette; 
r Lobn, leine Waſche. Nachzufragen Mon— 
Marfball leid Unner, Waibington ımd 
Simmer 903. vartels. ſafo 


inffe 


Rabefl Ave 
Berl langt: Mädchen für allgemeine Hau 

auter Lohn. 5422 Souib Narf Abe 
l. Kenwood 6800. 


Zu vermieten Zwei : gi immer lat, 
Iowr Court, 
ı Su vermieten: 2 Rtmmer-Mopnung mit 
| Bad; alles hell. 1534 uteland Str. fafon 
gu vermieten: 2 Stmmer 
) Hamburg Str 


$6. 


\ Dies tit feine Maihinenerbeit. 


Selhi rrwaſchen 
Schruppen in Reſtauraut; Stunden von 11 


ery Ward &Co. Woche. Erfahrene. 732 


Aroadmanh falomo ' e5 


618 Weſt Chicago Avenue. 


—— 
rau 


I Montgonte binten. 


fafon 


Cottage, 


Re srmie te 8 
Bafenıent, 


Zimmer Flat, $15: 5 Simmer 
hübſch und rein. 944 Concord 


feine 
Meit 


iniar | 


@ ihenarbeit; 
Enteterta, 221 


angt: Frau fü 


nrtaaarbeit, Mapdife 
n Str 


mitteljahrige Frau vermieten: 4 
mit oder ohne Wa— Ebergreen 
Lohn und gutes 
irfaſo 


ze. an 
Avenu 


Mädchen 
tetrte Saudarbe 


omo ſaſon 


Zimmer Rohr: i 


unge, um zu ternen eleftrifche 

ut Butes Geſchäft. 80 
beſſerung Flafhtrie 
@traßke, 


—15n1 


zu beimielen: Schönc_4 

N } Saifted Zır 

liche junge — 

wäbrend Ab⸗ l e Vier großse 

Slataebäubde ! ! d Ave. und Hochbabhnſtat 
frfafo tefian ve, 


1: Hausbuülterin,berantivort 
| führen und 
de3 ntümer® nad 

1834 bendr oit, 


Der 


imton 


Verlang 
Y Saus hal 
heit ion, 
fafon 

4558, Nord 
einimE 


man 
„OD 


J Perlangt: Intelligent ä „bermieten: Flats 
der Hausfrau. 1440 Wells Zimmer, 810 und Si⸗ , 2044 Qarrabee 
Finiſhers feine ar intime] - ——— 
Etr 3; niwã — — — Bimme lat, Ga 
——— Gas Cloſet 
erſahren 


xzir, 


en Z3wei 


zii 


langt Eabinet —— — —— 
lort sbein. 421 Mi. incoln > 4 ei 7 

Schöne ä Si immer Wohn 
Weſt Pabensino od? Ecke Roscoe 


EhrimR 


818 
ſaſon 


an Bar; 
* 31 bermieten: 


„au 


Erfter Rlafte Saleonporter., 
201 MW. North Alpe. 


sb 


Berlangt: 
nadaufragen: 


. bermieten: immer mit 
= ann Yır en Malen 4 1710 DSanton Er 
Männer und Franen gut Toben Tönnen. Beiter Kobn. Meferenactt. = 2a 
dieler r ö ee = u Drei — tige D ahöor. enzim 
s, 86 den Monat. 5107 
F str 


Pad, 


Berlangt: 


9 Are 
(Anzetacı 


Nubrit 


I Do 
zZimmer, 810 Magno 
Wrigahtwood Ave. ſaſon 


vermieten 2608 


De,, nade 


Sehilfin 88.50 die 


North Chicago Floor, hinten, 


Walhburn 


Gr Tr Vermiete 4 
⸗ uhige M 
Leavitt 


zimmer, 
leter. 


billig 
Avenue 


| Stellung fuchen Manner u. Knaben 
na dieſer Rubrik Ic da 


Aialon 
tera Mädchen ober Sraı 
für allge meine Hausarbei 
guter 3018 Valmer 
Phone: Albandy 4 


ſchöne Zimmer, $18; 
idſon Abpe. fafoute 


Kort Verlanat Gır 2 miltie 


nhrr 
Lohn. 


- Gottage mit Gar» 
nabe Rroadivan, 


568 


Junges Müdhben zur Bear rfichtis 
Baby. Anaufragen: 6246 Stenniore 


nimt 


Rarter ıder, über — 
arbeit beſorgen 


dret Zimmer 
Clart 


Ein beues Flat 
Schlüfiel 3464 N. 


8265. 


Bu vermieten: 
“ad, $14 
wellington 


Na und eir. 
mitarr 1 
.: 


helſen. 
aniwæ 


Hausar⸗ 
3in1w* 


Mädchen für allgemeine 


Demtng Place, 2. Ut. Zimmer und Board 


(Anzei en unter biefe Ru drif 14c die 
za=r 9 erlangt: Ein verftändiges, erfahrenes Mäd an Er s * — 
1985 Abendpo! hen zweite Arbeit; Sohn $10. Telepho Zu vermieten: Reines möblirte$ Zimmer für 
Smrshaltung: Pad ıınd großer Range; Preis 
84. 1325 N. Wells Str. 


4 "Ravel en 


Geh nitetern Zeile.) 


m 
Ö. 


dit: Mann 
ober Norterar beit. 


32 
Mdr 
£= Syarfton 33 90, sin 

Baı —— Waiter nchma 
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omodo 
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Car venter und Kain ter ficht Arbeit (Anzeigen unter biefer Rubrif 1 Et. das Wort) nn 


GH » r A * — 
be möblirte3 Jim 
mer, #2 bi Ztr., pabe 
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mr 


aut 
fonmo 


en: 


Schön möblirt es Zimmer 


855 Garfield Avo. 


Geiucht: 
fuht © 


JZunge 
ig in au 


geprüfte 
ter Yamili 

ı einem K e, mit Familie 
mögl ih, Arnfe, 1125 Dir 
Ri. Phone: Drexel 4148. 


Ar EEE ri 
? ıbal * 
eit=! -nfc uf 


Zir., Chr» 


itet ertgen t ellut 
—— n . = e 
* sh: 


Block 


Ss, 


faimmer 
meitlich 


anitoßende 
Abe. 1 


Vermiete zwei 
204 N. La Croſſe 
Cicero Avenue 


Vaperbanger, ſc 
ſucht Veſchäf 
binten 


Sehtldet e ältere Dame "ut 
—— Führung eines kleinen 
N 1837 


ier unb 
lerfaeug 


Str 


Stelie 
Saus⸗ 


Frontvparlor 
und beaitent, 
812 Dit 


nroßer 
moblirt 


i bai mieten : Schöner 
Abendpoft. nit Lettu ‚aifer, gu 
nahe dem Ser $4.50 für Bmei 
Deutfhe Frau tust für Syreitag, Straße. Iel.: Domains 2102 
und Meittmacer | - - 
Melfand, 2249 Zu bermiet i Zintmer bei einer 
Hevnbon falon | atieren rau ine arten Manı, der ji 
[u ⸗ñ — — u ein aute Beim wünſcht: nahe Straßen- und 
Beſucht: Mlleinſtehende geondete Witttoe dochbahn. 3348 N ſhlaud Apve., 2. Flat 
erfahre eprtrauenswürdig, wünſcht Stelle 
als * oder beſſere Hausarbeit. Adr.: 
- 8. 1724 Abendpoſt. 


D- 


erlangt: Frauen und Madchen. 


(Anzeigen 


_ Sefuct: 
Nontag und Dtendtag Wal: 
Nlöße, auch Office, 9 bis 2 
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Str 


unter bieier Rubril 1c dad Wort) 


Päden nnd Fabrifen. de 
— — Gin 
1536 


Zinmer an' rein 
Hudſon >Ibe., Flat 


Zu bermieten: 
lungen Mann. 


Geſucht: Deutſche Frau fucht zu walchen ı 1 ınd Zur 
bitgeln, uie Gi iplerin, 241 Reetbopden Rlace. | genchmes, freundlies Yimmer, nabe Lincoln 
Telephon uperior 76098 r 1981 North Tarl Avenue. 
kurze — | U — — — — 

J 1 4 
Stunden und den ganzen Tag. Nach— Gent: Junge Frau ante Ts rtoem ind,| Zu vermieten: Zwei ſchöne mößltr te Dimmer, 
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Marihball Field & Co, Avenue. 4 llbr, 2609 Aupıtita lat. 

Retail, — ————— * — 
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837 Nort Ide. Su bermicten: 


BAT. 1 (T ibur Hir , ı Kkorid !}\ 
ung ng bei ncoln 5147 12fep,mtiiafon“ | zmd einfaches, 
: hozarı Straße 


jdchen aum 


und ofen: aute 
auch Kraftma 


On 


Möoblirte 
am Humb 


Zimmer 


* tö oldt Rarf. 1129 


Mai in» u zen unterricht, B0c: Violinen frei 
geliehen. Trof Osmald, 1235 N. Mfhland pe, 
oma ntiafan imt 


R. Ran 
dinimf 1 
reines 

Abenue. 


Schönes 
Indiang 


vermieten 
2424 


moblirtes 
ſaſomo 


— Zu 

Bringt Pu: immer 
Eu . 

Irfa ı derinieten: Schöne? 

Berlan tat: Erfah — »ausbaltung, 8 2047 Dabion Str 

„erl J » - 

tern in Bäckerladen; agdarb 


3039 Arbing Park Blod. do 


Finanzielles. 


eit Au 


-Ion 


idrif 14c bie Belle.) | — 
* Zu vermieten: alle 
an 1 


var 


: $ Schönes Frontzimmer 
0. 6%, fällt | Reauemlichfeiten, nit oder ohne Moit 
e8 6 Mparım entaebü u oder 2 Herren, Damen oder Ehepaar. 
Linie Tiberfen Rarfwau 


Shnotner 8250 
Ferlangt: rauen und Madden. Pirt nur | 
| (Nnaeipe diefer Rubrif ic dad ort) I, 2 3 6 nbr * Dee en " zu 


unter möblirt, 
Eingang 
ſaſo 


Zimmer 
ſeparater 
Dahton Str. 


vermieten: 
Herren oder 
auf Bad und Telephon. 


— Drei belle 
| Franen: 
Hansarbeit. aufen: 81000 au Shvothet 2043 
Zunges Mädchen für allgemeine Nroper on F7 e veißt an 
Wäfche, drei im Fumilte B: Agenten. 
5 x Fait Daf Barf 
58609 adreifirt 


Par- er 

etern: Brokea 
t Pad, Telepboint: 
zbindung. 616%, 


gute Car- und Hoch— 


ne 
Abe., North Avoe. 


oder 


mi 


Zimm * 
Telepbon: 


ı 1740 


erſte Hypotheft. bahnve 
4 Y 1 Mhann B (nf . 

Sohnanaabe ı ’ VERDODUT, ! Ra 2... 

‚obnangade, B SEE nina. Großes Frontzim⸗ 


neten: möblirtes 


Fremont 


frin nr 
| vom) t berleiß zu 5% Nrosent 
drt Dar 37 !Ibe, 


auf 
mifrfon — * 
vermieten: 
auch einzelne Zimmer; 
Lad gegenüber vVart. 
Telephon verſey 9418. 


tungs⸗ 
u nd 


Schöne 
e Wafs 
Clarf 


laufendes 
1862 NR. 


frei. 

Zablungeit 

Dearborn 
2 2ein* x 


liefern Pläne 
eichte 
109 N. 


ollftändig 
ine Kommifiion 
Sontracting Co 
Ganal 723. 


fer 


Str. 
Bu bdermicten: Schönes Front- Pettzi 
abe Tougla® Part: $2.25 die Woche, 
Iron Etr 2 lat, 


iben ®eld auf ® "34 
uni edrialten 
ſbends 


1341 2 


i undeigen tur wind 
Binfen. Offen 
Uhr 


threntee 


View 
m ons 
Rranfe — 
ainımer, 


Hi 


Frau, um wam 
maden au beiorgen 
höchſte Rreife 

Flat, Front 


vermieten: Schlaf— 
neu möblirt 
— nabe Lincoin Avenue. 
Sr ındei gentur it od — 
audarieben ein t 


1833 Sammond 


Str 


Room er&, 


$2 die Mo ode. 324 


m. 47, 
ſaſomo 


Fran oder © Sue > 
tiden Leuten: Straße. 
> Indiana — 


11 Uhr Mo 


Zu vermieten: 
Nort tb Avenue. 


Möblirtes Zimmer. 327 Weſt 
frfafon 

8u bermieten: Zimmer für leidte Saushals 
tung, 3 Garlinien, Fullerton Expreß, 82 bis 
$4.50. 918 Fullerton Moe. TiniwX 
2035 Bu bermi eten: 

beiiea Ntaffer, 
| Serrn oder Dame, 


bi3 ena oder nad 


tlangt: Mädchen ober Frau für allgemeine 8 

nusarbett: reiste nia garbeit vante Nahmaſchinen icheles u. 1. w. 
ſchlafen. Zu erfragen Montag 10 Uhr Mor« | (Anzeigen uuter dieſer Rubrif 14c die Seile) 
end, Franz, 845 WW. Morib Abe e 

gen BeRmBe 8 s ı verfaufen: Bi cheſe bill ig, 
rling 


freimb! ches Bimmer 
Zelepbon, a 
438 Priar 


. Seh fait neu. Seltes, 
und filr <Irab® ad 
Montag r — — 
fomo (! u IngereDi ü bmai ihinen, bil» 
ibfehlan&anblungen. Ge- 
Reparaturen narantirt. 
‘ Diverſey 2790. 


— 
Bicheles 810 aufwärts. Repari⸗ 
i <trobm, 1612 Zafe Str, 
indiwe 


um Kochen 
⏑— 


Vlace, 1. Stock 


möhlirte Simmer, einzeln und doppelt 


$1.50 
si8 84,00 wöcentlih, 600 N, Glarf Sirahr, 


D 


ens 


re 


— rte8 Simmer, 
3510 N. 


winer © 


Zu bermieten: 


wenn gemwünfct. Afbland be, 


vBillard und Pocket Tiſche 


on Mit⸗ nzeigen unter biefer Rubrif 14c die Zeile) 
FShepaar one, 

rbeit tun, Salem, 
Waveland 


Reitaurent- u 
#iztures etc. 758 


Zu berfaufen: Piliard- Tifehe, boltitändig neu,i Bu verfaufen: 
Garom oder Nodet, mit bollitänd. Zırbebör, | morcoumnter, Eiabor, 
150; gebrauchte Ti iſche zu berabgefegten Preis | Mells Etraße. 
en; leichte Zablungen. Mir vermieten Da | m — 
| mit 6 Triptlegtum, die Miete vom Rauf-| Marmor » Einrihtung für Reltau 
preis abzuziehen, Zigarrenladen-Einrihtungen | münfht; muß billig fein. I. Beboffb ae 
eine Spezialität. The Prunsmid-Balfe Collen IR. Wells Str., Telephon Euperior 6611. 
ber Eo., 623-629 ©, Wabafh Ude, “2 dinim& 


Mann lann an der 
nin. Nachzufragern 


vate view 3130. 


ı Berlangt: Mäbhen. für allgemeine Hauser. 

beit: gute Köchin; gutes Heim: 3 in Familie: | 
Lohn $R; feine Wäflhe,. GEifenfiaedt, 4759 
Inglefive ve. Telephon Drezel 164. 


Ave. 


65 


Haus, 3 Schlatgim- | 


H Aſted | 


f Aber 


und | 


ı bei 


eriter reg | 
fnfon | 


ſaſonmo 
ältere Leute, | 
‚ eins bon beiden berfaufen, Nacauıfragen: 
ſaſen 

Zimmer nabe| 


1624 No. | 


jedes 4 m 


| ter 
| mis 


res 


Bebt 


se, fafoıt ı 


lich 


Bahn: 


fafon | P rot 
- ipottbillig verfauft werden: 


| Cleveland Ave. 


6n1wæ 
‘Groß, 
.r| 


Ifauft; 
| alle& 


8120. 


Edbrlicher 
von | 


ı ter 


| Straße. 


icher | 


eb. Fffield Abe. 


ſaſon 


Bad,— 


| Rert, 


doppeiteg | 


fafon | 


großesFrontzimmer 


*ijniwæ 


ſaſo 


| Samädtaa 


helles Front-Bettzim⸗ 


ſaſo 


t ſaſon 


möbfir te Sandbals | 


fafoıt | 

mer | 
fafon | 
und Saushaltunge- | 


friafont | 


| monatlich. 


| Rianos, Blaver-Pianod und 
an anitändipen 


Tin” | 


5in2mX | 
mit Koft, | 


Siniwf | 
1022 ©, Rebate Abe. 


Gefhäftseinridtungen, 1, Maſchinerie 
(Ainzei gen unter diefer ARubrif 14c die Seile.) | 


Mar. | 


Sonntag, den 9. Juni 1918. 


Zu mieten geiucht 


(Anzeigen unter diefer Mubrif 14c die Seile.) 


Mann wünſcht Zimmer bei Wittive oder Hei«| 
ner Familie au Soil, oder wo Kochgelegen⸗ 
beit. Adr. M. 2014 Abendvoſt. 


Dame, 
Flat. 


8 son einer 
sine Str, ?, 


Zu mieten gefuct: 
leere Zimmer. 161% 
pbon: Linco li so31, 


Su mieten geludt: Daun fudt mös| 
Blirte3 Frontziinnmer bei Nittwe mir eriwad)- | 
fenen Kindern oder auch alleinitehender Frau. 
Sche auf gemütlihes Heim mit Familieran 
ihluß; fein Roomingbaus, Wdr 1722 
topot. 


.) 
Zu mieten gefircht: 
mer tr be'ferer Pribarfamilie. 
möglid mit Preisangabe 

1649 Abendpoft. 


Sims 
Näbere3 wos 
unter Adreffe %. 


Rünfce möblirtes 


( möplirtes Zimmer 
zwifhen Nortb Mpe. und | 
Adr.: M. 2013 Abend: ! 


Nunger Viann fuht gut 
Rribatfamilie, 
Center Str., nabe Rari. 
poſt. 


Aeuerer Mann fucht Bimmer mit aiwel Mabl- 
zeiten bei Wittme al& Mlleinmieter; bezahlt $6 
bi8 87 die Mode, Eid: oder Eüdmeftfei‘e. 
Mdr.: D 1843 AUbendpoft. fafon 
——— 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 14c die Seile.) 


© ıt 


iobnendes 12-Simuter | - 
Sabre am Play, 8400; ftetig | 
Mtete: nehme au deutiche 


716 %. Wells Ztr., obeit. 


Zu nerfaufen: 
Roominghaus, 5 
beſebt: nur 832 
Anleihe in Zablung. 


Zu verfauien : Grocerh und Ruicheribop, Bir | 
tig: Miete $15 für Store mit 5 Zimmerr; mul | 


Maud Abe. Tel.: Lincol in 1709, fondi | 


Am as. Zalvon 


Zu berfai en: Wegen Fı 
verth Ede, 25 bei 125, cin Bloc bon Humboldt ; 
Bart; zmweritöcdiged Vadftteingebäude, mit Stals | 
lung; Miete $60 monatlich, Brei3 $7500. | 
Schreibt wegen Näberem an Bargain, 17 W.! 
Schi Her Eit., Chicago. Reine Agenten. | 

Bert aufe 11 3immer Roominbaus, 
beizung, eleftrifhes Licht 
gegenüber Parf, fchr 
tr 


il, 


Bro 


Dampf 
und laufendes Wal» 
billig. S 

formt 


Kauft ein 1 Roomingbaus, es bringt ein fihes 

Cirfommen: ebrlihe Behandlung garant. | 
Sinmer, Einnabnte $275, $1000, 1, baar. 
Miete $S0, Einnabne $250, fpottbill. 

mmer, muB berfaufen; Mreis $150. 

u Lange, 704 No. DOREEN Straße, | 

nt | 

I 

| 


on 
) 


243 
14 8 
; 


Zu derntieten: Huf und Wagenfhmiche, 33 | 
44. mit autem Wertacug, 21 Meilen weit 

bon Ebicano an der Milwanfee & St. Paul 
Preis $15 monatlib oder $150 das | 
Gute Gelegenbeit für jungen Manıt, 
mM. 1998 Abendpoft, fondt 


Jahr, 
“dr.: 
Barbierladen an North Ave. muß | 
! wörhent- 
liche Groß, 1846 


Einnahme $1? 


Reitaurant, Nordfeite, billig zu ver: | 
kaufen; Reinertrag 8300 monatlich. 
1846 Cleveland Ave. 


Neitaurant wird krankheitshalber 35 
monatlicher Reinertrag von 8250 
wird garaniirt. Näheres 407 Center 
Etr., beim Eigentümer. — 


Zu verfaufen: 7 


Zimmer Roomina ganz, | 
belebt, $18,00 


Miete. WBbone: Lincoln 
6192. junn,9,12,16 


Barbierladen auf der Nordieite mai |} 
serfauft werden: wöchentliche Finnahme 
Gro#, 1846 Gleveland Ave. 

miſon 


Reftaurant zu 


ver taufe n. 
Nerfaufägrund 
Aibland ve 


Geſchäft 
Berles 
fafon 


Gutes 
Gus. NM. 
4336 R. 

Sin, meited 14 immer Roominabaus, in an⸗ 
——— billig zu verfaufen. 1308 
La Salle Str nabe Goethe. ſaſon 

Mer Rott fich mit. fleinem Rarital felöftändig | t 

machen n. Adr.: 1839 Abendpoſ. fafomo | 
Siminer, 
au verfaufen. 602 


Moomingbaus, Ede, 25 
jent, ehr billig 


alles 
St, Glair | 
fafon | 


b © | 


Zu verkaufen i : Gtablirteß Milhaeihäft mit 6 
Zimmer MRobnumg und Stallung: gute Belcaen= | 
beit, Näberes: I Shark. 2135 N. Elarf Etr. 
fafon | 


Zu verta ıfen: Roominglaus; 
aus Ebicano, 419 Mebiter Mbe,, 
Part. Telepbon: Lincoln 5918. 

Verfaufe 10, 20, 30 Bimmer u. alles ' 
vermietet, gut file Boarberd, 2 Plod% dom 
Lincoln Part. 10P M, Elm Str. 6irimt 

gu berfaufen: Ein guter Saloon: garantir. | 
565 den Tag; Ede RoſScoe und Racine Ave. 
Bintivt 


billig; gebe 
nabe Lincoln | 
bifafo 


Schneidergeſchäft 
auch ſtückweiſe. 15 


Verkaufe 


€ oder r SEinriclung 
desſelben 


HEN. Halfted Sir, 
4inimf 


Möbel, Hausgeräte n. f. w. 


(Anzeiaen unter diefer Nubrit 14c die Zeile.) 
verfaufen: Ein fomplettes 
Fremont Str. 
Möber don 4 Simmern, wegen oAbreif⸗ 
berfaufen, 5307 Map Str, 2. "loor, 
Bir verfaufen: Möbel von acht Zimmer, 
fammen oder einzeln. 1039 Lill Aven, 


5u 
2108 


Meifinabett. 


aut | 
€, 

alls 
nahe 
ſomo 


Kin- 
1750 
fafon | 


3u verfaufen: 
derivogen, Pichele 
Cleveland Ane. 


'$5:; 
88. 


Schönes %-Bett, 
wenig gebraucht, 


Möobel 
Upright 
Flat 


Billig, wegen Abreiſe, 
oder einzeln, auch 
Seminary Abven 2. 


Zu verlaufen: 

voen 6 Zimmern, 
Piano, 5450. 2850 
verlaufen: Ganzer Haushalt, 
Clybourn Avenue. 
Zu verkaufen; 2, Meſſingbetten, 
Matratzen und Dreſſers. MN. Heins, 1244 Ard⸗ 
more Avenue. ſaſomo 
verfaufen: 42ölliges Eichen Roll Top 
eine Eisbox, Kinderwagen. Moeller, 2164 
Rlace. Iel.: Summhfide 9196 


ſaſon 
Gasplatte. Fiſch und Back 
2103 Herder Straße. 


Händler 


— Verſteigerung 
Dienstaa. den 11. Juni, 10 Uhr Vorm., 
unferen Verkaufsräumen 2525 Sheiftelb 

berfau ıfen wir am die böchiten Peter 
Zimmer bon 
Ireffing- md Ei Heibertitellen, Springs, Ma—⸗ 
iraten, Mahagoni- und Eichenholz-Dreffers, 
Chiffoniers, 5 PVignos, 2 Player Pianos, mu 
ſiklaliſche Inſtrumente, Rugs, Varlor ; und Bi— 
bliothet ⸗Zets, Schautelſtühle, Stühle, Eßzim— 
mertifche, Spiegel, Swreibyult, Davenport, 
Vorzoellanſchränke, Buffets etc. ete. 
vweebies Auction Houſe, 

Joſeph Straußer, Verſteigerer. 

Pripatverläufg täglich. Offen Mittwoch und 
Abends. 
Mitglieder oer Aſſoc. 


gu 
1502 


billig 
ſaſon 


Springs, 


Sl 


VBilas 
perfaufen: 
fait neu. 


au 
oſen, 


in 
Abe. 


ſonmo | 


Zu 
Zimmern. 


verfaufen: 
Kahn, 


Verſchleudere 


1712 


—X el 
Clhbourn Ave 
41in1w* 


von 6 


Seht un fer Zager bon neuen ur nd geht -auchten 
Möbeln. Spart Geld iin Merner Nros Furniture 
SZhop 2261Lincoimn Ave, Tel, Lincoln 1377. | 

15ma*X 


| ö —————— 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 1460 die Beile) | 
Zu ber taufen: Ebenholz Upright Piano, $40.| 

4450 N, Hermitage Ave. Telephon Ravenswood 

450. yi fe, | 


Muh berfaufen: Mein $600 falt neues 
Viano, billig fir Baar oder furze Zeit. 3620 | 
a. vaulina Str., 1. lat. 


Bu faufen gefugt: Gebrau Htes Playe — 
für Baar. 3635 . Sobne Ave, fafon 


! 


s5| 
5081 Proadman. 
6n2w* 


Nur s05 | für Kimball, — Blano: 
. Grob & © 


A 
unſeres ganzen 


Ausverkauf Lagers von 
Sprechmaſchinen, 
Stühle zu ſpou— 
Halſted Str, 


oinipx 


Bänke und 
1881 N, 


Records, Nollen, 
billigſten Preifen. 


835 Taufen $400 Piano, 
1956 Sarrabee Straße. 


mit beitem Ton. 
sinimf 
— — a 
$220 fat ıfen mein $850 picler Biano, 1Pi8 
Eile nur 10 Wochen im Gebrauch; berfahler- | 
dere ebenfalls meine $200 Wictrola ı1. Necorbs 
für 855. Nehme Libertn Vonds in „gahlung, 
Reſidenz. —— 


Victor · Sprechmaſcinen Billig, Mecords in ab 
len Epraden. 335 @. North Pibe. Kataloge frei, 9— 
7maie 


Ofenteile und Reparatur 
(Unzeigen unter dieſer Rubril 14c bie Zeile) 
Dtentelle und Malferfronts für alle Defen. 


Tefen nidelplattirt. Diargoli3, 697 Milmaufee 
wdenus, »z 


' eröffnen, 


als Teilhaber. 


mit 5 
Abendpoſt 


116 S. Loo⸗— 


dAvenue, 1. 


' (Unzeigen unter diefer Rubrif 3 Eta, db. 


Fräulein oder 


! felfe, 


| werden 


; womöglich 


netten, 
werdet, 


ı AMdr.: M. 


| gendeit 
of Chicago Auctioneers. — 


mit aleichen 


einen Kompagnon baben; 
I Dermögen, Nur 


| leren Witers 


| wirnfchen auf diefem Mege mit achtbareit 


| fchreiben. 


Geſchäftsteilhaber. 


(Unzetgen unter biefer Nudrit 14c die Zetle) 

Wünfhe mit einem deutihen Ohubmader 
belannt gu Werden, m Neparaturmwerfitatt aut! 
Offerten ımter D 837 Abendvoſt. 


Ervert an Vederwaaren ſucht Gefaansmann 
Adr.: Me 19083 Abendpoſt 

23541 2in 

"Partner. Haben $1, 500 tr lebenstä htgen 

Salooit, Refltaurant, Grocerb, Meat Martet, 

Aigarrenladen au indeitiren, Nordfeite. Nor: 

€ NR. 94 Abendpoit. fafondidofon 


Kanfs- und VBerfanfsangebote 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die Zeile) 
Su faufen geſucht: 


aut der Nordfeite 
Einzeldeiten an, 


Fin oder Cottage 
Bedingungen und 
1320 Abendpoſt. 


Haus 
Man gebe 
Adr. O. 
Kaufe aehäfelte Meubeiten, nur Wholeſgle⸗ 
Mreis, Toraufprehen zwiſchen 2 und 4 Ubr 
Nachm. 1423 N. La Salle Str. do-fon 
Bu berfaufen: Jahrgang 1914 don „Ueber 
Land und Meer“, Oft. 13 bis Oft. 14,--der 
iegte vollitändig erhältlich aemefene Nabre: | 
band: neu, billig. Mdr.: M. 2019 Adendpoft. | 


Automobile n. f. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrif 14: die Betie) | 
Zu 


verfaufen: 
Citgen für 


Gi es — nd Automobil 
mir 8300, Adr.: MM, 


Serlaufe 1216 Chebrolct, eleftriicher 
nanz geichloffen, fir nutem Zuftand, SIT5 
oder befte Offerte. 4302 N, Keımeth 
Zciepbon: Irving 2842, 


1918 Model Ford. 
Evergreen Barf, 


Avenjte. 


Zu bi -tfaufen: 
25. Sir, nabe 
Compant. 


DC 


rırbiodt, 
For fol lidated 


Rn 3u verkaufen: 1817 S-Baffagtere 
tomobil; fo nut tie nei 
und eleftrifde Lampen. 


; Eyechometer., 
se 


Slot: 
. Weitern Abe, 
do — 


Pferde und Wagen 
(Anzeigen unter dieſer Rubdeit 14c bie Zeile) | 


Su berfaufen: 


Neu angeitrichener Brocery 
tagen, 13. 


1140 Mar rianna Eir. 


Zu berfaufen: Leicht ed jır nac® Ablieierumge 
pierd Billig. 1533 Wellington Ave. ſaſo 

Da wir und Automobile augelegt haben 
verkaufen wir unſere Topv Wagen billig: Ka 
vazität 1%, Tonne Schitlg, 531 t Supe 
rior Straße 


Hunde, Vögel u. ſ. w. 


| (Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Serie) 


Berfaufe tetßen 
rein und wachſam, 
Flat. 


Nomeraniar d und, 
febr billig. 2700 N. 


ftuben- 
Racine 


Ranari envögel 
Garfield Ave. 
ſaſon 


Zu vertaufen: 
eute Vorfänger, 


Bırte 
billig. 


Roller 
712 


AM :öberfauf 
Collies, 
din, W 


Aveuũ e. 


von Bull Dogs, wWozte 
erwachſene und Puppies, Brindle Hün 
ichhund, 53 und 85. 1340 S. Michigan 


5 ‚u ver! aufen: Cintäßrige Qeabühner 
Stiel 3852 Neva Ave., Dimning 
Tel. Montic —T 8056. 


90c da3 
Station. 


Hund, fchneemerk dreffict. 
verfaufen, Mreiä $15. 
Garpenter tr. 


Pommerian 
Nabre alt. zu 
ir Tragen #63 No, 


zwei 


prächtiges Tier 
4922 Wabaib 
ſafon 


Jahr alt 
auſchen. 


Bern Harbin 1 
ir berfaufen ht 


Avenne 


ber! 
Spitz 
4922 


Puppies. 
Wabaſh Ave 


ſchneeweiß zu ver 
ſaſo 


Eslimo 
ı faufent, 


Baby Chicks 
baben in 


fteben berichiedene Ratten. Zu 
Afbland Side, do ſon 


Ev, 


Geld auf Möbel, Salare n. ſ. 


(Anzeigen unter diefer Ru brif t4c die Zeile) 


—— Darleden auf Möbel — 
Yllinots Jnvetment Company. 
Nummer Abt South Dearborn Struße, 
Südmeltelfe Mabiion, Aoom 310, 

Bau Shiffing, Manager. 

Mir machen. Darlehen auf Möbel, Pianos, 
Pfexde und Sagen du Dei niebrig'ten Raten | 
in, Chicago, am felben QIage der en 

$ 50.00 für einen Monat Et 

100.00 für einen Monar Lolten.... 3:30 

200,00 für einen Dionar Folten.... 7.00 


„900. 00 für einen Monat Loften.... 10.50 
Wenn., Ihr nicht vorſprechen Fünnt, fchreibt 


1amtimt? | 


! und unfer Agent wird Euch befucen. 


Heiratsgeindje 


n Wort 
unter einem Bollar.) 


aber feine Anzeige 


Heiratägefuch! Alleinitebernder folider 
50, ftattlibe Figur, anteriianifcher Yirger 
ſebnlich und gutherzig, wünſcht mit 
Wittwe ohne Kinder 
werden, zwecks Heirat, ſofort oder ſpäter 
ſtark gehaut, geſund und guthergig ſein. 
mögen Nebenſache. Adre: Z. 1737 Abe ndpot 
Geſunder, gebildeter 
nüchtern, 34 Jabre alt, Proteſtant 
achtbarer Familie, Handwerkter, verdient gırten 
Lohn, möchte mit 
zwecks 
ſache. Antworten 
P. 1566 Abendpoſt 


Mm vanır 


ır 


vi 
alterer.: 


Muß 


Der: 


Heiratsgeſuch! 


Heirat. Verſchwiegenbeit Ehren— 
deutſch oder engliſch. Adr.: 


Heirafsgeſuch! 
alt, dem es an 
gänzlich mangelt 
chen oder Wittwe 
Heirat. Alter 
ralter und von tleiner 
ner Statur. 


Züddeutſcher Mann, 44 Jahre 
paſſender, Damenbekanntſchaäft 
wünſcht mit älterem Mäd— 
befannt zu werden, 4wecks 
30 bis 40 Jahre, mit gutem Cha— 
ztatur, da er ſeldbſt klei 
Ernitgemeinte Antworten erbeten, 
mit Photographie, an M. 2022 
Abendpoſt 

Heiralsgeſuch! Junggeſelle, 33 Jahre ait, 
mitt $5000 Paar, iucht Refannticaft eines an 
Händigen Mädchens oder Wittive, ohne Ki ider, 
nicht über 32 Jahre alt, mit etwas Vermöger 
erwünſcht, zwecks Heirat. Alle 
unter Adre: NR 1571 Abendpoſt 

deiratsgeſuch: Alleinſtehender 
Jahre alt, autes Einfſommen und 
Erſparniſſe, lebensluſtig, wünſcht 
liehenswürdigen Perſon 
um ſpöter zu beirateır. 
nen brauchen n'icht zu ſchreiben. 
Abendpoſt. 


Mann 
ein wenig 
mit einer 
hefanitt zu 
Schwindlerin— 
Adr. O 


Ein Junggeſelle, 
Farmer aus Ruſſiſch-Po— 
len, mit etma2 Erſparnifſſen und Einkommen, 
winfei die Vefanntichaft Die 
eines ebenbürtigen antſituirten 
zwecks ſpäterer Heirat: nicht über 
Abendpoſt. 
ſolider, ehrlicher Hand— 
werker, 34 Nabre alt, Deſterreicher, mit gutem 
— ſucht wecks Heirat die Bekanntſchaft 
eines jungen, ehrlicen und gut erzogenen 
Mädchens vom dienenden Stande. Verſchwie— 
garantirt. Adre: M. 2020 Abendpoſt. 
Heiratsgeſuch! Wittwe, 
45 Nabre, Sharafter 
hänalich, alterem Herrn 
guten Nerbäl!- 
zwecks 


Heiratsgeſuch! 
alt, evb lutheriſcher 


Nädchens 
34 Jabre. 
290138 


Derratägnciuh! Gin 


Alleinſtehende deutſche 
mit auten Manieren und 
ſparſam, möchte mit 
Eigenſchaften, in 
belannt werden 
1564 Abendpoſt. 


febend 
RB. 


niffen 
Adr.: 


geſuch: 
willens 

alteren 
ganz 


ht noch irgendwo ein 
wäre einer anſtändige 
Dame ein autes Hein zu 
allein ımd möchte f9 aerne 
bin ganz o 

bon 60 65 Mar 
feitter, der fehon nmtit 


Heirat? 
Herr, Der 
frcftablen, 
geben. Pin 


guter 
ve 


nicht 
derren 
brauchen zu ſchreiben: 
cinem Fuße im Grabe gedt, auch Feine 
Schwindler oder Ngenten, noch SHocitapler 
Adt. 3 1741 Abendpoſt 


Solider Geſchäftamann, mitt 
ſucht paſſende Bekanntſchaft eines 
anſtändigen Mädchens oder Wittwe obne Kin— 
| ber, von 25 bis 35 Jahren, Awecks baldiger 
| Heirat Nur ernitgemeinte Dfferten ircrden 
berückſichtigt Verſchwiegenheit zugeſichert 
| Abr.: N 1081 Adendpoit 

Selzeiögehuß: Gin Dee. 
187 Nabre alt, mit wei Kindern zivrifchen 8 und 
10 Nabren, winfcht die Pefanntichaft mit 
einem älteren Mädchen oder Mittwe 
Heirat zu maden. Mntworten erboien 
Adr.: R 1567 WUbendpoit, 


——— 


unter 
ſomo 


Seiratsgeſuch: Solider junger Mann, 31 
Tahre alt, ſucht die Bekanntſchaft eines Mad— 
chens von 25 Jahren, Proteſtantin, mit efwas 
Vermögen, 4weck. Heirat. Verſf 
eſichert. Antworten erbeten voller Aus 
unter Adr.: 5 1728 Abendpoft, 

Heiratsgeſuch: Zwei Freunde, 28 und 35 
beide nette, bübfhe Männer, Geihäftämann 
und warmer, lepterer bewirtichaitet großen 
ı Randfompler beide in guten Verbältniflen, 
Ver 
fonen in Briefmwechlel zu treien amed& fnäterer 
Hetrat. Schmwindlerinnen brauchen micht zur! 
Udr.: © 1780 Ubendpoit. fafır 
Heiratsgeſuch: 42 Yabre 
alt, mit Eriparniffen und autem Rarafter, im | 
Stellung am Lande, fucht die Befanntfdaft | 
zwecks Beirat mit einem bäusliden Mäbchen 
oder finderlofen Mittme, 25 bi8 30 Yahre alt, 
mit Erfparniffen, Adr.: N 1651 Abendpaft. 

mifon: 


mit 


hubmacher | 


4 rad 
| 
2015 | 
i 

| Earpenter, 
| 


Starter, | 
Bnar | 


falon | __ 


ffato | 


Bord ! Au⸗ 


erriers, 


ſaſon 


fafon | 


Anzu⸗ 
ſaſo 


- | auch 


befanmi Aut! 


Sunane | 
aus | 


Mädchen ober Wittive befamnt ! 


fonınt | 


Brteie erbeten ı 


50 


1841 ! 
3ß Nabre | 


Befantmtichaft | 


Heirat. ! 


«| babnitation. 


Wittmann, 


awecks 


chwiegenheit zu⸗ 


Kleider | 
| 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile) 


Zu berfaufen: @in 
'40 umd eine goldene 
Marianna Eir., 1. ®loor, 


Grundeigentum und Hafer 
(Anzeigen unter biefer Aubrif 14 Die Zeile.) 


Norbieite 


Nur $4500 für, Ihönen, aros 
Ben Store mit 3 Slat3, nabe der@de bon Barry 
nei und Lincoln Ave. Nur $500 Baar, Reit 
leihte Adzahlungen. 

John Heim, 3148 N. 


quter Herrenanzug Nr. 
Serrenubr 


billig. 1140| Zu_berlaufen: 


| Moderne Kleider für Männer und 
junge Männer zu $1 wöchentlichen Ab⸗ 
| zablungen; $15, $20, $25, io billig, | _ 
wie andere Yäbden fir Baargeld ver- | 
\feufen. Syman & Go. 215 N. Clarf 
Str. Wir nehmen Liberty Bonds an. 
4jun*E 


Alhland Abe, 
ſaſon 
Zu vertaufen: Nur 84000 fhöne grose # 
Hinmer Mefidens, Bad, Gad, elefir. „io. 
Hetkiwafferbeigung: fhöne Garage, an Marib» 
| fteid !Ive., nabe Irving Vart Blod. Nur 3504 

Baar, Meit leihte Adzablungen, 
John Heim, 3145 N. Aibland -. 

faſon 
nahe Clark und 
große ot. 
mifrion 


Männerfleider-Pargaind: N ue, nicht ab —* 
! holte, für $25 bis $45; nah Maß gemachte — 
Anzüge und Ueberzieher ext $15 bis $22.50. DBerfaufe fchöne 
Etwas getragene, nad Mas gemachte Ynzige | Mriabitvood nebft 
$5 u. auf. Offen täglich. Abends u. Sonne , 36000. TIorpe, 2358 Lincoln 
tags. ©. Pr don, 1415 ©. Halfted Str, — — — 
s dav’£ r auſche Bric⸗ und a Bas: 
\ “Ti a et $44, für 6 Zimmer Yrame-Cottage. 
| Perſönliches. (fu 5 e1,’602 Norib ve. Eeintiot 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14: bie Bei 'e) m — — — 
— — ER 2000 taufen 3.itöd, modernes Brid, Neit 
Zeit. 


Geeſucht wird von Olga Dianteufel, Seit. Ruedel, 602 North Abe. &imtmz 
4° Benniyloania Ave., Newart, N. %., | it 


‚$1000 faufen 3-itödiges Brid, Store; Miere 
‚ihr Onfel Fulins Mantenfel und Tante. Reſt Zeit. Muedel, 602 North Side. 
_ — aınrlv 
BivelftBcfiges Sramehaud mi 
‚Simmer Wohnungen, 14— 
u edingungen. 
Ost Str. 


Reſidenz 
Garage, 
Ude, 


* Verkaufe Bill tg: 
Store und drei 4: 
Dtto Str., leichte 
Jenſch, 244 Wu 





Importirte 
| unüdertroifen_ zur 
| bei Magen: Darm-, 

leiden, Rbeumatismus und Verſtopfung. 
et B60c. Per Poſt 656. 
112 Weſt Ok Straße, Chicago. 
fonmifr 


Alpenträuter. | 
Vorbeugung und Heilung 


Blut⸗-, Leber- und Nieren— 


A 


2353518 


* 
a 
En 

34 


— 
* 
* 


Schiller Sale 7 
ein 
1086 


Bu verkaufen: 7:Bim mer Sauß ir 
Wirrnacebeizung, eleftrifches Licht; 
ton Sohbahrftatior; Rı $4250 
terion Avenue. 


ew 


2 
2 
Fe 


2stäh, & tradrung, Umbau, Repa⸗ 
Rorces, Irepven, Screens, Garancd 


— ia; c 34 3 an A —— —— 
zu un ee ee. vB. nn Nur $4500. 2 tödige und Bafement Bric, 


fhöner Garten, Frem Str., zmifchen 1 
22mamidoiafontimfrer uno Garfield. $1000 Uns sablung. s 
ı Schmidt, R. 316, 33 Dearborn Str. 
ſaſonmo 


rei 


2} 
on 
| 3% 


8 


ı ratırren — 
eic 
Scharmach 


Sur 


Bettſedern gereinigt mit den often. Mafhi- 
nen, nur gute und reelle Urbeit. Ciderbomns: | __ 
Stehpdeden auf Peltellung gemacht. 1455 Pels 


9 r 2 5 ı _ Zu berfaufen: / 
Balder Telepbon: ern Brid, T-immerfl nur $4000, aa an. 


Eis Eigentümer mülfen verlaufen. Der Agent, 
William Loehde, 948 Wrightmood Adenıte 
einiw! 


| 
| 
! 


\ 


2143 N. Nacine Ude, attör. 


at® 


Allerband Haus- ‚Reparaturen, fotwie Zement: 
arbeit, Seitenwege, Proiten und Fundamente 
zum beiten geführte, A. Koch, 551 Center 
Eır. Tel.: Lincoln 3189 frfot 


Made — — en, alt und neıt, 


I Bu berfaufen, 
mer Brickhaus. 
Dayton Str. 


| Nordweitfeite 
Bu 


gute Zu vertauſchen: Zweiſtöck. 
5379. moderne Cottage. 3001 
fon | waufee Ave. 
Calcimining Bu dverfaufen: 
Shef: | it Viertel- oder 
u Lawrence id 
nungen. Seafield & 
| Üoe. Ede Belmont. 


— Nordweſtfeite 


Reues 4 Apartment Brickhaus, 
' DaınpfHeiguitg, Nordiveitieite, Shpothel 8987 
!die in 2 Sabren fällia it. Mlles bermiete:. 
Verſchleudere mei: zen Mir teil fie $2000, Brauche 
Geld. Adr.: Mm 2021 Mbendpoit. 

Rechte an walt. — rn 


13T N. 


oder 
Gute 


aus au bermieten: s 
Heizung. Kauf —F 
«inim® 


Rbone; 
fonnto | 
Nenftone L 

Arbeit zu müßigem Brei 


Co.: 
Tiverfeh 
do 


fir 
nabe Mil» 
fafonmo 


$ramebaud 


Tel. Allen Ave., 


Bainfing, Vayperbanging 
wird gut und billig aus 


a \ Ne 
field Ave. Tel.: Lincoln 5351 


Neue 5 Zimmer PBungaloms 
alb⸗Acker Land, 2 Blods 
Cars. Leichteſte Bedin⸗ 

Fiſcher, 3108 Milwaulee 

11in”X 


und 
t, 1875 
Berger 
bin1we 


Ha 


Pianoſtimmen Arbeit ga— 
rantirt. Tel. U bintiwæe 


En nn | 


Revariren, $1 


Dandh 8362, 


Rechtsanwälte 


An; eigen unter dieſer Rubril 14c die Zei le) 


re», 


Zu derfaufen: 


5 Bo tt €; deutfcher 
Braltizirt au allen Gerichten. 


born Str., Zimmer 1444. 


Nur 84500, hüpfees, 
a ne Bad, as, eieftriYcheß Licht; 
EEE Be * teine Aafenmtont umb of Scheuer uf 
ı _Routisf Got tlıeb, Deutfchen ingarifcher 156 Fuß Lot; aspba Eu Erbe kn 
Advofat, erteilt Nat fret, Aintmer 505, 133 WM, Äm ontuofe und Eliton Ylpe., oder nahe Nortb- 
| Rafbington Etr., bon 9 br Morg, Bie 3 Uhr | weit n-Eifenbahnftation:; nur $300 Maar, Reit 
'Nahm., und 1572 N. Salfied Etr, von & Uhr | auf febr lethte Zahlungen, oder nehme Cottage 
| Nadm. Bi! 8:30 Ubends,, am Eonntag don 9 | ais Teilzahlung 
bi3 1 Uhr Rahm, 1610| Hohn Heim, 3148 N. Afhland Ave. 
Gere . falo 
Dr. Hugo Radau, deutfchröfterreichitch-! — 
ungar. Rechtsanwalt und öffentlicher Notar. 
Alle Gerichtsſachen. 651 Weit Nortb Avenue, 
30d4*% 


Eee: grohes 


Gebäude, 


Bu verkaufen: 50%X155, mit feinem mober- 
nem 9 Zimmer Haus, Dampfheigun ——— 
tiger Raſen und Garten; feine Ger ehrsver 
bindung Nortbweſtern. Erſte dorotoet 
32500, fällig in 2 abren. Anteil 81800 
Brauche Baargelb Adn M 2025 AUbendroit, 


— zur 

Amtliche Beglaubigungen Schriftſtücke allex 
Art, Affidavits werden Bgefertiat vom öf- 
fentlihen Notar ber Ibendypoft Go., 223 W. 2* vert aufen: $: 
| Walbtitgion ir, — lat Ne p 


500, fpea. Dee Schon 


h ‚ Tearborn 
itſcher lat und 
alited 9 


Nihardı 
befannter 
572 


I.Rocd, 259 oitiie % 
Ba tlich vor 


Baar, Reſt 


“lmwanfee 
leichten 
Sobn Sei 


Are. 
Ulbland. Mb 
samwalt Paul A. F. Warnho 
d Dearborn Straße, Cunard-Gebäud 
810, Telephon: Randolvh 3598. 
10m33mt ' 


u garifher 
praltiitt 
Abends m 
2123 N 


Advolat, Kolleltor 
in allen Gerichten. 
Sonntags. Bitte vorzuſvrechen. 
.Clart Str. Tel. Diverſey 3158. 


33500, 


Ten Avenue. 


| 
I 
| Notar: 


Schwartz 


De 
3 


eieftr. Licht 
Halle und Bad 
Ofenheiz 
in’ Bafement 
verläßt die Stadı 
verkaufen au 86400 
Nachzufragen 34 
N. Drate Avenue 
ußleidende ie — * 
Herr E. Kaiſer hat einen neuen Weg für verfaufen: Haus, 
Bruch, feine Stahlfedern, feine Gummibänder ; modern. Gigentümer 21 
! md feine Beinriemen. Garantirt zu balten un 
fitrirte diele: 30 Tage freie Probe Kom 
Herr Kaiſer gibt Euch verſonlich frei bc rtatfchen: 
fuchung und Ertlä v.; 5800, celmas Baar. 
I Nahm. 180%. Clan tr toom 206, ee ER, 
5 j — war Ave. 


t berfaufen: 2 


I 
| 
! 
I 
| 
| 
ı 
I 


Deden. 3 
fe ertten 
ınd TI . 
torh: Mai 
um !cnci! 
Garfield 
Der 
Bi 
2-—4 Zimmer 
z Nasle Ave. 


* Aerztliches. 


unter dieſer Floor 
3— 


wert 


1460 die na fü: 


| (Anzeigen Nudrif Zeile.) 
A 
| . sirteg behanıbelt veraltete Leiden. 

1 2147 Miilwarfee Vpvenue, Ede Rodweli Et: 
| «in Al I,bidofen 


87000, 
epnpit: 
Ave. 


| — 9: 


Su wla!*® 


! Br. Safenclever 
frei in aller wällen, 


mi? art 
! ni ‚ir Der 


Spezialiit für 


Frauen. 
2006 W 


Südweſtſeite 
rufen: Baranin, 82 
Brickhal 


—50 


wenn 
ſerbeizung. 


- „rs 


®r. Weiß, vertraulicher Frauenarz st, 


. 2411 Sincoln Ave. Tel. Diverjey 4743. 
oda”? 


208: Font. ‚frither Offiftent F Wiener Univer⸗ 
fität, Spezialtft für vrivattrantbeiten. 1164 
Milmanfee Me, Et. 10-12 Mittags, 5-8 Abd, 
1dag 4— 

— — 


Zocke on 
a anſtoßen⸗ 
zwei 30 — 
muß berfaufei. Berbriic- 
md  Bezablt William 


Geſchäft 
> 
F 


verfaufen: 40 
nabe 40 Apen 8800 


Fuß 


rei 


Str 

rtanichen: Eine ? Brite 
Farm. Mdr.: Dil S. 
inier 


Veichenbeitatter 
Ruhrif 14c die Zeile) 


(Anzeigen ırnter diefer 


Meier: Tastet and Undertating Co Michi 
gan Blopd. u. Randolph Str. Tel. Central 368.4 
18mi*f 


Voritädte 

Zır verfaufen: Nur $25300, 5 

mit Heinem Übfraorten umd 

tage "achteirbafement umd 
none bermerbille: nur S500 

cbn Aſhland Ave. 

ſafon 


Plumbers und Supolies Bett. 
die Zeile) — _ * 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 
F Farmländereien 


Thtung, Qand3leutel 

Große Trofite werden jeg: erzielt dur die 
Produltion bon 
Schweinen, Schafen und SFuttermitteln, 
welche jekt die hböchiten Treife bringen. 

Wir haben eine aro sarır, und Tiejeitie 
gen, welche fih ııma anichliehen, erhalte große 
Rroftte, @in ficheres Geldverdienen. Alle 
Männer, twelhe jet daran beteiligt find, find 
angefehen und Mmohldefannt in diefer Gegend 
und iwerden für Euch Geld verdienen. Ihr 
fönnt große Einnahnten erzielen, werın Ahr 
Eıer Geld für Eich arbeiten labt. Dies ıft 
eine Wirllihde Gelegenbeit. DVerfäumt nich“, 
torzufprehen oder zu fchreiben und Euch felbit 
I ge, unterrichten, Wir werden Buch dolle Aus 
| Iunft erteilen. 
| National Lipde 
Producin 
220 Chamber of C 

133 W 


übiche 11% Acros 
7 Bimmer Got» 
grober Scheuer, 
Baar 


Reit auf 


Dein 3143 M, 


e3 Plumbing & Healing 
ve, 461 Nord 
laufsräume 


Peopl 
400 Milwantee 
Zweig⸗Office und 
92. ©tr. Alles zu W bole! ſale-Preiſen vertauft. 
Svezielle Preiſe für Plumbing⸗ und Heizungs— 
materialien in Quantité ten. Tel. dal m. 1018 
msn tt 


Go,, 
Str, 


W 


Supply 
Salited 
270 ’ 


Re in 


su Sönd erpreife n sie 
1657 W. Diviſion Str. 


Aſpf*2 


ibing Suppl 


Levinthal 


ies 


illigſte Preiſe für 
Gerftenblatt, 2750 Lincoln Ave. 
a3in* | 


Blumbina Sudvlies für b 
Jedermann. ©. 


Grundeigentum und Hanſer 
(Anzeigen unter Breiee ARubdrif 14c die Zeile.) 


Nordſeite 


nes 16mattmi⸗ 
en Ner K re 
0 Ader Ge 
Ploda von 

——— 
Trer3 


Zu berfaur 
Srbing Bar! 
a 5 
Ofen- und 


Flat Brickgeböude 


ın ımimer 
ner 

ſches 21 
009; 
Wen 
pbon 


Bargain 


Bas + * 
Elgit 


tacebeizung 
cht: 2400 ab rich; 
Eauith nur 87000. Tauich angenomn 
un imweber, 17 Zalle 
3085. 


Straf enbabr t: autes 

a = de: Kıub Sarınmafainerie 

<ir. zer; SToon, einfchliekl. wachiender Dies ıit 
ToNdim | eine dev allerbeiten Offer di . ie angezetat 

wurde, Gin aıtes Zfommen und Gelegen— 

heit Zebt dieſes wenn 

Ihr ick Land mit bochfei⸗ 
n beſſer Baumann, 


tet, 
antlin on 
Zu vertaufchen: Für arm, nteine zmet 2 
ttörfigen Brifbäufer und 8 Zimme er Haus: 
!Mrei2 810,000; Sbpothef 84500 Jahre 
616 Garfield Ave dordſeit 
Verlian mein neues 9 Flat Urick 
zimmer (er es, Oſenheizung, Lot ) 
2 Blocks his r Expreß-Station, imme 
mietet: Miet 2020, Hwothef $17,000 
824,000 } e ımbebantes Eigentum oder | HArt! 
| Framegeväude fir Eauity. Adre: 8. 1 suilen I „„oetie 
Shrmdännit den: Gebäude beiteben aus 
RIERBDOR > Plocitälien 1640 md 
— aur Bean: 14, Meile zur te; 
Ben an ( 2 ttat werben, um den bollen rt 
—J bände, Ba, Gab, Brei 83500. Air baben ander 
Abe. und Rodcoe Str. befonder8 in abacholitem Land. _ 
u werden gerne mitgetetlt don der E 
| 320-M, Dept. 5, Merrill, Wie. 


Geld au 
ein wirkli 
Boden wollt. 
35 Kincoln den 
1n3.,5,7.02,11-—19 


biltta 
20 Acres ge⸗ 
Feuerbolz: 
Lehmhi um 
eitrem neuen 
18 1, ‚Mei ort 
muß beſich⸗ 
zu erkennen;: 
e Bargains. 
inze beiten 
E. & 
oamal for 


Farm, 
kerand, 
de mit 


cres, 20 
eide, 29 
fanft 


Rn 
Icres 


enförmi 


nt 


perfaufen: Nur 86250, bübiäes großes 
zwei 5 und eim 6 Hint 
Fuß Yot, Nabe Yincoin 


t 
nabe NRortbiveitern Hoc 


xWer 


John Heim, 3148 N. Aſhland Ave 


Tauſche meine 
Haven Richigan 
mude allein auf 
A 
Chicago 
Alte 
baueh Acker 
tauſchen t Ernte 
Ge tral⸗Wisfonſi RB 18 84500 

Kar North 
santıı 175 


40 4 Brad 


Zu berfaufen: Nur 
ftödiaes Brickhaus, zwei 5 
Gas, Heißwaſſerheizung: 

'nabe Ranlina Zir. und 

!babn. Nur $1000 Baar 

ı Jungen. z 
John Heim, 3148 N. 


8538530 ſchones 
Zimmer FIl—e 
an Fleicher ir. 
nahe Hoch- und Eiſen. 
Reft (elite Abzabs 


sd 


tiran muß ul 
yerfaufoen oder 
Gerätichaften nt 
Ausfunit er⸗ 
Kedzie Avenne. 


1245 8.0in 


Aſhland Ave. der * 
ſaſon 


Zu verfau fer: 84500, fchönes, arokes 
4 Zimmerstlathaus, Pad, Ga, 2 Garages; 
nahe Belmonz Abe. ıı. Lincoln Mpe.; $500 Baar 
und Neft aut leichte monatlihe Mbzablungen. 
Miete $40 den Monat, 


r ap . . R 
John Heim, 3148 R. 


Srp 
rei 


Ner — oder vertauſche für billige Cottage, 
20 \ Sieres Trictgan — mit Gebaulichfeiten 
wegen Zodestall MR, Odio 2 


I 


Str 
fateıt 
fpottsilite. 
teben ıumter Kırliur, 

Feuerho —8 


Mihland Ave 


Mm 
dude 


1225 


Zu vertaufen: 
„immer Iaigebi 


fichtiat 


3500 für 

mit Gegi 

5 Mellinaton 

incoln Ave. Carlinte. $300 Baar 
leichte monatliche Abzahlungen 
ohn Heim, 3148 R. Aſhla 


160 Pteres 
ir ift leicht au bat 
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Grundeigentum und Hänjer 
einzeigen unter diefer Rubeit 14c die Zeiler | die Haare vor Elend und Ohnmadit. | 
2 J Und jetzt auf einmal, da er einen 
mich hier Mann in ihre Aureole greifen ſah, 
Hana erwachten in ihm heiße, wahnſinnige 
Empfindungen für ſie. Jetzt auf ein⸗ 
mal wurde vieles klar in ihm, was 
ihm früher undeutlich war. 
e ehl ihr Bräutigam, 
m ven Cbicags; S100 per | Tagte er einmal zu dem Diener ihres 
nit ED. Hauſes. | 
— |  Beppo nidte. „Sie werben eben 
. Faufgeboten, dann heiraten fie und] 
Hit Stod usw | ziehen von bier Fort,“ | 
ı Sie wurden aufgeboten! Warum‘ 
x Was hatte er um 
RR hretwillen aetan? Hatte er für fie 
S-Flat Beitbaus. Cottage Nehungert und auf ein feites Dad 
—— — 4— über dem Haupte verzichtet mie er? 
3 1572 Abendpot Lager Tag und Nacht auf derZauer 
4ms2* | por ihrer Schwelle, um ihren Schat- 
ten zu begrüßen, wenn er jich auf 
/ . |den Vorbängen ihres FFeniter3 ab» 
Doverino. hob? Xief er für fie Gefahr, tänlich 
von Carabinieri als Unterſtands- 
loſer aufgefangen zu werden, bloß 
Kindern tat ers Sſe ſchrien Zeter um nach Herzensluſt an ſie denten, 
nd Mordio, denn fie glaubten, er Pen Ihr traumen zu — 
vürde den Vater töten. Natuͤrlich dieſet gleichgiltige. gewöhnliche 
war ſeines Bleibens im Hauſe nicht Venſch. der, ohne zu opfern. zu lie— 
mehr. Er ging noch in dieſer Nacht ben BR, u. * genoßz 
fort. Er ſchlief in den Weingärten, F Anderer aus — Anbetung ſich zu 
und nährte — — — * 
Obſt. Wenn ich ein reicher Mann wäre 
— und vornehme Verwandte hätte, 
könnte ich auch um ſie freien. Und 
eine feurige Blutwelle ſtieg Gaetano 
zu Kopfe. Wie tonnte er ſich ſchnell 
in den Beſitz von Geld ſetzen? Ir— 
gend einem der reichen Müßiggänger 
das Lebenslicht ausblaſen? ha, das 
ne Saas | ging: Aber dann mar noch immer De 
funfelten im Bemußtiein Andere ba. = 
a er Der Undere! Sollte er den auch 
Jungen Kraft. Der Meiſter. gleich zwei Verbrechen auf ſeine 
olter, prächtiger Weißkopf, dem die Seele laden? 
freig Art des Burjchen gefiel, be Und am Ende, ivenn er e3 getan! 
hielt ihm, Er arbeitete ur ME) patte, wenn er feiner Ceelen Eelig- 
einem alten mürriſchen Geſellen keit für ſie verkauft hatte, wollte ſie 
und erfriſchte ſich an der Lebendig ihn aar nicht! Habaha! 
fet des sungen. „wenn Zu Mur) Die Bauern von Kaltern famen 
nicht jo faul wärit, Kreatur, Tante | perauf, Äpannten ihre Zelte in ben 
er oft In guimufigem Boxu. JEINT Bergwieſen auf, und beaannen ihre 
Hand in Gaetanos Lockenmähne ver- Sommertampagne, uraltem Ge 
grabend. brauch zufolge, im Freien zu feiern. 
Iſt Gaetano wich ihnen ſcheu aus. Ihm 
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Ich 


Verſchiedenes 


ttäd, Prifbaus 


rm m 


3, Up-io-bate, fü nahm fie den? 
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Fortſetzung von der 3. S 
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ſich von geſtohlenem 
trieb ers Set. 
wurde ıbm das beitändige | 
jih Veriteden Iangweilig. Er ging | 
rad S. Nicht weit von der 
ihönen alten Villa, in der jte mit! 
ihrem Vater wohnte, jtand eine) 
Schmiede. Bier verdingte er jid). | 

„Ich kann den Sammer jchwin 
gen,“ ſagte er, und 


> 
n naar} 
zu einige 


Yen 0 


ſeiner 


3* 
er 


jtie nıht wie eine weiße, 
ihlanfe Kerze, die goldenes AYıdıt 
ousitrömt? flüfterte Gaetano, ald 
Maraberita vorüberichritt. Ob ite)Gedanfen ftörte. Er fühlte wilde 
wieder: Roverino jagt? | Kräfte in jeinen Fingerſpitzen glü— 
Und er warf den Hammer weg | hen ‚und bie frieblichen Bauern mit 
d lief auf die Straße ihr nad. ihren frommen Gefängen am Abend 
‚Bona jera,“ itotterte er. berbitterten ihn noch mehr. 
Sie nidte leicht und blickte gleich Diele fanften Gelänge, die Män- 
giltiq an ibm boruber. ner und Frauen, um ihre Feuer ge 
S;e erfennet mich nimmer, jant- lagert, in die tauigen Wiefen hinaus 
merte c8 in ihm. flingen ließen, machten das 
Dann kehrte er in Schmiede zurück Bild ſeiner großen todöden Einſam— 
und brüllte ein wildes ausgelaſſenes keit um ſo deutlicher. Und er war 
gied. Aber fo oft fie vorüberkam, doch genügſam! Gr beanfpruchte 
twurbe er ftill, und über fein Anges' nicht3 weiter als bor einemäeiligen- 
ficht flog ein feines Blaf. Dann) zn. auf ben Anien liegen zu Dürfen. 
mochte er ftundenlang nicht8 tun. Umd| Aber jelbjt biefes beicheibene Glüd 
feine Mange in die rußige Hand leh- ſollte ihm geraubt werden. 
nend, fetzte er ſich auf die Schwelle VDieſe gufwühlenden, weich ma⸗ 
und ftarrte hinaus. enden Weifen! Er warf ſich auf 
Finmal ftellte ſich Chriſtophoro, die Feuchte jommeriatte Erde und 
der Schmied, breit vor ihn hin. brüdte den Kopf ins Moos. Er 
„Was meinſt Du wohl eigentlich zerbiß die Gräſer mit ſeinen weißen 
ton mir? Ich halte Di nur um) Dunarıgen Zähnen. Und dann 
Dich au füttern, eh? Du Narr, Du!) füblte er wieder das beige Zittern in 
Hönnteit hier Brod und ein Dach ha- ſeinen ſich ſpreizenden Händen. 
ben dein Lebelang, denn ich bin Dir Ein Mann ſucht immer ſeine 
ni aram, aber bei Deiner ver) Mutter im Meibe; jeldft in den 
dammten Faulheit —“ 


beißeften erotiihen Momenten iſt 
Xhr feid mir nicht aram? Ha— er ba? Kind, das an ihrer Bruit ru— 
. De 8 * 

haha, Ihr ſeid mir nicht gram! Weil 


hend, nach Stillung ſchreit. Gae— 
ich einen beſſeren Hammer ſchwinge IND krankte vor Sehnſucht nach 
als Pietro, der Alte, weil meine weichen, beruhigenden Händen, nach 
Lieder Euer Podaara vericheuchen, EM Kleidfaum, auf den er feine 
= 5 —“ Se * a hat — ne ner 
beshalb jeid hr mir nicht aram! erſten . Iränen tropfen laſſen 
* Br / u . Nırrrrp inn in f Y 
Er verließ auch den Schmied. u. Unb weil er jo wild 
Du B Y2Y verkommen 1 ıınnolreht 9m * 44 
Tag und Nacht ſtrich er in derdähe vertommen, ſo ungehedt und gehetzt 
‘ ic Dr N 1F 5 
umber. Und wenn es ihm gludte und U, UT 8 11m . e  Sanftefte, 
er fie fah, vergaf er Hunger undOlut Jteinite, Geltebtelte, Behütetite aus 
Ä i), 2 J em o on e nahe 4 mi, 4 . 
und alfe Unbilden und jubelte mie aetucht, Die Kictelte, er der 
ei chriſt hei 3 Find Dunkle 
ein vom Chriſt beſchenktes Kind. UPON. 
Am beiten gefiel fie ihm, wenn... — 
ſie ihr weißes Kleid trug. ie 
ae Anne Kater meh berfam, Die) zu Nteblen. 
Yyınd ihr goldenes Haar loderte und ee 2 z 
ihre Gemwänder an den fchlanten Leib! 7, er Auguſtmond Boll und 
ichmiegte, daß deilen reine edleXinten 
jichtbar wurden. Nur dumpf ahnte 


überitrömend vor Ölanz über die heu- 
4, duftigen Wielen zog, verlieh er feinen 
der Süngling, was ihm jo ehr 
ihr gefiel. Er jpürte bei ihrem Ar 


Verited und näherte jich ihrem Haufe. 
Dort fauerte er jich nieder, 

blick leiſe, ſüße Muſik durch Gegen Morgen kam Beppo her 

gehen; was die bedeutete, war eine Laterne in der Hand, und ſchritt 

nicht klar. Er iach 

wenn er ihr begegnete, und ſie dankte 


nach dem neben dem Wohnhaus lie 
genden Stall. Gaetanos Augen ve— 
mit ihrem gleichgiltigen zerſtreuten 
Nicken, wobei ſie ihn eigentlich gar 


gannen zu glühen. Wer ging da fort? 
ẽr vielleicht? Er umſchlich den 
nicht anſah. 
Dieſes Leben mit langen, 


ind horchte. Beppo fütterte die 

Pferde und ſchob dann das Wägel 
blauen, unausgefüllten Tagen be— chen aus der Remiſe. Gaetano ſteckte 
günſtigke ſeine Träumerei. Er lag ſein verzerrtes Geſicht durch die 
irgendwo in der Nähe ihrer Villa im Spalte der angelehnten Tür. 
Schatten und ſtarrte auf ihr Fenſter. „Iſt's Borromeo, der abfährt.“ 
Er ſah ſie im weißen Linnenkleide, Der Diener ſchreckte zuſammen, 
das feine, blonde Haar aufgelöſt, die dann einen Fluch über denEindring— 
Hände über die Bruſt gefaltet, wie ling unterdrückend, ſagte er rauh: 
eine Immaculata. „Und wenn er's wäre, was gings 
feinen fchwar Dih an, Wegelagerer?“ 
topf in ihren Schoß ſich ſchmiegen, D, mebr mollte Gaetano 
und fühlte laue, aroße Tränen aus hören. 
ihren Augen auf fich berabrieieln. der Freude aus und war plößlich im 
Mehr träumte er nicht. Dämmergrau verſchwunden. 

Und da geſchah die große Sünde, Ein Reiter oder Wagenlenker 
das Unerwartete, das in brauchte von hier aus ungefähr zwei 
Jünglings Leben ſich ereignet: die Stunden, bis er zur Landſtraße kam, 
weiße Jungfrau, um die ſeine anbe- die in ſcharfen Serpentinen nach un— 
tende Seele Schleier und Aureolen ten führte. Der Abfahrende konnte 
cemoben hatte, ftteg in ben feinen andern als diefen Weg mäh: 
der Alltaglichkeit wurde len, da die Straße nach der anderen 
Weib wie andere. Richtung hin ſich bereits nach Kur— 

Und der arme Junge zem verengte und dann nur mehr für 
plötzlich vor einem Reiter paſſirbar war. Gaetano be— 
knieen. flügelte ſeine Schritte. Wenn er bei 

Eines Abends, als ſie ausging, der erſten Serpentine Borromeo an 
um friſche Luft zu ſchöpfen, ſchritt ſich vorbeifahren ließ, war er Herr 
ein Mann neben ihr. Er war dun- über deſſen Leben und Tod. 
tel und iD annt, und Die Huf Bergſtraße, die erſt 
Leute ſagten, er ſei * Better von jüngft vollendet worden war, lagen 
—* der ſich — —— fernen noch aufgeſchichtete Steine. Gaetano 
Meeren umhergetrieben hätte. verſtand gut zu zielen. Ein Granit- 

Borromeo war ſchön und hatte brocken genügte, um den Schädel des 
etwas Gnädiges an ſich, wie reiche ſüßen Borromeo zu zertrümmern. | 
Leute, die Tich ihres Gutes bemwuht! Den Boden faum mit den Füßen | 
find. Gaetano hate ihn vom ers |berrührend flog er dahin, um dem | 
ſten Blick an. Und er ſah, wie ſie Andern zuvorzukommen. 
vertraulich ihren Arm in den feinen! walten des Br? * wars 
jegte und füß zu ihm redete. Und /aelaffen,er lie ir’ 
er fah wie fie beide in ihres Vaterö|pon dem B 
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mar alles läſtig, was ihn in feinen 
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und 


map An 
var, hatte er 


ſollſt nicht Tem werden, 


tebes, achte er, der hier 
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Wenn er 
Wer der 


ihm 


eg 7 harit- 
grüßte Maraperita, 


jeinen 


Und dann jah er 
zen, verwilderten Yoden= 
S ja nicht 
Er ſtieß einen heiſeren Laut 


hs 
jedes 


— — 
Staub 


ein 


und 


ſich 
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I > ar 
leeren MI 


jonnenderbr der 


Alle Ge- | 
in ihm lo3- 
Yon ihnen, 
uralten 


- En 
| Haus verfhmanden. Er raufte fi] 


‚er auf, er mar am Biel. 


‚To läuft er oberhalb der Straße !wille Zahlen. 
‚on „Seljenfamm meiter, und ſchleu⸗ ihren Urſprung bis in 


Untenfahrende 


um daran hängend Tod zu ſäen Er tums, deſſen Kultur unauslöſchliche 


faßt 


‚er getan, dämmert in tbım auf, 


ter, 


; Det. 


dern, heilige Margberita!“ 


ſeine Blicke aleiten poll Liebe iiber 


ſind unverſehrt geblieben.“ 


der Kniende, und während die Trä— 


ſich von himmliſcher Barmherzigkeit 


ſeinen Kopf, und drückt ihre jung- Paſſafeſt, 


Warum ſtudiert denn jetzt der Diä⸗ Sabbatjahr, und das fiebenmal jie- | welle, von ber Gans und vom Pfau | 


Erbe feiner Vorfahren in fernen | 


Yahrhunderten. 


Eine mett geringere VBebeutung, 


| M Tr cd ( fchreibt Yaunhart in feinem uns | Bet galante Bauberer. | 
Einige draußen nächtigenden Kühe fi if e 3ab ſanten Buche „Am faujenden Meb- | — 
flohen erfchredt, ala der Aufgeregte | y en. % Ntuhl der Zeit“, ala die Sieben haben | 
on ihnen vorbeiftürmte. Gin alter! | Die eg Sri J und —* Es war einmal ein großer Zaube⸗ 2 fie ihn ja wieder. E3 muß ja 
Schäfer jhlug beftürzt das Kreuz. Gewiſſe Begriffe Laffen fi durch | durch Nennung von ſieben Dingen ten. Die Zwölf findet man in den rer. Gr war fo hoch gemwachfen wie fein, e8 fann gar nicht anders fein, 
Drüben am Horizont, der über|die ganze Gerichte = Stentähei| beebffichen: bei Shen Weih⸗ und | areäif Söhnen JatobE, on denen die | cine Tanne, und der größte Menſch Wie oft hatte fie feinen Hut mit Blu⸗ 
ben Trienter Bergen voll duntel ge- hindurch verfolgen, Cs find Ve. | Reinigqungsfeierlichteiten fand ein fie» zwölf Stämme des jübifchen DVolfes | yeichte ihm nicht einmal bis an bie | men geihmüdt, wie herzlich Hatte fie 
ballter Wolfen hing, fchlih ein fahz |griffe, die im Zufammenhange fte-! benmaliges Beiprengen mit Waffer ihre Abſtammung herleiten. Die jech- |Rnie. Der Zauberer hatte ein gutes zu feinen Scherzen gelacht, wie frifch 
ie8 Rot hervor und warf feinen unge- hen mit dem metaphufiichen We-|oder ein fiebenmaliges Untertauchen | gehn Propheten - BERN, SEN ge > | Ser. Uber auch die gutherzigen hatte fie auf feine Vierzeiligen ge— 
wiffen Schimmer in die Abgründe |dürfnis der Menihennatur. Sie in den Jordan ftatt; fieben Opfer: ligen Zahlen ” gegen, ID ve 9° © | Zauberer fühlen hie und da das Be— antwortet. — Dorbei, alles borbei. 
und Schlubten, an denen Gaetano ben Gruppen der bier großen wi dürfniß, ihre feltene Macht ven! Dort aber an der Tanne war er 


finden jic, al3 Motive ebenjo oft in lämmer wurden bei Neumond und |". i i ‚dm Bo -.. 
borbeitam. Mebreremale war ihm, |den religiöfen Rorftellungen der | auch bei anderen Teiten fieben Opfer: |3mölf feinen ‘Propheten. uf bem ı Sterblichen jpüren zu laffen und fie feinem efferfüchtigen Nebenbuhler 
als höre er dicht hinter fich Pfer- ein wenig damit zu neden. | begegnet, alö er damals die Bemer: 


Menicen als in ihren fünftlerifchen | tiere dargebraht. Das Haus ber Amtöfchilbe bes Hobenpriefterd — — — 
degetrappel. Er ſah ſich um und nn Solche En ikfe göttlichen Meishrit hatte Fieben Sau. Nuben a. ſich — — Als daher der Zauberer einſt ſpät kung machte auf die Einwendung 
rannte weiter. Und plshlich atmele ſind manchmal leſcht erklärüch au. den, ein Hauptftüd des Tempel. | öl] rg * — am Abend durch das Wäldchen ging, | IT Bäuerin. — 
Da unten dere wieder ähnlicher Art umgibt eind ſchmuckes war der fiebenarmige | 11. zn bie X „das in ber Nähe der Stadt lag, tat! . Tr vi abbitten in Gegenwart 
beginnt die erfte Serpentine, da ift| Geheimmis des Moftiihen, und es Leuchter, das Haupthaar des Sim; | 13 In ber SBure gen che mit | Ct den braden Vürgern dort eine | Der Ehriftl?” Hatte Hans ihn bamald 
das Lärchenwälbchen, in dem er fich | bleibt unerflärlic, weshalb fie im-|fen war in fieben Zöpfe geflochten, | ST des Heiland⸗ * f y = e ME feine Vosheit an. Er hatte näratich | mgelärien, zitternd und bebend vor 
verſteckt halten wird. mer und immer wiedertehren. Zu die Blutſchuid Sauls gegen die Gi— Brocken. Die Zahl der Apoſtel war inen Goldfinger. Was er mit die, Put. „Millft die Wort zurüdneh— 
© — | Er x zwölf. In Griechenland und in Rom sem Fi — d de zu, men, du Hunbling, ober foll t bie 
Sollte fein erfter Wurf mißlingen, den legteren Begriffen gehören ge- beoniten wurde durch den Tod bon | —* ſem Finger berührte, das wurde zu eriwürgen?” und obme Imeiler ei 
rahe | Man vermag wohl !Tieben feiner Nactommen gefühn vn | Gold — und mwa3 man mit biejem| re. me We 


Zwei Aarterln. 


Ein Mörchen. Fortſetzung von der 4. Seite.) 


wurden aus der großen 


fg: * Götter zwölf Hauptgötter ausgeſchie- Folpb übrte, d be wieb Wort zu verlieren, war er ihm an 

die graue Eine mittelbare Anlehnung an die SIE Mona ı Gold berühtte, daS wurde mieber zu| s ‚ 

dert jo lange, bis er trifit. Per Vorzeit zu verfolgen, aber alle |fieben die Welt beherrſchenden Ban. | ten. Kertuleh == = — Gold, ſo daß der Beſitz eines ſolchen er. ————— _ *7 
it ana a SEZopolheſen, weshald ſie unwandel delſterne der Chalbäer findet man Zrriten. In Rom hatte man zwölf gleinods von unermeßlichem Wert = on VEIRGER Gi] SEEN ME ze 

NT ganz. ım feier | . : | bei dem Propheten Yadarja, der von | Gelegestafeln. Die zwölf Nächte von; war, Mie num der Zauberer an) zer Jäger wurbe bon feinem Geg- 


Gewalt, denn die andere Breitierte bar und hartnädig in der Menichen- | e Sfr} ig line Suse} nr 
‚ I te | * = u 8 ( 8 2 ü i — RR ey" FR : i .. rer eaen 1e 
der Straße fällt fait fenfredt Dhnas, | gefhichte immer wiederfehren, biei- |bden fieben Augen Gottes |pricht, die Weihnadt bis zum SHeiligen-dreis) einer fchönen jchlanten®irke vorüber- | gegen bie Tanne gebrängt, bab 


J. 'Köni 3 heilige Nächte, an | ,; r | Gewehr rutjchte i 
Stein Menich, viel RO. | nen unbefriedigend. mit ihren Blicken die ganze Welt Könige galten als heilige — N ging, da berührte er eines ber zarten |}... gr rutſchte hm bon ber Schuls 
MC IWNRN. TIER ORHRRERE CHR WERE] "a. 0 9 Sin inne. burdichiweifen. Wuch Wielfache der Die fich im Mittelalter viele aber- im Abenbmwald mehenten Blätter mit, (et; an einem borftehenben Uft, am 
gen fan fich dort hinab retten. | Derartige Zahlen find die jone- | MTCHODETEN. |gläubifche Anfhauungen und Ger | gu... Yoldri (einer Wurzel vielleicht mag ſich der 
Wtelleicht jemand, der m; „ "inannten heiligen Zablen der Chat. Sieben wurden von ben „Juden gern 9% ae} äpft Die deutiche Hel ‚feinem Golbfinger — und — ſofort Hahn aufgezogen haben, der Schuß 
ein Würzelhen * —4 — däer, jenes Volkes des grauen Alter- für bedeutungsvolle Zahlenangaben dan en — = ölf it flammte dieſes Blatt auf und Fracht a des Jägers zu: 
’ n genug Raum bietet, |gemählt. Dan zählte TO eltefte Ya; |denlage berichtet von ben zimoT A| ftzahfte, ala ob es eben auß ber Wert-| 0) "eu DOIE Des „SOGErD Zur 
er jſligen teen der Zafelrunde des Königs Ars Harte bes ſten Meiſters der Kunſt ſammengekrallten Finger laſſen nach 
raels. 70 Ueberſetzer der heiligen eu den amölf Ritt vom heiligen | "atie bed er ten Meifters der Kunft,|_ gräßlich meit reiht Hans bie 
Schriften ins Griechifche, TO Söhne |tu8, den zwölf Rittern vom heiligen | one Metalle zu Schmieden, aefommen - : Yu —* 
»Gral. Im Nibelungenliede finden p Augen auf — die Knie ſinken ihm 
——— ſind 7 ‚12 umd 4, die Zahlen, die | md Entel Abdons uſw. en di 2 z Den awölf Helden | Tore. |ein — bornüber ftürzt er nieder und 
L eginnen zu zittern, Dee|,. cr 0 0 nen | Much von den Griechen und No. |!Dir Die gwolz im Dem zimoiT MED; frz der Zauberer nach Haufe zu-|;- * * 
Wagen naht. — Zahlen des Hofes zu Worms, zwölf Wochen rücgekehrt, erzählte er abfichtlich die or. . vange ſtand der Jäger 
Gaetano erhebt ſich, eilt die ge— Beſonders die Sie Die Sieben mar 6 iſt die Friſt bis zum Sachſeneinfall. enne Schelmerei b beide Hände an die Schläfe gebrüdt, 
Base nn „OD, ent Die ger) non erlangte eine itberiwiegende Ve- |Übernommen. Die Sieben mar be), sr Männer-Stärfe aibt bie „me Schelmerei dem Sberförſter. ie erftarrt da. Gnblih büdt er 
büſchbewachſene Böſchung hinab, er⸗ deutung. Man kannte im Altertum |Tonders dem Upolto geweiht, dem am | 91Dd ' änne — A öhrt die Der ihn bie und da befuchte, und bie-| 5; und menbet den Erſchoſſenen um 
einen wuchtigen Stein und oben. Metalle En 2 22 \Hiebenten Tage vor Neumond geop- | — appe, — * Ibem | jer gab noch am aleichen Abend in der! —— —— —* — 
* ad ’ Is e iu 4 J * 2 1 \ $ Pr" u ; es rn o 
ſchleudert. der Sonne geweiht war, das Silber |fert wurde. \m alten Griechenland da Ir Sri Alben : Muehftein amötf | zo ldenen Rapunzel“ im Städtchen | ipn wilde Furdt. Voll Entfepen 
Das Seipann jagt weiter, dem Mond, das Giien dem Mars, |aählte man fieben Weltweite, fieben | O1 SE. — Srünbilde biefen den hochaufhorchenden Bürgern die fuchte der Jager feine Wohnung un- 
Er bat alfo das Ziel verfehlt. | das Quediilber dem Merkur, das | pelden von Theben, fieben Weltwun · wolf Zu währt die Soc nenn Zal auf, dort raffte er Muni- 
sm Nu gleitet er über die Kelg | 9; Kutläen Anl ear dor | der. Sieben Städte jtritten ſich um Stein, zmbif ge magrı Die DO | mit, daß der Yauberer eine beiondere| ;:... , ö : 
en v uber Die Sel& | Zinn dem Jupiter, das Stupfer dei die Ehre. ber Geburtsort Homers zu ‚seit, zwölf Jahre regierte Siegfried, | n.9; u un 3 fefje, | fon zufammen, iwa3 er gerade fand, 
mauer überquert die Straße, ficht | Venus umd das Blei dem Saturn. | ET 2 — * —* bis ibm der Sohn geboten iurbe,| rn * — — > = nahm fein meniges Baargeld, und 
unter Ni auf der zweiten Serpen- Die Stufentenwpel der Chaldäer, ze en Republik der Sage zwölf Jahre trauert Strimbilb ee ner „.. °|von biefer Stunde an mar er ber: 
tine bie Pferde heranftürmen und | Ziggurat genannt, hatten ſieben Ertichtung der stepubiit 2 9° | Siegfried, zwölf Schreine voll Gotp |." ding namlıa) To hacı, daß es fchwunden. Weit im Lande ſchwärmte 
wiederholt ſeinen tötlichen Wurf. S 6 ren Mike ern nad) fieben Stönige, die Stabt war | =." d-. er orten nn, | MEMAND —— auch der größte Mann] gr Her e den Al nr 
* men doflicyen Surf. | Stodwerfe, deren Außenmauern f fieben Hügeln erbaut, im Xem- bejigt Strimhild, zmölf Fürſten Dies | „ih — Beben E ih ıer herum auf den Almen, mobin bie 
za, em Krachen, cin Stnirichen, | mit emailliertem Stud befleivet ma: TU fteben Hug au, nen ihr. Die Schmurgerichte find bei y ſtehenden Fußes errei EN Kunde des geſchehenen Unglücks in 
Schnauben, ein dumpfes Rollen, ren. Das untere Stodrerf war in | Pel auf dem Tarpejiſchen Felſen ıllen Wöltern aus zmölf Gejchivore- tonnte. Man burfte höcitens Hof der Mafulfchluht mod; nicht ..ge- 
Baum: lies DE: Win much I amallun Sram 2 ons x, wurden die fieben Reliquien des ro: |‘ 2 8 # ten, e8 bei einem herzhaften Sprung| prun war. N ihn der 
on > ER * i. ic ſcheuenden weißer var be gehalten, DAS zweite ey ow . t 7 G .Inen aebildet. Auch Vielfache von _ 9 ’ u. ngen Dur. ur menn ihn er 
Tiere find in der Tiefe verid a a a ımifchen Reicdes aufbewahrt. Ein Ge— —* —“ mit ausgeſtrecktem Arm zu ergreifen. Hunger dazu trieb, ſuchte er eine ein— 
iefe verihiwims | par Ichiwarz, das dritte purpurrot, 33 Fe s Bud it fi .!3mwolf werden oft füı bedeutunasvol= | cm ee . ‘ g 3 er eine ei 
den. Die Tat it aeichel an 2.0 RT „ heimniß murde in dem Buche mit fies | — Anze Wer es dabei faßte, der wurde reich Felne Sennhütte auf und erſchreckte 
ateit geſchehen . . . . | das vierte blau, das funtte zinnober ben Siegeln aehütet. Nach römischen | 1 Zablengruppen verwendet, befon= | fein Leben Ina. Mer aber unten! St auf I 
Hinter Trienter Bergen rot, während das ſechſte Stockwerk u ee fieben Ieftamentözeugen ders bei den Juden, Die vierundzmans | Iprang, * — * io batt durch ſein wildes, ſcheues Weſen die 
= . z — . 2 Nnie 8 U 2 2 2 5 | rlid, | & . . 3 
flammt das Rot auf, und übergießt mit ſilberner und das oberſte mit erforderlich sig Priefterklaffen hatten, vierund-| der Zauberer beftimmte- - *2 | J N 
die Landſchaft, die Felien, Täler | geldener Emaille befleidet waren. |... " "+ hie hei- zwanzig Nelteite vor Gottes Iron,|, N. dent in Aber eine unerklärliche Macht 
F N, Die F ‚Mi 4 Zee ® E ı Eine große Bedeutung hat die het= | 5! x 2 — ae bar Fuß und Hüften verrenken. trieb ihni ied ück i 
und Seen mit Blutſchein. Ein fer-! Von dem Stufenturme zu Chor ur: rs N vierundzivanzig levitiſche Sänger— rn ‚trieb ıhn immer wieder zurüd in bas 
ni Een Sa wer Z ton (Fr indie art ine Sieben in der dhriftlichen Kirche. | „een anandıg e Atund-, Die auten Bürger lachten und fag-| heimatliche Tal, und nie fand er den 
nes Gewitterrollen dringt herüber. | Jabad, deijen Erbauung in die Zeit Es find aunächft zu nennen die fie |Hlaffen zu je zwölf Dann, achtund» | ie guten Durger lamien umD jag=| — te fand er 
Kein Wlatt bemeat sich. Kinen | don 722 bis 705 vor Chriiti Geburt; u anal au Te my vierzig Venitenftäbte uf ‚ten dem Oberförfter, daß das alles | Mut, fich velbft zu ftellen und zu ver- 
ah —“ A ich. len | 7, re ; * ben Kreuzesworte des Erlöſers und | Orr Sr = * :. I aar nicht wahr. fondern nur eine Nä | fuchen feine Unſchuld an dem Tode 
Augenblick erdrückende Lautloſig- fällt, ſind noch die unteren vier Stu die fieben Bitien des Vaterunſers. Die Heilige Zahl 4 findet ji in! St ME DS, TS i ey . v - Hei a np j d 
teit. Diejer Mugenblit it eine, fen vorhanden. Die untere Stufe; ni, Offenbarung fohennes hat durch den vier Jahreszeiten, den vier Winz gergejchichte fei, Die er ihnen ba auf⸗ —* früheren Freundes zu be— 
— Dee 1 U: > VBle AVſſe N ‘ v | 2 a . y — * 
Giwigfeit innerer Grlebniiie fire | bildet ein Vieref von 43 Meter | re ar den oder Himmelsrichtungen, in den  Dinden tolle — vielleicht um binter- | werten. i 
— nn, * — 4 gm 0, ‚Die bielfacdhe Hervorhebung der Ges |. —, Nr her mit dem fchalthaften Zauberer, So jak er denn da auf ber Kleinen 
Gaetano. Er tft in die Annie aehro: Seitenlänge und 6.1 Meter Bode, | yanın a0 (to. bier Strömen bes Paradiejes, den U a a s ee . . 
en a a ann Ic dah die Geiamthöhe des Turmes | venzahl geradezu ein befonbereß Ge ier Erzengeln, den vier großen Pro- Über fie heimlich zu Iachen, wenn fie, Bant und fhaute büftern Sinnes in 
Br » jenen Tablen Gejichte | '0 dab Wic DEHanEnaone "17 77 "  präge erhalten. Die fatholifd;e Kirche | nee ——— 'umfonft nad dem Walde gingen.| Die Tiefe. Plöglich hörte er leichte 
auellen Dte Augen bervor, jeine alerch der Seitenlange des Grund. "bat fieben Satramente, fie teilt den | pheten, den vier Epangeltiten, in den ga: 6 n nächfi So : Bu Schritte auf u Khmalen Giei 
Haare tropfen. Die Ahnung, was | tiies war, Die Scitenfläcen jedes | Stunden, | wie aber am nächſten Morgen früh — 8 


wirft ji auf die Erde und lauft. TP' 
* 0 
Da rollt es im Boden, die Zweige laſſen hat 


Spuren im Menſchengeiſte binter: | 


Dieſe heiligen Zahlen | 
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grıımde legten. 


den 
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55 Mn vier Slementen: zeuer, Mailer, Yuft ’ 5 
ı$ ieben kanoniſche bier Elementen: Feuer, * * Re er S a 
| Stochwerfes inringen gegen Die — rg Area Me ae und Erde, in den vier Temperamen- tin Berrenmweibchen die Kunde ins und eine Stimme fprad: „Schau, 
I | mern _ ERPENER Be, fie feiert ein Fefi der fieben Schmer- ee — ZAiz844 ur — fächlis der Joſeph! G die Gott! M 
t getötet! Seine &alinkeit für ; Seiten ei des darunter befind ) |ten: fa &. choferiich, melandho- , Städtchen brachte, daß tatjächlich| Joſeph! rüß die Gott! o 
hat getötet! Seine Seligkeit für im Seitenfläche it Des Darunter DE ind von und der ſiebenFreuden der Jung- en: yanguum 8% Die ı J —1 Pr * — a, | tommit de h 2 Biit de v 

Br ! R > , nr m N A ’ I A . . . > 2 - ' * Y ; 

Hi Meter zurüd, jo da das zweite sc > sm „| Mtenfchenaltern, in den griechifchen | Da entftand ein gropes Numoren an Een : . 
ein Kain. | — —— * 38 Metern | den geiltigen Tod bes Menſchen be Dlpmpiaben zu je vier Sahten, in| allen Brunnen und in allen Häufern| Die Ehriftl ftand vor dem Jäger 
ve yat einen Unfäjuldigen ermor- | Seitenlän e var das dritte von 39 — —— —* 2* den vier Kafultäten in den vier und, mie jehr auch jeder und jebe und jchaute ihn Tägelnd an. 

Einen, der von ihr geliebt Metern u das fiebente ein folches | Rt, Zruntfugt, Zorn, Dei In ee uf N der Architeftur Stein und Bein vermeitete, fie wür-, In „er eriien Ueberrafäung 
wurde, Taf cr fie nicht im ihm, da yon S Metern. Die 21. Meter Zragheit des Derzens Den Neben) mmen bie Sahlen 7 und 12 bei- den dem alten fiftigen Zauberer nicht, Iprang ‘Yofeph bon bem Sipe ‚auf, 
sei, die jich lieben, eins find? Ver breiten feitlichen Vorſprunge der | Zobjünben fteben fieben vn vo ſpielsweiſe bei dem Kabellentranze auf den Leim gehen — ei, ei, e3 fam| als wollte er fliehen, mie er aber bas 

. s N . — J x» Kur ‘ syAar . 2 | ‚ € ’ E or € ‚ —* 5* J * 
goß er nicht ihr Blut mit dem ſei— J——— 3 — ——— gegenüber. Die Fa der gothiſchen Kathedralen vor, der eben doch anders. Es kam juſt ſo, lächelnde Geſicht des Mädchens ſah, 
. un en - 24 34 —32 Ä DA Ä ( ı£ 3 $ 0% ; — 4 ( } d , En \ e a ! | x 
pen ihr, ihr s Er wirft ſich in nſteigmns eine ſraubenſrmg un | kenzeit — De fieven Kapellen beiteht, beren wie ſich der ſchlaue Fuchs gedacht das er jo unenhlich liebte, fanf er vor 
ven Staub der Straße. hen Fee Hi Ininbenhe Mamne Biel 0 Pringitfeit Ffolg en ehe bem amältten Teil des Kreisum-  datte. Heimlic im Morgengrauen, | !hr in bie Knie und meinte bitterlic. 
—— 9 den zurm ſich windende Rampeo, die Wochen nach Oſtern. Den Kalender— je e ‚m a r Verl des J — Wer x J er] Gr b # . td 8 ilb l d 
Verfluchter, Verfluchter! in etwa 750 Meter Länge bis zum peilinen Siebenbrüder und Sieben- | Fanges entſpricht. Sehr ſonderbar iſt bei Nacht und Nebel, ja, ſogar zur — e nit daS wilde Flagern 
Da hört er Stimmen hinter fich. | (intel Führte — = —— Per "das Vorkommen der heiligen Sieben ı Geilterftunde jchlichen Männlein| der Augen bes mahnfinnigen Mäb- 
Um die Biegung des Weges, von) Bon den Chaldäern itbernahmen Hin bie Vorherſa “ "pes Wetters in der Mufit, die ſieben Töne der und Weiblein, jung und alt, der | Kens, er jah nur ihre Geftalt, ihr 
oben ber, fommen zwei Geſtalten. die heiligen Zahlen zunäcit die Per beigelagt. Wiegneh * J Siebenfälä- | Tonleiter und zwölf Zonftufen in- | Nahtwächter mit dem Spieß wie ber a. Geficht, er glaubte eimen 
Zwei hohe, jälanfe Seitalten, eine | fer. Die Stadt Efbatana, die der — "fo regnet e8 ſieben Wochen nerhalb der Oktabe unterſcheiden, wo— feiſte Ratsherr mit der Halskette Engel zu ſchauen, den der Himmel 
Frau und ein Mann. Sie iſt weiß Sommerſitss der perſiſchen Könige | (ana, ’ g we raus die zmölf Durtonarten und hinaus. Puſtend und jehnaufenb, | 9*lenbet. ihm hu zu — 
wfleide f na — 5 hy > > .: * und. | * r = to Nırm . & m F 5 
gefleidet, biondes Haar fällt ihr war, foll von fieben Ringmauern! ine aroße Rolle fpielt die Gie- ‚smölf Molltonarten entjtehen. Ob bie Nugen berbrefenb und ein Gtoß-| . wie 11) auI DIE FIEIME, 
über die Hüften, in ibren Bänden | unaebe A ae se aan RE PER SENSE Feen hei diefer Art der Tonabitufung gebetlein feufzend, tat jedes feinen, Mebere Bant am Rande des Abgrun- 
int "Rah in Miennk: keibiieiknnr | ichs kam | ar von nen |benzahl im der Märchenmeit, Da find! nnssiibung ber Mufik, die ja, Sprung... . und immer mehr wur-|de3 und beruhigte den Jäger mit 
* i E auß 4 } erige rede innere die zunächſt nach außen die ſieben Schwaben, die ſieben und =-( um g. D — — ja * — die ji Stäbtl ® — herzlichen, lieben Worten. 
Blüten. Der Mann an ihrer Seite folgende in Höhe überragte. Die Iperge Schneewilichens, die ſieben bekanntlich zu keiner reinen Stim- den 6 * en — — rt! Haft mi gern, Yofeph, fag's, hait 
iſt blei J, doch tn a 344* M an & er Tr ee a a a 2 | it 2% F n er, gen eiichts umberhinften und dabet! „nic —— r ’ 
| * — —* * Sinnen diefer Mauer jollen die glei- | Yeiklein, die fieben Raben, die Sie- | Mund rührt und — —“ feuchend erzählten, wie fie auf eine, mi recht gern?” 

aetano ſtarrt und ſtarrt. chen Faroen wie die ßeben Stock- denmeilenſtiefel, die fieden Freikugeln Grenzen auch anders hätte gewählt eus an u 2 ton „Ueber alles, Chriftl, Lieb i di 
Dann ruticht er ihnen auf den | werke des haldäifchen Zigqurats | °rreifhüh, Selbit in ben Ki werden fünnen, das Beftreben mit | Nröte oder einen Kirfchfern getreten  „HeDer alles, SHE, MED T DIE, 
zan ! 101 u DC werke des chaldäiſchen Ziggurats ge des Freiſchütz. Selbſt in den finder: | \ ‚ * — ld ee au ei we Imehr al3 mein Leben,“ entgegnete 

Knien entgegen: habt haben. Mrd) das Grabnıal des | reimen heit es: „Wer vill fchöne | gemirft hat, mie bei der Feititellung = = er — ausgeglitten Ifeph 

Sei — — * re u i; ı ode r 

„Heilige Morgherita, bitte für Cyrus, das ſich in der Nähe des Kuchen machen, der muß haben fie. | ber ſieben Farben des Regenbogens en ee „Du mußt mi noch viel mebr gern 
mich! ich habe Did) aetötet, Dich in heutigen Murgab berindet und von | pen Saden.“ Much in der deutfchen | AU heiligen Zahlen = ar ann getan hätten Etliche bie Fi haben!“ 
ionı, Eure heiligen Seelen fommen den Mufelmanen irrtümlicherweiſe Heldenſage, beſonders im Nibelun— nicht — 2 en. iſt aber ſchämten, blieben gar zu Hauſe 

* > > * 2 m a GI RR r> | 4 & 2 2* * u . I. t r Lil Uen, oeoe J) . 
mir entgegen Rehenihaft zu for- | als das Hrab der Mutter Salomons | genliede, fommt die Siebenzahl häu- nicht unwahrſcheinlich. gar zu H 


— 


Leſel die „Abendpoſl' 


fie- |, „Gewiß, Chriftl,“ entgegnete Jo— 
ı ben fich den Medifus fommen, Sal-| Ieph * ah verwundert zu ihr auf. 
ben und Pflafter verfchreiben und| „Drei Lieb 1% größer ald Die ganze 
taten, als hätten fie, meih Gott, Welt. - 
melde Gebrejte, während fie doc „Noch mehr, mod biel 
——m bloß aus Öier einen falfchen Sprung 
x 'getan. Immer ftärfer murbe das 


Ichrie da3 Mädchen. 
N ' oeheime Leibwefen und der innere! 


„Wie Himmel und Erd, mie 
Stern, Mond und Sonn. €3 gibt 
N roll und die vom Rat hätten am Grc 


nix ſo großes, wie mein Lieb zu dir, 
liebſten den ganzen Baum oder doch — — — — 2% 
ben AR mi rn u  Leife hatte das Mädchen mit bei- 
‚den Wit mit dem aüldenen Blättlein ar Sen Eee 2 
ataefäst. wenn The mi m den Händen über dad Haar bes Yü- 
‚ abgelagt, wenn fie nicht die Macht un “u : 
— — u 0... ger3 aeftrichen. “ihre Lippen bebten 
des SYaubererg gefürchtet und iiber: 4 27 
| haupt gewußt hätten, daß alles ver, | DOT Yufreaung, bie Yugen funtelten 
| aebens fei, wa# aenen feinen MH tie die einer Kate, und ihre Stimme 
| ginge: er hatte ; — re !lang heifer. Sangfam Tieß fie"beibe 
‘ N Big, vi \ tr SER Na if ’ ; & 
S {N a | Bann jedmebe andere Möglichkeit | Au ne — — ze 
DD verin a YBurfchen gleiten, dann frallten fich 
| berivehrt, zu dem Blatt zu kommen Fie Finger um feinen Hals, tief 
& fer de ın © —* ern 
ea fer denn ein Sprung. — | pohrte fie beide Daumen in feinen 
Da plöglich eines Iahenden Som-  Kepitopf, es war, ala hätte fie über- 

mermorgens fam Eva, des Stadt— natürliche Kraft. 
poſauniſten holdjeliges Töchterlein,| „&3 aibt nir fo großes, fagft, mie 
‚Tingend und fröhlich mit dem golde= | yein Lieb, es gibt nir fo großes, 
nen Blättchen über den Markt ges! Qugner! Lugner! Mein Hap ill 
gangen, und flen und groß Tief hundertiaufenbmal größer!“ 
ſchreiend und [chimpfend, ſchmeicheind „Hans! Hans! jegt tun wir Ab— 
und jchöntuend, mit Gift und Neid rechnung halten!“ Mit der Kraft des 
hinter ihr her. Alles war bes Gtau-| MWahnfinnes rik fie den Mann in 
nens boll, ivie gerade fie, die Fleinfte | pie Höhe, ein Stoß, die Finger krall- 
bon allen, ein zierliches Ding, kaum gen fich auf, mit einem röchelnden 
größer als der ſteinerne Zwerg am Laut warf der Halberwürgie beide 
Rathaustor, den hohen Sprug hatte Arme in die Höhe, taumene und 
tun und beſtehen können. | fürgte rüdlings in die Tiefe. 

‚ Wie man fie aber frug, da lächelte Weit pornüber gebeugt ſiand bie 
fie bloß und fagte es feinem — nicht | Wahnfinnige und laufchte lange, 
einmal Abends binterm Stabttor fange. Der Wafferbammer lang wie 
‚ihrem Liebiten, dem fchmuden Bin- eine Sterbeglode dazu. Dann warf 


bezeichnet wird, bildet einen aus fig por, zum Veifpiel trägt Alberichs 
wergem Marmor aufgeführten | Geige fieben Anöpfe. TOO Reden bei 
ſiebenſtufigen Bau, deſſen untere Nibelungen bezwingtSiegfried. Gun-— 
Stufe ein Viereck von etwa 13 Me— ler fordert ſieben Tage Bedenkzeit, 
ter Seitenlänge und 1.75 Meter ſieben Jahre lebt Krimhild bei Etzel, 
Höhe bildet. ſiebentauſend Hunnen kommen zum 

Höchſt merkwürdig iſt das Vor- Feſt, Hagen war ſieben Jahre alt, 
kommen von Stufentempeln in als er geraubt wurde. 
Mittelamerika, die auf einen Zu Sehr häufig kommt die Sieben- 
ſammenhang der Kultur der Inkas zahl auch in Ortsbezeichnungen vor, 
in Peru und der AztekenMexikos mit wie zum Beiſpiel Siebenbürgen, im 
der Urkultur der Alten Welt hin- Siebengebirge bei Bonn, in den ſie 
weiſen. Der im Urwalde von ben Bergſtädten des Harzes, bei der 
Veroeruz verborgene Teocalli von, Hügelfette der fieben Brüder im Lei- 
Ravantla bat bei einer Sejantthöbe | netale, bei den Steben Quellen bei | 
von 27 Meter jieben Stufen, deren | Dsnabrüd ufiw. 
untere em Gevtert Meter Seibft bis in die Neuzeit hat die 
 Seitenlänge bildet. Sand: Siebenzahl eine befondere Bedeutung 
ſteinmauerwerf iſt mut emem 9 gehalten. Im alten Deutfchen Reiche 
Sentimeter diden Mörtelpuß —* gab es ſieben Kurfürſten. Die Dienſt 
— zogen. Nach den Vorſtellungen der zeit im Heere dauerte ſieben Jahre 
den Knien ſtarrt beide an. Berjer standen sieben guten Seiftern mb danach nod) fieben Jahre in bei 
„99 Haze —* nicht getötet? sieben böfe aus der Unterwelt ftam- | Zanbiwehr. Der Kaifer übernimmt 
Er fein Mörder, hr lebtet) „ende Beifter der Unordnung und heim fiebenten Anaben Patenitelle. 
en a Zerſtörung gegenüber. Ein aus Der Präſident der franzöſiſchen Re⸗ 
— tWargheritas wen|q Würbenträgern gebildeter Staats— publit wird auf die Dauer von ſieben 
VE a rat leitete unter ben perſiſchen Jahren gewählt. Im, Regenbogen 

ie zerden Iehen 1a an.  . Königen die Regierungsgeſchäfte. Bei wurden durch Newton ſieben Farben 
E⸗ Me UBER —— augenblickliche den PVerfern findet fich aud, fchon die | unterfchteden, befanntlich Rot, Oran- 
Verwirrung,“ flüſtert Borromeo, Morftellung von der fiebenföpfigen ce, Gelb, Grün, Hellblau, Duntel- 
und dann: Schlange, die unter allen Völkern! plau, Violett. Man könnte im Regen» 

„Nein, Zu halt md nicht getötet, | des Morgenlandes verbreitet war. Inogen noch eine arößere Anzahl von 
sreund. Sieb, wir find aanz heil, Die heiligen Zahlen wurden mit Farben unterfcheiven, aber Nemton 
nur ihre lehren haben fich gelöit,” | pefonderer Vorliebe von den Auden | wollte abfichtlich deren Zahl auf fie- 
aufgenommen. Die Schöpfung ber ben feititellen. un 
Welt war, einfchließlich des Ruheta- | Im Gegenfae zu der heiligen&ie- bie — — — deraefellen, dem fie t blieb troß | fie beide 2 Iodend in bi 
'ges, in fieben Tagen gefchehen. Jatob | pen nennt der Wolfemund eine! Haltungen zu geniehen, on — a m beide Atme mie —5 — 
diente ſieben Jahre und ahermals ſchlechte Frau eine böſe Sieben“. welche in den Liberty: en A an == 88 ea A 
jieben Jahre um Rahel. Jofef deute- | Früher wollte man diefe Bezeichnung | F Sie hatte aber den Sprung über. | tonte itber Die S —— 
te in Egypten den Traum des Kö— von einem im 15. Jahrhundert üb⸗ Theatern, in den Liberty— baupt gar nicht getan als fie fehn-| Das Mädchen wurde tobfüchtig 
‚nigs von den fieben fetten und ben fichen Kartenfpiel „Rarnöffel“ her; Auditorien gegeben werden | füchtig fhielend an dem Birfenbaum | und ftarb bald barauf. 
iteben mageren Kühen, nad dem er leiten, in welchem die fiebente Karte, | Be J geſtanden und ber alte Zauberer eben) Un bie Tanne aber nagelie man 
tieben fruchtbare und fieben bürre|bie alles fticht, burdh den Zeufel dar- 5 ) ı erlauben, fich | des Weges gefommen, da hatte er die zwei Narterin, und jedes Jahr 
Jahre vorherſagte. Jonas war ſieben geſtellt wird Es ift aber weit wahr-⸗ zu amüſiren, anſtatt ein- ihr einfach, von ihrem ſüßen Lieb- mache ich eine Wallfahrt in die ein⸗ 
fortgeriſſen zu ihm nieder, umfaßt Tage im Bauche des Walfiſches. Das ſcheinlicher, daß der Ausdruck von ſam und traurig den Abend —— — — 

das Laubhüttenfeſt, die einer im Jahre 1664 erſchienenen FREE WER |bas Iweiglein berange-|alten Grüblerbauer uub Eau 
du berbringen. Cs wird 
ihn in guter Laune erhal: 


Borromen neigt fi 
dem Stamntelnden. 

„Der Schreden hat ihn verwirrt, | 
die Brerde jcheinen ihn verlegt zu 
baben. Er blutet.” 

Margherita zieht ihr weißes 
Tüchlein aus der Bruſt und reicht 
es ihrem Begleiter. Er faßt Gaeta— 
nos Händoe. 

„Komm zu 
Wir ſind 


forſchend 
mehr,“ 


Tir, junger Freund! 

ja alle drei heil. Bu 
mirit eS auch bald jein. Es war 
feın Zeufelsipucd, jiebe, wir woll 
ten nach Bozen binab, an der eriten 
Wegbiegung ſcheuten die Werde, 
wir iturzten aus dem Wagen, aber 
(Sott hat uns beihust, Mio erbol’ 
Dich!“ 


Der Jüngling, noch immer auf 


von 38 


Schickt 

Eurem Soldaten 
ein Buch 

der Erheiterung. 


edes Mal, wenn Ihr 

Eurem Soldaten 
jehreibt, jchidt ihm ein 
„Smileage“ Buch. „Smile: 
age” wird ihn erinöglichen, 


— 


die Jungfrau, „ſelbſt die Blumen, 
die ſie der Madonna bringen will, 

„Heilige Margherita,“ ſchluchzt 
nen in ſiedender Fülle über ſeine 
Wangen ſtürzen, breitet er die Ar— 
me nach ihr empor. Da neigt ſie 


fräulichen Lippen auf ſeine Stirne. 
Er iſt gerettet. 
—.  —— 


— — — 


für viele andere Zeitbeſtimmungen fieben böſe Weiber ſchildert, die von Billiges Verlangen. — Angler — 
fer machen. 
pf che eine Angelkarte zu fünf Mark?“ — daß drüben im Haus, wo das Fenſter 


Hochzeitsfeier und die tiefe Hoftrauer Satire des holſteiniſchen Dichters | | bogen. Weib zu tröften, fo gut ich e8 ber 

— 4 wurde die Siebenzahl zugrunde ge- fauler Erde, von der Sau, vom ten und zu einem tüchtige⸗ (zu dem ihm zuſchauenden Herrn): — Der Frühtrunk. — Gaſt: 
— Ausländiſche Staatspapiere.— legt. Jedes fiebente Jaht war ein Fuchs, vom Hund, von der Meeres— und Käm— Sie ſtehen doch jeden Tag hier am „Worauf warten Sie denn ſo ge— 
Kauft ihm heute ein Buch. „D, ich ſchaue ebenfo gerne zu!“ — offen ſteht, die Wegeruhr abläuft. 

Dann ſoillen Sie wenigftens die Va muß ich dem Herrn fofori eine 


dauerten je ſieben Tage, und auch Joachim Rachel herrührt, in der er mag. 
ren Soldaten 
— En Fluß, warum nehmen Sie nicht aud |Tponnt, Kellner?" — „ch warte, 
tar Meier! jeden Tag fo eifrig ben pente Jahr wurde ala Yubeljahr ge: |herftammen follten. Diefe Schrift | 
Kurszettel?“ — ‚Der hat meulich| feiert. Für viele religiöfe Gebräuche |fand eine‘ große Verbreitung, mas 
eine ungeftempelte ruffifche Brief- mar die Siebenzahl vorgefchrieben. | xecht fennzeichnend für den Gefchmad | R 
marfe gefunden.“ Beim Schwören mußte man fich|jener Zeit ift, AUNIININIUNMUNNGWNHIINLLDNLLLLAUMAMMUND | Säfte der meinigen mitbezapten!“ [Mat Bier 'rübersringen!“ 


"um 
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Berlihert Euren Profit! 


Indem Ihr Euer Geld in einer 
prodwirenden Gefellfhaft anlegt 


Ahr wünſcht Eu 
— dies fit ganz natürlich 
fabrlinie bereit3 übericritten 


Acht Suellen 


Dollar-Del bat abt Quellen, 
Itefern. 


Stedt 
bai 


Reiches Pachtgut 
Aßerdem eignet Dollar Oil Co 
welches an den berühmten 
werden entworfen, dort ſobald wie 


Wo könnt Ihr mit befier 
legenbeit, iwie fie felten Se 
lanae geboten werden Sc icher 
Ihr Eure Peitellung fofort 


Schreibt für foite 


THEDOLLAR OILCO. 


456 First National Bank Building 


Denver, Colorado. 
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(Für die „Conntag) 


Das unterdrücte Afien. i 


Ton Tr. 
LXX. 


Soweit gewiſſe 
Ueberlieferungen 


und Indiskretio⸗ 


nen gehen, haben 
in Europa 
pier Herrſcherin— 
nen gelebt, die 
une als einen] 
Kann geli ebt ha⸗ 
Die eine da— 
pon — mehr be=| 
rüchtigt als 
rühmt — war eine 
ruſſiſche Kaiſerin. 
Sie war ſo lei— 
denſchaftlich und freigebig in 


be⸗ 


lingen hinterließ. Sie hatte an ihre 
zahlreichen Liebhaber fabelhafte! N 
Geldfummen, die foitbarjten Nume 
len und Ländereien von der Größe 
ed gegenwärtigen Königreichs | 
Bayern verteilt. Keiner, der ihre) 
Hulb einmal aefoftet hatte, war ein 
ormer Mann geblieben. Dazu hatte 
die faiferlihe Dame mit der aleichen 


— Freigebigfeit, Baronen-, Grafen- und! 


* \ 


Fürftentitel unter fie auggeteilt. Ein| 
moderner Soziologe fünnte ji ver=' 
anlaßt fühlen, ſolche Zuſtände als 
„das Halien männlichen Ha— 
rems“ zu nen. Verſchiedene 
männliche eſcher, verſchiedener 
Länder haben in umgekehrter Weiſe 
dasſelbe getan; ſie hatten mehr Lieb— 
ſchaften, als ſich diskret 
ließ, und noch mehr illegitime Kin— 
der. So entſtand oftmals friſchge- 
backener Adel oder ſproß Reichtum 
auf in gewiſſen Familien. 
Beiſpiele der Landesfürſten fanden 
auch unter den Kröſuſſen im Volte 
Nachahmung. Und ſo ging das La— 
ſter von Stufe zu Stufe. Weil Euro-! 
pa chriſtlich iſt, kann es öffentlich 
und offiziell das Vorhandenſein ha— 
remartiger Zuſtände nicht zugeben. 
Nur die erſchreckenden Ziffern der 
Statiſtik geben von der Menge der 
jährlich geborenen unehelichen Kinder 
beredte Kunde — und plaudern aus 
per Schule: .. Will man aufrich- 


tig fein, jo muß man indeifen zuge=! % 
ſtehen, bob außerhalb der mohamme- | 


danifchen Länder nirgends mirfliches 
Haremleben beitanden hat. Xch meine) 
bamit wirkliche Haremäeinricehtungen, | 
wie man ſie im mohammedaniſchen 
Orient findet. Etwas Aehnliches wie 
Harem exiſtirt jedoch mehr oder we— 
niger in allen Ländern, wo es Reich-| 
tum, oder beſſer geſagt, faulenzende, 
lüſterne und intereſſenarme Reiche 
gibt. Es gibt Religionen, welche die 
Gheicheiduna verbieten: die Selüfte) 
aber fönnen Sie nicht 
E8 aibt Gelege aegen Vielmeiberei; 


aber die jeruelle Unmoral jteht den- 


noch in allen Qändern in voller Blüte. | 
Smeifellog werden solche Zuftände | 
nicht länger beitehen, wenn 
menſchlichen Weſen einit polltommen 
fein werben. 

Der Harem iit eine eigentüimliche, 
kefondere mobammedaniihe Einrich- 
tung. Er ijt jo alt wie die Reliaton 
ſelbſt. Polygamie bat 
auch in Religionen beſtanden, 


Foreman Bros. 
anking Co. 


B-W.:Ecie Caöale u. Walhinglen Str, 


ChedKoutos erwünidt, 
8% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumödarlehen 


auf verbefierted Ghicags Grunbeigew | 
Sam gm ben niebrigiten Maten geliehen 


Algemeineh Bantgeigäft 


Bapital u. 
Hebericuf 


 Jenidisienni? 


er Geld da an Belt mo 


welde auf ifrem Ollahboma Briik jegt Del 
Weitere werden auf dtefem abfolut ertragfübigem Yand gebohrt 
und werden ichr gute Rrofite abwerfe:n:. 


Wayſide 


100 per Aktie 10c 


il Euer Geld anlegen? 


einfenbet 


Die Harems, 
ee 


nur]. 


ihrer! 
Liebe, daß fie bei ihrem Iode eine: 
Armee von mehreren Hundert Günſt- 


überfeben | 


unterbrüden. | Ir 


alle! 


allerdina® 
die | 


$2,000,000 


Schwerlich fünf Prozent der Moham- ' 


ı mebaner haben mehr als eine Frau. 
| Sch bezibeifle, ob e8 mehr ala 1000 


‚ mebanifcen Ländern zufammenge- 


der Europäer 


ſchwärmt, 
Luxus, 
Seltenheiten. 
ihnen 
25,000 Dollar 
werden. 


J 


br gute Profite ſchnell erhaltet 


es in eine Compandh, welche die Ge—⸗ 


Eure Sicherheit 


nn 


am Wayside Pool | 

— der Großvater des 
jungen Schahs von Perſien 
zweiten und der Vater des gegenwär— 
| tigen Nizam von 


einen 
Rool, 
möglich 


au Teil von Land— 
Kanias, anitößt, und Blüne 
nad Oel zu bohren 


2 it eine Ges 
geboten wird, und fie vor -d nicht mehr 
und fihert Cuch Euren Anteil, indem 


fer drei Harems 


nfreie Einzelheiten. 
faßt haben. Die 
foften diefer Pläbe fürftlicher Liebes- 


bon Dollars, 
Haremseinrichtung Abdul 
allein jährlich 10 Millionen Dollars. 

Die 


fende religiöſe Muſik. 


Das Klavier 


richtige Harems gibt in allen moham- | AND TRUST COMPANY remdamen arrangirt. 


nommen — SHarem3 im Sinne, mie) 
oder Amerikaner fie, 
ich) vorftellt. Ein Harem folher Art, | 
wovon die Fantaſie der Schriftſteller 
iſt ein äußerſt koſtbarer 
und gehört daher auch zu den 
Der beſcheidenſte unter 
kann nicht mit weniger als 
jährlich unterhalten 
In modernen Zeiten gab es 
nur drei ſolcher großen Pradtiniti- 
tute: Abdul Hamid, der frühere Sul- 
tan der Türkei, unterhielt den einen, 
gegenwärtigen 
den | 


| Hnbderabad den brit- 
‚ten. (Spderabad it ei: mohammeda- | 
nifcer Staot Jndiens von der Größe 
es Königreichs Italien.) Neder die- | 
muß ganz gemiß, 
| mehrere Hundert jchöner Frauen um 


Uni ergaltungs- | Zu diefer vielbegehrten Rolle gehört | befonders feſſelnde Favoritin 


Kunſt mitunter auch ein oder zwei Paläfte| 5 
ihren Hofitaat ganz | 
ihre eigene | . 


| Jurſt au | fprubelnder Geift, 
‚luft verfchlangen jährlih Millionen! und mag fonft nicht alles. 
Der Türker toftete die) 
Hamids d 
s. unter auch die letzten Pariſer Toilet- 
Orgeln geben uns die ergrei— 


I 


| it ebenfalls ein beliebtes und mun-|, 


dervolles Inſtrument. 
” | be, barmonifde Saitenmufif fagt 
$| 
| 

E ächlih, wenn die Laute von zarten, 
meißen Frauenhänden „geipielt wird. 
Sie packt und ergreift Jung und Alt, 


F 


MN. Kriihne. 
* Reich, Starte und Schwache. 
Meift erfpieler auf einem 
jtrument fann 
Er zählt zu 
KRünftlern, die 
Empfindungen 


Saitenin- 


älter als der Mohammedanigmus den gottbegnabeten 


find. Sie tft beifpielsweife von den, 
Patriarchen des — Teſtaments können. Er löſt die höchſten und 
usgeübt worden. Es wird behaub⸗ delften Gefühlswallungen aus. 


tet, daß der Gebrauch des Schleiers my 
enn er unter ſein 
die Verſchleierung, die Urſache des | Saiten —_. za * 


| Entf tehens bes erften Harems war. | atemlojem Entzüden 
Der Schleier 300 den geheimnißpol- Iund bie Phantafie 
| len Haren nach fih. Die damit ver=! 
| fmüpfte —* Seichichte it folgende: | 
Ein jurger Kommis, der fpäter| zen, 
|ber Geſchäftsführer des reichiten ara- 
| Bifchen Händlers wurde, und nad) 
bem Tode feines Chefs beffen reiche, 
| Wittme heiratete die bedeutend! 
älter war alß er erlebte ein großes 
geiſtiges Erivadıen. Sein Name marı 
Mobammet oder Mohammad. Seine! 
Freunde, Anhänger und ®erehrer, 
bie feinen geiltigen Lehren Taufchten,| Herten männlichen Zuhörern 
nannten ihn bald einen Propheten. | ipnfih, G& Kent 
Der Prophet heiratete zum ziweiten! Drang im Menichen, das andere Ge- 
Male und zwar diesmal eine junge, ichleht zu beivundern, wenn e3 das 
itrahlend ſchöne Frau. Es heißt, fie ſchöpferiſche Gemüt, das aottbeana- 
jei die ſchönſte Maid gang Ärabiens dete Künſtlergenie zum Ausdruck 
geweſen. Weil ſeine erſte Frau be— bringt. Die —* iſt nun einmal 
deutenb älter war als er ſelbſt und ſchöͤpferiſch Deshalb find bie Künit- 
ihr der Reiz der Jugend und Schön- Iler mehr oder 
beit fehlte, wollte er ihr den Kunt- | Sie verdanken ihre Popularität ihrer 
mer der Eiferfucht erfparen. Ded:| Schaffensfrenbe und Schaffenstraft. 


{b nn 
geil forberte er bon feinem jungen im ihrer Schüpfungen willen werben 
Weibe, ihre itrahlende Schönheit zu 


'verichleiern und sich niemal3 unver- | 


und Freude, Leid und Klagen, Le— 
bensluſt und Todesqual. Iſt der 
Spieler ein Mann, ſo paſſirt es wohl, 


Göttlichen, 
keit, ſehen. 


ihr Ideal der Männlich— 
Und iſt der Meiſterſpie— 


Jedes ſchöpferiſche Genie iſt ſittlich. 


ſchleiert vor ſeiner erſten Frau ſehen Kunſt iſt die — aller Sittlichkeits 


Y ı 
will ich thoden wendet er an, um ihr Herz zu 
daß alle: 


Es * | 
Künjtler moralii+ find, noch daß ‚Die Teen beahalb 


In} Mot S : & 
ihrer Jünger verantwortlich zu ma. | wicht an Reiz, an Yefthetif und ab 


Am populäriten tft die Sai- | 


2 ‚aus einem taftollen Gebanten ber) tenmufif in den mohammebanifchen 
Solche 


zu laſſen. Dasſelbe forderte er auch ſchulen der Welt. 

von ſeiner erſten Frau. Später hei- aber nicht gefagt 
ratete er noch weitere Frauen. 
wird geſagt, daß keine ſeiner Frauen Kunſt für die Unſittlichkeit 
das Geſicht einer der anderen unver— 
ſchleiert geſehen habe. 


Damit 
haben, 


einiger 


So entſtand chen iſt. 


Schonung und Nachſicht 
der Verſchleierung. 


Da der Prophet mehrere Frauen der Laute, Harfe und anderen Sai— 
| Befah, und fie jich alle verfchleierten, | teninftrumenten. Xhr ganzes 
war e3 ganz felbitverftändlich, daf 
feine reichen ?Folger ebenfall® meh- 
| rere Frauen heirateten und biefe auch 
Schleier trugen, denn nichtö war na-! 
türlicher, ala daß fie dem Beifpiele 
der Frauen bes Propheten in der|in die Melodien, 
Mode — fei fie aut oder fchleht — | diskreten, 
‚folgten. Hatte Mohammed bieie An- | 
| hänger und Freunde, io hatte er auch 
jeinde. Die Zeitrechhnung des Is— 
lams beginnt mit dem Jahre 622 
nach Chri ſti Geburt, als Mohn nıned 
bot feinen Geanern und PVerfolgern' 
fliehen mußte. Seit jener fernen 
| Zeit verfchleiern alle Mohammeda: 
| nerinnen ihre Gelichtszüge. Die 
ı Frauen und Mädchen des reformir- 
ten mohammebdanifchen Gemeinme: 
fen: fomwohl mie bie rauen und 
Töchter der mohammedaniſchen Di— 
plomaten im Auslande haben we⸗ 
nigſtens ſolange ſie im Auslande 
weilen — den Gebrauch des Schleiers 
aufgegeben. Aber im Großen und 
Ganzen wird ein Ausländer in den 
mohammedaniſchen Ländern nur 
höchſt ſelten und ausnahmsweiſe ein— 
mal einer unverſchleierten Dame vor— 
geſtellt, wie hoch auch ſeine geſell— 
ſchaftliche Stellung ſein möge. Es 
»ſt jedoch ein Zeichen der Zeit, daß in 
vielen Städten mohammedaniſcher 
Länder in den letzten Jahren Anti— 
Schleierbewegungen entſtanden ſind wäre bald nicht mehr die Favoritin. 
und erfolgreich beitehen. Die Töchter; — 


reicher, fortſchrittlich geſinnter Mo— 
North Avenue 


hammedaner werden jetzt häufig nach 
State Bank 


den exkluſiven höheren — — 
ſionaten der Schweiz und Frankr eich 
are ße 
North Ave. undLarrabeeStr. 
Chicago, Ill. 


zur Erziehung gefandt, ebenio vie 
faft alle Yöchter derjenigen Moham 
medaner, Die mit Außlänberinnen 
verheiratet find, b. deren rauen 
nicht der ee Reli Eine fihere Bant für Gure 
Erfparniffe. 
Cpareinlagen in Summen von einem Dol- 
iar ober mehr Die su irgend einer Sum, 
me werden angenommen, auf weldhe drei 


aton angehören. Solden idar 
manten borgeichrittenen jungen 

tozent Binfen besablt iwerden, balbjäbr: 
ich autgeſchrieben. 


Mohammedanerinnen hat ein Aus 
länder wohl mitunter das Glück, 

Geld, das am oder vor dem Zehnten 
eined jeden Monats deponirt wird. 


underichleiert zıı begegnen. | 
Das Mort Harem- bedeutet foniel 
sieht Binfen vom Grften an. 
Siherfeitögewölbe, Das geräumigfte umb 


wie Frauenmohnung — fFrauenge- 

mäder in ben Refibenzen der Mo-| 

bammedaner. 3 bedingt nicht not=) Sorbfeie Net: In Deck — 1 u 
menbigermeife, daß irgendiver aufer | ent. NHäften $3 ver Jadr und aufwärts. 
der Gattin, der Mutter, den Töc- Doamse 

‚tern, Schmweftern und fonftigen weib- Jen z Zus - EEE 
‚lichen Mitgliedern in diefen Gemä- 

|chern lebt. Harem heißt der Teil des 
Haufes, der den Frauen gehört, den 
ein männlicher Dienjtbote und fein’ 
nännlicher Befucher betreten darf. 


die Sitte) Sandern. Viele der Haremddamen 


abgeſchloſſenes Weſen 
leben, wenn ſie j 


vertrauen ſie den 
rätelhaften Tönen an. 


bietet den Mohammedanern, eine 
Frau zu berühren und ſie dann ſchutz— 
los, freundlos und verlaſſen, ohne 
Heim und Mittel, ſich ſelbſt zu über— 
laſſen. Freilich ermuntert z35 Bei: 
jpiel de3 Propheten die bemittelten 
Mohammedaner dazu, fopiele Frauen 
zu nehmen, ivte fie unterhalten fön- 
nen. Nuaend und Schönheit geben 


liebte und Bezauberin eines der ber- 
wöhnten mohammedaniſchen Lords in 
feinem Sarem Nufnahme zu finden, 


Schönheit aber feine andere Bega= 
bung oder fein Talent ald quite Mu- 
fifantin, Sängerin ober Tänzerin, 
dann mwird fie nicht lange imftande 
jein, die Bemunderuna und Liebe 
ihres reichen Gönner? und Ernäb- 
rer& an fich zu feifeln. Ihr Gönner, 
Gatte und Zahlmeifter wünfcht amü- 
firt, unterhalten zu fein. Er mwünicht 
in guter, rofiger Zaune gehalten zu 
werden. Man ftieht — ein Bändchen | 


2 aried GC. Schild Vizepräfibent 


o &, Moehling . r.....Kafftrer 
Sicter 9, BB .... .„Bilfslaffirer 
Otfen Samdtag Abends von 6 biß P Uhr. 
Eure Runbihaft ift Herslig willtenmen. 


Ein! 


leicht d 
ein natürlicher 


Fie vergöttert, bewundert und geliebt. Itolcher Fülle 


‚find vortrefflihe KRünitlerinnen auf, 


non der brandenden Welt träumerifch 
— ihr Seelen-|. 
ung find, ihre Sehn.| rauen a 
jucht, wenn fie älter ober enttäufcht 


find, ihren Weltihmers — legen fie 


Die mohammedantiche Etbit ver: 


jedem Mädchen Gelegenheit, alö Ge: 


Uber die wei- 


| Dienerfchaft. 


. und wieder — felten einmal 
nit den menjchlichen | 


nah Belieben ptelen 
Tanz. 
; ben feine Gäfte ausfchließlich von ſ ſei⸗ olut ſicher geſtellt. 


nen Haremsdamen unterhalten, 
fejjelt er in; 


die Gedanken 
ſeiner Lauſcher 
und trägt ſie in Felder himmliſcher 
Harmonien oder dämoniſcher Gewal— 
Er löſt alles aus, Jauchzen d 
meiſt die Tochter eines 
Edelmannes. 


DIELET EIN M l, gam ſieht feine Gattin ala Braut nie | beobachtet 
daß einige feiner begeifterten Zubo- |, 
rerinnen in ibm den Musdrud alles '|s 


« von ſeiner Mutter und ſeinen Schwe⸗ 
ler eine Frau, ſo geht es ihren begei- 


Mohammedaner iſ 


ner ſchüchternen Auserkorenen zu ge⸗ machen ’ 


meniger Schöpfer. | winnen. 


Itete A tete, von ferne bon bißfreter | Anderer Völker. 


men und der Verkehr im Harem rein] 


Iteurfammlung von jchönen Frauen— 


| dernen Haremsdamen muſiziren, trei 


ſchriftſtelleriſch tätig; 


verwöhnten Frauen entſtrömen. 


Beſitzt ſie außer ihrer Jugend und 


wagt in mohammedaniſchen Ländern 


ärzte 


und Sorgen verſcheuchen 


——— kann. 
dem Orientalen weit mehr zu, haupt-⸗ 


Sait Heimes, in ſeinem Palaſt, ſo wie es legitim. 
Wunder vollbringen. 


Sonntagpoſt, — Sonntag, den 9.- Juni 1918. 
'ner Lieblingdfrau allein. Diele ge⸗ 
ſellige Vergnügungen werden zur Un— 

EBAUM S{| ‚terhaltung und Zerftreuung der Ha= 

Auch tau— 

ſchen ſie Beſuche aus mit den 

Damen anderer Harems. Die 

Mitglieder eines Harems werden 

ſtets mit größter Hochachtung be— | 

handelt und „Ladies“ titulirt. 

Der Harembeiiger wird  jtets 

|„Lord‘ genannt.  Ertrapagante, | 

phantaſtiſche und blumenreiche Koſe— 
namen ſind im Harem an der Tages 
ordnung. Jedes neueingeführte Mit— 
glied erhält bon ihrem Lord eine ro= | 
| mantifche Benennung. So findet man 
| zwwifchen den Damen eine „DBezaubes 
tin des Lorblieben Herzens“, eine 

„Königin des Mitternachtvollmon— 

des“, eine „Schönſte Menſchenroſe“, 

eine „E delite Sottesihöpfung”, eine 

‚ "Oottes Verkörperung“, einen „Lies | 

ı begengel“, eine „Göttin des Schlafges 

| maches“, eine „Kailerblume” u. ]. 

Jedes Haremsmitglied hat ihre eige⸗ 

nen Gemächer 

eigenen geſonderten Haushalt. 


Eine Staatsbank 
$.-O.-Ecke La$alle und Madison Str. 


Yelteftes Barkhaus in Chicags 
Gegründet 1855 


Kapital und Ueberschuss $2,000,000 | 


Alle Zweige des Bankfgejhäfts. 


Chicagoer erſte Hypotheken und 
Bonds für Geldanleger 


3% Zinjen auf Spareinlagen | 


Spar-Dept. auf dem Grundflär 
Offen Montag Abents3 bis S Uhr. 


Check⸗Kontos erwünſcht. 
Eröffnet Euer Konto jetzt. 
Sicherheits Gewölbe, Käſten 83 
und aufwärts. 


‚ion” 


Eine | 


Grazie, 
Das Le- für ſich und 
ben im Harem bedingt gute Tafel, allein. Jede Frau hat 
die prächtigſten Gewänder und mit- Dienerſchaft und Köche. 


Dazuͤ em— 


allen Luxus, alles Schöne, allen ſin- pricen zu befriedigen, ſie im höchſten 
nenbetörenden Tand, woran ſich ber. Luxus zu erhalten und dennoch ein| 
Nerehrer jchöner Frauen meiden und ‚gut Teil davon zu erfparen. 
Der Harem 


er mill das Leben und feine) genfrei ins Auge fchauen. (Mit dem | 


genieken, inmitten jeines eigenen | frei.) Ihre Stinder find 
Ste find eben 
Hin/Sohn oder die Tochter des 
— mag tans, Schahs, Paſchas, 
er für ſeine intimſten Freunde ein oder Scheikhs ſo und ſo. 


Feſt geben mit 


ihm gerade die Laune eingibt. 
Das ge⸗ 
Bei folder Gelegenheit wer= | fien Familien. 


je, 
nad ibrer lünſtleriſchen Begabung 
und ihrer Talenten. In ſolchem 
Falle iſt der Harem auch ein Privat- 
ballet oder eine Privatoper. | 
Die erite Gattin eines mohamme: | Mir fönnten 
danifchen Nabobs oder Fürjten 


Diefer es 
| Truſts: 

den Kohlen⸗ 
viele andere. 


Harems auch zu den Truſts gehören 


Tage gibt 


iſt kleine „Liebestruſis“ nennen. 
ebenbürtigen | Sogialiften der Welt find bitter] 
Der mwerbende Bräuti- | gegen den Geidtruft; aber fo viel ich; 
babe, find manche von! 
ubne Schleier. Wenn die Dame feiner | ihnen dem Liebeatruft mehr ala ge- 
Wahl nun in feinen Harem als feine | twogen. 


as wahre Liebeswerben — das Hof- männifch veranlagt. 
machen im europaiichen Sinne. Der wiſſenſchaftliche Erziehung, 
nie brutal und) Kenntniß aller gemeinnigigen In⸗ 
macht keiheswegs ſeine Rechte als tereſſen, Moral. WERE und 
Ehegatte geltend. Er verjacht viel- 'politifche SFreigeit und Die u. 
mehr nun Wochen und Monate lang, des höchſten benliömuß merden ti 


bie Huld, die Gunft und die Liebe fei- | furzer Zeit allen Trufts ben Gar * 


einſchließlich der kleinen 
Intime kleine Soupers im Liebestruſts der Mohammedaner und 


Muſit begleitet, einen ſinnenum— han bon geiwilen Apofteln geprebig- 


ihmeicheinden Qurus, Juwelen Q 
und Pracht, daß bie | Überhaupt nichts ala freie 

F 7° Diefe werden wie nod) viele andere 

junge rau mit den Händen darin! ber Grboberflähe ber» 


pi Me. | Zrufts don 
mühlen fann, folche und andere Me- fchwinden. Grft wenn bie Weit der- 


leinit von Geiz, Selbitfucht, Chaubt- 
ıniömu3 und Jmperialismus 
fein wird — 
niederen 
arten, 

ıDemofratie feinen 
| Einzug halten. 


Es gebricht dem Harem— 
wie man ſieht 


gewinnen. 


und uneblen Denfungd- 


rem Qiebeäleben. Vo mehrere Frauen 


zuſammenleben, iſt das Einverneh— triumphirenden 


m Orient gibt e8 
ichmeiterlich. Einen folgen Brachtha- y hi 


rem fünnte man leichttveg eine Ama- °| Deiner Türe, ehe 


3 | Deines Nachbarn 
den fhönften Frauen ber Welt - | Keiner bon uns ift ein Engel. 


nennen. Man begegnet in ihm) ame bedürfen der Belferung, 
alter Tippen, aller Rafien| war genau im felben Maße, wie 
und aller Nationalitäten. wir e8 von Anderen denfen. 

Aus jedem Harem Hlingt täglich ſteht aber feſt: Die Harems ſind dem 
viele Stunden lang Muſik. Die mo ilntergange geweiht. Und zwar in 
tkürzeſter Zeit. 
einige der 


Staub ärgerſt“. 


Kunftitide- | 
andere find! 
dazu nafchen | Frau begnügen. 
fie die föftlichiten Süßigkeiten und | it die Apotheoſe der Ehe; ſie | 
8 feinite Gebäd. Mitunter trägt |fhon, rein, gerecht, moralifh und 
der Wind im meiten Imfreife eines | aefund. Die geiltig regen und pa- 
Harems den betäubenden Duft föftli- | triotifhen Mohammedaner haben be= 
her Parfiime, die den Gemächern ver griffen, daß die Haremeinrihtung | 
Die! 


ber Sache des Yölamd mehr Schaben | 
ganze Nusitattung eines Sarems ift! 


zugefügt hat al8 alles Andere, und‘ 
iiberfehwenglich verfchmenderifch, fie; den Fortichritt ber Mohammedaner | 
übertrifft an Pracht und Koftbarkeit | 


ben alferlei Künfte tote 
reien, Malerei, einige 


felbft am empfindlichften gehemmt 


die Einrichtung mander Königapclä- bat. Wie oft haben die Haremö —* 
ſte und die kühnſten Vorſtellungen der edelſte Streben, den feurigſten Ehr— 
geiz im Manne eingelullt und ge 


verwöhnteſten Europäer. Die Aus- ge it und ge— 
tötet. Wie oft wirkten fie mie eine) 


Tattung tit nie vollftommen ohne eine rs 
große Anzahl prachtooller Pferde. | betörende Fata Morgana. Sie ſind, 


Die foftbariten Voll- und Halbblüter | zum Teil wenigſtens, verantwortlich J 


gehören den Damen bes Harems, um | für den Sturz bes großen Deogul- 
ihnen lange Ausfahrten im Seen acetter Farin ng > Wa 
und Bifiten zu geftatten. Niemand reiche, kurz: aller großen moham- 
Darauf Anfpruch zu erheben, ein erſi⸗ medaniſchen Neiche. Heute aber hat 
tlaſſiger Juwelier zu ſein, wenn er die — — * 
nicht wenigſtens der Lieferant eines nirenden Einfluß we ” er 
Haremlorbs ift. E3 ift Tatfache, va | ee nt 2 un J = 
das Haremöleben und der Aumelen: | | dem ze E ; J — 
handel eng miteinander derfnüpft DET feſſeln * * — (cas - die 
iind, Stein männlides Mejen -— ja, | Boben — = "Merts ar ichfeit der 
nicht einmal die Göhne forte fie dag | größte — —— 


edaniſchen Welt— 
12. Lebensjahr überſchritten haben, BE ! 


dürfen ben Harem betreten. 
remsarzt darf feine 
Gegenivart 
deln. 


Patientin nur in 
des Haremlords behan— —— 
Die Mehrzahl der Harems— | 
iind Frauen. Außer ihnen | 
werden nur nodb Gunucen zu 
Saremsärzten beitellt. Eine An- 
itellung, die dieien allerding3 ein 
reichsliches Einfommen jichert. 
Manche Haremlord& verbringen | 
alltäglich mehrere Stunden in ihrem 
Harem, um fich ibre fleinen Grillen 
zu Taffen | 
und um, während die Frauen mufi- | 
ziren, bei u. zu ein Täßchen — — 
aromatiſchen Mokkas und im Som-— | 
mer einen belizißfen Sherbet zu Ha ze —* m Bu) 
nieben. Drei- oder viermal mwöchent- ebingungen, 
Yich fpeift der Haremlord mit alten Yorzigliche ecke Hopothehen, 
jeinen Frauen zufammen und ver: gu 546% und 6% Biufen Betd an Hans. 
Lringt diefe Abende bi3 gegen Mitter- A.Holinger & Co. (Im.) 
nacht in ihrer Mitte. Die anderen | gumber Grhenne ge 11.6 Se Sur Sm 
Abende joupirt er gemöhnlich mit fei- | Xeleppon Nasdolyp 1191.  slömilajon® 


ift. 


KRAUSE STATE | 
SAVINGS BANK) 


1341 Milwaufce Ave., nabe Taulina. 
Kapital und Neberfhuß $350,000.00 


Allgemeine Bankgeschäfte. 
Die einzige Staatsbant auf ber Nordmweit- 
feite, die 3 Wrosent Zinien. pro Jahr vier, 
mal im Yahre bezahlt (am 1, Januar, 1. 
Aprit, Juu und 1. Oltober). 
an auf Grunbeigentum, 
Ubends offen Montans und Samstags. | 
Yeltcite Bank an Norpweitjeite, l 
gfeb, Be 
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· 


* A —— 


| 
| 
| 


w. J 
ſozuſagen ihren J 


erhält | WM 


pfängt jede ein beftimmtes feites Na: | 
ten, die foftbariten Numelen, furzum, | delgeld — genügend, um all ihre Ra=| 


So 
ift ein,tommt e&, daß eine jede von ihnen B 
Balaft für fich und umfaßt eine aroße, bis zum Xode ihres Herrn gewöhnlich 
Der Haremslord gibt reich und wohlverſorgt iſt, und — 4J 
Geld aus wie Waſſer, mit dem einen einmal frei, kann ſie der Zukunft ſor⸗ 
Ziel: 
Kulturmenſchen und Wilde, Arm und Freuden auf die berauſchendſte Art! Tode ihres Herrn werben alle Frauen! n 
alle J 

der | B 
Sul- | ® 
Boys IR 


Mufit, Gefang und nůgt. Sie heiraten wieder in den be- 
Ihre Zukunft iſt ab⸗ 


ſie mit Berechtigung n 


Xch meine nicht der edlen! Pt 
| Gattin eingezogen ift, wo fie liebenolf| Liebe für die ganze Menfchheit, Ton- | 
dern für mehrere Frauen zu gleicher J 
‚ltern empfangen wird, banıı beginnt Zeit. Darin find mande recht mufel: 
Qiberale und! R 
geſunde 


Nicht zu vergefſen 


in ten „freien Liebe“, die gar zu häufig | 
Luſt iſt. J 


—V 
und von allen anderen F 


wird da& hohe Prinzip der F 


‚ein altes Sprichwort: „Kehre erſt vor | H 
Du Di über 


Bir’ 
und! B 


Gin? 8 


Beweis dafür it, dab | Mi 
angefebeniten Moham- | 4 
medaner fich heute bereits mit einer | M 
Die Monogamie — 
iſt F 


a a Rn Di 


— 


ver F 
faszi— | F 
nur eine 


leinzige Frau hat — und, mas noch 
Der Sa: mehr beißen mill, ihr ein treuer und 


EIER Dieies ift der einzige State Strafe Departmentladen, welcher die zuſätzliche Erſparniß 
von „S. & 9.” Trading Stamps gewährt. 


State, Jackson, Van Buren Sts. 2, Floor Hocdbahn-Fingenn 


Ertra! 25,000 Yards Einkauf von 
hodfeiner Seide unter den Reſterpreiſen 


Es ſind 10 große Par⸗ 


Dieſe große Seide⸗ Bargain- Neuigkeit ſollte in ganz Chicago bekannt ſein. 


314 


36 30 


vielerlei | 1% 
Wir haben den Geldiruir, 
und Retroleumtruft und | | 
Mir Tcheint e2, daf = 


Wuitern, 
brosbar 


34 bjs 


—8 
wi 


tien auf den Verfaufstiichen und jede Partie würde einen Verfanfsreford für die betreffenden Partien 
gerade in die Zeit, wo die rauen Seide am meiſten wünſchen, gerade wenn ſie ſehr faſhionabel 
Bartie 1—36-zÖll. Satin geftreifte Taffetas, in einer) Partie 5— Fibre Tricotine \eriey, extra jhwere Tun- 
— in Staple-Farben, wert 82.00 per Yard. Partie 6—Hochfeine Noveltn Gewebe, 
in Self far 
92.00. Eine wundervolle Rartie bon hochfeiner einfa wei und Elfenbeim; Die neueſten Stoffe 
52.95 
Partie 2— Behrudte Foulerde, extra feine Oualitäten | — 
Sradı Hrungs und Konfirmations-Kleider pw 
reg. 82.50 und $3.00 Cualitäten, Dard, $1. 68 ’ $1 3 
it, reguläre $1.50 Qualität 
von einem gut befannten abrifanten, detien Namen tote Fee er ee $1. 15 
Shantung, erira feine 
: ; ‚ualität, reg. $2.50 Sort 
Partie 4—Einfadie und Novelty- Lualität, veg Ne Rs 
einſchließlich Novelty 
Gewebe, viele derfelben $3.50 bis 834.50 die 81 95 Partie 10 —Weiße Inpaneie Seide, zu ungefähr den 
eu)! 
⸗ » Vierter Floor. 
Zu oder unter Fabrikkoſten BEER 
Euch eine Idee, was Ihr bei dieſem Verkauf bekommt. Sie ſind alle äußerſt modern und 
8 Grepe, Sntins und Charmeufe. Schwarz und in allen hellen Karben. Größen 34 bis 
25 verfchiedene Moden — Jede Mode vertreten 
Singbams in auffälligen md einfamen delikate ſarvige Plaid Voiles und 
1 — 
Seide- u. Salin-Suits für Damen, 825 
i8 au 830. 
prachtvolfe Modelle in einer Qarietär von wünſchenswerten Farben; 
Seidene Damen: Mäntel 
Seidele BAMEN=? | 
tn 

marmeblauer und ſchwarzer Taffeta-Seide 

Poplin, Gabardine, ete. Verſchieden geformte 

zu nur 

3 . 
Geſchneiderte 
Vorzüglich geichnetderre Modelle aus feiner 
ieparater Gürtel, in allen Längen, einichltey 


madıen. Es ift ein Greignih, von dem nod) viele am Ende der Saiſon jpredyen werden. Ter Verfanf fällt 
Y 
fanfen diejelben von der Rolle und bezahlen weniger dafür als in gewöhnlichen Neiter Verfäufen. 
u Auslage beliebter Farben, wert big $2.50 |fitär, in Khatki, Silver, Copenhagen Navy, 83 95 
® “ 
Obds und Ends von Satins und Meſſalines und Taffetas, 5.00 die Mard. Broche Novelty Suitings 
Silver, Onfter 
er und fancy Seide, fpeziell für morgen $1. 55: fir Zuits ımd einzelne Sfirt2 36 Zoll 
= 2 ; Vartie 7—Japaneſe Crepe de Chine, in weiß und El— 
in Figuren, Streifen und Polka Punkten, auf Navy. war 5 
i jein aupergewöhnlicher Wert, 
Partie 3Bedruckte Georgette und Ghiffons, Die reg. 
. aan en | st Die Yard zı 
jedoch nicht veröffentlichen dürften, 40 Zoll $1. 95 eli Die Yard zu 
[l breit, s1. 45 
führte Bartie eines Fabrifanten, Natural farbige Shantung, 
Mard mert, 36 bis 40 Boll breit, Mard zu gegenwärtigen Koſten 58 68 78 88 
Zweiter Floor. C/ C C, C 
E3 gibt feinen Fabrilanten im Lande, welcher die Stoffe im aegenwartigen Marfre 
eigen eine große Nuswahl in Zırfehnitt und im Delab. Navyblaue Taffetas, Crepe de 
2 
zu 44, die Auswahl zu 
Danten, welche einen jitaendlichen Zug in ihren Kleider ne in haben, werden entzüdt jein. 
Voiles, 
Kombinationen, Ching ‚Dauft er Voiles und Lawns, und Jede hübſche 3 
Zuti3, wert bi$ 0. n jbezteller Einfaur der aanzen 
Suits 
jugendliche Linien, für alle Arten 825 90 
I. 
‘ 
u 414.75 
nit fombinirten iiergelenten ragen, ımd an 
Zaſchen und Kragen. Früher zu einem viel bo- 
2 . 
Spesiell: 
Sabardine, Cord und Noveltn- Stoffen mit 
fich extra Größen für forpulente Da= 82. 95 


tt. Sie 
t Yard. 403Öll. ſeidene und mollene Roplins, leicht | fehwarz, reauläre 36.00 Qualiiät, 
Stoffe wert bis 
36 Boll breit, ın farbig und anderen Geweben, wert bi3 | bigen Effe ten, in Watural farbig, Taupe, 
der Saijon 
marfirt, die Yard zu breit, ſpeziell zu nur 
|fenbein, 36 bis 40 Boll breit, gerade die Qualität für 
ſchwarzem md anderem farbigenn runde, 
NN S + = 
c Iartie 8— Weite und Natıral — —— 33 
88. 500 Lualität, in orientaliſchen und Rllober Effetten, * 
3 Ä I r 2 
breit, die Nard au nur PTartie I— Weihe 
Seide, nicht weiterge- 
— 33 Zoll breit, 81 95 
Fibre Seide Satin, Charmeuſe, Crepe Meteor und andere reguläre 83.50 Qualität, zu 
der Herſtellung. 
J £ ‘ ., ı a 0m 9412 *82 
Verkauf von neuen ſeidenen Frokß für Damen zu 4.75 
e —ı [ W x 
faufen und dieje Kleider für weniger als $15.75 das Stite heritellen fonnte. Dies gibt 
Chine, geitreifter Satin, fetdener Ginghban, Foulard und Kombirartonen von Georgette 
nr . .. Mu ker = 05 
. . 2 ⸗ 
Angewöhnliche Sommer-KRleider für Damen. $7.50 und $5.95 
Jedes einzelne Modell iſt äußerſt vornehm. toffe und Faſſens für jede Sommer-Gelegenheit. 
noch andere. 
Sommerfarbe befindet ſich darunter. Größen 6, m 
Rartie von feidenen bon ermenı hervorragenden Kabrifanten; 
von Figuren vaſſend, 
Praktiſche und kleidſame Faſſons 
deren praktiſchen Mänteln in Serge, wollenem 
heren Preiſe verkauft ſpeziell $14 75 
.40 
weiße Skirls 
großen Perlknöpfen und Novelty Patch-Taſchen 
men, ipeztell zu 


Vierter Floor 


Muiter von Fanch Waaren er unter den Wholeinle-Sbreijen 


Komme jchnell! Die Bargains werden Montag Morgen um 8:30 zu fliegen beginnen! 
Zwei große New Yorker Geihäfte haben und ihre nic;t weiter geführten Nummern zu einer jolch großen Serab 
'esung verfauft, Daß wir morgen das ganze Yand unterbieten fünnen. 


Gretonne Wifortment,  beitehend Boliterd, zu den 
aus gefüllten Stiifen, rund, vieredig, Werte bis 50e 


oval; e3 find Werte bis au $3.00 

wer Preis, * — 

Pen An $1 bis $1. 75 Schablonirte Kleider und Unter 

—— — vöde fiir Stinder,. I amd 2 Nabre Grö- 
Schuhtaſchen, Wäſcheſäcke, Tiſch— | hen, Ichöne Cualität N ainjoch, * ge | 

fäufer und Squares, Scarf3, Ktiflen- | jpißenbefept; Werre bis $2.25 


Tops etc.; Werte bi5 zu $2.50; unſer Vreis, 69 95 | 
unſ. Preis, 50 1 50 | ver Srüd, c und C 
C bis 0 


das Stück. ı  Sandbeitidte Handtücher, die mei 
Schablonirte Bettdecken, volle | ſten aus Leinen, es find Werte von | 


WERTE ET 550] = 
31.00 —3 


unfer Brei, 
Schablon. Ertv Deden, | Zcbabion. 

regul. Wert $1.75, zu jen, Genters etc., 

Kommt bei Zeiten jeder Tiich moird mit Bargainz von ungewöhnlichen 
len nur ein Stitf von einer Sorte. eine Phone= oder Borrbeitellimgen ausgerit 


Sandbeitickte Kleider, Werte bi: 


82.00 u $5.00 
54.00 


Handbeſtickte Gowns, 
Sprtinient Treijer 


| $8.50 Wer 
„und beitidt, 
und *3 Ber 


Kine 2 wart si. 19 
wunderpo! Bert gu 
Jav Blue en, 45 81 
Im Au 


54 Boll, 

Stridaarı, Unzen: Stränge 

einmwollen, nur Kbafı, 69e 
in vielen Fäl 


veg. $1.00, zu 
Dritter Sloor 


| Scjabivnirte 
ı Betrdeden paltend, 
ı 81,00: 


—— — 


au 


te, All 
Wunbervolled 
Scaris, ſpitzent 
viele mit Leine 
82 


eſes 


Mont 


zu 
Sn #177 In 
Werte gerullt teın 


hrt. 


Flo 


narantırt a 


Teeloffel, Set 
Suppenlöffel, 


he von 6, au 6ör. 
bon 6, $1.35. 
Tinner-Sabeln, Zet von 6, $1.50. 
Dinner-Mefier, Sot von 6, $1.65. 


nt 
Sci 


—/ 


Rai» 


Morris & Co. Faultleß Brand, durchſchnitt 
lich 7 bis 9 Pfund ſchwer, das Pfund, 
Pot Roaſts, ſowie Schulter Steaks vom feinſten 280 
Pfund zu 
Spring Lamb, — ganze, Vork Shanks — ſüß ge— 
Schulter, das 22€ | pöfelt das Bd. 15e 
Pfund au | zu 
Untted State Food Admintitration Licenie Nr. 10333. 
N er 2er F 
3 3.Bfund Bürhfe Zbomas J. Webb Kaffee: gut befannt und angezeigt zu 39 bas | 
| Pfund — unſer Preis, — die — Büchſe 
— — — — s — M.· Ztude Tiſch⸗Service in Eichenhotz 
Kiite, 836. 95. dauptfloor 
®. & mM. Sina Bonnen, ober — 4-Biund Tomel- Sat Kombination 
Gounty rote Bohnen, 6 VBüchlen, 69«. ‚ fee, $1.19. 
Bet, Borden'd, Libbn'd oder Dundee | _ Grtra fanch neue Ernte Louiſiana Wer 
nu, bobe Büchfer, 10«. Shrimps, Buchſfe, 18e. 
een Dei Monte obderjbcal Brand Not-a-Sech In 20€ Barlirtes Sortiment von ganzfei 
10.Dfund kinte u — — ael- | Rofinen, 15-Ungen vaget, 15. denen Bändern, in Preite 7 3oll, viele 
‚ bea Gorn Meal oder Cornmebl, She ie Fancies Staple und einfade Binder 
Duafer melded Gorn Meni (Graind of | echte, — airts Flake White Launden- | yiojem Monat für Sancyarbeit, Drekbefat 
Gelde Erbien, Split ob. nany, Pib., 11e. | au ge, Sarsen nd Sardentombinationen, 29€ 
MO DUC, e Yarı l 
12 er Galitornia rofa Bohnen, Pb. zu 5-Pfb. Bude Dei Monte California Speziell Ihmales Satin Yanp, alle Far 
Pflaumen, 83c. ben, Mr. I Bolt von 10 Pards, 196; Nr. 1! 
zei ze — (5 0: | Bund Karton janch Galifornta Giuiter Spes. Waihbänder für Lingerie ei. 
nc alte ®, r ja, Bl Ne, 1, Bolt, 20: } 14,9 I 
rn | „.Mssola ober Dongtas Dit, 1 Gattonen- 33er Neo, Bolt ade: fr S, Bolt, Abe; N 
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